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Dieſes Kriegs- Theatrum» 
= præſentiret : 
x. Eine unpartheyiſche Beſchreibung derer im Jahr 1715. entſtande⸗ 
nen m Eus 1, Febr. glücklich geendigten innerlichen 
Troublen in Polen. z 


2, Die vornehmſten von beyden ſtreitenden Theilen gegen einander 
publicirte Manifeſte und Schrifften. z ; ; 


3. Einige Nachricht von denen unter ſolchen Troublen zu zweyen 
: wahlen erre Friedens Conkerentien, wobey zugleich die zu 
Rava und Warſchau getroffenen Friedens⸗Schluͤſſe, auch die an 
letztgemeldtem Ort feſtgeſtellte Reichs Grund Geſetze und andere 
wichtige Documenta befindlich. . 


NB. Oer Plan bon der arion bey Kowaleve Wird. p. 138. gebunden. 


nigreiche in Europa, führet 
n von bole, einem ebenen Felde, heꝛ Zu wuͤn⸗ 
daß deſſen Regiments⸗Verfaſſung fo eben. 
elder, das iſt alle Verordnungen und Privilegia 
ſelbigem fo beſchaffen waͤren / daß ſich 


falt eingenommen zu feun, daß fie eher 
Vaterland in ein gaͤntzliches 


ken und manchmahl in eine muthwillige Licenz degenerirenden Frey⸗ 
heit verliehren wollen Man nennet die von der Polniſchen Nation 


dem Fuͤrſtlich⸗za gar Königlichen gleich zu ſchaͤtzen unter dem Vorwande, daß er an⸗ 
dern die Crone geben, auch ſich ein ieder unter ihm bey allen Wahlen ſelbſt Rechnung 
darauf machen koͤnte. Welches gleichſam mit dem Gebluͤte fortgepflantzte Vorur⸗ 
theil / auch den alleꝛgeringſten Edelmann fo aufgeblafen macht, daß er fich bey ereigne⸗ 
ter vacanz mit allerhand vergeblichen Chimeæren flattiret / oder wenn es auch nicht ſein 
rechter Ernſt ift ſelbige dennoch zur Geringſchaͤtz⸗und Verachtung des auswärtige 
Adels anwendet. Wie weit aber diejenige Legende mit der Warheit uͤbereinſtimme / 
welche meldet: daß bey dem letzten rechtmaͤßigen Wahl⸗Tage in Polen ein armeꝛ Ca 
delmann den von ihm verwalteten Haußknechts⸗Dienſt verlaſſen, mit dem Voꝛwan⸗ 
de/ daß er zum Koͤnigl. Wahl⸗Dage reifen unb zuſehen muͤſte / ob ihm vielleicht ſelbſt 
das Gluͤcke treffen moͤchte / die Crone davon zu tragen, folches überläßt man den Uhꝛ⸗ 
hebern derſelben zu verantworten. Doch die bißher erwehnte Regiments⸗Form hat 
den Poln. Adel nicht allein in beſondres Anſehen gebracht / ſondern ihm auch die We⸗ 
ge zu allerhand unvermerckten Geldſchneidereyen eröffnet. Denn nachdem er geſe⸗ 
hen / daß fich die Candidaten zu dem verledigten Throne nach und nach vermehret, ſo 
hat er den Zugang zu ſelbigem mit fo viel Schwuͤrigkeiten unbermerckt zu verlegen 
gewuſt/ daß er nicht anders als mit golden ⸗ und ſilbernen Schluͤſſeln eroͤffnet werden 
koͤnnen. Und wenn unters biß 6 Candidaten ein ieder feinen Anhang die allergene⸗ 
reuſeſte Fꝛeygebigkeit empfinden laſſen / ſo ift dennoch die Wahl wol auf einen ſieben⸗ 
den ausgefallen / der ſich weder Koſten noch Rechnung deßwegen gemacht, wie aus 
dem Exempel des Koͤnigs Michaels deutlich erhellet. Wie aber dieſe beyden Wege 
vermoͤgend, den Poln. Adel anſehnlich und reich / alſo find fie auch fähig geweſen, den⸗ 
ſelben hochmuͤthig zu machen. Die beyden Könige Johann Calimir und Michael haben 
es mehr als zu wol erfahren und wolte G Ott lunſere itzige Zeiten wuͤſten nichts von 
dergl. Demarchen, fo haͤtte die eines groͤſſern und ruhigern Königreichs wuͤrdigſte 
igige Koͤn Maj. in Polen mit dero getreuen Erb⸗Landes⸗Kindern in allem Rón. ho⸗ 
hen Wohlergehen und Zufriedenheit leben, der Sarmatiſche Adler / unter Bedeckung 
der Saͤchſiſ Chur⸗Schwerdter, das Aufnehmen feiner Wohlfarth und gefeegneten 
Ruheſtandes ſehen, auch fich Gerechtigkeit u. Friede in beyden Ländern kuͤſſen fören. 
Allein das hohe Verhaͤngniß des Himmels hat ein gantz anderes beſchloſſen / und der 
theuerſte Auguftus IL in Polen muß, wie ehemahls der groffe Róm. Auguſt / die erſten 
Jahre finer Regierung in einem ſchweren Kꝛiege und beſtaͤndigeꝛ Unruhe zubꝛingen, 
damit die letztern und Gott gebe ſpaͤten Jahre derſelben deſto ruhiger beruͤhmter y. 
geſegneter ſeyn moͤgen. Die ſechzehnjaͤhrige Unruhe in Polen, ja die verwirrten und 
nach dem Maß des Gluͤcks abgemeſſene Folgen derſelben find dem groͤſten Theil der 
itzt lebenden Menſchen durch eigene Empfindung fo tieff ins Gedaͤchtniß eingedrückt 
daß es faſt unnoͤthig ſcheinet dieſelben zu Papiere zu bringen, wenn nicht die Liebe vor 
die Nachwelt ein gantz anderes wolte. Doch die vortreffl. Z alu ſche Arbeit / und die 
fo aufrichtig verfertigte Siſtoriſche Na chricht über die neulich entſtandene Re⸗ 
volutiones in Polen wie auch viele andere hieher gehoͤrige Schriften koͤnnen dem ae- 
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neigten Refer zu einer beliebigen Wiederholung alles desjenigen, was bis auf das Jahꝛ 
1711. palvet dienen, dle übrigen Jahre aber wird er, ob zwar kurtz, doch gar ordentlich 
und ohnpaſſionirt in dem ſo genannten Pommeriſchen Kriegs⸗Ibeatro beſchrieben 
finden, und daſelbſt ſehen, daß zu Ergaͤntzung des Zuſammenhangs in der Geſchichte 
des Poln. Weſens nichts mehr übrig iſt, als die Hiſtorie derer im Jahr 1715. entſtan⸗ 
denen und uͤber 7 Viertel Jahr gewehrten innerl. Troublen. Nun find zwar dieſelbe 
von Der Bewandniß daß fie eher in ewige Vergeſſenheit / als durch ein erneueꝛtes An⸗ 
dencken wieder an den Tag geſtellet zu werden verdienen. Doch da die unter ſolchen 
Troublen vorgefallene Begebenheiten weltkuͤndig ſind / auch die von beyden Theilen 
publicixten Schrifften / ingl. die bey den gütliche Tradtaren erwachſene Aeta, und endlich 
darauf erfolgte Friedens⸗Schluͤſſe, fo wol ſchrifftlich als gedruckt durch vlele Haͤnde 
rouliret; So hat man denen Liebhabern der Hiſtorie, der werthen Poſteritaͤt und (one 
derlich der gerechten Sache einen nicht unangenehmen Dienſt zu erweiſen gehoffet, 
wenn man davon ſo viel als moͤglich an Nachrichten und Documenten zuſammen zu 
bringen, und dem geneigten Leſer ohne alle Paſſion und unbillige Abſichten unter dem 
Situl: Das fich nunmehro ſchlieſſende Polniſche Rriegs⸗ Theatrum, mitzuthei⸗ 
len bemübet. Es koͤnte zwar daſſelbe mit beſſerm Fug das ſchon vor einem Jahre 
geſchloſſene Poln. Kriegs Theatrum heiſſen; Allein da der Anfang des Drucks von 
dieſer Beſchreibung gleich nad) bem am y. Nov. 1776. zu Warſchau publicirten Fries 
den gemacht / das Ende aber deſſelben aus allerhand wichtigen Urſachen, bis zu itziger 
Zeit verſpahret worden, ſo hat man den auf denen ſchon gedruckten Bogen befindl. 
Tolumnen⸗Titul,zu Vermeidung aller Confuſion, welches der G. L. nicht unguͤtig 
vermercken wird, behalten mifen: Übrigens wird der ohnpartheyiſche Leſer von der 
Guͤtigkeit ſeyn, und in dieſer wolgemeynten Arbeit mehr Aufrichtigkeit und Fleiß / als 
Kunſt und Vollkomenheit zu ſuchen belieben; denn man geftebet freywillig / daß fole 
che wegen der verwirrten aflairen,da man zu denen noch hin und wieder abgehenden 
Nachrichten, nach angewendeter moͤglichſten Muͤhe / nicht gelangen koͤnnen, nur. ein 
fragmentum fey, welches jedoch hoffentlich denen Freunden der Hiſtorie / in Erman⸗ 
gelung eines beſſern / zu einigem Vergnügen, denenjenigen aber / ſo die intricaten und 
merckwwuͤrdigſten Geſchichte des Allerdurchläuchtigſten Au guſti Il. zu beſchꝛeiben Or- 
dre und erforderte Eigenſchafften haben werden, in ihrer wichtigen Arbeit zu einiger 
Erleichterung dienen wird. Wobey man ſchluͤßlich von Hertzen wuͤnſchet, daß der 
durch ben Warſchaulſchen Frieden wieder hergeſtellte Ruheſtand des Koͤnigreichs 
Polen von immerwaͤhrendeꝛ Dauer ſeyn, und bep dem Könige die Majeſtaͤt bey dem 
Senat die Autoritaͤt / bey dem Ritter⸗Stande aber die Frepheit in ihren durch die 
Reichs⸗Grund,Geſetze feft geſtellten Schrancken ungekraͤnckt floriren, auch durch 
dieſe fo noͤthige Harmonie die Wohlfahrt des Reichs befördert, hingegen alle 
s feindliche Anſchlaͤge wieder felbige zu nichte gemachet wers 
den moͤgen! 
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VAN E Onfufio eft anima libertatis, Verwirrung ift die 
27» Seele der Freyheit. Dieſes if eine Maxime, tvel- 
; che bem Polniſchen Adel mit der Mutter⸗Milch eine 
gefloßt, und von feinen Lehrern, zugleich nebſt dem 
Pater noſter, beygebracht wird. Ob ſie aber mit 
den Grund ⸗Saͤtzen der gefunden Vernunfft und 
; = den Regeln wohlgeſitteter Voͤlcker uͤbereinkomme, 
DEP auch Denenjenigen , welche fie practiciren , mehr 
Schaden als tl bringe, folches uͤberlaͤſt man der Überlegung morali- 
lirter Polfer und der Polniſchen Nation eigenen Erfahrung. Zum we⸗ 
nigſten weiſet der Effect, daß eine ordentliche Regierung, bey welcher man 
von keiner, zu nichts als Verwirrung und Ruin, dienenden unumſchraͤnckten 
Licenz gewuſt, dem Königreich Polen, bif auff das Abſterben Sigismundi 
(II.) Auguſti, mehr Vortheil, Erweiterung und Anſehen auch innerlichen 
Wohlſtand gebracht, als die nach der Zeit eingefuͤhrte, auff obige Maxime 
N gegründete, und den eigennüßigen und infolenten Adel zu Ausübung feiner 
ungezaͤhmten Neigung leitende Regiments⸗Verfaſſung. Das verlohrne 
Liefland, die dem Polniſchen Scepter entriſſene Provintzen Smolensko, 
Dernichow und fier, das fish ſelbſt der Polniſchen Schutz⸗ Gerechtigkeit 
mit aͤuſerſter Gewalt entledigende Coſacken⸗Land, die der Nation zu unaus⸗ 
loſchlichem Schimpff von den Duͤrcken abgenommene Feſtung Caminiec, 
und der ſchaͤndl. Tribut, welchen diefe Conquéte nach fich gezogen, nebſt den 
faſt unzehlichen innerlichen Factionen, Empoͤrungen und blutigen Kriegen, 
ſind leider! mehr als zu wahrhaffte Zeugen von unſerm Satze. Und wer 
weiß ob der jetzt noch waͤhrende 16. ‚Jährige Krieg , welcher fo vielen auch in 
dem grauen Alterthum faft nie erbbrten Revolutionen unterworffen gewe⸗ 
fen, nicht gar den gaͤntzlichen Umſturtz des Polniſchen Reichs wuͤrde nach 
ſich gezogen haben, wenn nicht ein Segue Friedrich mehr zu pos 
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chem Verfahren, als Schärfe geneigt geweſen, und die Untreue durch Guͤ⸗ 
te zu einer ſtandhaften Trene zu bewegen, auch, als ein groſſer Augustus, die 
Graͤntzen des ſo widerſpenſtigen Reichs gleich Anfangs mit der vortrefflichen 
Feſtung Caminiec zu vermehren, und dieſelben bif daher, mit den größten 
Koſten, in ihrem ehemaligen Weſen unzertheilt zu erhalten geſucht hätte, 
Welche heroiſche Guͤte und Laugmuth um fo viel deſto mehr zu bewundern, 
weil ſie von dem größten Theil der aufruͤhrigen Polniſchen Nation mit Uns 
danck aufgenommen, und diejenigen, fo von dem theureſten Landes- Bater 
zu ihrer Beſchuͤtzung beſtimmt geweſen, vor ihren guten Willen mit Ver⸗ 
weigerung der noͤthigen Subfiftenz , ja endlich gar einer grauſamen Nies 
dermetzelung belohnet worden; welches aus nachfolgender Beſchreibung 
des letzten innerlichen Krieges in Polen mit mehrem erhellen wird. 
. Nachdem Ihre Konigi. Majeftät in Polen bekandter maßen im Jahr 
1709. mit einer anſehnlichen Macht wieder aus Dero Erb- Landen nad) Pos 
len zuruͤcke gekehret; fo haben Sie, aus vaͤterlicher Sorgfalt vor das Ihro 
anvertraute Reich, mit Confens der vornehmſten Magnaten des Konig- 
reichs Polen, Ihre Saͤchſiſche Voͤlcker in gemeldtem Reiche behalten mug 
fen, theils weil daſſelbe gegen die Pommerifchen Graͤntzen von einem neuen 
Einbruche des Craußauiſchen Corpo nicht geſichert, theils auch, weil dem an 
den Tuͤrckiſchen Graͤntzen fich aufhaltenden Könige von Schweden, u ib dem 
von ihm auffgewiegelten Tuͤrckiſchen Hofe nicht viel zu trauen, Polen aber 
ſelbſt nicht indem Stande war allen feindlichen Machinationen mit feiner 
uͤbelbeſtellten Armee gehoͤriger maßen vorzubeigen. Nun erfoderte es die 
in der gefunden Vernunfft gegründete Billichkeit, daß diejenigen, welche ihr 
Blut und Leben vor die Wohlfahrt des gemeinen Weſens auſſetzen fetten, 
auch nothwendig von demſelben mußten unterhalten werden. Weil aber 
ſolcher Unterhalt ohne Geld nicht zu bewerckſtelligen war, (o wurden gleich 
Anfangs die Saͤchſiſchen Trouppen, um die Einwohner nicht allzuſehr zu 
beſchweren, (o gut, als es fich thun ließ aus einander gelegt und mäßige Con- 
tributiones ausgeſchrieben. Es wolten zwar Anfangs die Polen nicht 
recht daran; ließen aber ſich dennoch durch wohlgegruͤndete Vorſtellungen, 
daß dadurch weit üblere Sviten vermieden würden, zur Erlegung der ausge⸗ 
ſchriebenen Contributions Gelder bewegen; continuirten auch damit, 
jedoch nicht fonder Murren, die erſten Jahre durch, zumaln da das Land 
durch dle ſtarcken Corps, ſo zu verſchiedenen malen nach Pommern abgien⸗ 
gen, von ber Einqugrtjerungs⸗Laſt einiger maßen befreyet wurde. Es hat 
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aber der Erfolg nach der Zeit gewieſen, daß die Polen, aus allerhand Urſachen, 
mehr ihren innerlichen Verdruß über die Anweſenheit der Saͤchſiſchen Br" 
cker diffimuliret, als ſich zu einem willigen Beytrag zur Subfiftenz derſel⸗ 
ben bequemet. Denn nachdem ein ſtarckes Saͤchſiſches Corpo in vorigen ` 
Jahre / zu der concertirten Belagerung der Stadt Stralſund, aus Polen 
nach Pommern marchiret, und ſich die Operationes daſelbſt angefangen; 
So fiengen Anfangs die Lithauer an, ſich über die ausgeſchriebenen Contri- 
butiones zu beſchweren, ſchmiedeten in ihren Land» Tags» Derfammlungen 
allerhand aufruͤhriſche Conlilia, und weigerten fich denen Saͤchſiſchen Au 
xiliar⸗Trouppen die fernere Subliſtenz zu reichen. Endlich aber ſchritten 
fie gar zur Thaͤtlichkeit, und nachdem die Lithauifche Armee, unter der Dire- 
&ion ihres Feld⸗Herrn Pociey, ein Dekenſiv-Buͤndniß wider die Sachſen 
gemacht, griſfen fie etliche Saͤchſiſche Poſtirungen feindlich an, fertigten 
Deputirten an die Cron⸗Armee ab um ſelbige zu ihrem Buͤndniße anzulo⸗ 
cken, ſuchten mit der Cron⸗Armee caufam communem gegen bie Sachfen 
zu machen, und fica(s vorgegebene Reichs⸗Feinde, mit Gewalt anzugreiffen. 
Wenn nun Ihre Königl. Maj. auch alfo gefinnet geweſen, fo hätte die Sache 
leichtlich zu groſſer Weitlaͤufftigkeit gedeyhen koͤnnen; allein fie erwieſen 
eine recht heroiſche Laugmuth gegen den Feld z Herrn Pociey, als Haupt dies ; 
fes Complots, und ſuchten ihn erſtlich durch Briefe, hernach aber durch per⸗ 
ſoͤnliche Abſendung des Herrn Biſchoffs von Cujabien von feinem uͤblen 
Vornehmen abzumahnen, da denn nach vielen Debatten, die Güte in fo weit 
verfieng, daß dieſes ausbrechende Feuer wos nicht gaͤntzlich geloſchet dennoch 
in ſo weit ged aͤmpffet wurde, daß die Callation des obgedachten Buͤndnißes 
und die Königl. Amneſtie darauf erfolgete. Mitlerweile als dieſes in Li- 
thauen vorgieng, fo fanden fich viele denatores, und nebſt denſelben auch der 
Cron < Grof z Feld < Herr zu dem ausgeſchriebenen Senatus - Confilio 
bey Sr. Koͤnigl. Maj. in Warſchau ein. Als nun die meiſten beyſammerr 
waren, fo machte der Cron⸗Cantzler, mittelſt einer geſchickten Anrede den 
Ingreß, und ftellte feinen Herrn Compatrioten die allerhöchſten Verdienſte 
Ihrer Königl. Maß.gegen ihre Nation und geſamte Nepublique, auch Dero 
Gnade und Langmuth gegen die Halsſtarrigen auff das nachdruͤcklichſte vor. 
Hierauff ließen Ihre Maß. denen Staͤnden drey Puncte, welche den gegen⸗ 
waͤrtigen Reichs⸗Zuſtand betrafen, zur Überlegung vortragen. Der (x.) 
betraff die Conſtitutiones des Reichs, worinn Ihre Maß. erwieſen, daß 
fie in den Kirchen Ordnungen ir gemacht, ſondern ſelbige 
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auffrecht erhalten hätten; in Civil. Sachen wäre alles durch des Marſchal⸗ 
len und Cantzlers Hände gegangen, und in Kriegs- Affairen hatten die Feld⸗ 
Herrn nach Gefallen, ohne einige Hinderung, ihre Aemter verwalten konnen. 
Der (2.) gieng den Krieg an, in welchem Ihre Maj. darthaten daß fie an 
Verlaͤngerung deſſelben nicht Schuld wären, indem, gleichwie Polen, alſo 
auch Sachſen dadurch in groſſes Abuehmen gerathen z wann Sie aber Shas , 
se geſammlet, oder Ihre Erb + Länder bereichert ‚hätten, fo fonte deßfalls ein 
Argwohn auff Sie geworffen werden. Was aber den Anfang des Krier 
ges betraͤfe, fo wären Ihre Maj. hierzu nicht allein durch die Pacta Conven-. | 
ta obligitet geweſen, ſondern es haͤtte Sie auch der damalige Primas Re- l 
gni zu ſelbigem angeſriſchet; und ba Ihre Maj. mit Dero Trouppen in 
andern Ländern agiret , hatten die Ubelgeſinnten den Feind ins Reich gelo⸗ 
| cket, und eben derſelben beſtaͤndige Gimpecunger unb Factiones waͤren an 
T Verlaͤngerung des Krieges Urſache. Der Gte) aber zielte auff die in Polen 
1 unter den Reichs - Ständen roulirende Uneinigkeit, in welchem Ihre 
Maj. ſonderlich remonftrirten, daß Sie gleichwie zu Anfang Dero Regie⸗ 
zung, alfo jederzeit bemuͤhet geweſen, die Republique in Einigkeit zu erhalten: 
Wann nun alſo Ihrer Maj. die entſtandene Uneinigkeiten mit Beſtand 
nicht imputiret werden koͤnten; fa möchten die wohlgeſinnte Patrioten in- Y 
quiriven, welche die Urheber von dieſem Übel waren; bevor aber ſolches ges I: 
ſchehen, wuͤrde man bekennen müffen,daß die Republique Urſache hätte, Ihrer | 
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Maj. vor nachfolgende Stücke verbunden zu ſeyn, ) daß kein Feind mehr in 
Polen zu finden wäre; 2) man Fein unerträglich fremdes Volck ſaͤhe; 3) 
der Krieg in des Feindes Land gefuͤhret würde; 4) daß der gedrohete Sir 
1 cken⸗Krieg abgewendet, und 3) Ihre Maj. ſich mit auswärtigen Potentzen, 
TEES zur Confervation der Republique, ohne ihren Koſten, oder Verluſt ihrer 
| Laͤnder in Buͤndniß eingelaſſen batte. 
Hierauf wurden etliche Tage darnach bey eontinuirtemsenatus on- 
filio, noch nachfolgende propoſitiones ad deliberandum vorgetragen: 
1) Golte man bedacht ſeyn, auff was Art und Weiſe Ihro Maj. der König 
$ in Preuſſen für Seine ie&íge Affiftenz, da Se. Majeftär das Polniſche 
| Intereſſe befoͤrderten, contentiret werden möchten. 
| 2.) Solten die Polniſchen Fahnen, welche nicht complet und montirt, 
| | abgeſchafft, und an ihre Cxtellerzooo. Mann Sachſen der Cron⸗Armee, 
incorporiret werden, welchen ihre Verpftegung, wie den andern Pol⸗ | 
niſchen Volckern, von der Crone muͤſte gegeben werden. ö 
; n 3.) Muͤſten 
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Trouppen auſchaffen, welche nicht eher abmarſchiren koͤnten, biß der Krieg 
mit der Tron Schweden geendiget wäre. ; 
Es gab aber dieſem Senatus Confilio nichts fo groffe Hinder: und 
Verzögerung, als die Abweſenheit des Primatis Regni, welcher allererſt den 
s. Septembt. nad Warſchau kam, den folgenden Morgen bey Ihrer Koͤn. 
Majeſt. Audientz hatte, und den 7. Sept. wieder nach Skierniewitz mißver⸗ 
gnuͤgt zuruͤcke reiſete weil man ſeine inpracticablen Pro »pofitiones zwar ane 
gehoͤret, aber denſelben nicht, nach feinem Begehren, völliger Beyfall gege⸗ 
ben. Nun hatten Ihro Königl. Maß. fid) ſchon feit einiger Zeit her refol- 
vitet fich in allerhöchſter Perſon nach Sachſen zu erheben, wolten aber vore 
hero das Ende des Senatus Confilii abwarten. Jedoch weiles mit ſelbigem 
ziemlich langweilig aus ſahe fa uͤberlleſſen Sie dem Primatikegni und Cron⸗ 
‚Große Feldherren die Abthuung der uͤbrigen Affairen mit Befehl, eme gewiſ⸗ 
ſenhaffte und denen Reichs⸗Satzungen gemaffe Einrichtung aller Dinge vor⸗ 
zunehmen, und brachen ſodann nebſt des Herrn Grafens von Vitzthum Eys 
cellentz von War ſchau per polta auf,paflircen den 24. Sept. durch Breßlau, 
und langten den 27. dico zu Dreßden an. 

Schon vor bem Senatus Conſilio hatten bie ſchwierigen Reußlaͤnder⸗ 
aus Haß wider die Saͤchſiſchen Auriliar⸗Trouppen einen allgemeinen Auf 
ftaab, oder / ihrem Stylo curiz nach eine Confoederation angezettelt, den 
Caſtellan von demberg zu ihrem Marſchall auffgeworffen, und ſich unter ein⸗ 
ander verſchworen, keine Contribution mehr zu geben, diejenigen aber, wel⸗ 
che fie durch militariſche Execution eintreiben wolten, mit blutigen Koͤpffen 
abzuweiſen. Nun empfunden Ihre Koͤnigl. Maj. dieſe Empörung, wie bif 
lig, mit gerechter Indignation , wolten aber dennoch aus wichtigen Ihro 
beygehenden Urſachen, vor allen Dingen die Güte verſuchen, und ſchickten 
deswegen den Lithauiſchen Referendarium Fredro , einen nahen Vetter 
des Marſchalls derer ſchwuͤrigen Reußlaͤnder an fie ab, ſelbige von ber ob⸗ 
handenen Tumultuirung durch nachdruͤckliche Vorſtelungen abzumahnen, 


auch die ſchaͤdliche Empoͤrung nach allen Kraͤfften zu hintertreiben. Allein 


feine Bemuͤhung hatte gar einen widrigen Effect; Denn an ftatt daß die 
ungeduldigen Neußlaͤnder von ihrem gefaͤhrlichen Beginnen ablaſſen ſolten, 
fo füchten fie vielmehr die benachbarten Woywodſchafften zu gleicher Wie⸗ 


meme 


derſpenſtigkeit zu bewegen, und fie zu verleiten, daß fie den Saͤchſiſchen 


Huͤlffs⸗Voͤlckern weiter keine Subſiſtentz reichen, die Exequirer aber mit 


dem en 


\ 
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dem Sabel abmcifen f ftem. 4 "Gs hl Stich zwar Anfangs eine ziemliche Weile 


nur beym Drohen, und die Polen fochten mehr mit anzüglichen und gehorſa⸗ 
men Unterthanen unanſtaͤndigen Worten, als den Saͤbeln. Allein ſobald wie 
oben gedacht, Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt aus dem Lande waren, fo bedienten fid) 


die ſchwuͤrigen Polen der Abweſenheit Ihrer Koͤnigl. Majeſt. zu ihrem Vor⸗ 


theil, und die Tragoedie gieng zu erſt in der Weywodſchafft Cracau an. 


Denn es rottirten fich daſelbſt erſtlich nur wenig Edelleute zufunmen, vagir⸗ 


ten / wie die Ziegeuner, auff dem Lande herum verbitterten die noch wohlgeſiß⸗ 
ten Gemüther, weigerten fich weiter Contributions⸗Gelder zu geben, und 


"maffacrirten viel Sachſen und andere, welche fie in teutſcher Kleidung ein⸗ 
tzeln antraffen. Hier auff packten ſie im Zanocker Gebiete einige Saͤchſif ſche 


Commandirten an, hieben den? Pientenant Jähndeich und etliche 30 Gemei⸗ 


ne nieder, und nahmen ihnen bif 38000. Tympffe von eincaßirten Rauch⸗ 


ſangs⸗Geldern ab; An einem andern Orte aber artrapirten fie 20. Sach⸗ 
ſen in einem Gaſthofe, welche daſelbſt uber Nacht logiret: Dieſen zuͤnde⸗ 
ten ſie an etlichen Oꝛten zugleich an und was nichti im Feuer umkam muſte üͤber 
den Saͤbel ſpringen. Wie nun dieſe Streiche ihrer Meynung nach, ſehr 
wohl gelungen, fo fanden ſie nach und nach groͤſſern Anhang, da es denn dies 


ſes zuſammen rottirte Geſindel dahin brachte, daß das Brandſteiniſche Eis 
raßier⸗Negiment ins Gedraͤnge gefecfet, und demſelben durch a difpro- 


portionirte Macht eine Capitulation abgenbtfiget wurde. Nachdem 
aber dieſes Regiment, der Garagen zu Folge, das Gewehre abgelegt, fe 
gab das treuloſe Geſindel F Feuer unter ſelbiges, hieb einen Theil davon 
Moͤrderiſcher Weiſe nieder, plünderte die Bagage, und ſchickte den Reſt der 


Mannſchafft, nach abgedrungenem Eide, nicht weiter in Polen zu dienen, auff 


Craucau zu. Eben dergleichen Traetament wiederfuhr auch einigen Bauz 
1 Dragonern, ſo bey Opatowiz auff Execution fanden, diefe wur⸗ 


den bey Nachtzeit überrumpelt, niedergemacht, einige an Baͤume gebunden, 


und nach ihnen, wie nach einem Ziele, geſchoſſen, die Soldaten⸗Weiber aber 
theils gottloſer Weiſe mißgebraucht, theils aber ins Waſſer gejagt und ge⸗ 


= ſtoſſen. So litt auch ein Theil der Königlichen Küche, vieles von der Baga⸗ 


ge des Herrn General Jauus und etwas von der Cavalier⸗Garde Anſtoß von 
dieſer herum vagirenden Rotte. Es waͤre auch der Bagage derer Officirer 
vom Bauditziſchen Regiment nicht beffer ergangen, wenn ſie nicht noch das 
Stücke gehabt batte, unter gnugſamer Convoy größten Theils in aller Ges 


ſchwindigkeit nach Crae au gebracht zu werden; Js es hatten die herum⸗ 


ſchweiffende 


— 


in 


— ͤ—̃— —— — 


Grafen Legnaſco durch gute Auſtalten ſattſam vorzubeigen wuſte. 

Der erſte, welcher ſich bey dieſer durchbrechenden Fluth vor den Riß 
ſtellete, war der Herr Obriſte Miers: Dieſer zog den groͤßten Theil feines 
Dragoner⸗Negiments in Eil zuſammen, und marchirete damit ſchleunig ins 
Gebuͤrge. Allein hier wurde ihm von den Wiedrig⸗geſinnten der Proviant 
abgeſchnitten, und er ſelbſt mit ſeinen Leuten ſo in die Enge getrieben, daß er 

Gefahr lieff farprenirt zu werden. Saͤchſiſcher Seits ſahe man Anfangs 
dieſes Unternehmen nur vor einen unbeforienen Auflauff an, der fich vielleicht 
bald wiederlegen, wenn die erſte Hitze verraucht ſeyn wuͤrde. Nachdem 
man aber am 6. Octobr, fidere Nachricht erhielt, daß fich fo gar die Polni- 
ſche Cron⸗Armee, aus Begierde des ruͤckſtaͤndigen und von Plünderung der 
Sachſen ihnen verſprochenen Soldes, mit denen im Gebuͤrge liegenden Po⸗ 
wialen in eine formale Confoederation wider die Saͤchſiſchen Huͤlfs⸗Voͤl⸗ 
cker eingelaſſen, auch auff die wuͤrckllche Conjunction und endlichen Ruin 
der Sachſen bedacht wären, ſo wurde höchſtnoͤthig zu ſeyn befinden, ohne 
Verzug alle nahe gelegene Trouppen zuſammen zu bringen, aus dem Gebuͤrge 


gegen Tarnow zu ziehen, und den Marſch zu beſchleunigen. Dieſem zu Fol⸗ 


ge kamen die Mieriſchen und Klingenbergiſchen, oder Bauditziſchen Drago⸗ 
ner den 7. Octobr, des Abends nach Tarnow und verhinderten die in daſi⸗ 
ger Gegend herumſchweiffenden Polen, daß fie die daſelbſt geſtandene Sachs 
ſen⸗Meinungiſche Bagage nicht pluͤndern kunten. Den 8. Octobr. brachen 
die beyden Dragoner⸗Negimenter von hier wieder auf, wurden aber auf dem 
Felde von 4000, anmarſchirenden Polen angegriffen; welchen Hauffen fie 
mit der groͤſten Bravoure zuruͤcke wieſen, unterſchiedene Vornehme davon 
erlegten, und ihm 2. Paar Paucken, 2. Fahnen und x. Standarte abnahmen. 


220 f Fahnen 
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Fahnen ruͤckten von ihrem in das Gebirge commandirten Detachenient 
abermahls auff ſelbige an, wurden aber / gleich den vorigen, mit Hinterlaſſung 
einiger Todtenzuruͤcke getrieben, hierauff festen die Dragoner ihren Marſch 
ungehindert nach Cracau fort, und langten daſelbſt den 9. Detobr, Abends 
an, nachdem fie fid) vorhero binnen 24. Stunden dreymahl mit dem Feinde 
herumſchmeiſſen muͤſen. Bey dieſem Marſche hatte fid) ſonderlich der 


Herr Obriſte Klingenberg durch feine kluge Conduite wohl lignaliſiret, fon- 


ften hätte es dieſen beyden Dragoner⸗Negimentern leichtlich fo, wie dem 
Brandſteiniſchen ergehen können. Alles ietzt erzehlte pasfirte im Cracauiſchen 


Dittrict, und es würde vielleicht im Warſchauiſthen nicht beffer ergangen 


ſeyn, wenn die damahls gleich durchmarſchirenden Rufen denen kactioni⸗ 
ſten durch ihre Gegenwart nicht einige Ombrage verurſachet haͤtten. Man 
meinte auch Anfangs, es wuͤrde der General Bauer mit etlichen ioo. Rufen 
fo lange zuruͤcke bleiben big fih die Sachſen verſtaͤrcket haͤtten; Allein die 
Ruffen eilten mit ihrer Macht nach Pommern und tiefen die Sachſen bloß. 
Dieſe zogen hierauff / fo viel es fich thun ließ/ ihre Macht nach Warſchau zus 
ſammen, in der Meinung, den Herausmarſch ihrer Landesleute aus Lithau⸗ 
en abzuwarten, fich mit der Ribinskiſchen Diviſion zu conjungiren, und den 
noch treugebliebenen Reſt der Cron⸗Armee an fich zu ziehen auch ſodann den 
Auffſtand glücklich zu dampffen. Allein die Trouppen von der Nibinski⸗ 
ſchen Diviſion waren meiſt de ſertiret und dem Reſt der Cron⸗Armee nicht 
viel zu trauen, deswegen zogen fih die Sachſen in Warſchau, und fortifi- 
cirten die Vorſtaͤdte daſelbſt nach Moglichkeit, kehrten auch alle erſinnliche 
Mittel zu einer tapffern Defenſion vor, damit der wuͤtende Adel nicht etwan 
einbrechen, die Stadt pluͤndern und alles ruiniren möchte. Mittlerweile 
als dieſes hier vorgieng, vagirte der grbfte Schwarm von den Tumultuiren⸗ 
den um Cracau herum, und hinderte die Saͤchſiſche Reutherey an der Fou- 
ragirung, welche doch gleichwohl noch etwas in den nechſtgelegenen Dorf 
fern fand, wodurch ſie ſich erholen kunte. Der Haupt⸗Anſchlag der Polen 
war auff Cracau gemuͤntzet und man wuſte, daß fie fid) hart verſchworen, die⸗ 


ſe Stadt auszupluͤndern, alle Teutſchen tod zuſchlagen, und hierauf nach War⸗ 
ſchau zumarſchiren, und daſelbſt, wo moglich / dergleichen zuthun. Sie getrauten 


fid) aber auff Cracau keinen Sturm zu wagen, oder fid) weiter in eine Action 
einzulaſſen, ſondern ſperrten nur alle Zufuhr, in der ſeſten Meynung, daß die⸗ 
fe Stadt kaum auff. Wochen mit Proviant verſehen waͤre, welche Rech⸗ 


nung aber ohne Wirth gemacht war. Damit fich aber diefe — 


Piget 


Polniſche Kriegs⸗ Theatrum. * 
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Vogel deſto mehr verſtaͤrcken, auch nach und nach alle Woypwodſchafften an fid) 


ziehen und durch deren Huͤlffe deſto leichter zu ihrem Zwecke gelangen, und nicht vor 
Rebellen ſondern treue Beſchuͤtzer der Freyheit ihres Vaterlandes, angeſehen mere 
den möchten; fo ſetzten fie ſich in eine genaue Vereinigung unter dem Titul eines 
in Polen gewöhnlichen Nahmens der Confederation zuſam̃en, machten hierauff 


einen Marſchall u publicirten unterm Dato des 10. Octobr. ein Manifeſt, in welchen 


fie der Welt weiß machen molten, daß ihr Aufſtand nicht gegen Ihre Koͤnigl. Ma- 
jeſtaͤt, ſondern nur die Unterdruͤcker der Polniſchen Freyheit gerichtet wäre, felbis 
ges war in Polniſcher Sprache abgefaffet, lautet aber in der Teutſchen auf folgende 
Bier EB 


Manifeft Ihrer Gnaden des Herrn Confade- 
; rationsMarſchalls. ; 
Præmiff, præmittend. 128 ; 


Degen die hieſigen Cron⸗Trouppen auff die aͤuſerſte Art genöthiget worden in eine genaue 
Vereinigang und hertzliche Confederation, zu Rettung des Vaterlandes, zuſammen zu 
treten als wird hierdurch niemand auff die Gedancken gerathen, daß fie deßfalls etwas neues 
anfangen, ſondern es iſt ihr einiges Abſehen / den bißherigen Ruin abzuwenden, und das ihnen 
angethane Unrecht zu råen; mithin folde Confederation zu beſchweren. Denn wer ſiehet 
doch nicht in allen, Wohywodſchafften, wie ſelbige in dem Joche ihrer Ungluͤckſeeligkeit winſeln, 
die Contributiones hey harten Execationibus auszahlen müffen, und welchergeſtalt das jährliche 
Commiffariat aus ihren eigenen Erbländern und ber 9tepablique geiſtlich en Guͤtern, wovon boch 
ſonſten die Cron⸗Armee ihre subſiſtenz haben folte, fid) mit fo vielen Millionen bereidyere. 
Man darf alhier nicht einmahl den groſſen Schaden, welchen die Adlichen Guͤter tragen mif 
fen, in Betrachtung ziehen: maffen man auff ihre Immaniteten keine Reflexion machet, und de- 


kroſelben Jura mit Füſſen tritt; indem iedermann die Freyheit hat, einen Polniſchen Edelmann 


von feinen Gütern wegzujagen, fid) aber ſelbſt hinein zu ſetzen, daſelbſt alle Hnabſeeligkeiten 
wegzunehmen und wenn (olde, zu Erſetzung der Contribution, nicht zuläͤnglich, den eigener (od 
zuſchlagen, oder ihnzwegen eines bloſſen Argwohns, zu arreftiven und gefaͤnglich zu halten Und 
bey allen dieſen Demarchen, hat die Cron ⸗Armee ihren Sold, welcher ihr, als gandes⸗Kindern, 
billig vor allen Fremden gebuͤhret, gantz entbehren müflen, ohngeachtet (ie. Gut und Bint für. 
ihren vechtmäfigen König Augaſtum auffzuſetzen niemahls unkerlaffen. Man hat im Gegen 
theil noch darin nirgend keine Ruhe an feinen eigenen und denen geiftlichen &iütern gehabt, ders 
Fahnen feindlich angegriffen und auffgehoben , bie wohlverdienten Regimentarios und Towar⸗ 
ſiſchen Tod geſchlagen, und jederzeit denen Cron⸗Trouppen das Blutſaure Winter⸗Brod aus 
den Zaͤhnen geriſſen, welches alles dann zu jetziger Confederation die einzige Urſache gegeben. 
Wann nun die Pacta Conventa zu Folge des Koͤnigl. Eyds unveraͤndert bleiben fonen , ſo foll 
hiermit jedermann wiſſen, daß dieſe Confeederation zu Beybehaltung unſers allergnaͤdigſten Kö⸗ 
nigs, wie auch zu Beſtät gung defen Throns, und immer waͤhrenden Macht und Autorität der 
Feldherrn feft und ewig tehen wird. Wie dann ich hiemit, in Anſehung gedachter Gründe 
Krafft bieſes, Nahmens der gangen Armee, manifekire, daß ich mein jetziges Marſchall⸗Amt, 
weder gus eigener Ambition, i in Anſehung ie 
7 Lo: 


TE Das ſich nunmehro ſchlieſſende 
bißhero unrechtmäßig verhaltenen Soldes, oder kriwat Incerc (on bern vielmehr aus einem fons 
derlichen Patriotiſchen Verlangen, zum allgemeinen Nutzen und Befreyung des Vaterlandes 
von ſo bielenPreffurem auff mich genommen habe, fo daß ich mein Leben vor die Wohlfahrt des 
Vaterlandes jederzeit auffopffern will. Wannenhero ich hiermit alle Woywod chafften erſu ⸗ 
che / fie wollen (if) mit Uns wegen des allgemeinen Beſtens ungeſaͤumet und hertzhafftin ſo lan⸗ 
ge vereinigen, biß das Vaterland von innen und auſſen in ruhigen Stand wieder geſetzet ſeyn 
wird. Übrigens habe dieſes Manife in den Adlichen Gerichtemack acte hringen laſſen. Ge⸗ 
gebe unter Guizie den 10. Octobr. Anno 1715. ; : = 
WLADISEAUS GURZYNSKY, Frguffädtiſcher Fähndrich, der v5. Confederation vor 
€ Ott, den Glauben, die Rechte, Väterliche Sreyheiten, den Roniß und die Gewals de⸗ 
: rer Feld Zerren, der Ehrliebenden Cron Ritterſchafft Marſchall. 
| JOSEPHUS BNA NIC, ſubſtituirtev S askiſcher Truchfee.- - 
FOSEPHUSGRÄBINSKY, Sensomiriſcher Eruchſes, Juſaren⸗ Fahndrich / und des 
: Aller durchläuchtigſten Adnigl- Printzens (ſe. Conſtantins) Rath. 
CON X PEN INUS GORDON WALEWSKY, Sendomiriſcher Munofheide und 
athe 
BENJAMIN SCHARBE CK, Baroneskiſcher Kath 
PETRUS WODE ZICH I; Obrier und Rath == ^ => 
ÉELICI e: NUS JOSZINSICY, Ihre Bönigl. Maj. Ritimeiſter bey der Aptillerie / und 
„ ; 
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Mie weit dieſes Manife(t Stich halte, wollen wir dem Ulrtheil vernuͤnffti⸗ 
ger Leute uͤberlaſſen, uns ſelbigen uur fo viel zu überlegen geben, wie nachſtehende 
Worte zuſammen zu reimen wenn in dem Manifeſt geſagt wird die Confoede- 
ration fey zu Beſtaͤtigung des Königl. Throns auffgerichtet, und zwar aus der 
lrſache, weil fie das Abſehen hätte, die Königl. Armes als die vornehmſte Süße 
deſſelben gaͤntzlich zu ruiniven, und was dergleichen alberne Dinge mehr ſeyn. 
Doch wo die Menſchen einmahl zi einer Sache geneigt ſeyn, da muͤſſen auch die 
abſureſten Vorſtellungen die Stelle der buͤndigſten Argumenten vertreten. Das 
Königreich Polen ift durch göttliche Verhaͤngniß in einem langwierigen Kriege, 
ſo zu reden, big auff den euſſerſten Grad ruiniret worden, ja was der Krieg uͤbrig 
gelaſſen, das hat Peſt, Brand, Theurung und andre Folgen deſſelben vollends 


nachgeholet; Alle Sommerrien ſind ins Stecken und die meiſten Einwohner, aus 


angel. der Nahrung, in euſſerſtes Armuth, Noth und Elend gerathen. Nun 
fallen die Menſchen bey ſolchen allgemeinen dandes⸗ Plagen memahls auff die rech⸗ 
te Haupt, Urſache, ſondern wiſſen allerhand Neben⸗Motiven vorzumenden, watz 
um ihnen dleſes oder jenesllngluck wiederfahren. Und eben dergleichen Bewand⸗ 
nif hatte es auch in Polen. Alles Ungluͤck, fo nur zu nennen war, muſten die guten 
Cade verur facher haben, und niemand wolte auff die Haupt⸗Urſache alles Berz 
derbens ſehen, welche doch die Polen in ihren eigenen Buſen ſuchen ſollen. Es 
war alſo de ſperaten und ihres Lebens uͤberdruͤßigen Leuten (on genug gefast, 

. was 


- 8pefni(deR riegszEheatrum. * 
was zu thun waͤre, wenn man die Saͤchſiſche Auxiliar-Völcker vor die Urheber 
aller ihrer gegenwartigen Drangſaalen ausgab; Denn theils meinten fih entwe⸗ 
der durch die Saͤchſiſche Beute in einen gluckliehen Stand zu ſetzen, oder durch 
einen mit feindlichem Blute verſiegelten Todt das Ende alles ihres Jam⸗ 
mers zu finden, und die Nadelsführer ſuchten von allen dieſen Conjundturen, zu 
deſto leich: erer Ausführung ihrer Anſchlaͤge, zu profitiren. Wo ſie hinkamen, da 
funden fie genugſamen Anhang / und wer nicht mit wolte, mufte fid) das Seinige 

nehmen laſſen, und wenn er ſodann nicht erepiren wolte, nothwendig mitgehen. Es 

war alſo faſt gantz klein Polen rege und Cracau bloquiret ja alles hatte dem aͤuſerli⸗ 
chen Anſehen nad) ſein Abſehen auf den gaͤntzlichen Ruin der hin und wieder imas 
de zertheilten Saͤchſiſchen Auxiliar- Volcker gerichtet. Allein es ſchien als wenn die 
Sache mitten unter dieſen Bewegungen zur Güte gelangen, und man dieſelbe durch 
friedliche Tractaten beylegen wolte; Denn es fand der Herr General Bauditz 
den 20. Octobr, Gelegenheit mit den confoederirten Polen auff 14. Tage einen 
Waffen⸗Stillſtand zutreffen, reverlirte fid auch, daß einem jeden, wenn er ſeine 

Beſchwerden verißciren fonte, ſolte zulaͤngliche Satisfaction gegeben werden. 

Die Stillſtands⸗Puncte aber, welche zwiſchen hochgedachtem Herrn General und 
denen Deputirten von der confoederirten Cron⸗Armee, Hrn. Obriſten Danne⸗ 

feld und Hrn. Major Menozyski auffgerichtet wurden, waren folgende, nemlich 
der Herr General Bauditz wolte ; i 

1. Wegen der von den Polen fo ſtarck urgirten Ausſchaffung der Saͤchſiſchen 
Huͤlffs⸗Voͤlcker an ben Hrn. General⸗Feld⸗Marſchall, Grafen von Flemming, 
Schreiben, und fein moͤglichſtes darbey thun, daß der Ritterſchafft und ſaͤmtli⸗ 
chen Republique in ihrem Begehren billige Satisfaction gegeben werde. 

2. Die categoriſche Antwort auf obigen Punct innerhalb 14. Sagen verſchaffen, 
inzwiſchen aber ſeinen Trouppen ſcharffe Ordre ertheilen, ſich aller Feindſelig⸗ 
keiten zu enthalten, und die confoederirte Woywodſchafften und Voͤlcker unz 
augetaſtet zu laſſen. ; - 

3. Der Guarniſon zu Cracau Befehl ertheilen, von denen umliegenden Adlichen 
Gütern keine Fourage oder Proviant einzutreiben. Dabey ſolte 

3. Denen Edelleuten ſveyſtehen in⸗und aus der Stadt Cracau zu reifen und ihve 
Depoſita abzuholen. : , a pad 

5. Wolte der Herr General, wenn inzwiſchen jemanden aus dem Adel einiger 
Schade gewaltthaͤtiger Weiſe zugefuͤget werden ſolte, ſolchen ſogleich / noch vor 
der eingeholten Antwort aus Warſchau, moͤglichſt erſetzen. ATS 

Nun kunte wohl nichts billigers Mr als das, was der Herr General Bauditz 
2 : denen 
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denen confoederirten Polen in dieſen Puncten zugeſtanden; allein es wolte bey 
den aufrührigen Leuten keine Güte verfangen, und den Naͤdelsfuͤhrern, welchen 
mehr an der Fortſetzung der einmal angefangenen Tragödie, bey der fie im Sue 
ben fiſchen, alle gute Ordnungen umkehren, und, unter dem Vorwande der zu be⸗ 
ſchůtzenden Freyheit / alle nur erſinnliche Boßheit verüben kunten als an dem Ruhe 
und Wohlſtande ihres Vaterlandes gelegen war, ſchiene mit nichts weniger, als 
mit Fried und Einigkeit gedienet zu ſeyhn. Damit ſie aber doch den Schein nicht 
haben möchten, als wenn fie zu keinem Frieden inclinirten, fo ließen fie alle ihre 
Trouppen nach Tarnow abmarſchiren und nur etwan so. Polniſche Fahnen, nebſt 
600, Dragonern in den Sendomir⸗und Cracauiſchen Woywodſchafften zuruͤcke, 
ſuchten aber ihren Anhang unter der Hand noch mehr zu verſtaͤrcken, die einiger 
maßen wieder beſaͤnfftigten Lithauer auff ihre Seite zu bringen, und noͤthigten eine 
Woywodſchafft nach der andern in die Confoederation mit einzutreten. Es 
fanden fich zwar noch hin und wie der viel wohlgeſinnte Edelleute; allein ſie muſten 
mit fort, wo fie nicht gaͤntzlich ruinirt feyn wolten, andre giengen aus Curioſitaͤt, 
der groͤſte Theil aber aus Armuth mit und das gange Werck ſchien einem Schnee⸗ 
ball gleich zu ſeyn, der je weiter er geweltzet, je groͤſſer er wird. Ja es gaben ſich 
die Haͤupter der Confederation viel Mühe, fo gar den Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrn 
auff ihre Seite zu ziehen, und ſuchten ihn durch ihre offtmalig abgeſendete Depu⸗ 
tirten zu dem Eintritt in die Confederation zu bereden. Es wolten aber alle ihre 
Vorſtellungen bey demſelben nichts verfangen, ſondern er ermahnte fie vielmehr 
zur Ruhe, ſtellte ihnen den erbaͤrmlichen Zuſtand des gantzen Landes und die vor die 
Republique zu beſorgende Folgen beweglich vor, und blieb beſtaͤndig zu Reuſch⸗ 
Lemberg / wohin er fich, aus Beyſorge von dem wuͤtenden Oefinbel auff feinen Gier 
tern überfallen zu werden, retiriret hatte. Was ihn am meiflen kraͤnekte war 
dieſes, daß fein eigen Leib⸗Regiment / fe größten theils aus Teutſchen Dragonen 
beſtand/ ihn verlafen und zu den Confoederirten uͤbergegangen war. Bey die⸗ 
fem Zuſtande wolte der Primas Regni feinem Amte ein Gnuͤgen thun, und mahn⸗ 
te die ſchwuͤrigen Woywodſchafften von dem vorhabenden Aufſtand durch ein 
ernſtliches Schreiben ab; allein fie muſten entweder nicht glauben, daß es ſein rech⸗ 
ter Ernſt waͤre/ oder fie hatten nebſt der Liebe vor ihr Vaterland und Treue gegen 
ihren König, auch ihre fenft groſſe Ehrfurcht vor die Geiſtlichkeit gaͤntzlich aus ih⸗⸗ 
ren Hertzen verbannet; Denn die Plackereyen giengen nicht allein im Crgeau⸗ und 
Sendomiriſchen wieder fort, ſondern hatten ſich auch bif in Groß⸗Polen exten- 
diret, wo fich die Tragoedie, wie ehemals in klein Polen, erſtlich mit Straſſenraub 
und Puſch⸗Klepperey anfieng, endlich aber zu einem völligen Aufſtande gediehe. 
puer. Je 


Polniſche Kriegs⸗Theatrum. B 


Je groͤſſer nun die Gefahr dadurch wurde und den Saͤchſiſchen Auxiliar⸗Volckern 
den Garaus drohete, je mehr hatten dieſe Urſache auff guter Hut zu ſeyn fich, fo gut 
es fich thun ließ zuſammen zu ziehen, auch ſodann dem ſich mehr und mehr verſtaͤr⸗ 
Eenden Feinde unter die Augen zu rücken, und zuſehen, ob er bey einem formlichen 
Treffen fo viel Bravoure erweiſen würde, als er vorhero bey feinen Streiffer⸗ und 
Puſch⸗Kleppereyen Wuth und Grauſamkeit gegen eintzelne Perſonen, kleine De⸗ 
tachementer u. ſ. w. hatte blicken laſſen. Es zog ſich alſo die Saͤchſiſche Armee 
nach und nach zuſammen und des Herrn General⸗Feld⸗Marſchalls, Graſens von 
Flemming Excellenz ruͤckten ſodann mit ſelbiger gegen die Confoederitten an. 
Was nun weiter fo wohl auff dem Marſch / als auch bey der darauff paßirten Zer⸗ 
ſtreuung der Confeederirten und endlich erfolgtem Stilleſtand, Friedens⸗Tracta⸗ 
ten, Schluß und Bruch geſchehen, ſolches alles wird aus nachſtehendem Diario 
umſtaͤndlich zu erſehen feyus : 5 


Diarium , aus welchem erhellet was bey der von des rn. Generals 
Feld Marſchalls Grafens von Flemming Excell. wider die confa- 
derirten Polen commandirten Rönigl. Polni ſchen und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Armee vom 27, Novembr. 1715. biß zu dem Bruch 
des zu Rava am 18. Januar. 1716, geſchloſſenen Friedens vorge? 
gangen. : i 
Den 27. Novemb. vz15. waren wir von Szyotowice aufgebrochen, und mit 
der Armee drey Meilen von dannen zu Waithock zu ſtehen gekommen; bey wel⸗ 
cher Gelegenheit unſere Huſaren unb Tartarn unterſchiedliche Partheyen von den 
Confdderirten verjagten, und r. Regiments⸗Quartier⸗Meiſter von dem Regiment 
des Palatins von Maſovien, nebſt einem andern Officier und etlichen Soldaten, 
gefangen einbrachten. I S= 
Selbigen Tag erhielte man bie Nachricht, daß die Armee der Confoͤderirten 
noch zu Darnow, zwiſchen Kielſe und Bozagin, fid) befinde, und daſelbſt durch eini⸗ 
ge Militz aus Podolien und der Ukraine verſtaͤrcket worden; ferner, daß der Adel 
der anderen Palatinaten jenfeits der Weichſel fich die Rechnung machte, zu Tar⸗ 
nogrod zuſammen zu kommen, um allda einen Marſchall zu erwehlen. : 

; Den 28. dito brachen wir von Waithock auf, und festen uns zu Boleszin, 
vierdthalbe Meilen von dannen; mit dem Vorhaben, die Confoͤderirten angue 
greiffen. Unterdeſſen war eine Mannſchafft von 3. Compagnien in unſere Baz 
gage eingefallen, als diefe aus dem Wald von Nzepin hervor kame; allein der 
commandirende Feld⸗Marſchall, Herr Graf von Flemming, hatte wegen Sicher⸗ 
heit unſerer Bagage, fo gute Mefures genommen, daß die Confoͤderirte Mann⸗ 
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Sof mi Beruf 12. Todten, auch unterſchiedlichen Verwundten, und . 1dr. Gefüge 
genen, fid) wieder davon machen muſte; Der Hauptmann Muller unterſtüͤtzte bey 
dieſem Gefecht die Unfi ſrigen mit 24. Dragonern und 12. Grenadirern, brachte 


auch, nach einemginepjiindigen Scharmuͤtzel/ die Confdderirteni in die Flucht, ehe 


der Nach ⸗DTroupp und die Pelotons des Fuß⸗Volcks, welche in einer gewiſſen Ent⸗ 


3 fernung zwiſchen denen Bagage⸗ Wagen marſchirten wegen des Gebuͤrgs und uͤb⸗ 
len Wegs herbey kommen kunten. Indeſſen hatten die Conföderirten nicht das 


geringſte! von gedachter Bagage erbeutet, auſſer 3o. Pferden, welche Die Knechte 


aus unzeitiger Furcht ausgeſpannet, und mit ſelbigen dapon geritten, auch daruͤber 
denen Confoderirten in die Haͤnde gerathen waren; Wir hatten bey ſolchem 


Scharmuͤtzel mehr nicht als . Huſarn und 2. Grenadiers, bevfobren, 
Den 29. dito kame Die Bagage bey der Armee zu Boleszin an /woſelbſt wir 
eine General- Jouragirung machten; Selbigen Tag erhielten wir Nachricht, daß 


die Confoderirten von Tarnow aufgebrochen, und nach Opatow marſchiret, da⸗ 


hin wir gleichfalls zu ziehen gewillet waren; Es kam eine von unſern ausgeſchick⸗ 


ten Partheyen zurück mit etlichen Gefangenen, welche alle einhellig ausſagten, daß 


die Conföderirten nach Opatow im Zug begriffen. Eine ihrer Partheyen gerieth 


auf unſere Fouragirer vom Milkauiſchen und des Grafen Moritz von Sachſen Ne 


giment; fie wurde aber mit Verluſt 12. Todten zurück gewieſen; da hingegen un 


ſer Seits nicht mehr / als 2, Dragoner / oder Reuter getödtet: und x.£ientenantnebft 


I. Cornet, verwundet wurde. 

Den zo. dito waren wir ſehr fruͤh wieder mit unſerer Armee aufgebrochen, und 
3. ſtarcke Meilen vom vorigen Lager gegen Dpatow geruͤcket, daſelbſten wir Nach⸗ 
richt erhielten, daß die Confoͤderirten gleichfalls aufgebrochen waͤren, und 
Opatow lincker Seits liegen gelaſſen haͤtten, ihren Marſch nach der Weichſel 
fortſetzend; daher wir einige Partheyen gusgeſchicket, um fernere Kundſchafft da⸗ 


von einzuziehen. 


Den 1. December. Heute uma Uhr, fruͤh/langte der Bericht ein, daß die 


Confoͤderirten fich zwiſchen d Tarnow und Kuͤrow, 2. Meilen von Opatow, geſetzet 


hatten; dahero der Herr Feld⸗Marſchall mit dem Palatin von Culm und den 


Herren Generalen Baudis und Seiſſan, Kriegs: Rath gehalten; darinnen bez 
ſchloſſen wurde dieſen Morgen, um 4. Uhr, aufzubrechen, um die Tonfboͤderirten, 
wann es moͤglich / ehe ſie weiter marſchirten, zu erreichen; und, damit man un ſo 
viel weniger im Marſch gehindert werden moͤge, ware für rathſam geachtet, die 


Sen in Opatow zu laſſen; weil es aber noch febr finfter ware ließe man nur 
das 
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as enitn Seiſſan fortruͤcken; der Herr Feld⸗Marſchall aber folgte mit 
der Reuterey beym Anbruch des Tags, und zwar in ſolcher Geſchwindigkeit, daß fie 
zu beſtimmter Zeit ſich mit dem Fuß⸗Volck vereinbaren kunten, um die ganbe Ar⸗ 
mee in Schlacht⸗Ordnung zu ſtellen / und denen Conſoͤderirten eine Schlacht zu 
liefern, weilen man glaubte, es wuͤrden diefe ſich jenſeits des Gebuͤrgs noch aufhal⸗ 
ten; allein die Hoffnung ware verſchwunden, maſſen eine ausgeſchickte Parthey 
dle Nachricht brachte daß offtgedachte Confoͤder irten, welche von unſerm Anmarſch 
Wind bekommen um Mitternacht noch aufgebrochen waͤren, und nach Sendomir 
ſich gezogen haͤtten; dahero wurde beſchloſſen / die Weichende ſerners zu verfol⸗ 
gen, welches auch in ſolcher Behaͤndigkeit geſchahe, daß wir zu Sendomir, fo vier 
ſtarcke Meilen von Opatow entlegen, ſchon umz. Uhr angelangt waren; Unter⸗ 
deſſen vernahme man / daß die Confoͤderirten fich bereits uber die Weichſel ſo gez 
ſchwind gezogen haͤtten, daß unſere Tartarnnnicht mehr als 100 Pferde noch diſ⸗ 
ſeits angetroffen, von denen zo. Mann auff dem Platz erlegt, und die Übrigen in 
die Weſchſel geſprengt hätten“ deren Unſerigen waren 2 Mann todt geblieben: 
und . verwundet worden. In dieſer Nacht lagerten ſich die Confoͤderirten in 
groſſer Unordnung; Allein, 

Den 2. duo ſtelten fie fich in 2. Linien jenſeits der Weichſel; Dieſen Tag 


wurde eine General⸗Fouragirung vorgenommen; weilen aber unſere Bagage 


noch zuruͤck ware / ſo fanbe man nicht vor thunlich die Weichsel zu paßiren⸗ 
Den 3. dito- Wir erwarteten heute die Bagage; um alsdann die Weichſel 
auch zu paßiren, und bie Conföderirten, falla fie Stand halten, und nicht wieder ſich 
auf den flüchtigen Fuß ſetzen folten, daſelbſten anzugreifen; Inzwiſchen aber bate 
te man denen Regimestern von der Armee zu ihrer Unterhaltung die Pfarrerepen 


angewieſen; Zu dem Herrn Palatin von Culm hatten die Confoderirten ein Ta⸗ 


warfiez geſendet um die Erlaubniß zu bitten ihre bey jungftet Paßirung der Weich⸗ 
fel Ertrunckene begraben zu doͤrffen. 


Den 4. dito. Heute hat der commandirende Feld⸗Marſchall, Herr Graf i 


von Flemming, die Ordre ergehen faffen, daß alle diejenige, ſo ſich auf der Foura⸗ 
girung befinden, den 7.diefes fich wieder im Lager ſtellen ſolten. 
Den s. dito brachte dem vorgemeldr commandirenden Herrn Feld⸗ Marſchal 


ein Tawarſicz vom Marſchall derer zu Tarnow verſammleten Confoderirten ein 
Schreiben. Abends hatte offtgedachter Herr Feld⸗Marſchall die Oerter, wo 


man durch Die Weichſel ſetzen kunte, auskundſchafften laſſen; Man machte auch 


die Anſtalten fúr diej juge Trouppen, welche bey Sendomir zurück verharren ſoll⸗ 


ten 


Endſchafft gemacht haben wuͤrden. 


Das fid) nunmehro ſchlieſſende 


—— — ſꝗ — — 


ten / um dieſen Paß die Zeit über zu bewahren, unter welcher wir durch die Weich⸗ 
felfegen würden, Dem Regiment von Seiſſan / welches zu Opatow zuruck ſtehen 
verblieben, ertheilte man den Befehl wiederum zu der Armee zu ſtoſſen. 

Den s dito ſchickte der Feld⸗Marſchall, Herr Graf von Flemming, ben Ge⸗ 
neral⸗Wacht⸗Meiſter, Herrn von Caſſenau, an den Herrn Cron⸗Groß⸗Feld⸗ 
Herrn; Es wurde unterſchiedlichen in Sendomir ſich befindenden Studenten die 
Erlaubniß gegeben, daß fie fich über die Weichſel, und fo fort zu denen Ihrigen nach 
Hauß verfuͤgen durfften. ; 

Ubrigens ſtehet die Armee derer Gonfoberirten annoch jenfeits des mehrge⸗ 
meldten Fluſſes, laͤngſt welchem fie eine Bruſt⸗Wehre aufgeworffen, um fih vor 
unſerm kleinen Gefihüß bedeckt zu erhalten. ; S 

Den 7.bito. Heute war unfere Reuterey auf eine kleine Inſüil ſo mitten in der 
Weichſel gelegen, gantz gemaͤchlig pafiret , dabey ein jeder Reuter einen Muſqueti⸗ 
rer hinter ſich ſitzen gehabt; Der Herr Feld⸗Marſchall hatte hierauf die Inſul in 
Augenſchein genommen, und befunden, daß die Gegend zur Stellung ber Neute⸗ 
rey in eine gute Ordnung gar bequem ſeye; Die zuruͤck gebliebene Mannſchafft 
bekame den Befehl, noch fo lang allda zu bleiben: biß man den andern Arm der 
Weichſel auch paßiret ſeyn wuͤrde. : : 

(Ein anders von eben ſelbigem Dato:) Der General⸗Feld⸗Marſchall, Graf 
von Flemming, welcher fish mit der Koͤnigl. Armee nahe bey Sendomir befindet, 
hat dem General Bauditz Ordre zugeſtellet, daß er aufs eiligſte mit denenjenigen 
Drouppen, welche bey Opatowa fiehen zu ihm ſtoſſe; Die Neuterey aber hat er 
an dem Ufer Der Weichſel beordert, da inzwiſchen das Fuß⸗Volck dieſen Fluß 
durchwatet; worauf er den Feind angegriffen. Ohngeachtet ſelbiger ſich tapffer 
gewehret, hat er doch das Saͤchſiſche Feuer nicht vertragen konnen, ſondern die 


Flucht zu feinem Netrenchement genommen, wohin er von den Sachſen verfolger 


worden; wobey dieſe so. Todte und 160. Bleßirte bekommen; bey der Weichſel 
aber ſeynd 49. todt geblieben; wieviel an Seiten der Confoͤderirten geblieben, iſt 
unbekannt, weil fie auf der Flucht zerſtreuet und getödtet worden. Die Saͤchſiſche 
Armee hat fich über Nanava nach Zamose gewendet, um fich allda mit Dem; unter 
Commando des Bringen von Weiſſenfels ſtehenden Corpo zu comungiren. 

Den 9. December. Es waͤre zu wuͤnſchen geweſen, daß die Conf bberirten 


hinter ihrer Verſchantzung, welche fie am Geſtade des Weichſel⸗Fluſſes auffge⸗ 


worffen hatten, feſtes Fuſſes frehen verblieben waͤren; maſſen, allem Auſehen nach, 
wir die Confoderirten geſchlagen, und aff denen Truͤbſalen daſiges Reichs eine 


Den 
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Den 10. dito. Der commandirende Königliche Feld⸗Marſchall, Herr t ref 
von Flemming / hatte aufs neue fich wit feiner Armee bey der Dorffſchafft Trzeſnia 
gelagert; welcher Ort, wegen des voriger Zeiten alda geſchloſſenen Tractats, ger 
nugſam bekannt iſt; und iſt daſſelbe einem bey denen Gonfbberivten dermalen fih 
beündenden Sengtorn zugehörig welches fie, gleichwie noch ein anders in ſelbiger 
Nachbarſchafft gelegenes Laud⸗Guth / das ihr Marſchall in Beſtand hat, bißanhe⸗ 
ro verſchonet; 5 dergeſtalten daß mittels der allda befindlichen Fourrage, ſamt Deme, 
was man in dem Lager derer Confbderirten an Vorai gefunden, unfere Armee 
big daberg leich wie auth, ; 
- Denm 12. und 13. dito, in dem Lager gang ruhig bliebe; ohne auf F Fourragi⸗ 
Ba jemand auszuſchicken: Aber, 
Den 14. dito, machten wir eine groſſe Fourragirung, auch hatte die gantze Ar 
mee Befehl, fich mit Brod auf 8. age zu verſehen; Der General⸗Wacht⸗Mei⸗ 
ſter Herr Wilsdorff ein Obriſt⸗Lieutenant und ein Wacht⸗Meiſter würde, ſamt 
etlichen Trouppen commandiret unſere Fourragirer zu bedecken; Unſere Huſaren 
und Tartarn beſetzten unterſchiedliche Poſten welche der Confdderirten Armee am 
naͤheſten gelegen waren; "ras 

Eben dieſen Tag, gegen Abends, geriethe eine Marthen derer Gonféberieten 
auf oo. Mann vom Regiment Seiffan,diein einer Mühle, unweit derer Confoͤde⸗ 
rirten Lager, ſich geſetzt hatten; diefe aber wehrten fich fo tapffer, daß man ihnen 
eine Berftätekung von 50. Fußgängern zur Huͤlffe beybringen kunte: ſodann 
machten fich der Conföderirten ihre bald wieder abſeits / und veſſteckten fibi im naͤchſt 
darbey gelegenen Walde. 

Den 15. dito erhielten wir einen Uberläuffer, welcher alſobald auffagete , daß 
offterwehnte Conföͤderirte Parthey ungefehr 2000. Mann ausgemacht, fo Befehl 
gehabt, auf unſere Fourragirer loßzugehen; Ubrigens befinde ſich ihre völlige Ar⸗ 
mee auf dem Marſch geraden Wegs gegen uns anzuruͤcken. 

Dieſen Dag hatte ein Cornet, welcher mit 20. Reutern vom Regiment von 
Zuͤden ware hinaus geſchickt worden, um Kundſchafft einzuholen, Bericht gegeben, 
daß die Confoͤderirten in vergangener Nacht, auf ihn einen Angriff gewagt; allein 
er hätte ſelbe abgewieſen; darbey diefe einen Towarſicz/ fo auf dem Platz tobt ge⸗ 
blieben, und etliche Vertbundte eingebuͤſſet. 

Unſer commandirender Koͤnigliche Feld⸗Marſchall Hr. Graf von Flemming, 
hatte einen hefftigen Catharr⸗ Fluß bekommen ſo ihn im Zimmer zu bleiben verurſa⸗ 
chet, fo lang ſchon, als wir hier liegen; derſelbe hatte verwichner Tage von unſerm 
König einen Courrier erhalten. 

D Den 
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Den 16. dito ſchickte man einige Commandirte hinaus, um dem Printz von 
Sachſen⸗Weiſſenfels entgegen zu gehen, welcher, allem Verhoffen nach, bereits 
wird bie Vieper paßirt eyn, um zu uns zu ſtoſſen. 

Die ſen Tag, gegen 10. Uhr/ Nachts erhielte man die Kundſchafft, daß die Con⸗ 
füderitten in zahlreicher Menge ſich im naͤchſt⸗gelegenen Walde befanden ; babe 
te ſtellten wir uns in CSerfaffung,biefelbe ſehr wohl zu empfangen. : 

Den dito. Heut, febr fruͤh, vernahmeman auch, daß die Confoͤderirten 
die Fouragiers des Hrn. Palatins von Culm uͤberfallen, und bey 30. Gefangene von 
ihnen weggefuͤhret; Man wil fagen, es fey die Fahrlaͤßigkeit derer Offieirer dar⸗ 
an Urſach, welche zu viel getrauet, und vor der Zeit uͤberfallen worden; Es ſollen 
auch bey dem Weiſſenfelſiſchen Regiment 4. Mann todt geblieben ſeyn 3 Hinge⸗ 
gen hätten fie 7. Mann denen Confoͤderirten zu Schanden gemacht darunter 2. To⸗ 


warſiezen fich befunden. 


Sonſten wurden unterſchiedliche Brieſſchafften aufgefangen aus denen man 
vernommen, daß ber Pring von Weiſſenfels die Vieper paßirt wäre, da wir doch 
hiervon noch bißhero keine Nachricht erhalten hatten. ET Enn 

Den 18. dito. Heute, vor Tags, war in der Stadt in unſerer Pelacken Quar⸗ 
tier ungefehr Feuer auskommen; der Herr Feld⸗Marſchall, Graf von Flemming, 
aber bat fo fort dergeſtalt gute Ordre gejtellet, daß nur ein Hauf mit etlich wenigen 
Scheunen, im Rauch aufgangen; 

Gegen den Abend eommandirte man eine Parthey von 200. Mann zu Fuß, 
um die &onfóberirtén von den naͤchſten Poſten zu vertreiben und in Wald zu jagen, 
mithin in ihrem Lager Laͤrmen zu machen, da immittels in unſerm Lager die ausge⸗ 
weſte Fourragirer gluͤcklich zuruͤck gelanget waren. 

Den 19. dito. Es lieffe die Nachricht heut ein, daß die Proviant⸗Waͤgen 
des Printzen von Sachſen⸗Weiſſenſels zu Lublin angelanget wären ‚darauf der 


Herr Feld⸗Marſchall dem Printzen geſchrieben, daß er feinen Marſch nach Turro⸗ 
din beſchleunigen ſolte um zu uns zu ſtoſſen; Unſere ausgeweſte Tartarn und Pole 
niſche Compagnien waren im Lager zurück gelanget, und hatten mitgebracht, daß 


bie Lonfbderirten gegen Siniavar marſchiret ſeyen welches auch eine Parthey von 

unſerm Fuß⸗Volck beſtaͤtiget hatte; Man wolte zwar, daß der Herr Feld⸗Mar⸗ 

ſchall nach Radzinsky marſchiren möchte, alteinerbegabefih, 
Den 20. dito, nach Durrobin, daſelbſten man vernommen, daß die Contoͤde⸗ 

rirten nach Czarnoſtock gewichen waͤren; Die Vortrouppen , unter Commando 

des Fuͤrſtens von dubomirsky/ hatten bey Einruͤckung in das Lager / einige mit ipud 
; " 
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backt und ub Pocket leiſch beladene Wagen fo einem Towarſicz von den Conferir 
ten zugehöret unbermuthet hinweggenommen. 

Dieſen Dag wurden keine Fourragirer ausgeſchicket, weilen man Heu nach = 
Gnuͤgen um dieſe Stadt gefunden hatte; Die Bagage ware noch zurück geblie⸗ 
ben, wegen der engen Wege, die man paßiren muͤſſen; Sonſten aber ware mehr⸗ 
malen ein Brand, und zwar im Quartier des Herrn Grafen von Sachſen entſtan⸗ 
den, dadurch einige von deſſen Pferden und zwey Haͤuſer verlohren gangen; der 
Schade wuͤrde gröſſer geweſen ſeyn, wann das Feuer von uns nicht waͤre gleich ge⸗ 
daͤmpffet worden; wie dann die wenige in ihren Haͤuſern zurlick gebliebene Buͤr⸗ 
ger ſich ſelber vermunbern muͤſſen, daß unſere Leute mit ſolcher Muͤhe das Feuer ge». 
loſchet, welche Muͤhe die Polacken ſich nicht genommen, ſondern die gantze Stadt 
haͤtten verbrennen laſſen. 

Den 21. dito. Heute hat die Armee einen Raſt⸗Tag gemacht, auch Leute 

zum Fourragiren ausgeſchickt, Die Bagage ruͤckte Nachmittags im Lager ein, 
zu welcher Zeit auch ein Rittmeiſter mit so. Pferden von dem Printzen von Sach⸗ 

fen Weiſſenfels ankame, welcher den Ort ernennet, wo dieſer Hertzog ſich poſtiret 
habe. 

Den 22. dito, des Abends, hatte dahier im Lager, der Printz von Sachſen⸗ 
Weiſſenfels fich ſelbſten eingefunden, war aber gleich in der Nacht zu ſeiner Mann⸗ 
ſchafft, fo er eine Meile zuruck gelaſſen, wieder abgegangen; nachdem derſelbe die 
bendthigte Ordre von dem commandirenden Herrn Feld- Marſchall empfangen. 

Wir erhielten die Nachricht, daß die Confdderirten nachdem ſie nach Szebr⸗ 
zezin marſchiret, eine Brücke verheeret und daß ſie auff einem Damm fich poſtiret, 
um uns die Paßirung nach letzt⸗gemeldten Ort ſchwer zu machen, oder gar zu ver⸗ 
wehren; ungeacht deſſen hatte der commandirende Herr Feld⸗ Marſchall den 
Herrn General⸗Wachtmeiſter Filaine mit 400. Reutern, 200. Fußgaͤngern und 
den un dahin commandiret, um die Confoͤderirten von dem Damm hinweg⸗ 
zutr eiben 

Den 23. dito. Heut war die Koͤnigl. Polniſche Armee gegen Szebrzezin 
auffgebrochen; dabey die Vortrouppen beordert worden, ihren Marſch, ſo viel 
moglich zu beſchleunigen um i im Fall der Noth den Herrn General Wachtmeiſter 
Filaine unterſtuͤtzen zu koͤnnen; 

Dieſer Hr. General befande fid) eine Viertel⸗Meil don befaat Stadt, und 
lieſſe melden: daß er die Confoͤderirten fo wohl von dem Damm, womit fie ihme 
die Paßirung verwehren wollen, als auch aus der Stadt ſelbſten vertrieben; da⸗ 
E einige Gefangene, auch verſchiedene — t babes mit dem pe 

5 en, 


Das (id) nunmehro ſchlieſſende 

chen, daß der commandirende Herr Feld⸗Marſchall ihme Herrn General⸗Wacht⸗ 
meifter, erlauben inöchte, die onfoberivten ferners zu verfolgen und von den z. Bir 
ſchen, hinter welche die ſelbe fich gezogen und verſtecket, ebenfalls hinwegzujagen; 

Der commandirende Herr Feld⸗Marſchall, welcher biß daher mit Catharr, 
Colic und Fieber behaftet geweſen, ließ nebſt den Vor⸗Trouppen auch noch eine 
Squadron voraus marſchiren, mit Ordre an den Hn. General Wachtmeiſter Fila⸗ 
| ine, die Confoͤderirten auch alldorten, ie doch mit aller Behutſamkeit zu vertreiben u. 
| i zu zerſtreuen; allein dieſelbe hatten die Annaͤherung unfeve Leute nicht erwartet, 


I ſondern fid) alſobald aus dem Staube gemaeht. $5. jan 
"M Dieſen Abend kame der Hertzog von Weiſſenfels, nachdem er das Fuß⸗ 
lg Volck, auf Befehl des commandirenden Herrn Feld ⸗Marſchalls, zu Turrobin zu⸗ 
* rück gelaſſen, darinn man zo. Polacken, fo in der Stadt noch angetroffen worden, 
| gefangen, mit der Reuterey im Lager an; der etliche Waͤgen mit Proviant, Hun⸗ 
Ll gariſchem Wein, und 8. Tonnen Pulver, zur Beute eingebracht: auch bey den P. 
P. Franciſcanern bey 800. Scheffel Getraͤyde gefunden hatte; davon gleich ein 
li Theil um Brod fuͤr die Trouppen zu backen, ausgegeben worden. Die Gefan⸗ 
1 gene ſagten aus, daß ihr Marſchall, Gurzinsky, nach vielen Zwiſtigkeiten abgeſetzet, 
ur und an flatt feiner, ‚ein ſogenannter Brauch erwehlet worden. ; 
in Den 24. dito. Der Herr General⸗Wachtmeiſter, Graf von Frieſen, kame 
nit dem bey Durrobin zuruͤck gelaſſenen Fuß⸗Volck im Lager auch heut an, von dar 
| i man eine ſtarcke Mannſchafft aufs Fourragiren ausgeſchicket; Sonſten aber 
| | i waren einige Leute von dem Regiment Seyſſan ohne Gewehr in ein Hang unweit 
I des Lagers, gangen darinn fie von den Confoͤderirten uͤberrumpelt theils getödtet, 
| 


ia und theils verwundet worden; Diefelesstere,wenn fie davon kommen folléenaufge 
a hencket werden/ weilen fie, wider Ordre fid) aus dem Lager gemacht. ; 
| Den 27 dito. Heute waren wir gegen die Stadt Zamosc aufgebrochen; 
vor welcher Stadt die Confoͤderirten ihr Lager aufgeſchlagen, aber daſſelbe alſo⸗ 
du. bald, nach erhaltener Kundſchafft von unfecem Marſch, wieder aufgehoben: und 
die Bagage voran hinweg geſchicket hatten, mit Hinterlaſſung einiger ſtarcken 
Nach⸗Trouppen, fo fich iedoch gleichfalls, auf unſere Annaͤherung, in den Wald 
gezogen; man beorderte darauf einen Theil des Fuß⸗Volcks, um die Confoͤderir⸗ 
ten aufzuſuchen, von denen inzwiſchen einige Trompeter zu uns kamen, mit Erf 
chung, Halt zu machen. Wir ſetzten, ohngeacht deffen, unſern Marſch fort, und 
paßirten etliche Waſſer; die herbey kommende Nacht aber verurſachte ſo viel, 
daß wir endlich ſtill ſtehen muſten, wehrend ſolchem die Confoͤderirten Zeit genug 
n N gewonnen hatten, fich retiriren zu koͤnnen; bey welcher Netirirung jedoch fie noch 
i : et 


d etliche 
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etliche Mann eingebuͤſſet hatten: welche zum theil getödtet/ und zum theil verwun⸗ 
det worden. ken 

Es kam dieſe Nacht abermal bey dem commandirenden Herrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchal von ben Conſoderirten ein Trompeter an, welcher ebenfalls, Nahmens derer 
Palatinen von Podolien und Czernikow, um einen Waffen⸗Stillſtand anhielte; 
unangeſehen deſſen aber ruͤckte die Armee 

Den 26. Dito unter Zamose, daſelbſt alſobald fo wohl von der conföderirten 
Armee, als von den eonfoͤderirten Woywodſchafften Deputirten anlangeten, bez 
nen die Palatinen von Podolien und Czernikow ſelbſten folgeten, und einen Entz, 
wurff von einem Waffen⸗Stillſtand mitbrachten; weilen aber ſolcher dem com⸗ 
mandirenden Herrn Feld⸗Marſchall nicht anſtunde, ſchickte derſelbe jene mit ei⸗ 
nem andern, und zwar beliebigern Auffſatz wieder zuruͤck; welehen fie nachdem 
von den Haͤuptern der conſoderirten Armee unterzeichnet zuruͤck brachten; darauff 
ihnen der begehrte Waffen⸗Stillſtand auff 3. Tage verwilliget worden. 

Den 27. Dito. Nachdem die Palatinen von Podolien und Czernikow ge⸗ 
ſtern bey dem comandirenden Hrn, Feld⸗Marſchall in deſſen Quartier um eine Un⸗ 
terredung auff heute feb, um 9. Uhr angehalten, als wolte ſich diefer, um veranlaß⸗ 
te Zeit, bey denenſelben in ihrer Wohnung einfinden; allein fie lieſſen ſich hoͤfflich 
entſchuldigen. Kurtz darauff machte der Palatin von Culm dem Herrn Feld⸗ 
Marſchall zu wiſſen, mit denenſelbigen geredet zu haben, babey fie hr darauff gez 
drungen, damit doch die Saͤchſiſche Trouppen aus dem Polmiſchen Reich wegge⸗ 
fübret werden mochten; er habe ihnen aber die Wahrheit ohne Hinterhaltung 
vorgetragen. Der eommandirende Hr. Feld⸗Marſchall erwiederte: Man ſol⸗ 
te ſelbigen nichts in Weg legen, ihre Gedancken platt heraus zu fügen, Ihro Ks 
nigl. Polniſche Majeſtaͤt haͤtten die Gerechtſamkeit der Sache fuͤr ſich, welche zu 
behaupten der Herr Feld⸗Marſchall (chen, wie es ſich geziemet, ſich bearbeiten wol 
tes begehrte [o dann ferners, daß die Palatinats⸗Deputirten, nebſt denen von der 
conjoberteten Armee, ſammentlich der zu halten veraulaßten Unterredung beywoh⸗ 
nen ſolten; Die zwey obbemeldte Herren Palatinen aber wolten nicht darein weil» 
ligen. Es wurde (buen ſodann auff alle ihre vorgebrachte Beſchwerniſſen mit 
noch mehreren Grunde / als ſie geglaubt / und fich hätten einfallen lafen mögen, die 
Beantwortung zu vernehmen gegeben 3 Der Herr Teld⸗Marſchall ſtellte ihnen 
auch vor den von ben Conföderirten Ihro Majeſt. dem Konig zugeſuͤgten Frevelz 
wie auch daß die über jetzige deren Sachen Beſchaffenheit eingeſendete Nachrieh⸗ 
ten gantz nicht alſo im Wercke ſich befänden : 

Jene verlangten gleich Auſangs zu wi Es ob ber commandi rende Hr. Feld⸗ 
D 3 tta 


e. c Das ſich nunmehro ſchlieſſende 
Marſchall mit einer guten Vollmacht von Ihro Majeſtaͤt verſehen waͤre? darauf 
er auch hin wieder von ſelben zu wiſſen begehrte, ob fie wider den König oder wider 
ſeine Armee die Waffen fuͤhrten? und, nachdem ſie Antwort gaben, daß es allein 
wider diefe Armee angeſehen ware hatte derſelbe vermeldet: daß, wenn er ſolche 
Armee, als Ober⸗Haupt commandirte, fo muͤſten ſie damit, ohne ferneres um eine 
Vollmacht anzufragen, fid) begnügen laſſen. Endlich faten fie, daß ſie um Frie⸗ 
de anzuhalten kommen waͤren; worauff der Herr Feld⸗Marſchall antwortete: 
Er ſetze ſich nieht darwider; allein fie ſolten auff zulaͤngliche Mittel bedacht feyn, 
ſolchen Frieden zu machen. Sie geſtunden, daß es ihre Schuldigkeit erforderte, 
Ihro Majeſtaͤt, dem König, vorhergaͤngige Zufriedenheit für die Schaͤden zu erz 
ſtatten, welche Derſelben von denen Confoͤderirten zugefügt worden; iedoch ber 
gehrten ſie zugleich die Verſicherung, daß die Saͤchſiſche Trouppen aus dem Pol⸗ 
niſchen Reich abgefuͤhret, und die Zeit, wenn man ſolches thun wolte, benennet mer» 
den ſolte. Die Antwort des Heren Feld⸗Marſchalls ware; Solches wuͤrde 
Ihro Majeſtaͤt, dem Koͤnig nicht ſchwehr vorkommen, jedoch hätte die Unruhe 
daſiges Reichs bißhero daran die Verhinderniß gemacht; obwohlen Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt ihm ſchon die Commisſion auffgetragen, mit gewiſſen Potentaten in Hands 
lung zu treten, um einen Thell Dero Trouppen ſelbigen zu uͤberlaſſen. Worauff 
vorgedachte Palatinen begehrten, der Herr Feld⸗Marſchall ſolle ſchrifftlich 
und beſiegelt des Königs Verlangen verfertigen laffen, nachdeme man über die 
Cantonirung deren beyderſeitigen Trouppen ſich wuͤrde vereiniget haben; Sie 
erſuchten auch den Herrn Feld⸗Marſchall, den Waffen⸗Stillſtand laͤnger zu er⸗ 
ſtrecken; ſo er ihnen auch verguͤnſtiget, wofern man ſeinen Trouppen die bendthig⸗ 
te Unterhaltung ertheilen wolte. Unterdeſſen begehrten ſie, daß man keine Steu⸗ 
ren einfordern folle, ſondern fie wolten die nothwendige Fourrage und Brodt fuͤr die 
Trouppen reichen laſſen; welches vom Herrn Feld⸗Marſchall auch angenommen: 
obwohlen zugleich ihnen angedeutet worden, daß ſolches denen Land⸗Inwohnern 
zu groſſer Saft gereichen muͤſſe. Dergeſtalten nun ſeynd die vorlaͤuffige Artickeln 
zu einem Vergleich, ſo viel als eingerichtet. 33 
Es ereignete ſich zwiſchen dem Herrn Feld⸗Marſchall und den Herren Pala⸗ 
tinen, als derer confoderirten ihren Deputirten, eine groffe Wortwechslung, aus 
Gelegenheit derer Königlichen Gerechtſamkeiten, und des Vaterlandes Freyhei⸗ 
ten; wie nicht minder uͤber die Urſach daſiges Krieges ſo wohl, als wegen Auf⸗ 
fenthaft der Saͤchſiſchen Trouppen in Polen vieles geſprochen worden; allein 
der Hr. Feld⸗Marſchall hatte hinwiederum ſo wichtige Gruͤnde denen Deputirten 
der Confoderirten vor Augen geleget daß fie damit vergnuͤgt ſeyn muſten. 
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Den 28. Dito. Nachdeme der Ordonnat von Zamosc der Koͤnigl. Armee 
bißher uͤber tauſend Verdrißlichkeiten zugefuͤget, ungeachtet deſſen, daß der Herr 
Feld⸗Marſchall ihme durch Befreyung feiner Güter viele Höfligfeiten erwieſen; 
fo lieſſe doch beſagter Ordonnat nicht allein die gemeine Soldaten, ſondern auch 
die Officiers ſelbſt durch die Kaͤlte lang abmatten, ehe er ſolchen den Eintritt in die 
Stadt erlanbet, um ihre Nothdurfft alldorten einzukauffen; nach deren Einlaf 
ſung aber hatte derſelbe ſolche gleichſam bewachen laſſen. ' 

Es kamen deßhalben bey dem Herrn Feld⸗Marſchall viele Klagen ein, wel⸗ 
cher fagte: daß fie fif bemühen moͤchten, durch die Fenſter einzu⸗ 
ſteigen, wann fie nicht durch die Thuͤr hinein gehen koͤnten; darauff 
60. Officirer, davon die Helffte der Obriſt⸗Lieutenannt Reinard, die andere 
Helffte aber der Obriſt Wachtmeiſter Dillburger commandiret gehabt, der 
Wache an den Thoren fi) bemaͤchtiget: welcher die Beſatzung zwar fo gleich zu 
Hülfe kame, und mit Stuͤcken, wie auch Muſqueten auff die Unſrige ein ſtarckes 
Feuer gabe; allein, nachdem unſer Fuß⸗Volck aus der Vorſtadt, theils durch die 
Thore, und theils ber die Wälle hineingedrungen, ift der Ort ſogleich bemeiſtert 
worden; Der Commendant, der Platz⸗Major und einige andere Officiers, wie 
auch 30. Gemeine waren getebtet, und der geweſte Marſchall der Confoͤderirten, 


Gurzinsky, mit allen ſeinen Schrifften gefangen; Unſer Seits aber war kein 
’ 


Mann geblieben: 


Den 29. Dito. Bevor, als man wegen des andermahligen Stilſtandes 


richtig war, hatten wir uns der Feſtung Zamosc bemaͤchtiget, welches folgender 
maſſen ſich ereignet: Weilen die Bauren ihr Vieh mit ſich in den Stadt⸗Gra⸗ 
ben⸗Zwinger gefluͤchtet, fo ftellte man eine Wacht nahe bey ſelbigen, um zu verhuͤ⸗ 
ten, daß dieſem armen Volck kein Schade durch die Soldaten wiederfahren moͤch⸗ 
te zumahlen der indamose befindliche Herr Ordonnat verwilligte, daß man auch 
bey einem jeden Thor eine Wache von 3o. Mann ausſtellen burfite, ſo die Unord⸗ 
nung abwenden ſolten, welche vielleicht durch diejenige, die was einzukauffen ſich in 
die Stadt verfügen würden, Fonte verurſachet werden; doch ließ derſelbe gleich die 
Wachen an denen Seven verdoppeln, und ſchickte an die Palatinen / fido zu bekla⸗ 
gen, daß man den Platz geſchloſſen halte, obgleich das, was geſchehen, mit ſeiner 
Bewilligung vorgenommen worden. Dieſes des Ordonnäts ungleiches Bas 
fahren machte, daß man 6o. Hfficiers unter dem Vorwand, allerhand othwen⸗ 
digkeit arzuſchaffen, in den Platz hinein brachte welche an einem beſtimmten Orte 


daxinnen zuſammen kamen, zum Theil mit dem Degen in der Fauſt auff die euſſer⸗ 


ſte Vor⸗Wache loß giengen / und dieſe verjagende / fid dero Gewehr bemaͤchtigten, 
d eel heile 


24 Das ſich nunmehro ſchlieſſende 
Theils auff die Thore der andern Theile zugleich eindrungen; Der Tommendant 
ſo hinzugeeilet ware, hatte das Unglück, gleich getoͤdtet zu werden, und der Platz⸗ 
Major bekam einen Degen⸗Stoß durch den Leib, und blieb auch auff der Stelle; 
die Haupt⸗Wache in der Stadt ſtellte fich in Wehrſtand, man zwunge fie aber, 
das Gewehr abzulegen; Unterdeſſen da ſolches in der Stadt vorgienge, hatte der 
Herr General⸗Leutenant Seiſſan und Herr Obriſt Fine Mittel gefunden, in 
den Platz zukommen, und ware das Fuß⸗Volck allda fon an die Hand gebracht; 
Man uͤberſtiege an unterſchiedlichen Orten durch Leitern die Mauer; Wie dann 
ſolches eben zu thun das Flemmingiſche Regiment, ſo heut in die Stadt zur Beſa⸗ 
gung eingezogen, ſcharffen Befehl empfangen. *** : 

Den 30. Dito. Nachdem der am 26. dieſes verwilligte Stillſtand zu 
Ende gegangen, als hatte man ſolchen durch Vermittelung der Palatinen vonPo⸗ 
dolien unb Czernikow, noch auff F. Sage von heut anzufangen, nemlich biß auff 
den 1. Jenner erſtrecket, und dabey bedungen, daß die Königl. Armee aus dem 
Lande, welches rechter Seits von Tomaſſow an biß gegen Sambor gelegen: die 
confoderirte Armee aber aus dem Land, fo lincker Seits biß an Bug befindlich, die 
Verpfleg⸗ und Unterhaltung nehmen ſolte; mit dem Beyfuͤgen, daß die Plaͤtze und 
feſte Oerter, darinnen Beſatzungen liegen, fo lange der Stillſtand dauret, beyder⸗ 
feits von niemand beunruhiget werden follen. : "ee uem ; 

Der commandirende Herr Feld⸗Marſchall hatte den Herrn Palatinen er⸗ 
faubt, etliche gefangene Pslacken, iedoch mit Hinterlaſſung ihrer Haabſchafften, 
aus Zamose mit (id) zu führen; Ingleichen hatte man verſchiedenen Polniſchen 
Herren ihre Pferde wieder zugeſtellet. F 
Um nun einen guͤtlichen Vergleich zu treffen, ware der Platz Nava dazu be⸗ 
ſtimmet worden; allda Königl. Seits der commandirende Feld⸗Marſchall, Here 
Graff von Flemming / und der Herr Palatin von Culm: Eonfüderirter Seiten 
aber vorgedachte Palatinen und einige andere Polacken erſcheinen werden, wel 
cher letztern Puncte zu Beylegung gegenwaͤrtigen Krieges zum Vorſchein kommen: 

Nemlichen, es ſoll Ber: ; 

I. Eine Deputation an Ihro Koͤniglich⸗Polniſche Majeſtaͤt erfolgen, von dem Primat 

des Königreichs und dem gangen Senat, um dem Volck, welches nicht gewuſt, was es gethan, 
zuäbiaſt derte hen and bafelbe biefer Vorbitte genieſſen zu laſſen. vnnd 
eddie fol an Ihrd Königl. Majeſtaͤt eine befondere Deputation von ber confoͤdexirten 


mee abgeſendet werden / um Selbige allerunterthaͤnigſt um Verzeih⸗und Vergeſſung 
alles deffen, was bißhero mißhandelt worden, zu erſuchen. 4 ire 
3. Es (oll ebenfalls eine Deputation an Hoͤchſtermeldte Ihro Koͤnigliche Majeftät von 
den conföderirten Wogwodſchafften abgehen, wodurch dieſe um Gnad und Verzeihung Fuß⸗ 
falig aufleben und inſtaͤndigſt bitten mifen einen Reichs Tag anzuſtellen darinnen dr Hi 
59 so Maj. 
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a die Sicherheit verſchaffet werde, als auch ber Republick die genugſame Vorſehung 
eſchehe. 
j 4 Es ſollen die Befagungen, welche in die Staͤbte und Feſtungen Klein⸗Polen, nahment⸗ 
lich in Cracau, Sendomir und Santos eingefuͤhret werden, von ihren Woywobdſchafftenmit ger 
nugſamen Proviant und Futerage fúr Menſchen und Vieh, iedoch ohne Geld-Steuren, in bie; 
fem Winter allein verſehen, aber keine Plaͤtze mehr eingenommen, aud) aus denen beſetzten keine 
Artillerie noch Kriegs⸗Gezeug abgefuͤhret werden. ^ 

5. Es ſolle die übrige Sächſiſche Armee, ohne Auffbuͤrdung einiger Gelb⸗Steuren / mittelſt 

eines ſchleunigen Marſches, geziemend, mit moͤglichem Unterbalt fid vergnuͤgend, aus dem 
Polniſchen Reiche abgefuͤhret werden. 
6. Es verſpricht der commandirende Herr Feld Machali, Ihro Majeſtaͤt, beu König, 
dahin zu vermögen, daß Dero Saͤchſiſche völlige Armee aus allen, jo wohl des Königreichs, als 
auch des Groß⸗Hertzogthums Lithauen Landen, auff zukommendes Fruͤh⸗Jahr, nemlich den 
letzten Aprill gefuͤhret werde. 

7. Es ſollen die Winter⸗Quartiere und Beſoldungen, welche ber eonfoͤderirten polniſchen 
Eron Armee ruͤckſtaͤndig und gebührend ſeyn, von den Saͤchſiſchen Soldaten, ſo wohl in allen 
Polnſſchen Provintzen, als auch in Preuſſen, keine Verhinderung finden, hingegen die Gron 
Armee, zu Vermeidung fernerer Verdrleßlichkeiten nur dieſen Winter hindurch in Klein⸗Po⸗ 
len und denen darzu gehörigen Woywodſchafften ſteden verbleiben. 

8. Im Übrigen verſprechen beyderſeltige Theile eine durchgehends vollkommene Sicher⸗ 


Den zr. Dito. Heut ware die Armee fortgeruͤcket, und kame in der Gegend 
Kraznobrod an, allda ſelbe in dreyen Theilen cantonnirte. ; 

Den 1. Jenner 1776. gienge die Armee weiter und wurde das Haupt⸗Ovar⸗ 
tier zu Tomaſſow bezogen; man hatte die Fourrage in den herumliegenden Doͤrf⸗ 
fern genommen, und allda die Trouppen in dieſe Oerter verlegt. 

Die Confdderirten hatten fich auch auseinander begeben, um gleichfals in 
unterſchiedlichen Oertern zu cantoniren. 

Den 2. Dito verlieb die Armee alda, und machte einen Raſt⸗Tag 3. Andef ` 
fen ware man beſchaͤfftiget, in ben bezogenen Dertern die Verpflegungs⸗ Anweiß⸗ 
Zettel einzurichten; wie ingleichen 

Den z. Dito, die Armee abermahl liegen verliebe, ausgenommen ein Theil 
aus denen drey Theilen, ſo das Qvartier aus Mangel der noͤthigen Fourrage, ver⸗ 
aͤndern müffen, 

Den 4. Jenner. Bey dem commandirenden Feld⸗Marſchall, Herrn Gra⸗ 
ſen von Flemming, waren Brieffe von denen Palatinen von Podolien und Czer⸗ 
nickow eingelauffen; in welchen fie ihr Verlangen aͤuſſerten, daß man ihnen zuſte⸗ 
hen wolte, auff den 6. Dito erft fid) in Rava einzufinden, indeme doch der 3. Dito 
zur Verſammlung feſtgeſtellet ware; 

Hochgedachter Herr Feld⸗Marſchall, nachdem er ihnen bedeuten laffen, daß 
ſolche Veraͤnderung keine gute Wuͤrckung M werde, hatte doch darein gewil⸗ 


liget; 


heit 


Das fid) 8 ſich nunmehro ſchlieſſende 
liget; und verfuͤgte ſich noch die dieſen T Tag in erwehnte Stadt/ welche n 


Uns, denen Herren Vermittlern, und denen Herren Deputirten der gegenſeitigen 


Parthey getheilet ware. 

Unſere Armee befindet fich ſowohl recht als lincker Hand unweit der Stadt 
Nava in den umliegenden Oertern zu cantonniren verlegt, welche, auff Veran⸗ 
ſtalltungen, ſo mehrerwehnter Herr Feld⸗Marſchall vorgenommen hat, auf eine 
ſolche Weiſe ausgetheilet liegt, daß ſie ſich wohl erholen, und daunoch innerhalb 
24. Stunden zuſammen ziehen kan; Die Herren Generalen Golz und Baron 
von Blumenthal, welche zu Lemberg bald waͤren gefangen genommen worden, 
ſeynd wieder hieſiger Orten angefanget. 

Dens Dito. Heute bekame der Herr Feld⸗M arſchall Nachricht, daß die 
Deputirten von den Palatinaten und der confoͤderirten Armee bereits geftern zu 
Nava ſich eingefunden. Es wurde zu ihnen geſchiekt, um fie zu begruͤſſen; der⸗ 
gleichen ihrer Seits auch die Bewillkommung abgeſtattet wurde; Der Herr 
Cron⸗Groß⸗ Feld⸗ Herr hatte heute bey dem commandirenden Herrn Feld⸗Mar⸗ 


ſchall eine ſehr hoͤfliche Beſchickung mit unterſchiedlichen Erfriſchungs⸗Sachen, 


ablegen, und anbey ihme das Quartier zu Lemberg antragen laſſen; dahingegen 
bemeldter Herr Feld⸗Marſchall nicht ermangelte alen diesen Hößigkeiten mit ſol⸗ 
cher Manier zu begegnen, daß der Herr Cron⸗Feldherr febr wohl damit vergnuͤget 
war: die Stadt Lemberg ſchickte an den Hrn. Feld⸗Makſchall auher feifehungen, 
und anbey wurde angefüchet, die Sicherheit gemeldte Stadt genieffen zu lafen, als 
welche jederzeit Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt getreu verblieben: Man ſagte gedachter 


Stadt die Sichereit zu, jedoch mit dem Beding daß man Friede machen folle. 


Den 6. Dito. Die Herren Deputirten waren heute den Herrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchall zu beſuchen kommen, und beſtunden ihre Hoͤflichkeiten in Bedeutungen, daß 
fic groſſes Vertrauen zu beyderſeits Intereßirten festen fie wuͤrden fich im Zuſam⸗ 
mentrettungs⸗Ort vor denen Herren Vermittlern einfinden: Der Herr Feld⸗ 
Marſchall hernach erwieſe ihnen ſolches feiner Seits: Die Hn. Palatinen, welche 
die Vermittlung auff fich genomen, waren angefomen, u. hatten, ſamt allen Herren 
Deputirten der Gonfoberirten, beym Herrn Feld⸗Marſehall Mittags vum 

Eodem uͤberreichte auch die Koͤnigl. Polniſche und Chur⸗Saͤchſiſche Armee 
Ihren Excell. Excell, dem Herrn General⸗Feld⸗Marſchall, Grafen von Flem⸗ 
ming, und dem Herrn Woywoden von Culm nachſtehendes Memoriale, aus 
welchem der Status Controverſiæ von Anfang biß zu Ende ziemlicher maſſen zu 
erſehen, und das in feiner Original- 1 Sprache, nebſt der Deutſchen 


Uüberſetzung folgender maffen halter j Bitt⸗ 
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ng men 


Bitt⸗Schrifft, welche dem Setren General geld · Marſchall Grafen von 
Flemming und dem Herrn Woywoden von Culm von der Röniglichen 
Polniſchen und Churfuͤrſtl Saͤchſiſchen Armee den 6. Jan. 1716. 

zu Rava übergeben worden. 


(o univerfo orbi, Nos fe- 
cundum mentem Sereniſſimi 
Regis Noftri, omnes noftras viresin 
Regni hujus emolumentum adhi- 
buiffe, 

(a) Pauco ab electione Serenisfimi 
Kegis tempore, ingentes pecuniz ſummæ 
e Saxonia in Regnum hoc translata. funt, 
ad liberandum illuda prioribus difcordi- 
is, ac fcisfionibus, exitialem interitum 
toti Regno minitantibus. i 


(b) Idem paulo pofl in Lithuania acci- 
dit. 
(c) Caſtris noflris ad Tureicas oras mo- 
tis, Camenecum recuperatum , bellum- 
que eum Turcis felicisſime finitum. | 


(d) Non licebat Serenisſimo Regi bel- 
lum cum Svecis evitare, dum hi occafio- 
nem per transgresſionem tabularum pacis 
Olivenfis bello præbebant, Serenisſimus 
que Rex, per pacta Conventa ad avulſa re- 
cuperanda obligatus erat, quod nullo alio, 
nifi eris, ac militis Saxonici auxilio , fufci- 
piebatur. : 


(e) Ex voto etiam ſuecedebat res, fed 
tricæ ac diſſidia interna Regni hujus, fuc- 
ceſſus noftros Regisque bonam intentio- 
nem interpellabant, finique præpoſito obi- 
cem opponebant, m 


n 


S iſt der gangen Welt bekannt daß 
wir, laut habender Ordre von Ihro 
Koͤntigl. Majeſtaͤt, alle unſre Kraͤffte und 
Vermoͤgen, zum Beſten und Aufnehmen 
diefes Königreichs, angewandt haben; 


(a) Dann kurtz nach geſchener Wahl Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt fap aus Sach fen groſſeGeld⸗ 
Summen in dieſes Koͤuigreich eingefuͤbret, und 
ſolche allein zudem Ende angewandt worden, 
um dieſes Königreich don denen [on eutſtan⸗ 
denen Uneinigketten, und Trennungen, welche 
demſelben dengaͤntzlichen Ruin und Untergang 
androheten, zubefreyen. SES 

(b) Wie dann eben ſolches Furg darnach in 
Lithauen geſchehen. 

(e) Nachdem wir mit unſerm Lager big an 
die Tuͤrckiſche Graͤntze geruͤctket waren, auch die 
Feſtung Caminiec wiederum erobert, und mit 
den Tuͤrcken den Krieg dergeſtalt gluͤcklich ge, 
endiget hatten: s : 

(d) So konten Ihroͤoͤnigl. Maj den Krieg 
mit denen Schweden unmöglich vermeiden, 
theils weil die Schweden durch Brechung ber 
Oliviſchen Tractaten, gnugſame Gelegenheit 
zum Krtege gaben, theils auch, weil Ihre Kür 
uigl. Maj. eermbge der Pa&orum Conyento- 
rum dasjenige was zur Cron Polen gehüret 
hatte, und derſelben abgenommen worden, wie 
derum an dieſelbe zu bringen fid) obligive£ 
welches eintzig und allein mit Saͤchſiſchen 
Trouppen und Gelde auszuführen vorgenom⸗ 
men wurde. : 

(e) Wie denn auch ſolches Vornehmen nach 
Wünſch ablieff; Allein die innerlichen Unru⸗ 
hen unduneinigkeiten dieſes Königreichs gaben 
Ihro Koͤnigl.Majeſt.gluͤcklichen Succeffen und 
gutem Vorhaben einen groſſen Stoß und Ver⸗ 
hinderung, und ſchoben dem vorgeſetzten Zweck 


geleichſam einen Riegel vor / Indem 5 
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(f) Regem eo abducebant, ut in exi- 
tum Copiarum fuarum e Regno hoc con- 
ſentiret, licet ſubſecuta infortunia ab eo, 


quamvis nullo cum effectu, prædicabantur 


(g) Ee eventum eſt, ut, quod in limi- 
tibus Regni gerebatur bellum, in ejus vi- 
fceramagnocum detrimento Reipublicae 
transferretur, 

(h) Subfecuta facti poenitentia denuo 
in Regnum revocabamur, cui revocatio- 
nictiam non reflitimus, 

(i) Divulferunt Nos disſidia Miniftro- 
rum, ae internæ tricz , ita ut Suecorum 
arma per difcordias noftras magis , quam 
per fortitudinem fuam feliciora redderen- 
tur. 

Qua proinde re Regnum hocce, ac 

(k) Ipfe Serenisſimus Rex fummis pe- 
riculis jactabantur. 


(h Sed & inextremis non defuit Sere- 


nisfimo Regi animus , fed de liberando 
Regno femper follicitus , virtute ac pru- 
dentia fua eo rem perduxit, 


(m) UtinRegnum redux, hilari ani- 
moapopulo excipi potuerit. 


(n) Quam primum autem in Poloniam 
latus reveríus erat, triſti animo experie- 
batur, condendis inter Serenisfimum Re- 
gem & Czaream Majeflatem difcordiis 
multos fludere, ita ut in eam inciderent 
ſuſpicionem utrique Principes, fe, licet 

pro falute Regni laborarent , ejusdem in- 
teritum machinari. 

« (o) Quod tamen ſubſequens tempus 

- enge aliter edocuit, dum devolvebatur, 
nRegniemolumentum, ab utrisque Prin · 


Das fid) nunmehro ſchlieſſende 


() Ihro Koͤnigl. Majeſtät darzu brachten, 
daß ſelbige hro Trouppen aus dieſem Königs 
reiche zu ziehen willigte, ungeachtet die daher 
erfolgten Ungluͤcks⸗Faͤlle zur Gnuͤge, wiewohl 
vergebens propheeeyet wurden. i 

Ce) Biß es endlich dahin gekommen, daß der 
Krieg, welcher nur an den Graͤntzen dieſes Rò- 
nigreichs gefuͤhret worden, zum groͤſten Scha⸗ 
den und Nachtheil der Republigde / in das In⸗ 
nerſte derſelben ſich gezogen hatte. 

(b) Welches, als man es hernachmahls be 
daurete, wurden wir erſt wiederum in dieſes 
Königreich zuruck berufen, und kamen auch 
daraaff wieder herein st eniin 

( Die Uneinigkeiten der Derren;Minifiro- 
rum und die tunerlichen Unruhen haben uns 
zertrennet, fo, daß die Schwediſchen Waffen 
nicht (o ſehr dorch ihre Tapfeı keit, als vielmehr 
durch unfre Uneinigkeiten glücklich worden. 


(% Wodurch nicht allein dieſes Königreich, 
ſondern ſelbſt Ihre Koͤnigl. Maj. in die euſer⸗ 
fic Gefahr gejeget wurde. 


dy Allein auch in der gudſten Gefahr bat 
Ofbro $5219. Majeſt. den Muth nicht finden 
lafien, ſondern wie ſelbige allezeit das Rei 
von aller Gefahr zudefrehen Ihre groͤſte Sor⸗ 
ge ſeyn Lefen, afo haben Ste es durch Dero 
Helden Muth und Verſtaud ſo weit gebracht, 

(m) Daß Sie bep Ibrer Zurͤckkuufft in 
in dieſes Königreich von alen mit Freuden em⸗ 
»fangen worden. Teo 

(0) Kaum aber ba Ihro Königl. Maj. mit 
Freuden nach Polen zurücke kommen waren, 
muſten fie gantz beſtuͤrtzt erfahren, daß fid) ih- 
rer viele bemuͤheten, wie Sie Ihro Koͤnigl. 
und Czaar. Maj. Maj. von einander trennen 
möchten, ſo daß bende Fuͤrſten in dleſen Ver, 
dacht fielen, als pb fie (wiewohl fie (i des Koͤ⸗ 
nigreichs Beſtes zu befördern aͤuſerſt Lieffen ans 
gelegen fenn) auff deſſelbigen Uẽntergang be: 
dacht waren. : 

(o) Welches jedoch die nachfolgende Zeit 
gantz anders gusgewieſen hat, da der Krieg 
von beyden Fuͤrſten dieſem Königreiche zum 
Beſten in das feindliche ‘Pommern e 

cipibug 
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eipibus bellum in hoſtilem Pomeraniam, 
non obſtante alio bello, quod Czarez Ma. 
jeſtati cum Turcis fufzipiendum erar. 

(p) Omniaad fauflum exitum fperan- 
dum parata erant, ita ut felicem fucceflum 
in Pomerania nobis promittere poſſemus, 
eum novum Serenisſimo Regi afferretur 
impedimentum, dum appropinquantibus 
"Turcis: copi noſttæ expetebantur, & 
dello in Pomerania parta, ut Regno fera- 
tur auxilium, deferebantur, 

Confentiebat in reditum Copiarum. 
fuarum Serenisfimus Rex, fed 

(q) Nihilominus eo rem dirigebat, ut 
per initum cum Serenisfimo Borusfiz Re- 
ge fœdus, non Poloniam folum, fed & 
Saxoniam, ab inimicis invaftonibus fecu 
ram redderet. 

(r) Reduxe TurciaSueciz Rex, ftatim 
declarabat, fe Saxoniam invadere nulla- 
tenus meditari,in Poloniam autem introi- 
tum machinari, ad reflaurandum Turca- 
rum ope ingenrique impetu bellum, Sti- 
pulaverat quidem Serenisfimus Borusfiz 
Rex, fe Poloniam àc Saxoniam ab aggref- 
fione hoftis ſartam tectamque conſervatu 
rum, fundatum autem erat Factum hoc in 
facienda etiam ex noflra parte ditpofitione 
ad mutuo concurfu prohibendum hofti 
ingreffum, Cumque Sereniffimus Rex, 
ꝛam in Polonia quam in Saxonia omnia ad 
fortiter reſiſtendum neceflaria,folius Ger- 
manici militisauxilio,locatis hinc inde in 
Turciæ limitibuscopiis Regni, fummo 


ftudio paraffet, non deerat Serenisfimus . 


Borusſiæ Rex antertorum Pactorum effe- 
Aus nobis exhibere, illosque conficiendo 
Tractatum executionis, firmare , ut par 
erat a nobis auxilium, quod etiam denega- 
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worden, ungeachtet Ihro Czaar Maj. fid) vor 
einem Kriege mit den Tuͤrcken annoch zu beſor⸗ 
gen hatle. 


(p) Alle Verfaſſungen nun waren bereit 
und dahin gerichtet, daß wir an einem gluͤckli⸗ 
chen Ausgang in Pommern keines weges zu 
zweifeln hatten, wenn nicht Ihro Koͤnigl. Maj. 
eine neue Verhinderung vorgefallen ware; da 
auff Herannahung der Tuͤrcken unjte Troup⸗ 
pen zuruͤck beruffen wurden, und muſten wir 
alles, was wir in Pommern durch den Krieg er⸗ 
beutet unb erobert, um nur dem Königreiche zu 
Hülffezu kommen, verlaſſen. Ihro Koͤnigl. 
Maj. bewilligten alſobald dero Trouppen nach 
Polen zuruͤck zu ziehen. 

(q) Nichts deſtoweniger brachte Selbige es 
durch die mit Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
auffgerichtete Allianz dahin, daß uicht allein 
Polen, ſondern auch Sachſen von feindlichen 
Einfällen ſicher und befreyet wurde. 


( Stadibem der König von Schweden aus 
der Tuͤrckey zuruͤcke kam ſo afl dite er fich gleich, 
daß er keines weges Sinnes waͤre in Sachſen 
einzubrechen, aber wohl elnen Einfall inpolen 
zu wagen, um vermittelſt Tuͤrckiſcher Huͤlffe, 
den Krieg aus allen Krafften auffs neue wieder⸗ 
um anzufangen. Es hatte zwar IhroKoͤnigl. 
Maj. in Preuſſen verſprochen, ſo wohl Polen 
als Sachſen ven allen feindlichen Ginfállen zu 
befolgen s Allein dieſe Allianee war darauff 
gegruͤndet, daß wir auch von unſrer Seite Ver⸗ 
faſſung und Anſtalten machen moͤchten, wie 
man dem Feinde den Einfall mit beyderſeits 
Kraͤfften verwehren koͤnte. Nachdem Ihro 
Koͤnigl. Maj. eintzig und alicia durch Sero 
Teutſche Trouppen ſowohl in Polen, als in 
Sachſen, fid) in guten Defenfions-Stand gefe, 
fet und die Cron⸗Armee hier unb dar an den 
Tuͤrckiſchen Grángen verle get hatte, fo unters 
ließ Ihro Koͤnigl. Maj. von Preuſſen nicht uns 
ben Effe der vorhin gemachten Alliantz zu geis 
gem und ſelbigen durch Verfertigung De$Execue 
nons-Tractats zu befräfftigen, auch von uns 
die verfpsochenen Auriltar⸗Tꝛouppen zu (orbem 
welches wir nicht abſchlagen kunken. Jedoch 
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ri non poterat, & malebat Serenisfimus 
RexSaxoniam copiis deſtituere, quam exi- 
tu earum e Polonis, Regnum hoc inimica 
invafioni' exponere, — Mittebantur pro- 
inde e Saxonia RegiPrusfix primum octo 
millia militum, deinceps ad duodecim us: 
que milija militum adaucte copiæ. Li- 
cet autem omnia ea peragebantur, que: 
koſtem, ex Pomerania Poloniam invadere, 
impedirepoterant, patebat ipfi nihilomi 
nus ubicunque mare, tefle frequentiori in 
Folonia exinde orto metu. 


) Et infuper Rex Borusfiz de rebus 
fuisbene dijudicans, femper de invafione 
inimicain Regnum Poloniz,autin Prusfi- 
am ſollicitus erat, ideoque expreſſe in id 
incubuit, ut ea in Polonia pararentur, quæ 
ad mutuum & ex utraque parte ferendum 
auxilium, cafu aggresfionis exiſtente, re- 
quirebantur- Apparet exinde, mali Re- 
gno imminentislaverfionem,ac ſperandum 

er pacem emolumentum, Germano mi- 

iii tribuenda effe, 


(t) Ea etiam fuit præſentium nuper 
Varfavig Senatorum opinlo,co temporis, 
quo milite noftro Polonia dcflitui poffet, 
nondum perventum effe, fed 

(u) proponebatur, ut de bona metho- 
do, quo neceſſaria militis fuftentatlo fier 


ret, ageretur,cuirei etiam per confectam 


complanationem confulebatur, præviis 
infuper omnibus, ad evitandos exceſſus 
conducentibus ab Eccellentiis Veftris ad- 


- hibitis mediis. 


II.) Quid. autem fit ? Bellum, 
nulla denunciatione previa, barba- 
ro impetu nobis infertur. 


Das (id) nunmthro ſchlieſſende 
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wolte unfer Allerguaͤdigſter Koͤnig viel lieber 
die Trouppen aus Sachſen herausziehen, als 
das Koͤnigreich Polen, durch deren Herauszie⸗ 
hung der feindlichen Macht und Gewalt bloß 
laffen und exponixen. Derohalben wurde 
dem Könige in Preuſſen erſtlich 8ooo. Mann 
aus Sachſen uͤberſandt, welche hernach big 
12000. Mann vermehret worden. Ob nun 
wohl dergleichen guts Anſtalten usd Verfaſſun⸗ 
gen gemacht waren, welche den Feind, um aus 
Polen in Pommern keinen Einfall zu thun, ab⸗ 
halten konten, ſo hatte doch der Feind die See 
von allen Seiten offen, wie dann ſolches die ſo 
offters daher erwachſene Furcht in Polen be⸗ 
cuget. 

> (3) Über dieſes war der Königin Preuſſen, 
welcher ſeine Sachen ſehr wohl und reifflich 
überlegte und erwog allezeit wegen eines feind⸗ 
lichen Einfalls, entweder in das Königreich 
Polen oder Preuſſen, bekuͤmmert und beſorget, 
daher er auch expreffe darauff beſtund, um in 
Polen dergleichen Verfaſſungen zu machen das 
mit auff den Fall eines zu erfolgenden Einfalls 
beyde Partheyen einander lecundiren konten. 
Hieraus erhellet genugfam, daß ſowohl die Ab⸗ 
wendung der dem Königreiche bevorſtehenden 
Gefahr und Ungluͤcks als auch der durch den 
Frieben zu hoffende Nutzen und Beſte denen 
Teutſchen Trouppen alleine zu dau cken fey: 

(t) Und dieſes ift eben derer neulich in Ware 
ſchau anweſenden Herren senatorum Meynung 
geweſen / nemlich / daß es noch nicht Zeit wäre, 
Polen von den Saͤchſiſchen Troutzpen zu eva- 
euiren, und das Land ledig zu laſſen, ſondern 

(u) Es wurde damahls proponixet, daß 
man, wegen einer guten Einrichtung, wo nem⸗ 
lich der noͤthige Unterhalt vor die Trouppen 
herkommen möchte, tractiren folte, welches 
auch durch den Darauff gemachten Vergleich. 
abgethan wurde, nachdem E. E. Excell, Excell 
vorhero, alle zu Vermeidung ber Exceffe dienl. 
Mittel vorgekehret hatten. 


II.) Allein was geſchicht? Wir wer⸗ 
den, ohne einige vorhergegangene Kriegs⸗ 
Ankuͤndigung, durch einen Varbariſchen 
Anfall befriegen z 
o UI) Pro- 
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HL) Proinde fuppeditat nobis 
naturale jus facultatem; mala aver- 
tendi, ac peragendi ea, quæ ad de- 
fenſionem noſtram conducere pos- 
ſunt. Non etiam in malam partem 
nobis verti poterit, quod, quo ani- 
mo meditatum nobis damnum, 
perpeti debuiffemus , eodem o- 
mne, jure armorum, quod coacti 
fumpfimus,nobis competens emo- 
lumentum, acquirere ftudeamus. 


IV.) Hoc in principio fundantes 
nos, rogamus humillime Excellen- 
tias Veſtras, ut ea, quæ proponimus, 
conſiderare dignentur, non autem 
permittere velint; ut Confœderati 
ftabilitas leges ac Conſtitutiones 
præ ſe ferant, eas que allegent, cum 
ipfi iis renunciaverint, viribusque 
ac pectoribus ſuis omnia concredi- 
derint. ABS s 

V5 NecRegemadire poſſunt, li- 
cet ludicro- animo afferant, nullam 
fibi cum Regia Majeftate rem effe, 
feque unice contra nos arma ſum- 
pfilfe. Nec etiam SerenisfimusRex 
nec Respubl. hanc in rem confen- 
tit, aut illam permifit, ideoque et- 
iam illuc recurrerenon audent, Ab 
univerfo Orbe improbanda funt, 
quæ in fuifavoremin medium pro- 
fécint argumenta, Oppreſſotes ti- 
berkatis ae immunitatum gos appel- 
lant, cum tamen nunquam probari 


HI) Derohalben giebt uns das nas. 
tuͤrliche Recht die Freyheit an die Hand, 
das uns zuſtoſſende Ubel von uns abzu⸗ 
wenden, und uns in einen vollkommenen 
Defenſtons⸗Stand zu ſetzen. Auch wird 
uns dieſes nicht Ubel ausgelegt werden 
koͤnnen, daß wir eben mit dem Gemuͤthe, 
mit welchem wir die uns zugedachte Ge⸗ 

fahr und Ungluͤck haͤtten ausſtehen muͤſ⸗ 
fert, den hieraus, vermóge des Waffen⸗ 
Rechts, uns zukommenden Nutzen (wie⸗ 
wohl wir hlerzu gezwungen worden) zu 
erlangen uns bemuͤhen, ; 

IV.) Nachdem Wir uns auff dieſes 
principium gründen, fo erſuchen Wir 
E. E. Excell. Excell. unterthaͤnigſt, Ste 
gerufen dasjenige, was wir vorgetragen, 
gnaͤdigſt zu erwegen, nicht aber denen 
Genfóberitten zu verſtatten, daß ſelbige 
ſich auff die uralten Geſetze und Conktitu⸗ 
tiones beruffen, und dieſelbige allegiren, 
in dem fle derſelbigen ſich ſchon verziehen 
und begeben und alles nur auf ihre Macht 
und Kraͤffte haben ankommen laſſen. 

V.) Sie koͤnnen nicht zum Koͤnige ge⸗ 
hen, ob fie gleich laͤcherl vorgeben fie haͤt⸗ 
ten nicht wieder Ihro Kön. Maj ſondern 
eintzig u. allein wieder uns Die Waffen era 
griffen; Weil aber weder unſer Aller⸗ 
guäbigfter Koͤntg, noch auch die Republi⸗ 
quein dieſe ihre Handel bew (Tíget (o duͤrf⸗ 

fen ſie dahin auch ihre Zuflucht nicht neh⸗ 
men. Dlejenigen Argumenta, welche 
fie zu ihrer Defenfion anführen, muß dle 
gange Welt improbiren 5; Sie nennen 
uns Stohrer und Unterdrücker ihrer 
Sreykciéunbinmunitaten, da doch nee 
maßlerwieſen werden kan, daß fib einer 
von ben Vinfcigen in ihr: Freyhelt, Im. 
potes 
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poterit, quenquam noftrum liber- . 
tati, immunitati & prærogativis il- 
lorum fe immiſeuiſſe. Nunquam 
appetita nobisfuerunt eorum bona 
ac beneficia. Stipendiis noftris con- 
tenti fuimus, nam in premium ope- 
ræ, alimenta nobis ad minimumfup- 
peditanda fuerunt. Dignus eft mer- 
eedis fuz mercenarius , hancuni- 
ce quæſivimus, non traditam (fate- 
mur rem)indagavimus. Naturale 
eft, vi&um inveftigare, vivendum 
enim eſt. Exemplum nobis exhi- 
bet ipſemet ExercitusRegni, venan- 
do neceſſaria, fi ſtipendia deficiunt; 
ac patrando exceſſus, in totiusRegni 
querimoniam. Nihilominus ta- 
men eum nunquam oppreſſorem 
libertatis ac prærogativarum nomi- 
naverunt, licet ſæpius libertati illo- 
rum fe immifcuerit, ac multorum 
Nobilium libertatem funditus tur- 
baverit, quotidianis clarisfimis in- 
diciis. 


VI) Cum itaque nationi natio, 
Exercitui Exercitus, nullo Regis, 
nullo Reipublicæ, nullo legum in- 
tuitu, neculla fundatz in jure natu- 
ræ, licet animalibus inſitæ, gratitu- 
dinis, nec immolate fzpius pro iis 
vitz bonorumque noftrorum, rati- 
one habita, bellum intulerit, in quo 
brachium ipforum Rex, pectus Res- 
publica, armaque leges effe debuiſ- 


hätte. 
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munitäf, oder Prærogativen immeliret 
Es hat keiner von den Unſrigen 
lhre Güter, Rechte, oder Gerechtigketten 
an (id) zu bringen verlanget. Mitlins 
ferm Sold haben Wir uns vergnäget: 
Denn zu Belohnung unſrer Muͤhe und 
Strapazen haben wir zum wenigſten 
Alimentations⸗Gelder bekom̃en muͤſſen. 
Ein Tageloͤhner iſt feines tohnes werth; 
Diefen haben Wir eintzig verlanget, und 
da derſe be uns nicht gegeben worden, ge⸗ 
ſtehen wir auffrichtig zu, ihn genommen 
zu haben, wo wir ihn bekommen koͤnnen. 
Es ift nichts natuͤcliches, als debens⸗Mit⸗ 
tel zu ſuch en denn man muß davon leben. 
Das klaͤrſte Exempel ſtellet uns die Cron⸗ 
Armee ſelbſt vor, welche, bey ausbleiben⸗ 
dem Solde wegnimmt, was fie bekom⸗ 
men kan, und groſſe Exceſſe dabey bege⸗ 
het, fo daß fid) das gange Königreich bar» 
über zu beklagen hat. Und dennoch (ft 
dieſelbe niemahls vor eine Unterdruͤcke⸗ 
rin der Freyheit und Prerogativen ausge⸗ 
ſchrien worden, ob fie fid wohl oͤffters in 
ihre Freyheit gemiſcht, und vieler Edel⸗ 
leute Freyheit von Grund aus geſtoͤhret, 
welches die faſt täglichen Exempel deut⸗ 
lich vor Augen legen. 

(VI) Da nun eine Nation ble andere, 
ein Kriegs⸗Heer das andere, weder mit 
Conſens ihres Könige, noch trer Res. 
publique, oder ihrer Geſetze bekrleget, und 
die Con foͤderirten, ohne einiges Abſehen 
zu haben auff die in den Rechten der Na⸗ 
tur gegruͤn dete, und ſelbſt denen Thieren 
angebohrne Danckbarkelt, noch auch, daß 
wir ſo offt unſer Leben und unſre Guͤter 
vor [tc auffgeſetzet und gewaget, uns mit 
Krieg überzogen, in welchem doch ihr Koͤ⸗ 
fent; 
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fent, quoque nos coegerunt, nos 
non folum fecundum jus naturæ de- 
fendere, verum ipfes etiam ad. meli- 
us fentiendum adigere. 


VID- Expreffe perliteras has Ex- 
cellentiasVeftras rogamus, nobisque 
reſervamus, nt eo rem redire per- 
mittere velint; quo eam ipfimet 
Confœderati adducere in animo 
habuerunt, fcilicet, quod indictum 
nobis ab ipſis fuit bellum, perficien- 

di, ac pro armis quæſitis habendi 
Provincias illas, ex quibus eos pe- 
pulimus, & adhuc pellere eos pos- 
ſumus & ut ſententiæ Domini Le- 
duchovvski fatisfaciamus: non mi- 
nor eſt virtus, quam quarere parta. 
tueri, 


II Excellentiz veſtræ juſte in- 
ter nos dividere poterunt ea, quæ in 
poteftatem noftram redegimus. Ea- 
dem ſervitia reddemus privatim ac 
publice iis Palatinatibus, qui in le- 
gum obſervantia permanferunt. 


Majori Foederatis, majori Regi Rei- 


que publice emolumento erimus, 
meliusqueillos Regnumque hocab 
omni, quod ei intentum eft, malo 
falvos conſervabimus. Nulla vi- 
cinasPoteftatesafficiemus moleſtia. 
Ad extremum; Eo rem dirigemus, 
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nig ihr Arm, die Republic ihre Bruſt und 
die Geſetze ihre Waffen ſeyn ſollen; So 
haben ſie uns gleichſam mit den Haaren 
darzu gezogen, daß wir uns nicht nur, zu 
Folge dem natürlid)en Rechte, vertheldi⸗ 
gen, ſondern ſie auch mit Gewalt auff 
beßre Bedaucken zu bringen ſuchen. 
(VID Durch dieſe Zeilen erſuchen wir 
EE. Excell, Excell, ausdruͤcklich, und 
Halten uns bevor, daß Sie uns erlauben 
möchten, es dahin zu bringen, wohin es 
ſelbſt die Confeederirten zu bringen im 
Sinne gehabt, nemlich den Krieg, wel⸗ 
cher uns von ihnen angekuͤndiget wors 
den zu Ende zu bringen, und diejenigen 
Provintzien, aus welchen wir ſie verjagt 
haben, und noch verjagen konnen, vor die 
unſrigen als die wir durchs Schwerdt ers 
worben, zu achten, damit wir dergeſtalt 
den von dem Orn. Leduchowsky anges 
fuͤhrten Spruche: Es iſt keine ſo groſſe 
Tugend etwas zu erwerben, als das Er⸗ 
worbene zu erhalten ſuchen, ein Genuͤgen 
leiſten mögen. : DE CODE 
(IIX) E. €. Excell, Excell, werden 
dasjenige, was wir unter unſre Bothmaͤß⸗ 
ſigkeit gebracht, unter uns veꝛtheilen koͤn⸗ 
nen. Denenjenigen Woywodſchafften, 
welche denen Geſetzen gehorſam geblie⸗ 
ben, werden wir, fo wohl privatim als pus, 
blice, unſre Schuldigkeit und Dienſte lei⸗ 
fim. Sowohl denen Confoderirten, 
als auch dem Könige und der Republic, 
werden wir weit erſprießlichere Dienſte 
thun, und fie zuſammt dieſem Koͤnigrei⸗ 
che, vor aller Gefahr, die ihnen angedro⸗ 
het worden, deſto beſſer beſchuͤtzen. Den 
benachbarten Potenzen werden wir auff 
keinerley Weiſe beſchwerlich fallen. Zu⸗ 
S AE EM ut 
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pu e 
utquilibet nobifcum contentus ſit, letzt werden wir eg fo einrichten, daß 
Regnumque ſi quando a fe amove- ein leulich c. mit uns zufrieden ſeyn, und 
rit feditiofa, quz in eo funt, capita, kieſes Könfgreid, dafern es die in beimſel⸗ 
innumeris moleſtiis liberatum ple- ben befindliche aufftütriſche Köpffe von 
na quiete ac ſecutitate fruazur. em abſchaffen folte von ungchligen Be. 
chwerungen befreyet feon, und vollkome⸗ 
ner Ruhe und Sicherheit genteſſen konne. 
Den 7. dito hatten fid die Herren Deputirten abermal beym Herrn Feld- 
Marſchall eingefunden, und demſelben etliche Puncte uͤberreichet; mittels deren 
fit erweiſen wolten, daß fie Urſach gehabt die Waffen wider die Königl. Armee zu 
ergreiffen, und brachten zugleich vor, was ſie von uns fodesten. 
Den 8, dito begehrte der Herr Feld⸗Marſchall eine Zuſammenkunfft bey den 
Herren Vermittleren, welche auch ihren Fortgang hatte; und wurde berath ſehla⸗ 


get, was uͤber alle die ihme eingereichte Punete in Antwort zu ertheilen, da man ihn 


auch zu einem Vermittler hatte erkieſet: Der Herr Feld⸗Marſchall hatte an de⸗ 
nen Vollmachten der Polniſchen Herren Deputirten etwas auszuſetzen gefunden: 
Dieſe Herren erkennten es ſelbſt auch, daß der Herr Feld⸗Marſchall recht habe, 
verſprachen demnach, daß fie die geſchriebenen Worter veraͤndern wolten; wel 
ches aber der Herr Feld⸗Marſchall nicht geſchehen ließe. Wente 

Den 9. dito. Nachdeme des Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrns Frau Gemahlin 


ihre Ankunfft zu Dziebojeciezy, einem von Rava anderthalbe Meil entlegenen Ort, 


dem Herrn Feld⸗Marſchall zu wiſſen machen lafen, hatte dieſer ſelbe beſucht, und 
fie zum Herrn Palatin von Podofien, das Mittags- Mahi einzunehmen, begleitet: 
Die Deputirten des Palatinats von Renfen begaben fich heute zu der Confoͤde⸗ 
rtrten Armee, um bey dieſer das, was in den gehaltenen Unterredungen abgehandelt 
worden, kund zu machen, und fernere Oedre abzuholen. ; 
Den 10. dito. Heute wurde eine groffe Abhandlung bey dem Herrn Feld 
Marſchal zwiſchen denen Vermittlern und Deputirten gegen Abend gehalten; 
darinnen man beyderſeits gleichſam die Beſchwerniſſen vorbrachte als ob man wir 
der den Waffen⸗Stillſtand fich vergangen haͤtte; annebens die Mittel ausfündig 
gemacht / damit dergleichen binfüro nicht mehr fic) erelgnen mochten. 
Den a. dito. Weilen die Deputirten des Neußiſchen Palatinats nicht wa⸗ 
ron zurück gekommen, ſo erkundigten fich die Herren Palatinen „ob es der Herr 
Feld⸗ Marſchall nicht für gut hielte, daß aus ihnen einer zu denen Palalinaten fich 
verfügte 5 welches aber der Herr Feld⸗Marſchall widerrathen. Indeme jene 
daunoch darauf beharreten, vermeldete derſelbe dieſen; fie wären Meiſter unnd 


moechten 
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mochten es thun, ohne ihm ſolches zu vermelden. Der Here Feld⸗Ma rſchall be⸗ 
kame Nachricht, daß der Cron⸗Groß⸗Jeld⸗ Herr auf finen Guth Dz ievojeeiezn 
angelanget, und verfügte fich ſelben zu beſuchen. ; 

Den 12. bite. Gleich dieſen Augenblick war der Herr General Seiſſan in 
des Herrn Feld⸗Marſchalls Quartier angekommen: Der Herr Cron z Grog- 
Feld⸗Herr, deſſen Frau Gemahlin, der Herr Palatin von Mazovien, der von fub. 
tin, nebi etlichen anderen Polniſchen Herren, haben heute bey dem Herrn Feld- 
Marſchall das Mittags⸗Mahl eingenommen. 

Den 13. dito hielte man bey dem Herrn Feld⸗Marſchall bie Zuſammentre⸗ 
tung / nach welcher dieſer fid) nach Dzievojeciezy erhoben, den Herrn Eron: Groß⸗ 
Feld⸗ Herrn zu beſuchen, bey deme derſelbe auch zu Mittags geſpeiſet, und Abends 
wieder zuruͤck gelanget war; ſo dann Abends, gegen 7. Uhr, legte des Herrn Cron⸗ 
Groß⸗Feld⸗Herrns feine Frau Gemahlin bey dem Hrn. Feld⸗Marſch all in feinem 
Quartier eine Beſuchung ab: Der Herr Palatin von Czernickow war dieſen Tag 
wieder zuruͤck gekommen. not 

Den 14. dito wurde, fo wohl Morgens als Abends ein groffer Congreſſus ger 
halten, auf welchem es fo viel diſputirens gefe&et, daß man an Fortſetzung der Con⸗ 
ferentzien und anderem glücklichen Ausgang gezweiffelt: um deſtomehr, weil der 
Herr General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Flemming, ſo gar groſſen Proviant verz 
langet, welcher in einem Jahre uͤber 16. Millionen und etliche 100000. Tympfen bez 
tragen, und zwar nur allein, in Regard der Confoͤderirten Woywodſchafften. 

Worüber die Herren Mediatores ſelbſt Anfangs verſtummet, endlich aber bie Unz 
möglichkeit vorgeſchützet. Da denn der Herr Graf von Flemming die Helffte 
nachgelaſſen; welches die Herren Mediatores oberwehnten Commiſſarien, die 
fich in dem neben beygelegenen Zimmer befunden, hinterbracht, die an Fortſetzung 
weiterer Tractaten zu zweiffeln angefangen. Die Herren Mediatores aber molz 
ten von dem angefangenen Wercke die Hand nicht abziehen; ſondern kamen von 
neuen zuſammen, und uͤberlegten beyderſeits Theile Anforderungen gegen einander. 
Nachdem fie etliche Stunden darüber in Conferentz geweſen, ließen fie die Cone 
miſſarios fo wohl von denen Confoͤderirten Woywodſchafften, als auch der Eron- 
Armee zu ſich entbieten. Dieſe, wie ſie die unveraͤnderliche Nothdurfft um ermeld⸗ 
ten Proviant in natura zu liefern verſtanden, haben Anfangs kaum einen Tompf 
von jedem Rauchfang verwilligen wollen. Wie nun die Herren Mediatoves 

wohl gefehen, daß das Saͤchſiſche Kriegs⸗ Heer hierbey unmöglich beſtehen Fonte, 
haben bie Sommiffarii von jedem Rauchfang 12. Tympfe zugeftanden, Dabey einen 


Scheffel Haber und ſo viel Korn. Der Herr son Graf von Flem⸗ 
2 ming; 


36 Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


— 


ming aber hat von 20. Dympfen von jedem Rauchfang und zwar auf Art und Wei⸗ 
fe wie An. 166er. nicht abweichen wollen; ingleichen von der Trennung der Tonfd⸗ 
derirten Woywodſchafften und Cron⸗Armee. Die Woywodſthafften aber ha⸗ 
ben die Confoͤderation vertheidiget, und wolten hierüber vom zukommenden 
Reichs⸗Tage die Nefolution erwarten. Und weilen die Zeit des Stillſtandes 
den 1p. dieſes vorbey, als ift ſolcher auf 3. Tage, mit Einſchlieſſung des Samſtags 
19 worden, um die Tractaten zwiſchen den kriegenden Partheyen zu voll⸗ 
fuͤhren. 

Den rg. bite war abermal Ulnterredung beym Herrn Feld⸗Marſchall, nach 
welcher dieſer fich zum Herrn Palatin von Jzernickow begeben, und alldorten Mit⸗ 
tags geſpeiſet; Der Cron⸗Groß⸗Feld⸗ Herr, beſuchte heute früh den Hrn. Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, und verbliebe hernach in feinem Quartier das Mittags⸗Mahl einzunehmen, 

welchen der Herr Feld⸗Marſchall zurück begleitet, und etwas bey ihm verweilet: 
dann auch mit dem Herrn Palatin von Culm und etlichen unſern Generalen eine 
Unterredung gepflogen hat. Obgedachter Groß⸗Cron⸗ Feld⸗ Herr begabe ſich 
Abends wieder nach Dzievojeciez, wo ebenfalls noch mit denen Palatinen von Po⸗ 
dolien und Cernickow und dem Herrn Feld⸗Marſchall, als Vermittlern, eine Un⸗ 
kerredung erfolgt war. ; — 

Vom vorigen dato. Es ſetzte vieles diſputiren über Die beyderſeits eingege⸗ 
benen Gravamina. Denn wegen Abführung Ihro Königl. Majeſt. Auxiliar⸗ 
Trouppen, und wegen Aufhebung der Contributionen, ſeynd an Seiten Ihro Ma⸗ 
jeft. und dero Armee folgende Puncte zur Satisfaction verlanget worden: 


x. Die Aufrichtung Ihrs Koͤnigl. Majeſt. Euiraßirer⸗Regiment. ’ 
2. Die Ergaͤntzung aller und ieden Schäden ‚die denen Regimentern zugefuͤget worden; 
nach der auszuſtellenden Lifte und Berechnung. : 
. Die wieder Zuruͤck⸗Sabe der empfangenen Summen, und Compenfirung betfe[ben ; de⸗ 
ren Empfang im verwichenen Sommer und Herbſt beygeleget worden. 
4 Die Gratificirung gegen die Auxillar Armee, ſo wohl den zeneral⸗Stab auch alle und 
jede Offictrer, als die gemeinen Soldaten, um dadurch zu verhüten daß dieſes Krieges⸗Heer, die 
ihm zugefügte Injarien nicht ſelbſt ahnden und rächen möge. ; 

à 5. Die Auszahlung des rückſtaͤndigen Soldes an die Polniſche und Tartariſche Fahnen, 
welche in Gehorſam des On. Woywoden von Culm geblieben; und die Wahl des zukuͤnfftigen 
Unterhalts derjenigen melde ich vor andern in der Treu und Gehor ſam aufführen werden. 

6. Sattsfaction dem Herrn General Major von Kapenack, durch Extradirung des Herrn 
Wodzicki und anderer ſeiner R er daß er fid) au ihnen revangiren moge; mit Vorbehalt 
der alten Anforderungen bem Heren Wodzickt, wegen der Saltz Gruben ſeiner guten geleiſte⸗ 
ten Dienfke halber in dem Zwiabzeck; ohnbeſchadet der öffentlichen Strafe. 

7. Die Zuruͤck Gabe der Sticken, und anderer Krieges. Stiftungen, die bey Privatis aez 

funden, und Lieferung derſelben an Ort und Stelle wo ſelbige genommen. 3D 
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8. Die Loßlaſſung unſcrer Gefangenen, und Auslieferung ber Deſerteurs von der Eraz 
cauiſchen Beſatzuagſoder der Armee ohne einige Ausnahme. ; 

9. Die Auslieferung eines gewiſſen Offle ers, wie nicht weniger etlicher Edelleute, welche 
ſich als Siraſſen Räuber und Mörder a fg fuͤhret; die Zurúd Gabe der Gelder, Mobilien 
und Schriften, welche diefe Straſſen Raͤuber, und ihr Anhang unterſchiedenen Koͤnigl. Hof 
Bedienten, fo wohl ſelbſt, als ihren Fuhren nach Breßlau und anderwerts abgenommen, ſolche 
ermordet und beraubet; mit Vorbehalt der getoͤdteten Erben Satisfaction und ihres geraub⸗ 
ten Gutes Restitution, auch oͤffentlicher Strafe. 2 H 

10. Es ſoll auch insfänffuige vorgebauet werden, daß die Straſſen⸗Moͤrder und Raͤuber 
uͤberal vertilget werden. s i z 

1T. &atisfaciton dem Vice Inſtigatori Herrn Adam Derengowsky, in feinen rechtmaͤßi 
gen Anforderungen wegen zugefuͤgter Schaͤden. : 

12. Ingleichen allen andern aveldje rechtmaͤßige Forderungen anzeigen koͤnnen⸗ 

Zweytens Ihr. Maj. Satisfaction betreffende. » 

I. Die Zurück Gabe und Aufhebung aller und ieden, (o wohl Original «als Vidimirten 
Schriften und Juſtrumenten, wekche fo wohl in den Lagern als auch Gerichts Oertern der Con: 
foͤderirten, in onderheit auf dem Zwiadzeck vorgebracht worden, fie [cgi von der Cron⸗Armee, 
oder von den Woywod chafften insgemtin oder auch von jedem beſonders; nicht das allergering⸗ 
fie davon ausgeſchloſſen. - ; : 

2. Syic aliobatbige Zertrennung gegenwärtiger Confoͤderatlon, daß nemlich die Woywod, 
ſchafften nacher Hauß die Armee aber zum Geh oriam der Feld⸗Herren zuruck kehren. £ 
3, DR die Woymozichafften gegenwärtige Confoͤderation verwerffen, durch rechtmaͤßige 
Ictus; inſonderheit, durch die von Ihro Majeſt. angeorbnete Land⸗Taͤge; zufoͤrberſt durch 
Manuten rung der Sendomiriſchen General⸗Confoͤberation, big der Kon g und die Republic 
ſolche aufheben, mit neuer Beſchwoͤrung oberwehnter Sendomiriſchen Gonfüberation. Es 
folen auch aus berührten Land, Tagen, an Ihro Koͤnigl. Majeſt. Bothen geſchickt werden, mit 
Abbitte des bißhero paſürten; auch foil dergleichen Subnußion die Confödericte Cron Armee, 
an ihre Feld- Herren und Offieirer, die (id) des Zwiadzecks nicht theſlhafftig gemacht, thun. 

4. Es ſollen Gerichts⸗Bancke beſtellet werden durch Richter, welche iu der Sendomiriſchen 
Confoͤderation beſtaͤtiget; auch entdecket und angezeiget werden die Häupter und Urheber, wel 
che den Adel und die Cron Armee zur gegenwärtigen Confoͤderation verleitet, mit den Marz 
fällen, Rathen und ausgeſchickten ſolch zu hegen, und anzufriſchen: auch fo an auswärtige 
Poteutzen O putirte [o wohl des Königreichs, als des Groß⸗Hertzogthums Litthauen zu (Hiden, 
Anlaß gegeben; alle diefe nun, follen in denen Reichs⸗Taͤgen Berathichlagungen, Land n de 
e was dem anhaͤugig / keine Aetivitaͤt genießen bif die Geſetze uͤber ihr Thun und Lafin de 
eidiret. . 

5. Es plen abgedancket, und mit vorerwehnter Strafe beleget werden alle Regimenter 
und Fahnen, welche in dem gegenwärtigen Zwiadzeck gedienet, und der Diferetion der Koͤnigl. 
Soldaten Preiß gegeben werden. 2 

6. Es folien alle Polniſche Fahnen zertrennet werden, welche fid) im Zwiadzeck befunden 
und nur diej nigen beybehalten werden, welche bey ſolcher Verbindung nicht gegenwartig ge⸗ 
weſen. Sie follen auch ihre Patente zurück geben, und ſolche andern treu: gebliebenen Obriſten 
und Dificir$ eingehandiget werden. Die vier Regimenter aber, welche dem Wopwoden von 
Culm treu geblieben, follen verſtaͤrcket werden. Die Abſtellung aller und jeder Brätenfionen, 
wegen kücktsndigen Soldes an denen Trouppen bes Zwiadzecks und ein ſolches nicht alleine zu 
ihrer wohlverdienten Strafe, ſondern auch zu Erleichterung der Wonmodfhafften.. 

7. Alle Kriegs⸗Artickel follen zur Extcution pru werben; Es ſoll niemand en 

3 3 uyren; 
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führen, welchem ſolche die Geſetze verbieten; Die Untorftät der Majeſt. ſol befer von ber Ar⸗ 

mee beobachtet werden als vor; ingleichen der gebührende Gehorſam deen Feld- Herren. 

$. Da hingegen ſollen die Gründe woraus die Armee ihren ſchuldigen Sold zu erhalten 
hat / ſolcher geſtalt deſchaffen ſeyn damit fie fi) beren zu erfreuen habe. 

9. Es fol auch veſte verſprochen werden dergleichen verbotene Verbindungen oder 3 vi; 
adzeckänskuͤufftige nicht mehr zu erregen; und werden die Herren Mediatores hierzu zulaͤngli⸗ 
che Mittel und Gugrantirungen vorſchlagen damit alle Hoffuung zu dergleichen neuen Auf⸗ 

ſtand und Confoderirung benommen werde und der von Gesetzen befreyete König mit allen Kraͤff⸗ 
ten wider ſolche Ubertreter agiren möge. 

10. Es ſollen aut gethan werden alle denen Königlichen Oeconomien, Saltz⸗ Gruben, Zoͤl⸗ 
Eoi andern Tafel» &infüngten welche burch bie Geſetze der Republique geflifftet , zugefuͤgte 

aͤben. 

11. Weilen die Lonfoͤderirte Woywodſchafften, durch gegenwärtige Motus Urſache, dag 
mehrere Koͤnigl. Trouppen in Polen eingeführet, und mit Genehmhaltung der Feld Herren eis 
nige Gegenden eingenommen; als folen auch diefe,auffer denen zuvor darinn geſtandenen, ihren 
el e 1 aus denen aufgeftanbenen Woywodſchafften genießen, und zwar auf 
ein gantzes Jahr. 

12. Es wird auch vorbehalten, daß im Fall die Confoͤderirte Woywodſchafften ihre Cons 
tributiones und die Confoderirte decretirte Gaben einfodern wolten und follten, auch den Uuris 
liar⸗Trouppen erlaubet ſeyn foll; gleiche Summen einzutrriben. 

13. Und weilen mit ſolcher Undauckbarkeit gegen die Sachſen verfahren wird, und deren 
der Republique geleiſteten Dienſte nicht geachtet werden, auch ſehr ſchimpfflich ſeyn wirde wenn 
das Churfuͤrſtenthum feine ånder, zu Salpirung des Koͤnigreichs Polen, aufopffern ſolte; als 
folten die Sͤͤchſiſche verpfaͤndete und veraͤuſerte Landſchafften herzugeſchaffet, ingleichen fo un⸗ 
fägliche Summen, und piel 1000. Menſchen ‚fo aus Sachſen zum beſten der Republic Polen, 
verwendet und verlohren gegangen, gut gethan werden. Wie dann bey Ihrer Koͤnigl. Maj. 
die Sachſen anhalten werden daß fie nicht mehr in Polen dienen mögen. 

14. Es (ol Sicherheit verſchaffet werden, (o wohl der Maj. als der Republie wider ders 
gleichen Verknuͤpffung oder Zwiadzek, unb allem was dem ähnlich ; wie nicht weniger dem 
Bolcke wider die Unterdrackung der Groſſen; oben bie Gleichheit des Adels genauer zu ob⸗ 
ſerviren, auch der Sicherheit der nacher Haufe kehrend en zu proſpieiren deren groͤſter Theil ents 
weder verfuͤhret ober mit Gewalt gejmuagen worden, fich denen Confoͤderirten zu zugeſellen. 
Auch folen die Huͤlffs⸗Völcker alle Sicherheit, bey ihren Verbleibungen und Beyſtande, wider 
alle und jede Unterdruͤcker genießen. ; i 

15. Wenn ſolches alles geſchehen, und obengedachte Satisfactlon verſchaffet, verſichern 
Ihro Koͤnigl.Majeſtät, daß Sie ohne alle Schwierigkeit, die Auxſliar Tronppen hinaus fuͤhren 
werden; wenn es nur nicht vis facti, oder durch bißherige Drau⸗Worte und Gewalt⸗Thaten 
verlanget wird. Man glaubet auch wohl, daß, wenn der Anfang gemachet werden folte die 
Saͤchſiſche Voͤlcker mit Proviant, portion : weiſe zu verſehen, und bif Monats Aug kuͤnfftigen 
Jahres zu continuiren, der König fi geueigt bezeugen werde, ſolche vor erlangendem Frie⸗ 
den a usmarſchieren zu laffen. jedoch mit bieſer B. dingniß, daß er an alle Laſten des Krieges nicht 

gebunden, und der Republiqae davor Red und Antwort zu geben nicht gehalten ſeyn wolle. 
Undweilen der Namen der Contributionen (o gar verhaft ift, (0 folen die Auxiliar- Trouppen 
mit Fourrage und Proviant fid) vergnuͤgen, wovon aber niemand befreyet bleiben muß. Wo⸗ 
durch alle ihre Erleichterung finden, und zu dergleichen Aufſtänden, wie die bißherigen, nicht anf: 
gefriſchet werden. 8 : 2m 
Den 16. Jener war der gröfte Theil unferer Armee aus den Cantonirungs⸗Quar⸗ 


tieren etwas weiter geruͤcket; maßen in den um Rava gelegenen Oertern die Fourra⸗ 
b ; ge 
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ge ermangelte, 


E 


Der Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herr war dahier zu Rava angelanget, 


und gaſtirte die Herren Mediatores und Deputirte deſſelben Fr. Gemahlin 
Aber ſpeiſete Mittags bey dem Herrn Feld⸗Marſchall. ; 

Den 17. dito war man ben dansen Tag beſchaͤfftiget, ben Frieden zu ſchlieſſen, 
zumalen die Zeit des Waffen⸗Stillſtandes zu Ende lieffe, und fid) der Herr Feld⸗ 
Marſchall verlauten tiefe, keine Verlaͤngerung mehr zugeſtatten. Man vergliche 
fich über einige Punete, aber es wurde erſt : : r 

Den 18. dito der Friede getroffen, und zu beyderſeits Vergnuͤgen, unterzeich⸗ 


net, welcher in feinem foͤrmlichen Lateini 


Junhalt folgender maßen lautete: 
In Nomine Sac tiſſimæ Trinitatis. 
Exes quibusdam diſſidiis inter 
Exercitum auxiliarem Saxoni- 
cum Sac. Reg. Majeſtatis, Domini 
noftri clementiſſimi ab una, & Con- 
fo:deratos Palatinatus & terras Mi- 
noris Poloniæ, ſcilicet Palatinatum 
Cracovienſem, cum DucatuOswie- 
cimenfi & Zatorienſi, Palatinatum 
Sendomirienſem, P alatinatum Ras- 
fix, Terras Chelmenſem, & Hali- 
cenfem,Palatinatus Volhyniæ, Lub- 
Hnenſem, Belzenſem, & Braclaviæ, 
atque Exercitum Regni in nexu per- 
manentem, ab altera parte: & in- 
tervenientibus poftea Excellentiſſi- 
morum & Illutriffimorum D; D. 
Palatinorum , Podoliz & Czernie- 
choviz, ab intermedio Ordine Se- 
natorio Leopoli degente, pro me- 
diatione deſtinatorum , ſtudiis, pro 
pacificandis rebus & impedienda 
u! riori effuGone fanguinis, & inde 


emananti defolatione Patriæ adhi- 


bitis; quibus accesſit cura & folli- 
citudo Excellentiſſimi & illuſtriſſi- 


ſchen Original⸗ und uͤberſetzten Teutſchen 


Im Namen der allerheiligſten s 


Drepeinigkeit. 
Nucden einige Streitigkeiten zwi⸗ 
. Eschen Ihrer Koͤnigl. Maß. unſers 
allergnaͤdigſten Herren, Saͤchſiſchen Au⸗ 


yiliar⸗Armee an einem; und den confós. 


d risten Wotzwod⸗ und Landſchafften in 
klein Polen, nemlich der Woywodſchafft 
Cracau, nebſt dem Hertzogthum Oſwiec⸗ 
zlu und Zator, der Woywodſchafft Sen⸗ 
domir der Woywodſchafft Reußland den 
Landſchafften Chelm und Halicz, den 


Woywodſchafften Volhinien, Lublin, 


Belcz und Braclaw, wie auch der in der 
Verein gung bleibenden Cron » Armee 
am andern Theile entſtanden; So o (ff 
es hlerauf, durch darzwiſchen gekommene 
Bemuͤhung dere: von dem zudemberg fidi 
aufhaltenden neutral- gebliebenen Se⸗ 
nat, jur Vermittel⸗ und Wied rherſtel⸗ 
fung des Frledens / auch Verhinderung 
weiteres Blut Vergleßens und daher 
entſtehender Verwuͤſtung des Vaterlan⸗ 


des beſtimmten Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 


neu Herrn Woywoden von Podollen 
und Czernickow; Ingleichen durch Ih⸗ 
ter Excellentz des Herrn Grafens von 
Flemming, Groß; Stallmeiſters des 

mi 
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mi Domini, Comitis à Flemming, 
Supremi ftabuliPrafecti Magni Pu- 
catus Lithuaniæ, & Campi- Ducis 
Exercitus Saxonici Sac. Reg. Maje- 
ftatis, proreftabilienda tranquillita- 
te publica, tandem, divina asfiftente 
gratia,eo perventum ef},utpoft con- 
ceffum & prolongatum aliquoties 
armiftitium , Rave ad Tractatum 
inter partes differentes proceſſum 
fit; abi expeditis & conſtitutis in 
hunc finem ab utraque parte Me- 
diatoribus, Excellentisfimis & Illu- 
ſtrisſimis Dominis, Domino Palati- 
no Podoliæ, Domino Palatino Czer- 
niechoviæ, & DominoCampi-Duce 
Saxonico , delegatisque Commifla- 
riis ad tractandum, & quidem ex 
parte Exercitus auxiliaris Saxonici 
Sacræ Regiæ Majeſtatis, Domini no- 
Rri clementisfimi , llluftribus & 
Magnificis, Domino Barone de 
Golz , Starofta Srzedenſi, Generali 
Locum tenente Peditatus, & Domi- 
no Comite Sapieha, Notario Magni 
Ducatus Lithuaniæ, Generali Lo- 
cum tenente Equitatus predicti Ex- 


ercitus Sacre Regiæ Majeſtatis; EX 


parte vero Illuſtrisſimorum Palati- 
natuum Confœderatorum & Exer- 
citus RegniConfoederati,Illuftribus 
& Magnificis Dominis, Domino 
Rosnovvski, Ca pitaneoLascovienſi, 
Domino Koe, Judice Terreftri Bel- 

zenfi, Domino Czaczi , Dapifero 
Volhiniæ, Domino Draminski ; Da- 


Groß⸗Hertzogthums Lithauen, und Ge 
neral- Sela- Marſchalls Ihrer Koͤnigl. 
Maj Saͤchſiſchen Armee, Vorſorge und 
Bemuͤhung vor die Wiederherſtellung 
der allgemeinen Ruhe, endlich durch Beys 


fiand goͤttlicher Gnade dahin gediehen, 


daß man, nach bewilligtem und etliche 
mal verlaͤngerten Waffen⸗Stillſtande, 
zwiſchen beyden ſtreitigen Partheyen zu 
Nava zu Tractaten geſchritken, woſelbſt, 
nach vorhero von beyden Thellen ausge⸗ 
machten und geſetzten Mittels⸗Perſo⸗ 
nen, nem ich den Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn, dem Herrn Woywoden von 
Podolien, dem Herrn Woywoden von 
Czernichow, und dem Saͤchſiſchen Herrn 
General⸗Feld⸗Marſchall ingleichen zum 
tractiren abgeſchickten Gevollmaͤchtigten, 
und zwar von Seiten Ihrer Koͤnigl. 
Maj. unſers allergnaͤdigſten Herrns 
Saͤchſiſ. Aupiliar Armee, denen hoͤchſt⸗ 
anſehnlichen und Magnificis, Herrn Bae 
ron von Goltz Staroſta von Srzede, Ge⸗ 
neral⸗Leutenant von der Infanterie, 
Herrn Grafen Sapleha, Notario des 
Groß⸗Hertzogthums Lithauen und Ges 
neral Lieutenant von der Cavalerie bey 
vorgemeldter Ihrer Koͤniglichen Maj. 
Armee; von Seiten aber der hoͤchſt⸗ an⸗ 
ſehnlichen confoͤderirten Woywodſchaff⸗ 
ten und der confoͤderirten Gcon + Armee, 
den en hoͤchſtan ſehnlichen und Mag nificis, 
Herrn Roſnowski, Loſcoviſchen Capi 
tain, Herrn Koe, Beleziſchen land Rich» 
ger, Herrn Czaczi, Volhiniſchen Truch⸗ 
ſeß Herrn Draminefi Beleziſchen Truch 

pife- 
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pifero Belzenfi,DominoQlecki,Ga- 
pitaneoSzmeltinenfi,Domino Kiel- 
" zvveski, Dapifero Lublinenſi, Do- 
mino Bembinski, Locumtenente 
Cohortis Loricatz, Domino Goln- 
chovvski, Colonello Exercitus ; ab 
utraque parte plenepotentiis ad 
concludendum ſufficientibus in- 
ſtructis, quorum tenor ſub fine hu- 
jus inſtrumenti annexus, Tractatus 
concluſus eſt de tenore ſubſequenti. 
Articulus J. 
Poftquam ex parte Exercitus au- 
xiliaris Sacræ Regiæ Majeſtatis de- 
ductum eſt, eundem exercitum 
nullatenus intentione lædendi jura 
& immunitates Reipublicæ, aut e- 
andem opprimendi in Poloniam 
intraſſe & ibidem ſubſtitiſſe, fed 
propter urgentem neceffitatem 
belli in fundamento legum pro bo- 
no & defenfione Reipublicæ intro- 
ductum fuiſſe, & eidem fidelia & 
proficua officia præſtitiſſe; Deni- 
que eundem non contra liberta- 


tem, ſed pro defenſione Majeſtatis 
K libertatis, quam per ultimas mo- 


tus & aggreſſionem violentam Ex- 
ercitus ſui læſam eſſe ſuppoſuerunt, 
vim vi repellendo, operam navaſſe. 
Ex parte vero prædictorum Palati- 
natuum Confoederatorum & Exer- 
citus in nexu fübfiftentis explica- 
tum tuit, fe unice Zelo & fcrupulo 
libertatis ductos, quam per manfio- 


ſeß „Herrn Oleki / Szmeltiniſchen Ca⸗ 
pitain / Herrn Kielezweski / Lublini⸗ 
ſchen Truchſeß / Herrn Bembinski / 
Lieutenant bey einer Compagnie Pan⸗ 


tzer⸗Reuther / und Herrn Golnchows⸗ 
ki, Obriſten bey der Armee / welche 
von beyden Theilen mit zulaͤnglichen 
und am Ende dieſes Inſtruments an⸗ 
gehengten Vollmachten verſehen ge⸗ 


weſen / ein Tractat von folgendem gn- 
halt geſchloſſen worden: 


I. Articul. 


à Nachdem von Seiten Ihro gehei⸗ 


ligten Koͤnigl. Maj. Auxilſar⸗Armee 


dargethan worden / daß ſelbige kei⸗ 


nes weges in der Abſicht / die Rechte 
und Srepbeíten der Republiqve zu 
kraͤncken / oder ſelbige zu unterdrüs 


cken / in Polen einmarſchiret und ſich 


daſelbſt auffgehalten / ſondern / wegen 


dringender Krieges⸗Noth / nach dem 


Fundament der Geſetze / zum Beſten 


und Beſchuͤtzung der Republiqve / in 


ſelbiges gefuͤhret worden / und ihm 


treue und erſprießliche Dienſte gelei⸗ 


ſtet; Endlich / daß fie ihre Bemis 
hung nicht wieder die Freyheit / fom 
dern zur Beſchützung der Majeftät 
und Freyheit angewendet / die ſie a⸗ 
ber durch die letzten Bewegungen und 
gewaltſamen Angriff ihrer Armee be⸗ 
leidiget zu ſeyn gehalten, und dahers 
Gewalt mit Gewalt vertrieben. Hin- 
gegen ift von Seiten der confocderir- 
ten Weywodſchafften und der in der 
Vereinigung ſtehenden Cron⸗Armee 
erklaͤret worden / daß ſie bloß aus 
Antrieb der vor ihre Frepheit hegen⸗ 

G nem 


4v 


u 
nem copiarum auxiliarium in Re- 
gno & exactionem ſubſiſtentiæ pro 
iisdem, læſam effe fenferunt, ad ne · 
xum Confcederationis proceſſiſſe, 
& libertatem tuendo nihilunquam 
contra Perfonam & regimen Sacre 
Regix Majeftatis feliciter regnantis, 
aut violationem feu poftpofitionem 
Jurium Majeftatis intendiſſe, quin 
potius inter prima fundamenta 
Confoederationis fug, tuitionem 
Majeftatis pofuiffe; declarando in- 

' fuper, quod & in futurum quoque 
^ ‚Jura Cardinalia Majeftatis &Reipu- 
blicæ, inprimis vero Jus manute- 
nendæ liberæ Electionis in perfona 
prædicte Sacræ Regie Majeflatis 
Domini Noftri Clementiſſimi, per- 
petuo manutenere, & contra omnes 
peturbatores aut infractores hujus 
Juris, feu ejusdem uſurpatores & 
fautores, inhærendo juramentis in 
hanc rem in anterioribus Comitiis 
& omnibus aliis actibus legitimis, 


qua: farta tecta tenere promittunt, 


præſtitis, inſurgere volentes, fadio- 
nes feucointelligentiam cum Rege 
Sveciæ & aliis Principibus exteris 
non habent nee habebunt, aut fo- 
mentabunt, feditalia directe aut in- 
directe, clam aut palam foventes, 
in quantum eos refciverint , dete- 
gent, & contra eosdem & eorum 
' afleclas, tanquam contra hoſtes Pa- 
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den Jaloufie und Beſorgniß, welche 
ſie durch der Auxiliar⸗Voͤlcker Auf⸗ 


fenthalt im Koͤnigreich / und Eintrei⸗ 


bung der Subüiteaz vor ſie / beleidi⸗ 
get zu ſeyn / empfunden / zu Auffrich⸗ 
tung der Confocderation geſchritten / 
und indem fie die Freybeit beſchuͤtzen 
wollen / niemals etwas wider die Per⸗ 
fon und Regierung Ihrer geheiligten 
glücklich regierenden Königlichen Ma⸗ 
jeſtät / noch einige Kränef-oder Hind⸗ 
anſetzusg der Majeſtäts⸗Rechte im 
Sinne gehabt: Wobey fie Die Er⸗ 
klaͤrung gethan / daß fie auch ins kuͤnff⸗ 
tige die Haupt⸗Rechte der Majeſtät 
und Republiqve / vornemlich aber das 
Recht die freye Wahl in der Perſon 
allerhoͤchſtgedachter geheiligt ⸗Koͤnigl. 


Maj. unſers allergnadigſten Herrens 
Auffrecht zu erhalten / beſtaͤndig hand⸗ 


haben auch fib allen denjenigen / wel 
che dieſes Recht ſtohren, brechen / ulur⸗ 
piren / jngleſchen dieſer Freunden bete 
möge ihrer deswegen bey den vorher⸗ 
gehenden Reichs Tagen und allen an⸗ 
dern rechtmaͤßigen Handlungen gelet- 
ſteten Eide / die fie unverbruchlich 38 
halten verſprechen / widerſetzen, keine 
Factiontn oder Verſtaͤndniß mit dem 
Könige in Schweden / oder andern 
auswertigen Fuͤrſten haben / noch ha⸗ 
ben und unterhalten / ſondern diejeni⸗ 
gen / welche Vergleichen directe oder in- 
directe, heim⸗ober öffentlich haben / fo 
weit es ihnen wiſſend iſt entdecken, 
auch wider fie und ihre Anh aͤnger / als 
wider Feinde des Vaterlandes / yera 
fahren wollen; welches alles ſie durch 
xi 
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triæ procedent; id quod præſenti 
inſtrumento ſub vinculo ie 
randi ſpondent. 

Inſuper vero viſum eſt utraque 
ex parte, materias primarias mo- 
dernarum inter partes differentia- 
rum, evacuationem ſcilic. copiarum 
auxiliarium Sacre Regia Majeſtatis 
& diſſolutionem nexus ambarum 
Confœderationum, Palatinatuum 
nempe & Exercitus, in Comitiis or- 
dinariis Generalibus a Sacra Regia 
Majeftate jam declaratis & proxime 
celebrandis exequenda eſſe. 


Hinc remittitur illuc plenaria 
diffolutio prædicti nexus cum redi- 
tu Exercitus ad obedientiam Illu- 
ſtriſſimorum Ducum, cum extradi- 
tione Manifefti Tarnogrodiæ editi 
& aliorum Scriptorum & Actorum 
adhuncnexum pertinentium in fa- 
turis Comitiisproducendorum & 
abolendorum. 


Retnittitur quoque illuc fatisfa- 
Gio punctorum & prætenſionum 
utriusque partis, in manibus Excel- 
lentifimorum & Illuſtriſſimorum 
Dominorum Mediatorum perma- 
nentium, cum ſatisfactione & fecu- 
ritate Sacrz Regiæ Majeſtatis & Rei- 
publicæ. 

Et quoniam Excellentiſſimus & 

; IIluſtrisſi imus Campi Dux, Comes a 


gegenwärtiges Inſtrument Im 
Pflicht verſprechen. 


Hiernechſt iſt von beyden Theilen 
beliebet worden / daß die vornehmſten 
Urſachen zu jetzigen Streittigkeiten 
zwiſchen ſelbigen, nemlich die Ausſchaf⸗ 
fung Ihrer Geheiligten Koͤniglichen 
Maj. Auriliar⸗Voͤlcker / und die gångs 
liche Zernichtigung beyder Confosde- 
rationen / nemlich derer Woywod⸗ 
ſchafften und Cron⸗Armee / auff dem 
ordentlichen allgemeinen von Ihrer 
Geheiligten Koͤnigl. Maj. EE ange 
festen und nechſtens zu haltenden 


Reichs⸗Tage folen aus dem Wege 


geraͤumet werden. 

Es wird dannenhero Die völlige 
Auffloͤſ⸗ und Zernichtung vorgemeld⸗ 
ter Confœdetation, nebſt der Ruͤck⸗ 
kunfft der Eron⸗Armee unter den Ger 
horſam der hoͤchſtanſehnlichen Feld- 
Herren / ingleichen die Auslieferung 
des zu Garnearob heraus gegebenen 
Manifeſts / und anderer zu dieſer Con- 
forderation gehoͤriger / auch auff kuͤnff⸗ 
tigem Reihs- Tag vorzuweiſender und 
zu caſſirender Scripturen und Acten 
dahin verwieſen. 

So wird auch biß dahin beyder 
Theile Satisfaction auf ihre Beſchwer⸗ 
den und Anfordern welche indeſſen 
in den Haͤnden Ihrer Excell. der 
hoͤchſtanſehnlichen Herren Vermittler 
bleiben ſollen / nebſt der Satisfaction 
und Sicherheit vor die Geheiligte Ma⸗ 
jeftät und Republiqve verſchoben. 

Und weil Ihre Excellentz / der Hoch⸗ 
und e M General Feld- 


Flem- 
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Flemming Plenipotentiam a Sacra 
Regia Majeftate ratione evacuatio- 
nis hic & nunc producendam non 
habet, fed tamen de intentione Sa- 
«rz Regie Majeſtatis optime inftru- 
&us, (cit, Sacram Regiam Majefta- 
tem pro teneritudine affectuspater- 
ni, quo Rempublicam femper pro- 
ſecuta eſt, ad nullum alium finem, 
nifi ad &niendum quantecyus cum 
honoreSuz Majeftatis &GlöriaNo- 
minis Poloni, nec non fuo & Reipu- 
blicæ emolumento, bellum Sveci- 
cum, ſibi & ditionibus ſuis haredi- 
tariis gravisfimum, copias fuas au- 
- Xiliaresin ditiones Regni fni intro- 
- duxiffe, nihil magis optans, quam 
at vota populi fui, ratione evacua- 
tionis copiarum auxiliarium exau- 
dire poffet; IdeoExcellentisfimus & 
Illuſtrisſimus Comes a Flemming 
- bona fide & verbo honoris fpondet, 
fe obtenturum aſſecurationem Sa- 
eræ Regiæ Majeſtatis ſuper totalem 
-evacuationem copiarum fuarum, 
tam ex Regno Poloniæ, quam ex 
Magno Ducatu Lithuanie & aliis 
Provinciis annexis & fortalitiis 


cum prefixione temporis, aſſe- 


curationemque Regiam ad ma- 
nus Excellentisfimorum & Ilu- 


Das fid nunmehro ſchlieſſende 


Mar ſchall / Graff von Flemming von 
Ihrer Geheiligten Koͤniglichen Maje- 
fiätz wegen der Ausſchaffung der 
Sächſiſchen Voͤlcker / hier keine Boll- 
macht haben / noch dieſelbe letzt produ- 
ciren koͤnnen / dennoch aber / indem ſie 
von der Intention Ihrer Geheiligten 
Koͤnfgl. Maß, beftens inſtruiret ſind / 
wiſſen / daß Ihre Geheiligte Königl. 
Maj aus Zaͤrtlichkeit Ihres Vater 
lichen Affcág / den fie zu allen Zeiten 
gegen die Republiqve verſpühren laf 
ſen / Dero Auxiliar⸗Voͤlcker in keiner 
andern Abſicht / als den Deroſelben und 
Ihren Erb⸗Landen hoͤchſt beſchwerli⸗ 
chen Schwediſchen Krieg / ſo bald als 
moglich / mit Reputation Ihrer Maje 
ſtät und Ruhm des Polniſchen Nah⸗ 
mens / auch fo wohl Ihtem als der fies 
publique Nutzen zu endigen / in die 
Provintzen Ihres Reichs gefuͤhret ha⸗ 
ben / auch nichts ſehnlicher wuͤnſchen / 
als daß ſie im Stande ſeyn möchten 
die Wünſche Ihres Volcks / wegen 
Ausſchaffüng der guxilſar⸗Volcker er⸗ 
hoͤren zu konnen. So verſprechen Ih⸗ 
re Excel}, der Hoch- und Wohlgebohr⸗ 
ne Graff von Flemming auff guten 
Glauben und Dero Ehre / daß Sie 
von Ihrer Geheiligten Koͤnigl. May. 
die Verſicherung wegen Ihrer Auxi⸗ 
liar⸗Voͤlcker völligen Ausſchaffung ſo 
wohl aus dem Koͤnigreich Polen / als 
Groß⸗Hertzogthum Lithauen und am 
dern denſelben incorporirten Landen 
und Feſtungen / mit Beſtimmuag ei- 
ner gewiſſen Zeit / auswuͤrcken / und 
machen ſich anheiſchig die Königliche 
Verſicherung jn die Hande en am: 

risia 


nn 
ftrisfimorum Dominorum Me- 
diatorum , ante Comitialia, ge- 
neralia Comitia præcedentia, cum 
Declaratione, easdem copias auxi- 
liares nunquam amplius introdu- 
cendi, appromittit. 


Reciproce vero Domini Com- 
miſſarii Plenipotentes Palatinatu- 
um & Exercitus Confoederatorum, 
itidem fide bona & verbo honoris. 


promittunt, Palatinatus fuos apud 


Rempublicam, pretio integra: eva- 
cuationis extota Polonia, & Magno 
Ducatu Lithuaniæ & annexis Pro- 
vinciis, obtenturos, ut SERENISSI- 
MUS REX a Republica; tota eadem 
confentiente, a præſtationibus one. 


re & obligatione præſentis belli re- 
fpectuRegni Polonie & annexarum 


Provinciarum in proximis Comitiis, 
proviſa ſufficienti ſecuritate Sacræ 


pronuncietur & diſſolvatur. Cujus 
promisfionis aſſecurationem, nec 
non ſponſionem de diſſolvendo ne 
xu Confoederationis Palatinatuum 
& Exercitus in proxime futuris 


' Comitiis- exequendam, Domini 


Commiſſarii prædictorum Palati- 
natuum & Exercitus a- Principa- 


libus fuis; ad manus itidem Ex- 


cellentisſimorum & Hluffriftümo* 
rum Dominorum Mediatorum 
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Exceli. Excell. der hoͤchſtanſehnlichen 
Herren Vermittler / noch vor denen 
vor dem allgemeinen Reihs Tage 
vorhergehenden Land» Tagen zu fief 
fern / mit beygefuͤgter Erklaͤrung / daß 
gemeldte Auxiliar⸗Velcker niemals 
wieder in das Reich eingefuͤhret wer⸗ 
den ſollen. : 

Im Gegentheile verſprechen bie 
Herren Gebollmaͤchtigten Commiſla⸗ 
rii. derer confaderivten Woeywod⸗ 
ſchafften und Cron⸗Armee gleichfalls 
auff guten Glauben und Ihre Ehre / 
daß ihre Woywobdſchafften / in Anſe⸗ 
hung der voͤlligen Evacuation qus gantz 
Polen, wie auch dem Groß⸗Hertzog⸗ 
thumeithauen und incorporirtengdand⸗ 
ſchafften / bey der Republiqve auswuͤr⸗ 
cken wollen / daß der Allerdurchlauch⸗ 
tigſte Koͤnig, mit Bewilligung der gan⸗ 
tzen Republiqve / durch dieſe von den 
Unkoſten /Laſt und Verbindlichkeit des 
gegenwaͤrtigen Krieges / ſo weit er das 
Königreich Polen und deſſen incorpo- 
rirte Provintzen betrifft; auff kuͤnffti⸗ 


Regiæ Majeſtati & Reipublicæ, liber gem Reichs Tage frey geſprochen und 


feiner Pflicht erlaſſen, jedoch FhroGe⸗ 
heiligten Koͤnigl. Mal und der Repu⸗ 
bliqoe zulaͤngliche Sicherheit verſchaf⸗ 
fet werden fole. Wie denn die Her- 
rén Commiflarien vorbemeldter Woy⸗ 
wodſchafften und Armee verſprechen / 
daß fie die Verſicherung uber ſolche 
Promeſſe,ingleichen die wegen der auf 
kuͤnfftigem Reichs⸗Tage zu vollziehen⸗ 


den gaͤntzlichen Auffhebung der von 


denen Woywodſchafften und Armee 

gemachten Confcederation, gethane 

Zuſage / gleichfalls in die Haͤnde Ihrer 
G32 (9 6" diatos 
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—— en 
ante Comitiola, Comitia Gene- 
ralia praecedentia , remittere ap- 
promittunt, ; i 


Articulus IT. 

Interim fpondetur ex nunc con- 
cordia & amicitia firma inter exer- 
citumauxiliarem Saxonicum Sacra 
Regiæ Majeftatis & prædictos Pala- 


tinatus Confœderatos minoris Po- 


loniæ, nec non Confœderatum Ex- 
ercitum Regni, ſepoſitis & ſublatis 
omnibus hoftilitatibus , guerris & 
violentiis omnis generis, conceſſa 
ſecuritate plenaria cujuscunque di- 
gnitatis vel Status Magiſtratibus, 
Officiálibus , Nobilibus, Militibus 
& aliis perfonis, eorumque bonis 
utraque ex parte nihil excipiendo, 
tam in domibus illorum, quam 
in caftris, aut alibi, cum libera ubi- 
que eundi & redeundi facultate, 
& liberrimo curfu poſtarum publi- 


carum, rhedarum & commercio- 


rum, itidemque ex utraque parte. 


Diviſio quoque Excellentiſſimi 
& Hiuftrifimi Domini Palatini 
Culmenſis, per mandatum Illuftris- 
fimi fupremi Ducis Regni, ad latus 
Regium ordinata, & nunc apud 
Exercitumauxiliarem Sacræ Regie 


Majeſtatis permanens, ulterius quo 


que ad mandata Sacræ Regiæ Maje- 


Das fid nunmehro ſchlieſſende 


Excellentien / derer Hoch -und Wohl⸗ 
Gebohrnen Herren Mediatoren noch 
vor denen Land⸗Tagen / welche vor 
dem allgemeinen Reichs⸗Tage gebals 
ten zu werden pflegen / uͤberliefern 


wollen. 


II. Articul. Hr, 

Mitlerweile verſpricht man ven 
nun an Einigkeit und beftändige 
Freundſchafft zwiſchen Ihrer Gehei⸗ 
ligten Koͤnigl. Maj. Saͤchſiſchen Au⸗ 
riliar⸗Armee / und vorermeldten con- 
foederirten Woywodſchafften in klein 
Polen, ingleichen der conkcederirten 
Cron- Armee zu halten / auch alle 
Feindſeeligkeiten / Krieg und nur er⸗ 
denckliche Gewalthaͤtigkeiten bey Sei 
te zu fegen und auffzuheben / ingleichen 
allen Obrigkeiten / Offcirern / Edelleu⸗ 
ten / Soldaten und andern Perſonen / 
teg Standes ober Würden fie ſeyn / 
auch ihren Guͤtern, beyderſeits nichts 
ausgenommen / ſo wol in ihren Häu⸗ 
fern als Laͤgern / oder anderwerts voͤl⸗ 
lige Sicherheit / nebſt vollkommer 
Freyheit allenthalben hin -und wieder 
zu reiſen / wie nicht minder denen dfs 
fentlichen Poſten / Kutſchen und Com- 
mercien von beyden Theilen ihren un- 
gehinderten Lauff zu verſtatten. 

Es foll auch die Divifon Ihrer Eya 
cellentz des Hoch und Wohl⸗Gebohr⸗ 
nen Herren Woywoden von Culm / 


welche auff Befehl des Hoch und 


Wohl⸗Sebohrnen Cron⸗Groß⸗Feld⸗ 
Herren an Seiten Ihrer Koͤnigl. Maj. 
zu bleiben beordret iſt / und ſich jetzo 
bey Ihrer Koͤnigl. Maj. Auxiliar⸗Ar⸗ 
mee befindet noch ferner unter zm 

atis 
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ſtatis permanebit, atque ea propter 
cum fuis Regimentariis, Genera- 
libus, Officialibus, Commilitonibus 
& Militibus, cujuscunque nationis, 
neminem excipiendo, per omnia, 
imprimis quoad fecuritatem in 
præſenti tractatu comprehenditur, 
Articulus III, 
Conventum eft porro, ut expe- 
diantur quantocyus legationes ad 
Sacram Regiam Majeftatem,& qui- 
dem ee E 
1. Ex Senatu, ſupplicando, ut Sta 
Majeſtas recipiat in finum Paterna 
gratiz fuz. Confœderatos Palatina- 
tus atque Exercitum, & annuat be- 
nignisſime ſupplicationibus ejus. 


II. A confederatis Palatinati- 
bus, excuſando factum & exponen 
do optimam intentionem ſuam 
circa tuitionem Majeſtatis atque 
ſupplicando, ut Sacra Regia Maje- 
ſtas dignetur quam primum decla- 
rata Comitia inſtituere, in quibus 
provideretur abunde ſecuritati Sa- 
erg Reg. Majeſtatis & Reipublica. 


III. Ab exercitu Regni Confœ- 
derato, deprecando facta, & füp- 
plicando veniam SereniflimiPrin- 
-Z Epis. ; : a 
Articuſus IV. ; 

Et quoniam copi auxiliaresSacr. 


I 


bitten. 
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Commando Ihrer Koͤnigl. Maj. ver⸗ 
bleiben / und ift deſſentwegen / was die 
Sicherheit betrifft / mit ihren Regi- 
mentariis, - Generalen / Officirern / 
Kriegs⸗Bedienten und Soldaten, von 
was vor Nation ſie ſeyn / niemanden 
ausgenommen / durchgehenbs in Dies 
ſem Tractat / mit begriffen. 

E Aes nn 

erner hat man fich verglichen, 
auff das ſchleunigſte einige . 
an Ihrs Koͤnigl. Maj. abzuſchiek en / 
und waere 
..1) Aus dem ener, um unterthaͤ⸗ 
nigſt zu bitten / daß Se. Majeſt. oi» 
tigſt geruhen wolle / die conferderirten 
Woywodſchafften und Armee in De⸗ 
ro Vaͤterlichen Gnaden Schoß gå- 
tigſt auffzunehmeg / und Deroſelben 
inftánbiges Flehen zu erhoͤren. 

2) Don denen confederirten Woy⸗ 
wodſchafften / um / was bißhero ge- 
ſchehen / zu entſchuldigen / und Dero⸗ 
ſelben befte Intention, wegen Beſchuͤ. 
tzung der Majeſtaͤt zu erklären / auch 
unterthänigſt zu bitten / daß Ihre Ge- 
heiligte Koͤnigl. Maj geruhen moͤchte / 
den beliebten Reichs⸗Tag mit ehiſtem 
anzuſtellen / auff welchem der Sicher⸗ 
d a are Koͤnigl. Maj. 
und der Republic fattfam prefpici 
werben folite e d 

3) Bon der sonfederizten Eros 
Armee / um das / was geſchehen / zu 
depreciren / und bey dem Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Fuͤrſten um Verzeihung zu 


W. Artieul. : 
Und weil die Sächſiſchen Nuyiliar⸗ 
- To Rec 
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‘Regie Majeftatis Saxonicæ in ditio- 
nibus & Provinciis Reipublicæ fub- 
ſiſtentes ante exitum ſuum, qui pro- 
pter vigorem hyemalis temporis, 
ad movenda caftra intempeſtivi, & 

/aliasrationes hic & nunc fieri non 
potett fine alimentatione neceſſa- 

` ria retineri non poflunt, hinc præ- 
dicti Palatinatus Confoederati, fub- 
veniendo neceſſitati huic , amore 
pacificandarum rerum ; & pretio 
promiſſæ evacuationis proxime 
ſubſecuturæ, concedunt ex fuis 
Palatinatibus Confoœderatis, pro fu- 
ftentatione prædicti exercitus auxi- 
liaris a'imentationem, cujus quali- 
tas & quantitas, nec non menfura 
ad triginta ollas feu Garniec , per 
quemlibet modium computando, 
cum pretio ad proportionem fep- 
temdecimTynfonum ex fumo quo- 
libet determinatur. : 

uz quidem proportio juxta 
Tariffam anni 1661. a Commiſſa- 
riatuSacra Regia Majeſtatis Illuftrif- 
fimorum Palatinatuum hic prafen- 
tibus Dominis Commiflariis pleni- 
potentibus extradendam, in tribus 
términis, quorum primus confi- 

/ tuiiur ma Februarii a. c. de feptem 

Tynfonibus, ſecundus, ima Martii 

a.c, de quinque Tynfonibus & ter- 

tius die ztia Aprilis a, c. 1716ti de 

quinque Tynfonibus ex prædictis 

Palatinatipus, neminem excipien- 


Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


Trouppen Ihrer Geheiligten Koͤnigl. 
SRajeftát/ fo fid in denen Ländern 


und Provintzen der Republic auffhal⸗ 


ten / vor Ihrem Ausmarſch / welcher / 


wegen allzuſtrengen Winters / und 
anderer Urſachen fib zur Zeit nicht 
wohl bewerckſtelligen laͤßt / ohne noͤthi⸗ 


gen Unterhalt nicht im Zaum gehal⸗ 
ten werden koͤnnen; So laſſen obbe⸗ 
meldte confcederirxte Woywodſchaff⸗ 
ten / aus Liebe zum Frieden / und in An⸗ 
ſehung des nechſt kuͤnfftig darauff zu 
erfolgenden Ausmarſches / zu, daß / zu 
Beſtreitung dieſer Nothwendigkeit / 


vorbeſagte Auxiliar⸗Armee / zu ihrem 


Unterhalt / Proviant, deſſen Qualität 
und Quantitat, wie auch Maaß, dreyßig 


Toͤpffe oder Garniec auff jeden Schef⸗ 


fel betraͤgt und der Werth davor / 
nach Proportion oder Anlage der 17. 
Tympffe auff jeden Rauch fang / ge⸗ 
rechnet wird / fordern moͤge. 


Welche Proportion oder Anlage / nach 
dem Tariff vom Jahr 1667, fo denen 
Hoch «unb Wohlgebohrnen hier an» 
weſenden Herren Gevolmaͤchtigeen 
Commiſſarien derer Woywodſchaff⸗ 
ten von Ihrer Geheiligten Koͤnigl. 
Maj. Commillarist wird überliefert 
werden / in Dreyen Terminen, deren 
erſter auff den 1. Febr, jetztlauffenden 
Jahres zu 7. Tinffen / der andere auff 
den 1. Martii jetzigen Fahtes zu 5. Tinf⸗ 


fen, der dritte auff den 3. April des 
jetztlauffenden 17:6. Jahres zu 5. Tinf⸗ 


fen angeſetzet wird / aus vorgemeld 
ten Woywodſchafften alſo / daß nies 
à do 
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do aut libertando, fine ulla diminu- 
tione in integro comportandis, 


Cavendo, quod pro Tynfonibus 
omnis alia moneta,fecundum valo: 
rem & currentiam Regni compu- 
tando 38. groffos pro Tynfone , ta- 
lerum pro fex Tynfonibus & fex- 
tante, Ungaricum aureum pro 13, 
Tynfonibus & fextante uno, nec 
non profpiciendo, quod olla feu 
garnice a Commiffariatu infignita 
extradetur, fecundum quam rece- 
ptio naturaliumy;fine ulla alia aggra- 
vatione fiet, & ftipulando infuper, 
quod ultra fupra expreffam alimen- 
tationem 17. Tynfones per fumum 
efficientem, nihil prætendetur circa 
receptionem aut quietationem e- 
jusdem. ` 7 


Item quod executioncs , quibus 
omnis fecuritas promittitur; præci- 
fis Tynfonibus & ſextantibus execu- 
torialibus, ultra pabulum & vi- 
ctum naturalem nihil prætendent. 


Declaratur denique, quod pecu- 


niæ a predictis Palatinatibus poft 
diem primam Januarii a. c. Exerci- 
tui auxiliari jam exſolutæ, in prædi- 
a proportione alimentationis 17. 
Tyofonum compenfabuntur, 
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mand davon ausgenommen oder be- 
freyet ſey / voͤllig und ohne einigen 
Abbruch entrichtet werden ſoll. 
Wobey zugleich bedungen, daß an 
ſtatt der Tinffe alle andre Muͤntze / 
nach dem im Koͤnigreich üblichen 
Werth und Cours, 38. Groſchen vot 
einen Tinff / einen Thaler vor 6. Tinf⸗ 
fe und 1. Schuſtack / einen Hungari- 
ſchen Ducaten vor 13. Tinffe und s. 
Schuſtack gerechnet / genommen wer⸗ 
den / auch wohlbedaͤchtig ausgemacht 
worden / daß ein vom Commillariat bes 
zeichneter Topff oder Garniec herge⸗ 
geben / und nach ſolchem der Empfang 


derer Lebens⸗Mittel / ohne einige an⸗ 


dre Beſchwerung geſchehen ſolle. Hier⸗ 
über iſt auch zugeſaget worden / daß 
auſſer oben beſtimmte Alimentation, 


welche auff jeden Rauchfang 17. Sinf- 


fe betragt / weiter nichts / bey deren m⸗ 
pfang ober Qvittirung daruͤber / præ- 
tendiret werden; : 


Angleichen / daß die Executiones, - 


4 


welchen alle Sicherheit verſprochen 


wird, nach auffgehobenen ſonſten 
vor Executions⸗Gebuͤhren gefoderten 
Tinffen und Schuſtacken / auſſer dem 
Futter und ihren Leibes⸗Unterhalt / 
nichts fordern ſollen. ; 


auch / daß das von vorbeſagten Woy⸗ 
wodſchafften an die Auxiliar⸗Armee / 
nach dem erſten Tag Januarii je&tlauf- 
fenden Jahres bezahlte Geld von ob⸗ 
gemeldten zur Alimentation bewillig- 
= 17. Tinffen gut gethan werden 
olle. Be 


Arti- 


5 


Und Endlichen erkläret man ſich 


Articulus V. 
Poftacceptatn modo dictam a- 
limentationem, Exercitus SacrzRe- 
gie Majeftatis ex predictis Palatina 
tibus Minoris Poloniz, nihil ampli- 
us prætendet, fub quocunque no- 
mine & vocabulo, neque itineris 
fcu exitus fui caufa, pro quo ex fæ- 
pe dicta maſſa alimentationis , im- 
penfas faciet fno ſumptu, fine ulte- 
riori moleſtia exhauſti populi, & ex 
illis Palatinatibus, qui quotam par- 
tem ſuam exfolverunt, protinus 
exibit. ar 
Prout etiam promittitur, non 
niſi ad proportionem memorata aż 
limentationis Regimina Exercitus 
Auxiliaris in hac regione permanſu- 
ra fore, eætera vero ftatim in alios 
Palatiriaruseducenda, & ultimario 
in termino evacuationis, directa 
via ad ditiones fuas transducend 
effe, 8 f 
„ Articulus VI. ; 
Ut vero in caufis fupervenienti- 
bus,res co promptius decidi pos- 
fint, hinc ad dijudicandas querelas 
ratione proportionis alimentatio- 
nis ab Exercitu ultra asfignationem, 
modo aliarum defenſarum, & fupe- 
rius nominatarum extorſionum 
perceptæ, vela Palatinatibus, fecun- 
dum declarationem præſentem 
non comportatæ, nec non ratione 
- criminum & excefluum, quæ ab u- 


Das ſich nunmehro ſchliefſende 
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Ht V. Artieul. 

Nach Empfang nur erwehnter Ali 
mentation, foll die Armee Ihrer Gehei⸗ 
ligten Koͤnigl. Maj von obbemeldten 
Klein⸗Polniſchen Woywodſchafften / 
unter was Nahmen und Benennung 


es auch geſchehen koͤnte / noch minder 


unter dem Vorwand ihres Fort⸗oder 
Ausmarſches / weiter nichts fordern / 
ſondern von offtgedachter Alimentati- 
ons⸗Mafſa / die Unkoſten darzu aus 
eigenem Beutel nehmen und, ohne das 
erſchoͤpffte Volck weiter zu beſchweren, 
aus denen Woywodſchafften / welche 
ihren angewieſenen Theil hezahlet / al⸗ 
ſobald fortmarfbieren- ©. 0... 
Wie denn auch verſprochen wird / 
daß nur ſo viel Regimenter von der 
Auxiliar⸗Armee / als es die Propor- 
tion erwehnter Alimentation leidet / 
in Diefee Gegend bleiben / die uͤbri⸗ 
gen aber fsgleich jn andre Woywod⸗ 
ſchafften gefuͤhret / und letzlich / bey er⸗ 
ſchienenem Eva cnations / Termin / gra⸗ 
den Weges nach ihren Landen ge⸗ 

bracht werden ſollen. 

; VI. Articul. E 

Damit aber bey allerhand Vorfaͤl⸗ 
len die Sachen deſto ſchleuniger ent⸗ 
ſchieden werden koͤnnen; So ſoll / zu 
Beurtheilung derer Klagen / ſo entwe⸗ 
weder darum / daß von der Armee 
mehr, als ihr in Anſehung der Alimen⸗ 
tationgs Anlage angewieſen worden / 
oder ſonſten durch andere Verbothene 
und oben benennte Erpreſſungen ges- 
nommen / oder / daß die Woywod⸗ 
ſchafften / gegenwaͤrtiger Erklärung 
hach / ſolche nicht geliefert / ingleichen / 
traque 


Polniſche Kriegs- Theatrum, 
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-traque parte committi poffent,pr&- 
fertim rationelatrociniorum , qua 
in ftratis & viis patrantur, dijudi- 
candorunt, formabitur judicium 
compofitum Jaroslaviz, ad quod 
Sacra Regía Majeftas D. N.C.unum 
ex Senatoribus pro Præſide delega- 
bit, Palatinatus vero Confœderati 
& Terrz, quilibet unum Commif- 
farium mittent, Exercitus autem 
\ Auxiliaris parem numerum ex Offi- 
cialibus fuis conftituet. Qui Com- 
miffarii, unius vel plurium abfentia 
non obflante, dummodo fex præ- 
fentes fint, pari ab utrinque nume- 
ro, caufas fupervenientes dijudica- 
bunt, 


Articulus VIT, 

Cavetur porro, quod depofita, 
quæ pro nunc Zamolcii, aut alibi 
inveniuntur, ftatim poft comporta- 
tionem primi termini, prædictæ 
ſummæalimentationis ſeptem Tyn- 
fonum, veris proprietariis & Domi- 
nis ſuis falva reſtituentur, exceptis 
frumentis, quæ omnia jam in uſum 
Exercitus repartita ſunt. Tormen- 
tabellica quoque & ActaTribunalis 
Regni Lublinenſis, in Zamosc exi- 
ftentia eodem tempore, quo eva- 
cuatio fiet, reſtituentur. 

Interim aditus ad prædicta A- 
&a Tribunalitia, cuilibet liber 
permittitur, Actaque fub difpofi- 


e ve mem 


wegen der Verbrechen und Exceſſe / 


ſo bon beyden Theilen begangen wer⸗ 
den koͤnnen, vornemlich aber zu Be⸗ 
ſtraffung derer auff den Straſſen und 
Wegen begangenen Raubereyen / ein 
zuſammen niedergeſetztes Gericht zu 
Jaroslav angeftellet werden zu wels 
chem Ihre Geheiligte Koͤnigl. Maj. 
unfer Allergnaͤdigſter Herr / einen von 
den Senatoribus,an ſtatt eines Prafidis, 
abſchicken, die Confederirten Woy⸗ 
wod⸗ und Landſchafften aber jede einen 
Commiflarium abfertigen / hingegen 
die Auxiliar⸗Armee eine gleiche An” 


zahl von Officirern darzu hergeben fol. 


Welche Commiſſarien / ohnangeſehen 
eines oder mehrerer Ab weſenheit / 
wenn nur s. davon, zu beyden Theilen 
in gleicher Anzahl / gegenwartig ſind / 
die vorfallenden Dinge richten follen. 
VII. Artieul. 
Ferner if verſehen / daß die De- 
pofita, welche vorietzt zu Zamofc und 
anderwerts befindlich / nach Abtrag 
des erſten Termins an obbeſagter A- 
limentations⸗Summe der 17. Tiuffe / 
ihren wahren Eigenthuͤmern und Her⸗ 
ren wiedergegeben werden ſollen / aus⸗ 
genommen das Getraide / ſo ſchon al⸗ 
leg zum Gebrauch der Armee repartixet 
iſt. So ſollen auch die Canonen / in⸗ 
gleichen die Ada des zu Lublin befind⸗ 
lichen Reichs⸗Tribunals / ſo in Zamofe 
ſind / zu gleicher Zeit / wenn die E- © 
vacuation geſchehen wird / reſtituiret 
werden. ; 3 
Mittlerweile ſoll jedem ein freyer 
Zugang zu vorbemeldten Tribunals⸗ 
Acken verſtattet / und dieſelben unter 
H 2 tions 
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tione eorundem Officialium, fub 
quibus hactenus fuerunt, permanc- 
bunt. 
Articulus VIII. 
Hybernarum ex lege publica, in- 
tegro Exercitui Regni debitarum, 
per Deputatos exactio, ab Exercitu 
Auxiliari in Regno nullatenus im- 
pedietur. x 
Articulus IX. 
Stativa & conſiſtentias idem Ex- 


ercitus,nexuConfoederationis non- 


dum folutus, habebit in Palatinati- 
bus Volhyaniz,Braclaviz, & Kyovie, 
partim pro evitandis omnibus col- 
liſionibus, partim ne Palatinatusni- 
mium aggraventur tranfitibus; fed 
ut primam Exercitus Auxiliaris Sa- 
cræ Regiæ Majeftatis ex Palatinatu 
aliquo poſt perceptam alimentatio- 
nem fupra dictam exiverit, liberum 
erit Exercitui Regni in illos Palati- 
natus eyacuatos, pro commodiori 
locatione, sand. & ftativa fua 
extendendi. Stativa vero Exerci- 
tus Auxiliaris Sacr Regiz Majefta- 
tis erunt in principio in Palatinatu 
Podoliz, Terra e & Has 
-licenfi. 


Articulus X. 


Neutra pars immiſceat ſe dilo- 


fitionibus bonorum menfe Regiz, - 


Salisfodinarum,, «i Oeconomia- 
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ber Difpofition dererjenigen Bedien⸗ 
ten / fo fie bißher in Handen gehabt / 
gelaſſen werden. ; 
i VIII. Articul. 

Die durch Deputirten vorzuneh⸗ 
mende Eintreibung derer durch ein óf 
fentliches Geſetz der gantzen Cron⸗ 
Armee verſtattetey Hybernien / ſoll von 
der Auxiliar⸗Armee in dem Koͤnigrei⸗ 
che keines weges verhindert werden. 

IX. Articul. 

Ebenfalls ſoll die von dem Bande 
der Confederation noch nicht entbun⸗ 
dene Armee ihre Poſtirungen und 
Qvartiere in denen Woywodſchafften 
VBolhinien, Braelav und Kyow haben, 
theils um alle Collillon zu vermeiden 
theils auch / damit die Woywodſchaff⸗ 
ten nicht allzuſehr mit Durch⸗Maͤr⸗ 
ſchen beſchweret werden moͤgen; So⸗ 
bald aber Ihrer Geheiligten Königl. 
Maj. Auxiliar⸗Armee aus einer Woy⸗ 
wodſchafft / nach empfangener oben⸗ 
bemeldter Alimentation, heraus mare 
ſchieret ſeyn wird / fo foll der Cron⸗Ar⸗ 
mee frey ſtehen / zu beffo beqpemeret 
£ogirung/ in ſolche geraͤumte Woy 
wodſchafften einzuruͤcken / und ihre 
Qbartiere juextendiren. Ihrer Ge 
heiligten Koͤnigl. Maj. Auxiliar⸗Ar⸗ 
mee aber foll anfangs ihre Dvartiere 
in der Woywodſchafft Podolien und 
denen Lemberg ⸗ und Halieiſchen Land 
ſchafften haben. : 

X. Articul. 

Keines von beyden Theilen ſoll fi d 
in die Difpofitiones derer Konigl. Zas 
fel» Güter / Salg: Gruben a Oe- 
conomien / oder Zoͤlle Ihrer Gehei⸗ 

E rum 


olniſche 

rum, aut Teloneorum Sacræ Regiæ 
Majeſtatis & Reipublicæ. 

Articulus XI. z 

Non potuitrecufare Excellentis- 

fimus & Illuftriffimus Dominus 

Campi Dux, Comes a Flemming, 

quin Palatinatibus Confoederatisad 


iteratas corum inftantias promitte- 


ret, fe apud Sacram Regiam Maje- 
ſtatem inftare debere, ut Sua Maje- 
ftas officia quam efficaciffima eo in- 
terponat, ut Exercitus Rufficus S. 
Czareæ Majeſtatis quantocyus ex di- 
tionibus Reipublice educatur : ut- 
que Sacra Regia Majeſtas apud fœ- 
deratos ſuos de fine & fructibus 
præſentis belli inſtet. 


Articulus XII. 


Conditionatum quoque eſt per 


expreſſum ab Excellentiſſimo & I- 
luftrisfiimo Domino Campi Duce, 
ComiteaFlemming,utExcellentis- 
fimi & Illuſtrisſimi Domini Media- 
tores, Palatini Podoliæ & Czernie- 
choviæ, quantocyus ad Sacram Re- 
giam Majeſtatem cum relatione 
præſentis transactionis feſtinent, 
necnon aliqui ex parte Dominorum 
Confœderatorum, vigore legatio- 
num fupra dictarum. _ 
Articulus XIII. 


Captivi utraque ex parte,ubieun- 


que fuerint; ex nunc libere dimit- 
tentur, : i 
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ligten Koͤnigl. Maß. u 
einmiſchen. s 
: XI. 2ftticul. 

Ihre Excellentz der Hod- und 
Wohl⸗Gebohrne Herr Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / Graf von Flemming haben fid 
nicht entbrechen koͤnnen denen confce- 
deritten Woywodſchafften / auff ihr 
zum oͤfftern wiederholtes Anſuchen / zu 
verſprechen / es bey Ihrer Geheiligten 
Koͤnigl. Maj- dahin zu vermitteln / daß 
Se. Maj. es durch Dero nachdrüͤck⸗ 
lichſte Bemuͤhung dahin bringen wer⸗ 
den, daß Ihrer Czaariſchen Maj. Ruſ⸗ 
ſiſche Armee zum baldeſten aus denen 
Gebieten der Republie gefuͤhret wer⸗ 
de; Ingleichen daß Se. Geheiligte 
Koͤnigl. Maj bey Dero Alliicten auff 
den Endzweck und Nutzen des gegen⸗ 
waͤrtigen Krieges anbringen werden. 

i XII. Articul. 

So ift auch von Ihrer Excellentz 
dem Hoch⸗ und Wohl⸗GebohrnenHer⸗ 
ren Feld⸗Marſchall / Grafen von Flem⸗ 
ming / bedungen / daß Ihre Excell, Ex- 
cell. die Hoch⸗und Wohl⸗Gebohrnen 
Herren Mediatoren / nemlich die Woh⸗ 
woden von Podolien und Czerniechow / 
wie auch einige von denen Herren 
Confaeerirten/ in Krafft obengemeld⸗ 
ter Abſendungen / auffs baldeſte mit 
dem Bericht von gegenwärtigem Ver⸗ 
gleich zu Ihrer Geheiligten Majeſtaͤt 


eilen. 


XIII. Articul. z 
Die Gefangenen von beyden Theis 
len / an welchem Orte fid) auch dieſel⸗ 
ben jego befinden / follen von nun an 
auff freyen Fuß geſtellet werden. 
535. 2 Arti- 
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Articulus XIV, 


Excellentisſimus & Illuſtrisſimus 
Dominus Campi Dux, Comes a 
Flemming, univerfalia ad omnes 
Palatinatus & Terras confoederatas 

ex Cancellaria fua extradi jubebit, 
ad promulgationem hujus tracta- 
tus, ut fit omnibus Incolis habitan- 
tibus in Villis & ſubditis corum; nec 
non mercatoribus omnis generis 
fecuritas provifa, fine ulla depacta- 
tione, nec non liber tranſitus finein- 
- terceptione ſupellectilium, boum, 
equorum &.jamentorum. ut 
nundinz quoque (int ſecuræ & ve- 
&urz, imprimis in via ab Exercitu 
Auxiliari Sacræ Regiz Majeſtatis. In 
quamrem ordinationes quoque ad 
Regimina tam inPalatinatibusCon- 
foederatis, quam non Confoederatis 
degentibus dabuntur. Viciſſim 
autem a Palatinatibus Confœdera- 
tis & Exercitu Regni, in nexu per- 
manente Exercitui Auxiliari Sacræ 
Regiæ Majeftatis appromittitur , ut 
bit omnis ſecuritas predicto Exerci- 
tui. & omnibus ad eundem ſpectan- 
tibus, nec non mercatoribus omhis 
generis, cum libero tranfitu, fine in- 
terceptione, iter facientibus, omnis 
conditionis hominibus, ut & equis 
Ke ve&uris, atque ſupellectilibus eo- 
rundem, non impediendo,aut pro- 


Das fid) nunimehro ſchlieſſende 


XIV. Articul. 


Ihre Excellentz der Hoch und 
Wohl⸗Gebohrne Herr Feld⸗Mar⸗ 
fdal Graff von Flemming / werden 
IhrerCantzley befehlen / an alle confex- 
derirte Wohwod⸗undLandſchafften / u 
Publicirung dieſes Tractats / Univer- 
fatia ergehen zu laſſen / wodurch allen 
Einwohnern auff den fand- Gütern 
und ihren Unterthanen / wie auch denen 
Kaufleuten vollige Sicherheit ohne 
einige Plackerey / ungleichen eine freye 
Hin, und Wieder⸗Reiſe / ohne Anhalt 
oder Wegnehmung derer Sachen / 
Ochſen / Pferde und Vorſpanns vers 
ftattet werden ſoll. So füllen auch 
die Jahr⸗Maͤrckte und Frachten / ſon⸗ 
derlich auff dem Wege von Ihrer Ge⸗ 


heiligten Koͤnigl. Maß Auxpiliar⸗Armee 


ihre Sicherheit haben. Wie denn auch 
zu ſolchem Ende an die ſo wohl in den 
confœderirten / als nicht confœderirten 
Woywodſchafften ſtehende Regimen⸗ 
ter Ordres ergehen follen. Im Ge⸗ 
gentheil aber wird von denen in dem 
Bande der Confaderation bleibenden 
confederitten Woywodſchafften und 
Eron⸗Armee der Auziliar Armee Ih⸗ 
ber Geheiligten Koͤnigl. Maß verſpro⸗ 
chen / daß ſelbige und alle derſelben 
Angehoͤrige / ingleichen alle Kauffleute, 
ſie moͤgen Nahmen haben wie ſie wol⸗ 
len, alle Sicherheit, auch alle Menſchen, 
mes Standes oder Würden fie ſeyn / 
freye Hin, und Wieder- Reiſe / ohne 
Auff⸗ oder Anhaltung / welches auch 
von ihren Pferden / Fuhrwerck / Waa⸗ 

2 > - hiben- 


ç 
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kibendo ullo modo extraditionem 
Exercitui prædicto Sacræ Regiæ Ma- 
jeſtatis alimentorum in natura, vel 
in pecunia, uti ſupra dictum eft, in 
omnibusPalatinatibustam Gonfoe- 
deratis ſupra nominatis, quam cæ- 
teris, & univerfalia ad ſiſtendum ho- 
ſtilitatem a Palatinatibus promul- 
gabuntur ; in Exercitu vero confoc- 
derato ordines in hunc finem da- 
duntur.  Finaliter utraque ex par- 
£e promittitur, quod articuli fupra 
dicti omnes & finguli cum omni - 
bus eorum punctis & clauſulis mu- 
tuo ac reciproce flipulatis, bona fi- 
de, & exacte ab utrinque obſerva- 
buntur. E 


In quorum fidem præſens Inſtru- 
mentum in duplo confectum, & 
ab Illuſtribus &MagnificisDominis 


Commiffariis Plenipotentibus utri- 


usque partis, appoſitis ſigillis eorun- 
dem fübfcriptum, & cuilibet parti 
exemplar Authenticum, pro ratifi- 
catione Principalium fuorum ex- 
traditum ef. Quod ab Excellen- 
tislimis & Illuftriftisfimis Dominis 
Mediatoribus in vim guarantiæ 


mutug ab utraque parte conclu- 


forum lubſcribetur. Actum Ra- 
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ren und Bagage zu verſtehen / genieſſen 
ſollen / alfo daß / wie oben gemeldet 
worden / in allen ſo wohl obgenannten 
confœderixten / als übrigen Woywod⸗ 
ſchafften / die / entweder in Natur oder 
an Gelde vorzunehmende Lieferung 
der Subfiftenz an Ihrer Geheiligten 
Koͤnigl. Maj. Auxiliar-Armee, weder 
gehindert noch einiger maſſen verboten 
werden folle. Wie denn / zu Einftel- 
lung aller Feindſeeligkeiten / in denen 
Woywodſchafften Univerlalia publi- 
citet, bey der confoedetirten Cron⸗Ar⸗ 
mee aber zu dieſem Ende Ordres aus, 
gegeben werden ſollen. Schluͤßlich 
wird von beyden Theilen verſprochen / 
daß alle und jede obenbenannte Arti⸗ 
cul mit allea ihren gegen einander ver⸗ 
heiſſenen Puncten und Clauſeln / mit 
guter Treue / und Beyderſeits genau ger 
halten werden follen. : 


Deſſen zu Uhrkund ift gegenwaͤrti⸗ 
ges Inſtrument doppelt verfertiget / 
und von Beyderſeits Hoch⸗und Wohl- 


Gebohrnen auch Hoch⸗Anſehnlichen 


Herren Gevollmaͤchtigtencomwillari⸗ 
en / mit Beyfügnng ihrer Pittſchaffte / 
unterſchrieben / und jedem Theile ein 
authentiſches Exemplar, um ſolches Ih⸗ 
ren Principalen zur Ratification übers 
ſchicken zu koͤnnen / überliefert worden. 
Welches auch von Ihren Excellentieny 
denen Hoch⸗und Wohl⸗Gebohrnen 
Herren Mediatoren / ju mutueller Gva- 
rantie des von beyden Theilen Geſchloſ⸗ 
fenen, unterſchrieben werden ſoll. So 
geſchehen zu Ravas den r8. des 

T wu Ns 
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Das ſich nunmehro ſchlieſſende : 


Vx, die 18. Menfis Januarii Anno Monats Januarii, im Jahr des Her⸗ 


Domini 1716 
Nicolaus Joachi- 
mus de Golz, Sre- 
den. Novodvsor- 
fcenfisCapitaneus, 
S. R. M. Genera- 
lis locum tenens, 
Plenipotentiarius 
Exercitus auxi- 
liaris Saxonici, 

(1. s.) 


Michael Franci- 
scus , Comes $a- 
piehs, Notarius 
Campeſtris Magni 
Ducatus - Lithua- 
nig, Sacre Regia 
Majeſtatis Genera- 
lis locum tenens, 
Pl enipotentiarius 
Exercitus Auxilia- 
ris Saxonici. 
(L.S.) 


5 ren 1716. 


NicolausRozpows- Frantz Joachim v. 
ki, Capitaneus Las- Goltz, Srediſch⸗ 
kovien, Generalis und Novodworſci⸗ 
Mareſchalcus Pa. ſcher Capitain , Sb? 
latinatus Ruſſiæ, rer Geh. Koͤnigl. 
Commiffarius & Maj General ⸗Lieu⸗ 
Pienipotentisriusa tenant, Gevollmaͤch⸗ 
Republ, Confode- tigter der Saͤchſi⸗ 


tate. (ben. Auriliar Ar, 
; LS.) mee. 
; ; S 
. Nicolaus Jofephus 
Koe; Judex terre- 
ftis Belzenfis, Michael Frantz, 


Commiffarius & Graff Sapieha, 
Plenipotentiarius a Feld⸗Schreiber, des 
Republica Confo- Groß⸗Hertzog⸗ 
derata. ; thums Lithauen, 

(L. S.) IhrerGeh Koͤnigl. 
Michael Hierony- Maj. General⸗Lieu⸗ 
mus Czacki, Dapi- tenant, Gevollmaͤch⸗ 
fer Volhyniæ, Com- tigter der Saͤchſi⸗ 


miſſarius & Pleni- (den Auxiliar⸗Ar⸗ 


potentiariusa Rep. mee. ; 
Confcedetata. (L. S.) 
(L. S.) 3 2 
Francifcus Dra-_ 
minski , Dapifer - 
Belcenſis, Com- 
miffarius & Pleni- 
potentiarius a Re- 
publ. Confœderata. 
(.S.) 


Nicolas Rozpowss 
ki, Laskovienſiſcher 
Capitain, General⸗ 
Marſchall der 
Woy wodſchaſſt 


Neußland, Com- 


miffarius und Ge⸗ 
vollmaͤchtigter von 
der confoederirten 


Republic, 
(L.S) 


Nicolas Jofeph 
Koc Belziſcher 
Land ⸗ Richter, 
Commiſſarius und 
Ge vollmaͤchtigter 
von der confocder. 
Republic. 
(L. S.) 
Michael Hierony⸗ 
mus Czacki, Volhi⸗ 
niſcher Truchſeß, 
Commiſſarius uud 
Gevollmaͤchtigter 
von der conkceder. 
Nepublic. 
(L. S.) 
Frautz Draminski, 
Belciſcher Truch⸗ 


ſeß, Commiſſarius 


und Gevollmaͤchtig⸗ 


ter von der confoe; 


derirten Republic. 
: (L,S.) 


Albertus Oledzki, Szmeltinenfis & Ba- Albrecht Oledzki / Smeltiniſcher und 
clavienſis Capitaneus, Cohortis hafta: Paclaviſcher Capitain, Hauptmann 
: : te 


Polniſche Kriegs⸗Theatrutm. 


tæ; Præfectus, Commiſſariaus & Pleni- 
potentiarius ab Exercitu Confœd. 
- s 8.) 


Thomas Skarbek Kielczevvski, Dapifer 
Lublin. Cohortis Loticatz Præfectus; 
Commiſſar. & Plenipotent. ab Exercitu 
Conf. . 
s (L.S) 

Petrus Dembinski, Pocillator Culmenſ. 
Præfectus Cohortis Loricatz,Commil, 
& Plenip. ab Exercitu Confoed, 


(LS) - 


Alexander Daniel Golnchovvski,Colo- 
nellus S. R. M. Commiſſ. & Plenipet, 
ab Exerc. Confader. 

2 (LS.) 


Nos infrafcripti, Tractatum huic 
Inſtrumento ratificatorio annexum 
Rav& fnb dat. 18. Menfis Januarii, 
Anno Domini 1716.inter Exercitum 
Satræ Regia Majeftatis Auxiliarem, 
& Palatinatus Confoederatos Mino- 
ris Poloniæ, atque Exercitum Regni 
Confœderatum, per Commiſſarios 
plenipotentes utriusque partis con- 
fectum & ſubſcriptum, in omnibus 


ſuis punctis & clauſulis, nomine 


prædicti Exercitus Auxiliaris Sacræ 
Regiæ Majeſtatis, Domini NoſtriCle- 
mentiffimiyratificamus & obferva- 
tionem ejusdem exactam ex parte 
dicti Exercitus Auxiliaris Sacræ Re- 
giæ Majeſtatis præſentibus bona fi- 
de appromittimus. Dabantur in 


s? 


bet einer Compagnie ros Keuter, 


Commilfarius und Gevollmaͤchtigter von 


der confoed, Armee. 


(C. s.) 
Thomas Skarbek Kielzewski, Lublini⸗ 
ſcher Truchſeß, Hauptmann bey einer 
Pantzer⸗Compaggie, Commiſſarius und 
Gevollmaͤchtigter von der conf. Armee. 
(L. S.) 
Peter Dembinski, Culmiſcher Schenck, 
Hauptmann bey einer Pantzer⸗Compa⸗ 
gnie, Commiffarius und Gerollmaͤchtig · 
ter der confœd. Armet. 
T.s} 
Alexauder Daniel Golnchowski , Colo- 
nell Ihrer Geh. Könige. Maj.Commil- 
far. und Gevollmaͤchtigter von der con; 
fed. Armee. 
(L..) 
Wir Endes unterschriebene ratifi-. 
citen den dieſem Ratikicationg-Fnftrus 
ment angehengten / und unterm Dat. 
Rava ben 18. Jan. im Fahr des Her⸗ 
ten 1716. zwiſchen Ihrer Geh. Koͤnigl. 
Maj. Auxiliar⸗Armee / und denen con- 
foederirten Woywodſchafften i in klein 
Polen / wie auch der confocderirten 
Cron⸗Armee / durch Beyderſeits Ge⸗ 
vollmächtigte Commiffsrien auffge- 
richtet · und unterſchriebenen Tractat / 
in allen feinen Puncten und Clauſeln⸗ 
Nahmens obbemeldter Ihrer Geh. 
Koͤnigl. Maj. unſers allergnaͤdigſten 
Herrens / Auxiliar⸗Armee / und ver. 
ſprechen durch gegenwaͤrtiges von 
Seiten Ihrer Geh. Koͤnigl. Maj. Aus 
riliar⸗-Armee auff guten Glauben 
denſelben genau zu beobachten. Ge⸗ 
geben in der NORD 3 m 20, 


Oppi- 


— — EEE: — ien 


Jacobus Sigismun- 
dus Rybinski, Pa- 
latinus; ‚Gulmen- 
fis; 
tillerie Regni, no- 
mine totius Exer- 
citus Auxiliaris S. 
R. M. 


(s.) i 


johann Adolph, 
Hetzog zu Sach- 


Generalis Ar- 


Das fid) nunmehro ſchlieſſende 


Oppido Zolkievv, die 20. Menſis 
Januarii, Anno Domini 1716. 


De Baudißs , im 
Nahmen der gan- 
tzen Armee. 


ur ) 


Seiſſan, au nom de 
I^ Infanterie & 


x — 


EC 
des des Monats Januarii; im "Sab des 


Herren 1716. 

Jacob Sigismund 
Nybinsky, Woy⸗ 
wode von Culm, 


General von der 


ele Armee. 


Von Baudis, im 
Nahmen der gans 


„8. 


Cron⸗Artillerie, im 
Nahmen Ihrer 


Geh. Koͤnigl. Maj. 
gangen Auxiliar⸗ 
Armee, 


Johaun Adolph, 
Hertzog zu Sach⸗ 


(L.S = 


Seiffan, im Nah⸗ 


men der Infauterie 


fen- Weiſſenfels, Artillerie. 
im Nahmen dir Fr 
Cavallerie und e 


Drigence 
(L.S) 


Nos infra nominati Mediatores 
Tractatum. Ravenfem fupra feri- 
ptum, in vim gvarantiæ mutuo ab 
utraque parte concluſum, confir- 
mamus. Dabantur Leopoli, die 24. 


Cs) 


ferie. 
ſen⸗Weiſſenfels, im Et Ti 
Nahmen der Ca⸗ 
vallerie und Dra⸗ 
goner. 


64.8.) 


(L. S.) 
Wir Endes benennke Mediatoren 
dad gen zu Bekraͤftigung der Gva- 
rantie, obbeſchriebenen Nayiſchen zwi⸗ 
ſchen beyden Theilen geſchloſſenen 
Vergleich. Gegeben zu Lemberg 
den 24. Janderi, im Ja he des Herren 


Januarii, Anno Domini 1716. 


Stephanus Hu- 
miecki, Palatinus. 
Podoliæ, Mediator 
ex Senatu ab utra« 


ue He 

SEEE 1780 
Francifcus = Za- 
luski , 
Czerniechovieníis, - 
Mediator ex Sena- 


tu ab uträgue pur : 


te 


ESY 


Palatinus - 


J. H. Gomes cg 
Flemming, Supre- 
mus Præfectus Sta- 


` buli M. Ds 5; Me- 
diator ab utraque. 


parte; requifitus & 
Plenipotentia poft 
adum munitus. 


(ES) 


1716. 

Stephan Sanici) 
Woywode von Po- 
dolten, Mediator 
von dem Senat von 
beyden Theilen. 
Frantz F Graf Zas 
luski, Wohwode 


von Czerniechow, 


Mediator von dem 
Senat von benden 
Walken. 5 

(L. S.) 


J. H. Graff von 
Flemming, Obri⸗ 
ſter Stallmeiſter 


des Groß⸗Hertzog⸗ 


thums Lithauen, er⸗ 


) forderter Mediator 


von benden Theilen, 
ſo nach vollzogener 
Handlung mit Ko 
nigl. Vollmacht 
darzu verſehen 
worden. 
(L. S.) 
Copia 


“ 


— 


Cramer peat > 
Copia Plenipotentic ex Parte Sena- 


— 


tu & fupremorum Regni Ducum ^ _ 


cCampeſtrium. 


Nos Senatores, nechon Supre- 


UN mus & Campeſtris Exercituum 
Regni Duces, Leopoli præſent es. 
Cüm ſpectando fataReipubliczau-. 
geri & præcipitari magis ac magis 
in dies, potisſimum ex occaſione 
cœptarum inter Illuſtrisſimos Pala- 

' tinatus; Exercitumque Regni Con- 
"foederatos, & Exercitum S. R. M. 
Domini Noftti:Clementisfimi, Sa- 
xonicum, collifionum & hoftilita- 
‚tum; præmiſſa matura deliberatio- 
ne, de mediis ſuceurrendi extremis 
Patriæ malis exinde ſecuturis, im- 
plendo obligationem Ordinis in- 
‚termedii, mediationis partesin nos 
aſſumſerimus: & jam, auſpice DEO, 
in actualem prædicti operis nego- 
tiationem deſcenderimus, per ex- 
peditos e medio noftro, Illuſtrisſi- 
mos & Excellentisſimos Podolie & 
Cꝛerniechoviæ Palatinos ad partes 
beiligerantes, & poft ſuſceptum pro 

, Zelo & amore communis boni hoc- 


ce in fe munus expeditos cum in- 


"ftrumento inchoandi operis præfa- 
torum llluftrisfimorum & Excel- 


Polniſche Kriegs- Theatrum: 


— — e ÓLe 
Copia der Vollmacht von dem Se 
nat und Seld: Herren des Rd: : 
nigreichs. 


Ir zu Lembeig anweſende Sena- 
tores wie auch Eron⸗Ober⸗/ und 
Unter⸗Feld⸗ Herren. Nachdem Wir 
geſehen daß fid) die Ungluͤcks⸗Faͤlle in 
der Republic vermehren und die Sa⸗ 
chen derſelben täglich mehr und mehr 
in Verfall gerathen / vornemlich aber 
bey Gelegenheit derer zwiſchen denen 
Confederirten der hoͤchſtanſehnlichen 
Woywodſchafften und Cron⸗Armee / 
und Ihrer Geh. Maj unſers Allergnaͤ⸗ 
digſten Herzens, Saͤchſiſchen Armee 
entitanDenen Zwiſtig⸗und Feindſeelig⸗ 
keiten; So haben wir / nach vorher 
gehabter reiffer Uberlegung / auff Mit⸗ 
tel gedacht / das Vaterland aus denen 
daraus zu vermuthenden euſerſten U- 
“bein zu reiſſen, und / um die Pflicht ei⸗ 
nes in die Mitte geſetzten Standes zu 
erfüllen/DieMediation auff uns genom 
men. Da Wir nun / mit ttes 
Huͤlffe / in vorerwehntem Wercke zu 

würcklicher Handlung / durch Abord⸗ 
nung aus unferm Mittel Ihr. Ihr. 
Excell. Excell. derer Hoch/ und Wohl⸗ 
gebohrnen Herren Woywoden von 
Podolien unb Czerniechow an die krie⸗ 
genden Partheyen / geſchritten finds 
dieſe aber / nach ihrem vor die gemei⸗ 
ne Wohlfahrt hegenden Eifer und 
Liebe / ſolch Amt übernommen / und zu 
Unternehmung dieſes Wercks mit eie 

nem Inftrument abgefertiget / auch 
durch die groſſe Sorge vorerwehnter 
Ihrer Excellentien / derer egeo 
234 2 en: 


lentis ſimorum Polatinorum c con: 
clufa felicisſime præliminaria. 


Ut aſſumta a nobis negotiatio 
reſtaurandæ pacis Reipublieæ opta- 
tám posfit habere coronidem, eos- 
dem Illuſtrisſimos & Excellentisfi- 

mos Podoliæ & Czerniechoviz Pa- 
latinos probatæ jam dexteritatis hoc 
in puncto Viros, repetita vice expe- 
' tiimus;ut bene per fe coeptum opus 
faluberrime perficere dignentur. 
Sufeipientesque, fvadente fummo 
in publicum amore, iterum paci- 
fcendi Provinciam, expedimus cum 
plenisfima ab omnibus nobis præ- 
fentibus agendi, tractandi, & con- 
'cludendi atque finaliter ac feliciter 
faluberrimeque tranquillitatis & 
pacis votivæ opus cum prænomina- 
tis Illuſtrisſimis Palatinatibus, Exer- 
cituque Regni, nec non cum Hiu- 
ſtriskimo & Excellentisſimo Domi- 
no Comite de Flemming, Præfecto 
Stabuli M. D. Lithu, Exercitusqüe 
Saxonici Campi Ductore perficien- 
di. poteftate. “Quodcunque: autem 
præfati Muftrisfi imi & Excellentisfi- 
mi Podolie & Czerniechovig Pala- 
tini cum prædictis partibus decide- 
rint, ſtatuerint, & concluferint, id 
omne nospro ede & grato accepts. 
re, & ut tale manutenere tule que 
x declaratus & affecuramuspræfen- 


= 
T Se 


Das ſich ſich nunmehro ſchlieſſende 


me Wohl⸗Gebohrnen di Woywoden / mit 
Goͤttl. Hülffe Die bræliminar⸗Tractag 
ten glücklichſt geſchloſſen worden; 
So haben wir / damit dieſe von uns / 
zu Wiederherſtellung des Friedens in 
der Republic / unternommene Hand⸗ 
lung / zum erwüͤnſchten Ende gelangen 
moͤge / eben dieſelbe Ihre Excellentien / 
die Hoch⸗und Wohl⸗Gebohrnen Her 
ten Woywoden von Podolien und 
Czerniechow, wegen ihrer in dieſem 
Puncte ſchon erwieſenen Redlichkeit / 
nochmals erſucht / daß ſie das von ih⸗ 
nen wohl angefangene Werck heil⸗ 
famft zum Ende zu bringen geruhen 
moͤchten. Indem ſie nun das Frie⸗ 
dens⸗Werck / aus hoͤchſter zum Ge⸗ 
meinen Beſten hegender Liebe aber⸗ 
mals über ſich genommen; So haben 
wir / im Nahmen unfer aller / fo gegen. 
waͤrtig finds dieſelbe mit der vollkom⸗ 
menſten Macht zu handeln / zu tradi- 
ren / zu ſchlůſſen / und mit vorbenanten 
hoͤchſtanſehnlichen Woy wodſchafften 
und Eron⸗Armee / jngleichen Ihrer 
Excellenz dem Hoch und Wohl⸗Ge⸗ 
bohrnen Herren / Grafen von lem» 
ming, obriſten Stallmeiſter des Hroß⸗ 
Hertzogthums Lithauen und Feld⸗ 
Marſchall bey Der Saͤchſiſchen Armee, 
das erwͤnſchte Beruhigungs ⸗ und 
Friedens⸗Werck / endlich glücklich und 
beitfam zum Stande zu bringen / abge⸗ 
fertige. Was nun vorgemeldte ghs 
ke Excellentien / die Hoch⸗und Wohl 
Gebohrnen Herren Woywoden von 
Podolien und Czernichow / mit vorbe⸗ 
-fagten Theilen decidixen / ordnen und 
-Epia werden / das alles 9 
= Dus, 


— 


V 


Polniſche Kriegs⸗ Theatrum. 
und verſprechen wir / krafft gegenwär⸗ 


tibus. Datum u dic. $ m 
auarii, A. D. 1716. 


Johannes Marlch, Ar- 
chi-Epifcopus Leopoii- 
enfis, nomine præſentis 


Senatus, 
zia scala) 


Comes Sieniavvski , 
C. C. S. E. R. P. D. 
"Gs $.) 


Epia Bere ex parte Palati- 
marum Confederatorumy,G Exercitus 
i Regni Conf ederati, 


Vandoquidem ex confilió la- 


ſtrium, M. M. Senatorum Eeo- 


poli peracto, pacifcendarum inter 
nos & Exercitum Regni ab una, & 
copias Saxonicas exortarum quere- 
larum ab altera, non vana fpes z afful- 
ſit, fcilicet; dum Illuſtrisſimi & 
Magnifici , Stephanus: a Ryth Hu- 
imiecki;Podoliz,& Francifcus inZa- 
luskie Zaluski, Czerniechoviæ Pala- 
tini, a Republica & Exércitu Regni: 
Excellenüsfimus & Illuftrisfimus ve- 
ro Dominus Jacobus Henricus, Co- 
mesa Flemming, Stabuli M, D. L. 
Prafectus, Exercitus Saxonici Cam E 
pi-Dudtor , a parte Exercitus Sa- 
xonici in fe mediationem fufce- 
pere, quos, Nos pro veris & indubi- 


r 


5 


tiger Vollmacht / vor gut und genehm ; 


zu halten / auch in ſolcher Quslität zu 
handhaben und zu vertheidigen. Se 
geben zu Lemberg / ams- Jan. im Jahr 
des Herren 1716. 


Johannes Marlch / 
Ertz⸗Biſchoff zu Lems 
berg / im Nahmen des 
gegenwaͤrt. Senats. 

(L.S) 


Graf Sieniawski ; 


a EESERED, , 
een vs 


dud bs Vollmacht xin Seiten 
der corfadenitten YO oyvooofcbaff- 
ten und Cron⸗Armee. 


MMdem / nach dem von den Hoch! 
Jund Wohl⸗Gedohrnen, auch hoch! 
anſehnlichen Senatoren zu Lemberg ges 
haltenen Conſilio, nicht ungegruͤndete 
Hoffnung entſtanden / daß der Friede 


zwiſchen uns und der Eron-Arniee an 


einem / dann denen Saͤchſiſchen Troup- 
pen am andern Theile wieder her gan 
ſtellet und die entſtandenen Beſchwer⸗ 
den abgethan werden ſolten / da nem⸗ 
lich die Hoch⸗ und Wohl⸗Gebohrnen / 
auch Magnifici, Stephan v. Ryth Hu⸗ 


mieck / Woywode von Podolien / und 


Frantz in Zaluskie Zaluski / Woywode 
von zer niechow / von Seyten Der Res 
public und Cron⸗Armee: Ihre Excel- 
lenz der Hoch-und Wohl⸗Gebohrne 
Herr Jacob Heinrich / Graff von Flem⸗ 
ming / Obriſter Stallmeiſter des Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen und Felde 

33 - fatis 


758 


EL. 


DOO: : 


* = (LS5]. Branicki,ß, = 


53 


tátis Medinspribuiagngien agnoſcendo, de- 


legavimus a Republica noftra De- 
putatos ad tractatum Ravæ expedi- 
endum, Illuſtrem & Magnificum 
Dóminum Nicolaum Rösnovvski, 
Capitaneum Laskovienfem, Mare- 
fchalcum Generalem Palanas & 


"Terrarum Rusſiæ, Magnificum Koc, 


Judicem Terreſtrem Detzenſem, 

Magnificum Michaelem Cracki, 
Dapiferum Volhyniæ, Magnificum 
Draminski , Dapiferum Belzenfem, 
Magnificum Oledzki, Capitaneum 
Szmeltinenfem, Magnificum Kiel- 
czevvski, Dapiferum Lublinenfem, 
MagnificumDembinski, Locum te- 
nentem Cohortis Loricatæ, & Ge- 
neroſum Golnchovvski , Exercitus 


noftri Colonellum. Dantes & con- 
cedentes illis plenariam facultatem 


tractandi, refolvendi & concluden- 
di, quidquid in commodum Rei- 
publice noftrz & Exercitus noftri 
viderint; Nos pro tato & i há- 


Carte vadit predni o- 


ligata. eorum confcientie om- 
mittimus, 


Datum Wlodimiriæ, 3 ima Ja- 


AnztiiyA. D. 1716. 


A S) S:Ledochovvyski, P.K: 
S. Rptey. 


E M EARS : 


B Dss fi Das fieh mmmebro ſchlieſſende 


— — 


Marſchal b bey der Saͤchſi ſchen Armee 
aber, bon Seyten der Saͤchſiſchen Ar⸗ 
mee / die Mediation fiber fich genomi 
men; So haben wir dieſelbe vor wah⸗ 
re und unzweifelbare Medistotes Ql 
kannt / und zu dem zu Rava zutreffen⸗ 
den Vergleich von unſerer Republic / 
als Deputirten, den Wohl⸗Gebohr⸗ 
nen und Magnificam, Heren Nicolaum 
Rosnovvski, Laskoviſchen Capitain / 
und General⸗Marſchall derer Reußi⸗ 
ſchen Woywod und Landſchafften / 
Ihre Magnificenz den Detziſchendand⸗ 
Richter Koc / Ihre Magnif.den Vollhi⸗ 
niſchen Truchſeß / Michael Szacki Ih⸗ 
re Magnificenz den Belziſchen Truch⸗ 
ſeß Draminski / Ihre Magniffcenz den 
Szmeltiniſchen Capitain Oledzki ⸗ Ihre 
Magnificenz den Lubliniſchen Truchſeß 
Kielezewski / Ihre NMagnißcem den 
Lieutenant von den Pantzer R Meutern / 


Dembinski / und den edlen Goln⸗ 


chowski / Colonell bey unſerer Armee / 
abgeſchickt; Geben und verſtatten 
Denenfeíben volle Macht und Gewalt 
zu rackiren / zu keſolsiren und zu ſchluͤſ⸗ 


ſen / was dieſelben vor unſere Republic 
und Armee gut zu ſeyn befinden wer 
den / wollen auch ſolches vor gut uud 


genehm halten. 

Das übrige committiven wir ihrer 
Activität / Klugheit und dem Bater- 
lande verbundenem Gewiſſen. 

Gegeben zu Wlodimſr am r. Ja- 


nuarii im Fahr des Herren 1716. 


Gs ) S. Ledochovvski, P. K. 
: M G. C. Ray. 
l (L. 8. ) Branlcki, 8. 
B. M. W. Rp. 
Copia 


Polniſche Kriegs? Theatrum. 


— — 7 am 


— — —— — 


Copia Plenipätentia ex parte Exerci» Copia der 


tis Auxiliaris Sacra Regie Ma- 
ase iC Relais, >, = 
(^W Vandoquidem poft differenti- 
Jas inter exercitum Auxiliarem 
Reglæ Majeſtatis D. N. C. atque I- 
luftrisfimos Palatinatus Minoris Po- 
loniæ Confoederatos,nec non Exer- 
citum Regni Confoederatum, exor- 
tas, ut ad repræſentationem ab Ex- 
cellentisſimis & Hluftrisfimis Domi- 
nis Palatinis Podoliæ &Czerniecho- 
vix factam, nec non ad perfvafio- 
nem ExcellentisGmi atque Illuftris- 
fimiDomini Campi Ducis, Comitis 
a Flemming, nos Generales, Colo 
nelli, aliique omnes Officiales, Re- 
gimina, Cohortes, & univerfus Ex- 
ercitus Auxiliaris Sacræ Regie Ma- 
jeſtatis, D. N. C. armiftitium propo- 
fitum acceptaverimus, & ad plena- 
rios quoque pacis tractatus, promi- 
fimus, Hinc acceptata mediatio- 
ne predictorum Excellentisſimo- 
rum & Illuftrisimorum Domino- 
rum Palatinorum Podoliæ & Czer- 
niechoviæ, & Cæterorum DD. Se- 
natorum, qui huic mediationi ac- 
cedere voluerunt, Excellentisſimo- 
rum atque IIluſtrisſimorum Domi- 


norum, Domini Comitis a Flem- 
ming, SupremiStabuliM.D,L.Pr&- 
fecti, tanqaam Campi Ducis Noftri, 


& Domini Palatini CulmenfisRy- 
binski, tanquam Generalis Equita- 
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Vollmacht von Seiten 
Ihrer Geh. Roͤnigl. Maß I 
xiliar⸗ Armee. 


Geh. Koͤnigl. Maß, unſers Aller⸗ 
gnäͤdigſten Herren / Saͤchſiſchen Au⸗ 


piliar⸗Armee / und denen hoͤchſtanſehn⸗ 


lichen confæderivten Woywodſchaff⸗ 
ten in klein Polen, ingleichen der cone 
fœderirten Cron⸗Armee entſtandenen 
Differentien / Wir Heuerals / Obriſten 
und alle andere Olßciers/ Regimenter 
Compagnien und gange Aupilfar⸗Ar⸗ 
mee Ihrer Geh. Koͤnigl. Maj- unſers 
Allergnadigſten Herren / auff geſche⸗ 
hene Vorſtellung Ihrer Excellentie 
der Hoch⸗und Wohl⸗Gebohrnen eps 
ren Woywoden bon Podolien und 
Czerniechow, auch berlvalon Ihrer 
Excelleng des Hoch⸗ und Bohrer 
bohrnen Herren Feld⸗Marſchalls, Sra 
fens von Flemming / den in Vorſchlag 
gebrachten Stilleſtand angenommen 
und uns auch zu völligen Friedens⸗ 
Tractaten anheiſchig gemacht; So 
geben wir, nad) angenommener Mer 
diation vorbeſagter Ihrerkxcellentien / 
derer Hoch z und Wohl⸗Gebohrnen 
Herren Woywoden von Podolien und 
Czerniechow / auch anderer Herren 
Senatoren / welche fid zu dieſer Media- 
tion begeben wollen, ingleichen Ihrer 
Excellenten. derer Hoch⸗ und Wohl⸗ 
Gebohrnen Herren, Herrn Grafens 
von Flemming / Gbriſten Stallmei⸗ 
ſters im Groß⸗Hertzogthum Lithauen / 
als unſers Feld⸗Marſchalls / und Hexen 
Rybinski / Woywoden von Culm/ als 
z tus 
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tus noftri, ex parte Exercitus Auxi- 
liaris. Damus plenam poteftatem, 
atque facultatem Perilluftribus at- 
que Magnificis Dominis, Domino 
Baroni de Goltz, CapitaneoSrzeden- 
fi, Generali Locum tenenti Pedita- 
tus, & Domino Comiti Sapicha, 


tenenti Equitatus noftri, tanquam 
expetitis Commiflariis noftris, cum 
Commiſſariis atque Deputatis ex 
partellluſtrisſimorumpalatinatuum 
Confederatorum , & Exercitus 
Confœderati, tractandi, & conclu- 
dendi, promittentes nomine füpra 
dicti Exercitus Auxiliaris Sacrz Re- 
giz Majeſtatis, omnia, que a dictis 


fuerint, ab Exercitu Auxiliari pro 


rum fidem præſentes literas Pleni- 
potentie, nomine totius Exercitus 
noftri, Generalibus & Commen- 
dantibus noftris ſubſeribere, & Si- 
gillis uis munire commifimus. Da- 


Domini 1716. 
( L.S.) de Baudifs, 


(L.S.) Seiffan, 
im Nahmen der 


au nom de L'in- 


. gantzenArmee, fanterie & artil- 
„ei 
(L. S.) Joh. Adolph, Her- 


tzog zu Sachfen- Weiſſen· : 
fels im Nahmen der Ca- 
vallerie und Dragoner, 


Notario M. D. L. Generali Locum 


Dominis Commiſſariis concluſa 


rato & grato habita fore. In quo- 


bantur Ravæ, die Januarii. , Anno 


Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


— —— ͤ ä6Pe —d. e nn 
Generals unſerer Cavallerie / bon Sei⸗ 
ten der Auxiliar⸗Armee, denen Wohl- 
Gebohrnen und Hochanſehnlichen 
Herren / Herrn Baron von Goltz / 
Srzediſchen Capitain / General-Lieu⸗ 
tenant bey der Infanterie, und Herrn 
Grafen Sapieha / Feld Schreiber 
des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, 


General⸗Lieutenant bey unſerer Ca⸗ 


vallerie / als unfera erbetenen Gevoll⸗ 


maͤchtigten volle Macht und Gewalt 


mit denen von Seiten derer Hoͤchſt⸗ 
anſehnlichen confoederirten Woywod⸗ 
ſchafften und Armee abgeſchickten 
Commiſſsrien und Deputirten zu tra- 
&iren und zu ſchluſſen, und verſprechen 
im Nahmen Ihrer Geh Koͤnigl. Maj. 
obbenennten Auxiliar⸗Armee, daß al⸗ 
les / was von befagten Herren Com- 
millarien geſchloſſen wird, von der Aus 
riliar⸗Armee vor genehm und gut ge⸗ 
halten werden fol. Zu Urkund deſ⸗ 
ſen haben wir gegenwartige Voll⸗ 
macht von unſern Generalen und 
Commendanten unterſchreiven / auch 
mit ihren Siegeln befeſtigen laſſen. 
Gegeben zu Rava / am Tage Ianuarii, 
im Jahr des Herren 1716. 


(L. S0 von Handig) (I. S.) Seiſſan / 
im Nahmen der im Nahmen 
gantzen Armee. der Infanterie 

; ; und Artillerie. 

(L. S.) Johann Adolph / 
Hertzog zu Sachſen⸗ 
Weiſſenfels / im Nah⸗ 

men der Cavalerie 
und Dragoner. ` 
a Nota 
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Nota. Zu Erläuteraug einiger Nahmen ín dieſem Friedens⸗Traekat dienet zu wiſſen / daß 
Captain über einen getoiſſen Ditis, auf Poluiſch Staroſta auf Teutſch aber fo viel/ als 
ein Schloß⸗Hauptmann / oder Amtmann heiffe/ und find deren zweyerley⸗ nemlich 
Staroſten mit und ohne Jar iadill ion, jeue verwalten die Juſtitz, treiben inerhalb ihres 
Piſtricts pie Königl. Einkäuffte ein / und haben vor ihre Muͤhwaltung den vierten Theil 
davon zu genieſſen / bieſe hingegen find eigentlich nichts anders / als Verwalter und 
Schöfer. Die Pautzer⸗Neuter Delffen auf Pohlniſch Panezerri, haben Pferde und 
Mann mit einem yon Kamm⸗Ringeln gemachten Pantzer bedeckt / die Speer-Reuter 


aber heiſſen auf Polniſch Kepiymicks und führen Langen die ohngefehr 6. Schuch lang 
ſind. 


Dieſes war alſo derjenige Friede welchen man mit ſo vieler Muͤhe 
und unter fo viel harten und verdrießlichen Debatten endlich mit Kummer und 
Noth zu Stande gebracht / wobey ſich denn ſonderlich des Herrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls / Grafens von Flemming Excell. viel Mühe gegeben / denen mißvergnuͤg⸗ 
ten Polen auf das deutlichſte zu zeigen, Daß ſich ihrer Königlichen Majeſt. 
Aupiliair⸗Armee nimmermehr durch Gewalt aus Polen würde treiben lafe“ 
ſen, dennoch aber von ſolcher Beſcheidenheit wäre, daß fie das Königreich “ 
willigſt quittiren wuͤrde / wofern man nur ſolches auf eine billigere Art bey ** 
Ihr fuchen / und derſelben / wie noͤthig / auf einem Reichs⸗Tage remonſtri- t 
ren würde, daß man ihrer Huͤlffe nicht ferner benoͤthiget waͤre / nichts deffo 
minder aber müßte dieſelbe mittler Zeit mit zulänglichen Lebens⸗Mitteln “ 
verſehen werden: daß Ihrer Königlichen Maß niemahls zu Gemuͤthe kom⸗ 
men / Dero Volck und Unterthanen zu verderben / noch weniger daſſelbe! 
mit Gewalt / ſondern mit Gnade und Güte zu regieren. Sonderlich aber « 
wurde Denen Confoederitten ausdruͤcklich remonſtriret / daß fid) weder Die « 
Saͤchſiſche Armee / noch des Herrn Feld⸗Marſchallen Excellentz zum Rich⸗ 
ter auffwerffen / oder denen Confoederirten Polen befehlen wolten / Ihre ⸗ 
Confoederation zu verlaſſen / zumahln da dieſe eydlich conteftiret haͤtten Daß « 
fie nicht wider / ſondern für den König wären / wie auch / daß fie fidh wider alle « 
diejenigen ſetzen wolten / welche vielleicht / unter dem Mantel der Confoede- « 
ration ihre uͤbelgeſinnte Abſichten zu verbergen und etwas anders / als Die“ 
Confoederation in ſich hielte, auszuführen ſuchten; Ja daß allen ſolchen Sui- « 
ten nicht beffer vorzubauen waͤre / als wenn man die Evinculation Det Con fee: * 
deration, und Ausmarſch der Sächſiſchen Trouppen fo ſchleunig / als moͤg⸗ 
lich / befoͤrderie / und deßfalls etwas pofitives ausmachte. “ Es ward alfo 
durch ſo reiffe Vorſtellung endlich ſo viel zu wege gebracht / daß der oben in kor⸗ 
ma inlerirte Friede geſchloſſen / deffen Ra.ification aber zu Ihrer Koͤnigl. Maj- 
allerhoͤchſten Willkuͤhr und derer Confoederirten Gutduͤncken gusgeſetzet 


wurde. 
j $ Noch 


. Das ſich nunmehro ſchlieſſende 
Noch ſelbigen Tag / als der Friede geſchloſſen war / nehmlich am 18. 
Jan erhuben ſich des Herrn Feld⸗Marſchalls Excellentz nach Soltiero, die 
beden Herren Woywoden von Podolien und Czernichow nach Lemberg, in⸗ 
gleichen ein Theil von den Deputirten der Confaderation nach Zolkiew / die 
übrigen aber zu ihrer Armee. Den 16. Dito ſuchte man die Saͤchſiſchen Troup> 
pen aus einander zu ziehen / und den 21. darauf begab fid) des Herren Feld⸗ 
Marſchalls Excellentz / in Geſellſchafft des Herrn Marquis de Seisfan und De» 
rer Herren von Goltz und Blumenthal nad) Lemberg. Eine Meil Weges 
von der Stadt wurden ſie durch einen von dem Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrn abge⸗ 
ſchickten General⸗Wachtmeiſter und einen Obriſten compliment ixet / ſodann 
durch eine ſchoͤne aus der Stadt geruͤckte Cavallerie von Edelleuten begleitet / 
und nahe an der Stadt mit allen Ehren⸗Bezeugungen auch mit dreymahliger 
Loß⸗Brennung derer Canonen von den Waͤllen empfangen / hlerauff aber zu 
Mittags mit dem gantzen Gefolg gaſtiret. Noch ſelbigen Abend legte der 
Herr Feld⸗Marſchall bey allen ín der Stadt Lemberg befindlichen Herren 
Senatoren die Vilten ab / am zr. curr, aber geſchahe in des Herrn Feld⸗ 
Marſchalls Quartier eine lange Conferreng mit den Cron-Generalen auch eie 
nigen darzu gekommenen Senatoren / worauf der Cron Groß⸗Feld⸗Herr noch 
ſelbigen Tag ein herrliches Feſtin und ſchoͤnen Ball gab. Den 22. dito wurde bey 
dem Cron⸗Unter⸗Feld⸗Herren die Mittags⸗Mahlzeit eingenommen / Der Al⸗ 
bend aber bey dem Cron⸗Groß⸗Feldherren pasfiret? der Aufbruch von hier 
gieng noch dieſe Nacht nach Zolkiew vor fih / woſelbſt die hohe Geſellſchafft 
am 13. Ejusdem gegen den Tag wieder anlangte. Den 24. dito erhielte des 
Herren Feld Marſchallen Excellentz zu unterſchiedenen mahlen Befehl / ſich 
nach Hofe zu begeben, und gaben fid Dahero den gantzen Tag über viel Mühe 
vor die Saͤchſiſche Armee alle gehoͤrige Anſtalten zu verfugen / um ſo wohl auf 
erfolgenden Frieden / als Krieg / in guter Bereitſchafft zu ſtehen: dem Her⸗ 
ren General Bauditz aber wurde indeſſen das Commando über Die Armee an- 
vertrauet. Eod. bekam man Nachricht / daß die Confcderations-Marſchälle 
dem Lithauiſchen Groß⸗Feld⸗Herren entgegen gegangen waren, andere aber 
meldeten / daß ſich dieſelben / unter dieſem Vorwand / zu Salvitung ihrer Per⸗ 
ſonen / tieffer nach Volhinien zurück begeben und dieſes aus der Urſache / 
weil derjenige / fo ihnen den Friedens⸗Tractat uͤberbracht / mit deſſen Genehm⸗ 
haltung noch nicht zurück gekommen. Den z) Ejusdem begaben fich die unter 
dem Herren Woywoden von Culm abgeſondert ſtehende Trouppen / unter 
Commando bes Herrn General- Majors Eafenau in die Winter Quartiere 
nach Preuſſen / übrigens aber entftanD bey der Saͤchſiſchen Armee ein Ruff / 
„daß die Confoederirten den Friedens⸗Tractat unterſchrieben hätten. Den 
29. Dito war der Herr Feld⸗Marſchall / den gantzen Vormittag über / mit 16 
en 
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len Generals⸗Perſonen in Unterredung. Eben felbigen Tags kam Die Der 
mahlin des Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrens zu Zolkiew an, und ſpeiſete des Nach⸗ 
mittags bey dem Hrn, Feld⸗Marſchall / brachte auch den gangen Tag daſelbſt 
zu. Am 27. Ejusdem lieffen bey dem Herrn Feld⸗Marſchalle Schreiben von 
benden Herren Woywoden von Podolien und Czernichow / als geweſenen 
tebiatoten bey den Tractaten / ein / worinn fie berichteten / daß die Confocde- 
rirten den Friedens Tractat nicht unterſchreiben wolten / conteſtirten darüber 
ihren innigſten Verdruß / und bathen dabey inſtändigſt / daß der Herr Feld⸗ 
Marſchall feine Reife noch auf etliche Tage verſchieben / und die Feindſeelig⸗ 
keiten eher nicht wieder anfangen laſſen moͤchte / als biß ein gewiſſer Edel⸗ 
mann / welchenſie bereits an die Confæderirten / um ihnen ihren Unfug vorzu⸗ 
ſtellen / abgeſchickt / wieder zurück gelanget ſeyn wirde. Ubrigens mufe ied 
weder geftehen daß die vor die Confæderirten accordirte Friedens⸗Punete / 
nach Beſchaffenheit ihres damahligen Zuſtandes / fehe billig und vortheilhaff⸗ 
tig wären, welche ihnen der Herr Feld⸗Marſchall um deß willen zugeſtanden / 
damit er dasjenige in der That erweiſen moͤchte / was er bißher fo nachdruͤcklich 
behauptet / nemlich / daß Ihre Koͤn. Maj mehr mit Gelindigkeit / als Schaͤrf⸗ 
fe zu regieren verlangten. Doch alle diefe gerechte und wohlgemeinte Abſich · 
ten waren nicht zulaͤnglich Die hartnaͤckigen Confeederirten auf friedliche Ge, 
dancken zu bringen / ſondern ſie beharreten bey ihrem widerſpenſtigen Vorſa⸗ 
tze / wolten die Friedens⸗Tractaten nicht ratificiren und eröffneten die Urſa⸗ 
chen der Tarnogrodiſchen Confederation in einem an den Paͤbſtl. Stuhl auch 
alle Chriſtl. Potentlen gerichteten Manifeſt / wie das Infertum lab Lit. A. zei⸗ 
get / dasjenige aber / was fie zu Verwerffung des Raviſchen Friedens⸗Tra⸗ 
'etaté bewogen / ſuchten fie in einem unterm Nahmen ihres SeneralConfe- 
derations⸗Marſchalls Leduchowiki am 27. Jan. 716. datixten und fo fort pu- 
dlicirten Manifeſt / wie aus dem Taferto fub Lit. B zu erſehen / vorzuſtellen / 
welches aber / durch die dem Inferto beygefügte Anmerckungen eines Polni⸗ 
ſchen Edelmanns gruͤndlich widerleget worden. Beyde Piecen ſind gut Pol⸗ 
niſch / das iſt in einem Lateiniſchen confasen und hochtrabenden Stylo ent⸗ à; 
worffen / und dienen zwar zur Erläuterung dieſer Hiſtorie / meritiren aber 
nicht überfeßt zu werden; indem dasjenige / was feinem Innhalt und Schreib» 
Art noch böfe ift, fid) im Teutſchen nicht gut exprimiren laͤßt. Der Innhalt 
aber von ermeldten Manifeſten war folgender: = 
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68 = Das fid nunmehro ſchlieſſende 


- Hes & 
Manifeffum Reipublicae Polona in Congreffa 


generali Tarnogrodenfi, 


I Regibus Dominisque fuis gentis noftre fidelitas, (i quando fortioti 
compelli potuerit argumento, ut, deficiente ulterioris tolerantiæ alimento, u- 
niverſum orbis afcenderet Theatrum caufamque ageret fuam, tum vel maxime, 
cum in hoc intezitus fui ſteterit gradu, unde fere ultimum effe ad funeſtam ela- 
dem Reipublicae deſcenſum, admitandam fane libertatis noſtræ naturam efle quis 
nonjudicet? Cum ad defendendum tot jurium legumque concurrant remedia, 
ita, ut nulla patiatur vi opprimi, Amoris tandem & obſervantiæ erga Majeſtatem 
vinculo, tot tantague ſuſtinuit preſſurarum genera, in majus quafi honoris fui ar- 
gumentum, quo probari poterit, fervatam elle Regibus noftris in integro fidem, 
cum nos vel ipfa Legum autoritas in perimenti cafu ab omni difpenfare valeat of- 
ficio. Remonftratam effe Regni noftri patientiam jam ab ipfa Serenisſimi Regis 
Poloniz,Auguíti II. Domini noftriClementisfimi ad Poloniz thronum evectione 
cum continua temporum ferie mutata antiqua Felicitatis noſtræ forma ſus de- 
que procedebant, & ftatum in quoddam trifte deformatum eſſe, quis neget [pecta- 
culum? inquototmiferiarum conduntur cudunturque imagines; quot cui- 
quam Saxonum depingere licuit fpecies, Intremuit ad hzc folummodo, ingemu- 
itque legum auctoritas amotoque roboris fibi in tali cafa concrediti medio, filen- 
tium impofuit ori, ne libera quidem voce earumque ufa adverfa magis laceflere 
videatur fata, ad fupplices recurrere perfvafa libellos, peragere id credens poteſta · 
tem tranquillam, quod violentianequiret. Sed leve fuiffe pundum, cum ioter 
armatas legiones filere ſæpisſime leges, & quo majori juftiorique dolorum pon- 
dere inſtructas effe Legiones, eo graviori furore allegata proponi ulterioris pref- 
farz onera, dum praoccupata odio, dominabatur malefactorum affe io. Cum- 
que execrabilis exotica Militiæ licentia; effrenata in innocentem. Rempublicam 
- rabie, ferro invadere eam decreverat, fi quam violentiam fecerat, necesfitatem ap- 
Pellavit. Eequis proinde crederet, ut eam aliquando fperare poterimus ab ingra- 
to Exercitu gratitudinem? cui hocfolum non licuit, quod non libuit ? Etquos 
totaluimusannis ad luxuriam ut amicos, fentiamus operto amicitie velamine; 
ut hoftes. Quippe toto expilato depopulatoque Regno, nec ipfis facris parcen- 
do «dibus, tota Polonia ad nullum alium converfa ufum, nifi,ut everfo ftatu in- 
ſupportabili, contribueret onere & genere, quod quifque pro fuo Lubitu Liber 
genti impoſuit officialis. Accefferat cundis pejor calamitätibus nefanda crude- 
litas,velin ipfo proclamato belli furore vix inter hoftes practicats,quod magis mi- 

rum inter unius Domini ſubditos. Non compelcuit enim, divinarum humana- 


rume 
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rumque timor legum, non obſtitit perſonarum Dignitas, non diſvaſit Ta~ 
nocentiæ reverentia; Uno verbo: lpía licentia exitiofo inferior erat exst- 
citu, vaſtæ vaftantique potentie non aliud cefe Regimen nifi quod ma- 
le affectus genti noftre perívaferit animus, vel ad delendam jam nomi- 
nisPoloniumbram, Aſſumpta quippe contra nos Saxonum impietas, tanto in- 
petu ad noftrum provolabat Interitum, ut vel cujuslibet impatiens fieret morg, 
nulloque omiſſo, quod quecunque tulerit occafio, facinore. Jam etenim füper- 
bus Serenifimorum pie defuncti defideratiffimi Regis Poloniz, Joannis III. filio- 
rum Captivationisaulus, jam facrilega Epifcoporum Detentio, Senatorum extra 
regnum nulla culpa ſequeſtratio, legum Poftpofitio, ftatus Everſio, bellorum fo- - 
derumqus,fine confenfu Reipublicæ, ſuſceptio, Legationum ab ea, tota licet in- 
feia, cum plenaria inſtructione extra regnum varias ad aulas expeditio; iniqua 
Ípontanez quafi per nos Contributionum exfolutionis, cum violenta manu ex- 
torte fucrint, interpretatio 5 reliſtentium nobilium invaſio, ibique Senatotum 
& variarum infignis qualitatis perſonarum cum nefanda erudelitate interemptio, 
innumerabiliumque prorſus in libernm Regnum, legibus juribusque munitum; 
preflurarum & miferiarum introductio, ita, ut tot millium millia animarum Chri« 
- fti immemorabilis in tam opulento regno fames ad extraneas deduxerit gentes; 
velaltero tanto in eſcam beſtiis inedia degit, Quibus occurrere malis nullum 
aliud redintegrandz priſtinæ felicitatis adinveniri videbatur medium (cum tot 
vicibus ſupplex ad S. R. Majeſtatem patientia non plus folatii tulit, præter inanem 
verborum apparatum) itaque cum & Generalis Baudis, in caftris, fab nova civi- 
tate Korzya locatis, inter ſuſcepta ab exercitu noftro, in ordine ad capitulatio- 
nem, puncta, evacuationem totius exercitus Saxonici, tam in campo, quam 
in prælidiis, ubicunque in Regno & M. Ducatu Lithuaniæ commorantis, in fpa- 
tio duarum ſeptimanarum fpoponderat, beneficio ufus ad educendos ex manibus 
vi&oris exercitus noftri milites (uos, fecus capitulationi & obligationi ſuæ fece» 
rat, facto ergo per extrema conſiliorum legibus patriciis authorifato opus erat. 
, Preindeque Nos regni Proceres, relictis in predam domibus, indomito hofti & 
— feroci nobis noxa ferroque & igne minanti , recenter per univerfales Generalis 
Flemming in publicum editas literas, labenti confulentes regno;hucufguein cam: 
po fecuri, quousque tandem optata temporibuspax non redeat noftris , manifefte- 
mus coram fupremo cordium cogitationumque humanarum (cratatore, ejusque 
fanctiffimo Vicario; ſancta apoftolica (ede; Domino noftro clementiffimo, cujus 
paternam in fpiritualibus plenarie agnofcimus Jurisdidionem; coram auguftiffi- 
ma & inviáiffima Sacra Cæſarea Majeſtate, cojus Imperium fit femper faufilli- 
mum, fereniffimis & invickiſſimis, Catholicisfima & Chriftianisüma Majeflati- — 
cus, aliisque Serenisfimis ac potentislimis Regibus, Principibus & Rebuspubli⸗ 
bis, præſertim vero coram Serenisfima & Potentisfima Czarea Majchate, toto- 
K3 qus 


79 Dass ſich nunmehro ſchlieſſende 
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que & univetfo orbe, non alio dae, aut intentione, Status noftros in hanc confca- 
derari unionem, nifi ultimæ impulfu necesfitatis, ad redintegrandum in regne 
noftro tranquillitatem publicam , firmandam fecuritatem univerfalem, pacan- 
damque Rempublicamtotam, Abſitque omnis ad prævertenda hæc pia confilia 
malevolorum væſana interpretatio, ín facram quafi Majeſtatem, Regem noftrum, 
Auguſtum II. Dominum Clementiſſimum, indealiquas promanaturus Machina- 
tiones, cum vel maxime circa tuitionem ejus nos elle juramenti Vinculo obftri- 
&os. FasnobisdederatSaxonicum nefas ad confpiranda contra oppreſſionem 
eorum media, juftamque naturalis defenſionis proclamationem, ut vim vi re- 
pellere liceat, ſtantibus in omnibus punctis & claufulis illæſis cum aliis vicinis 
Regnis & potentiis antiqua Tractatuum forma & praxi confcriptis Foederibus, I- 
taque implorata a ſanctisſima Dei Dextera benedictione, juftem ne noftram de- 
relinquat caufam, omnes obteftamur fupra fpecificatas, ſanctisſimam facram- 
que ledem, Majeftates ac Potentias, (ad quas publica expedientur legationes) 
utin deplorato innocentis Reipublicæ noftre ftatu, non folum juftam ad inve- 
niamus compasfionem, fed ipfo Chriſtiano impulſu adaquata, ad reprimen- 
dos hoftiles conatus feramus auxilia, ne plus ultra crudeli fævire liceat hofti, cui 
nunquam liçuit liberum opprimere regnum. i 
Stanislaus Leduchovvsky, : 

S. C. M. G. C. R. P. i : 

(L. 8.) l 


s : Lit. B. 
Confutatio Manifefli a D. Leduchowoski, vulgati 


die 17. Januarii, Anno 1716. 


Anifeſtum a D. Leduchovvski nuper vulgatum, & pro more fuo, calumniis 
. undique refertum, refellere animus eft? pramilfa tarmen prius brevi & 
paulo altius repetita rerum informatione, ad meliorem materie, de qua ágitur; 
' intelligentiam. ; 

Anno præteritoCelſiſſimusPrimasRegni &Supremi Duces edu&ionemCopia- 
rum auxiliarigm aRegeeflagitarunt,& quidem æſtivo tempore, & durante adhuc 
bellica expeditione in Pomerania; fed folidis argumentis demonſtrato pericu- 
10 ex hac pracoci Copiarum edactione imminenti (cujus funeſtos re ipfa fenfif- 
fe effectus Polonia, ni præſentia militis Saxonici illis obviam itum effet) ut & 
diffidentis, & dillenſione, hinc fine dubio inter foederatos feptentrionales, ori- 
undis, moramque operationibus Pomeranicis, tanti ceterum momenti, allatu- 
sis, promifit Serenillimus Rexjfe; fimul ac finis Expeditioni Pomerapice ue 

mgr > = = tus 
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fitus forct, copias faas educturum. His & Primas & Duces acquievetunt. I- 
pfe Rex tum, ut propioriaccefluad loca ubi bellum gerebatur, hujus finem acce- 
leraret, eoque citius promiſſa de eductione adimpleret , tum, ut fubfidia militi 
fao, in Poloniaalendo, compararet, Saxoniam petiit ; præmiſſo ante diſceſſum 
feveriori edicto, quo ab omni & licentia; & excellu prohibebatur miles Saxoni- 
cus, utque cum exercitu Regni fefe bene haberet, ipfi injungebatur. 

Hicerat rerum ftatus, cum Exercitus Regni, (cui poftea aliquot Minoris 
poloniæ Palatinatus fefe conjunxerunt) bellum copiis auxiliaribus infert, easque 
improvifoadoritur ; ficque contemptis & pofthabitis legibus, caufam fiam alex 
bellicommittit, Qais vero in fimili cafu jus nsturalis defenfionis, vimque vi 
repellendi copiis auxiliaribus competereneget? Hoc indabitato jure nixus miles 
Saxonicus ftrenue [cfe defendit, & ipfo facto Contacderatis in fui perniciem con- 
jaratis demonfirat; ipfos non fatis aptam forte & fecuram viam iniiſſe, meliusque 
utilitatibus fuis conſuluiſſe, fi legibus potius,quam armis dimicaviſſent; atjadta 
erat alea: qua armorum forti commiſſa fuerant, armis decidere conveniebat = 
Saxones fub fauſtis Aufpiciis Ilaftriffimi D. Comitis a Flemming copiarum Re- 
giarum Feld-Marefchalli, Viſtulam, renitentibus-Gonfoederatis,, trajiciunt 3 & 
quamvis, juxta horum computatienem (accuratam equidem non dixerim , præ- 
cipiti enim feſtinatione difzedentibus, ngo fatis temporis fuppetiifle, ad ratia- 
nes fcrupulofius ſubducendas, valde probabile cft) Saxonum tantus numerus ce- 
ciderit, ut, l Diis placet, iis cæſis & vulneratis Viſtulæ curfus ſteterit; horum ta- 
men triſtes reliquiæ Confœderatorum cedentium veſtigiis inſiſtentes, verfus Leo- 
polim iter intendunt, illesque prope Zamo(cium offendentes, ad pugnam fe pa- 
rant, at dum Saxones de pugna ferio cogitant, Confoederati per Tubicines, eos- 
que numefo plures,a Comite Flemmingio ſollicite & repetitis vicibus petunt, ut 
confiftere velit; Datum reſponſum fe equidem nec velle, nec pofle con(iftere fcd 
polliceri fe Confaederatis non inſtitutum, modoaviarecedant. - 

Inter hec armiſtitium a Confeederatis duobus Senatoribus committitur 
proponendum Comitia Flemming, qui in diffidiis inteflinisad pacem, quam 
ad bellum prop enfior,nullamque fibi partum iri gloriam exiftimans, ex bello cum 
ipfis Regis fubditis gefto, trium diernm armiſtitio conſentit, quo finito, ejusdem« 
que prorogationem,pacis ineunda: caufa, cupientes Conf&derati,eorum votis f- 
- ferum annuit Dominus Feldt- Marefchalcus ; Plenipotentiarii & Mediatores ad 
Pacem perficiendam ab utraque parte nominantür: in hos dico Mediatores Do- 
minus Feldt- Marfchalcus & Dominus Palatinus Culmenſis, a parte Exercitus Re- 
untür ; fed admiſſo primo, alterum. videlicet Dominum Palatinum re- 


gni proponu 
cufant Confeederati ; 
obtineri potuiffet ; ab hac prætenſione, in Pacis gratiam , fponte; cesſit Dominus 
Palatinus; indicium esrtum quod Confcederatis non folum facultas libera ſuffra- 
> * gii 


& quamvishujus admisfio ab Exercitu Regio, urgeri, imo e 
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gii & ſententiæ fappetierit, (cd & obfequiofius illorum, quam Exercitus Regii vo- 
luntati iadultum fit, 2 

His peractis ad pacis transactionem proceffum eft: utrinque proponuntur 
conditiones, a parte Regii Exercitus , ut extemplo diflolvatur Confoederatio ,- i- 
pique in proprietatem cedant, qua armis acquifiverat: a parte vero Confoedera- 
torum,nt educantur copiz auxiliares & ab onere contributionum liberentur. Re 
ab utriusque partis mediatoribasbene perpenfa, perfpectaque impollibilitate ad 
compofitionem unquam perveniendi, quamdiu neutra pars a prætenſo jure rece- 
dere vult, medium quæſitum eſt, quo utrique parti, pari paſſu a pretenfionibus 
recedenti, fatisfieret: hoc autem medium his præſertim conditionibus contine- 
batur? reſpectu Confoderatorum, ut eis copiarum auxiliarium eductio, fub ho- 
noris pignore promitteretur ; nexusque Conteederationis indiffolutus maneret 
adjeductionem usque 5 quoda Confocderatis in majorem dictae eductionis dem 
poſtulatum eſtzreſpectu veroExercitus Regii,ut ipfi interim modicum alimentum 
fuppeditaretur, quod poſtea, ne in illo comparando juftos limites excederet Miles, 
17. Tymphonum fumma definitum eſt: ipfum vero eductionis tempus Regi & 
Reipublice definiendum relinqueretur, tanquam utriusque partis fuperioribus, 
& quorum authoritati ultima demum litis diremptio ſubeſt. 

His tanquam præcipuis conditionibus, totum Ravenfe pactum , 2 Confosde- 
ratis poftmodum improbatum & ruptum, continebatur. 

Ex rebus fupra narratis Le&orem monitum velim, ut fequentia puncta me- 
moria teneat. ; 
I.) Confœderationem incepiffe eo fere tempore, quo promiſerat Rex copias 
fuas educturum, ftatim atque finis expedition Pomeranicz impofitus foret, 

2.) Confoederatos, juxta proprium teſtimonium, nihil aliud in votis habu- 
iffe, quam copiarum auxiliarium eductionem, & ab omni contributione exem- 
ptionem: hocque unico fundamento, fi fides illis habeatur, totam niti . Confoc- 
derationem. : ; 2 

3.) Conſcæderatos arma primos arripuiffe, & Copias auxiliares offenſiye ef- 
fe aggreflos. > 

4.) Sicque alex belli prætenſiones fuas commififfe. 

à s. Primosarmiltitium, porro ejusdem prorogationem, & demum pacem 
petiiffe. po 

6, ) Inhunc finem Plenipotentiarios & Mediatores plena poteftate muni- 
tos, fponte & proprio motu; ad pacificaódum elegiſſe & miſiſſe. ; 

7.) Tandem folemne Pacis patum ab omnibus utriusque partis cum Ple- 
nipotentiariis tum Mediatoribus approbatum, & libere libenterque fubfcriptum, 
poflhabitis honeftatis & bonz fidci legibus, non folum improbaſſe, fcd & rupifle. 


Jam ad Articulos Man ifeſti a D. Leduchovvski vulgati reſpondere mihi in- 
cumbit. Mani- 


Manifeitum. 
* Tanislaus&c,Leduchovvski Ma- 
relchalcus Generalis Reipublica 
Co Harder Al. 
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Confutatio. 
ro pluries D. Leduchovvski de- 
monſtratum eft , illum æque falfe, 
ac ridicule affeclarum fuorum coe- 
tum nomine Reipublicæ indigitare; 


miror ſane quod adhuc dum phantafmate illo fibi adblandiatur: fed fero ſa- 


piunt Phryges. = 
Prout banc Confeederationem 
noſtram non alia intentione inchoa - 
vimus & conſtituimus, quam ui Re- 
gia Majcfh as Augufti Il. in tuso ſer vet ur, 
pon indi gendo exterorum auxiliis, ed fo- 
lum iis, quæ validiſſmo tutamine fideli- 
um fubditorum fubminißraramor, & 
retineantur libertates & leges no- 
fire in falvo, ſine quibus eriam amplifi- 
ma E potemijlima Imperia mera funt la- 
grocinia, x 


cis in bello ab ipfa Reipublica conſtitut 


legum & libertatis violatione, absque injuria haberi nequit, 


o 


teria fuſius tractatur in libello ſupplici 


Omnès quotquot novas res mos 
liri, Civitatemque feditionibus per- 
turbare unquam intenderunt, ean- 
dem hanc rationem femper cauſati 
ſunt, videlicet Legum & Libertatis 
confervationem , vel reftitutionem s 
uttanti prxtextus fplendore alios in 
partes fuas traherent? at (ane fi quis 
legum infractione reus pronunciar 
debeat, ipfi funt Confoederati, non 
vero Copix auxiliares, quibus ali- 
mentorum ſuppeditatio, pro præſti- 


o & adhuc dum durante ſer vitiis, pro 


(de hac ma- 


ab Exercitu Regio, D. Feld Mare - 


fchallo & D. Palatino Culmenſi oblato, & hic ad finem adjecto) Ergo vel a- 
lia mente dudli fuerunt Confoederati, (qvod maxime verifimileeft (quam 


ut Legum & libertatis defenlionem 


ſuſciperent; vel fane falſa opinione - 


ducti umbram pro corpore, nubemque pro Junone amplexi funt. 


Ira licet aliquoties ab Exercitibus Sa- 
cra Regie Majcflatis (tante ctiam ar- 
miſtitio angarifati fuerimus & Fore 
talitium Zamofeenfe contra publi- 
cam fidem, Nobilitarium fortunarum. 
E? actorum publicorum depofitoritm non 
fine ejffufione fanguinis , illiusque loci 
Commendantis crudeli occafione , yeces 
ptum ,uibilominus banc famam, quam 
hucusque celebris natio 
ipfa eligat Reges, tamen illos magi 


rios Principes ; nullum fecimus hoſtilitatis greffum , 


z 


mitiora confilia, 


Polonica , & fepe cum diſpendio fui 
sobfervat quam aliæ nationes hæredita- 


Jam alibi demonſtratum eſt. quod 
Fortalitium Zamosc ad armiſtitium 
non pertinuerit, hinc etiam cum de 
armiſtitii prorogatione atum , pa- 
eisque ineundz gratia Ravz con- 
yentum eft, ne minima de dic: Fora 
talitii occupatione , vel querela, vel 


mentio injecta eft. i 
confervat.quod licet fhi 
habentes incordibus - 


i^ , Exem; 
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Exemplum illiusobfervationis ex Turbis præfentibus peti poteft. Hoc 
contra veritatem dictum , durante enim trium dierum armiftitio, Confce - 
derati Equitum noſtrorum plures hoftiliter aggreſſi funt , eosque captivos 
abduxerunt: plus femel etiam ad loca nobis ad pabulum, in Tomaszow 


asfignata, ipfi pabulatum iverunt, 
Et quamprimum per literas Cza- 
rea Majeftas fefe denunciavit,ftatim 
-debita pro hoc affectu facta gratia- 
rum a&ione; conſtituimus expedire 
ad Czaream Majeſtatem noſtrum 
Legatum. 
Poftea quando nobis denuntia- 
. verunt Senatores noftri, & Fratres 
majores, quod habebant certa. me- 


dia ad fundamentalem. pacem no- 


ſtram; idque in Labunie oretenus 
confirmaverunt, ftatim annuimus, 
- pullis tamen alis pofitis conditioni- 
bus præter illas qua funt bafis noftri 


nexus, videlicet EVacuationem indi- 


latam Exercitus Saxoniciex limiti- 
bus noftris & ceffationem inftanta- 
neam omnium in genere & fpecie 


" conttibutionum; & has conditiones, 


"tanquam præliminaria Legatis Ple- 
pipotentiariis noftris ad Tractatum 


in Ravã per Senatores noftros asfig- - 
patum tam in inſtructione, quam - 


= oretenus commisſimus. 


Quis D. Leduchovv:ki ita loquen- 
tem audiens, non credat Confoede- 
rátos, Copiis auxiliaribus ita faiffe 
luperiores, ut hæ ab illis tanquam 
Victoribus, pacem efflagitare coa- 
d& fuerint ? at alio plane modo res 


ſe habet. Confoederati enim ab ex- 
ercitu Regio retro cedentes, & pu- 
„gnam detre&aates, armiſtitium pri- 


mo perquam follieite, tum ejus pro- 
rogationem, & pacem demum re- 
quiſiverunt: ergo petentium per- 
{onam fuftinentes ; ipfos conditio» 
nes Pacificationis pofuiffe, easque 
tales quales D. Leduchovvski aſſe- 
rit, videlicet indilatam evacuatio- 


nem & Ceſſationem inſtantantam 


omnium contributionum , quam ſit 
rationi zbfonum ` judicet; Lector: 
Quid enim Vi&ores aliud facere, a- 
liud exigere potuiffent? Quid aliud 
coeptis audacibus unquam p rxtexe- 
runt Confoederati , quam dictæ Co- 
piarum Evacuationis & Contribu- 


.; tionum ceſſationis adeptionem? Ad 


- quid aliud, juxta propriam confesfionem, arma ſuinpſerunt? Atqui forti ar- 


morum femel credita vel armis decid 
-gerantium pacem expofcat , & ad ill 


ere oportet, vel fi altera partium belli» 
am perficiendam Plenipotentiarios & 


Mediatoresomni meliori formä plenà poteftate munitos, mittat, prafu- 


miturà prætenſionibus fais plus minus recedere velle, (alies cui bono mit- 


terentur Mediatores, ſi omnia pacificationis media refpuere animus efiet) 


x 


ni fibi mal fidei notam inurere velit; 


Quod viderint Confoederati, 


Ubi 


Ubi dolendum non per modum 
mediationis, fed potius via compro» 
misfi ad arbitrium D, Feldr-Marſehal 
Flemming omaja negotia tradta- 
bantur, & quz non valuit ratio cef- 
cere, hæc reſpectus & metus vieinæ 


Potentiæ acceptare coegit nonnul. . 


los no&ros Legatos pollicitationi- 
bus alios diris & minis, alios ad con- 
ferentiam non admittendo, ad füb- 
fcriptionem Tractatus, cum zterna 
infamia & dedecore gentis noſtræ 
adduxerunt. 
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Iſte Articulus à capite ad calcem 
omni falfitate falfior el. Non fo» 
lum enim qua conditio, qua liber- 
tas,loquendi,proponendi,agendi, us 
trigue parti fuit : fed utjam in Proz- 
mio dictum eft, majori indulgentia 


voluntati Confoederatorum, quam 


Regii Exercitus obfecundatum eft ; 
ideo etiam ne tantulum quidem à 
Confoederatorum Deputatis tunc 
temporis expoftalatum eft, At cer- 
te, fijuxta calumniam D. Ledas 
chovvski, omnia pro arbitrio D. 


Feldt-Marefchalcigefta ſunt, ſummas illi reddere grates tenerenturConfoe- 
derati, qui eorum utilitatibus tam ftudiofe invigilaverit, Nihil enim nifi 
proficuum &illis optatum,in Pacto Ravenfi continetur: Copiarum edudlio, 
quam femper adeo in votis habuerunt, fub honoris pignore promittitur. 
Nexus Confoederationis, pro certioreillius eductionis fide , ad dictam edu- 
&ionem usque indiffolutus relinquitur , Copiis auxiliaribus, per breve illud 
tempus modica , & qua carere non poſſunt, alimentatio conceditur qua 
poftmodum [eptemdecim Tymfonum Summa definitur, eo fineut vitaren- 
tur exceffus qui ex non definita ſed arbitrio militis relicta neceflaria alimen= 
tatione; procul dubio orti fuiffent ut illos re ipfa poft ruptam pacem ortos 


videmus, 

Sub tempus hujus Tractatus, licet 
ftante armiſtitio, nulla erat fecuritas 5 
Sacraria Dei, Domus nobilitares depra- 
dabantar, couburebantur ; uncti Dei & 
mobiles innocui variis cruciatibus, & in. 
auditis gormentis afficiebantur 5 Pofl 
noftra qua propter communicationem n- 
bifeum inter Rauam & Woldimirz fub 
SalvagardıdSaxonica difpofita er ant, re- 
videbantur, © intercipiebautur, ita ut ut 
nec forma fuerit nec [pecies ulla ſecurita- 
tis, quam fub tempustalium altuum o- 
mnes gentes [ervare confuevérunt, 


I-2 


Calumniare audacter, femper alis 
quid hzret ; huic præcepto adeo dili- 
genter paretD, Ledüchovvski,ut il- 


Judin fymbolum elegiffe non dubi» 


tem; nihilà vero magis alienum effe 
poteít, quam quz in hoc articulo 
proferuntur: non Copiis auxiliari- 
bus, quæ enumerantur hic flagitia at- 


‘tribui poſſunt, ſed Confœederatorum 


moribus apprimè conveniunt; qui- 
bus plurima facinora objici poflunt. 
Latrociniis,quam bellicis geftis fimi» 
liora, Si vera foret hxc imputatio; 
quare durante pacificatione de hoc 
non conqueſti funt Deputati? Qua- 

re 
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ze cum inde anfam ſumere debuiffent ab omni negotiatione ftarim abfiften- 
di, & re infe&a difcendendi, ad conclufionem usque Pa&i cum Juris genti- 


um violatoribus perrexerunt, 
Appoſuerunt ad hanc operato & 
maxime adjuverunt ad intolerabi- 
lem TraQatum infani quidam bujus 
Patris Filii, qui per tacitos cuniculos, 
varias machinationes, plusquam. 
Saxones ipfi ( nam ibi ferme nullus 
Saxo fuit ) elaboraverunt hoc opus. 


1) Ubi evasuario Saxonum ad arbi- 


rium Regiumvejettaeft, - 


Hiin Ani Patrig Fili ipfius Ledu- 
chovvski, & ex Confoederatorum 
gremio electi Plenipotentiarii fue- 
runt, 

Jam principales rationes rupti 
padi Ravenfis à Confoederatis ale 
legantur. 

1.) Non evacuatioad arbitrium 
Regium rejecta eft, promiffa enim 


fimpliciter & abfolute fuir, fed temporis evacuationis definitio, —. 

2.) Non ad Regem ſolum, ſed ad Regem & Rempublicam remiſſa eft de- 
£nitioilla, Rex & Respublica, utriusque Partis diſſidentis funt Superiores, 
Quid vero xquius eft,quam ad ipſos fummam; difidiorum decifionem defer- 
-~ re; imo (ine crimine lxfx Majeltatis ab hoc jure excludi non poſſunt. 
Quid autem fibi metuetint Confoederati exillaad Regem & Rempubli⸗ 


cam delatiorie examinare lubet? 


Non forfan ipfis voluntas Regis & 


Reipublicz ſuſpecta fuit, ita ut credi. 


derint non aliade caufa ad hos provocatum faiffe,quamut evaeuatio Co- 
piarum protraheretur? imofeleandem hac via nunquam fore adepturos + 
at cumbrevi de hoc potuiſſent fieri certiores, quare ante periculum factum, 


num bona vel mala fide fecum agere 


ur, Tractatum abruperunt ? ut ſaltem 


£i mala fide fecum effet actum, fpeciemjufticie & zquitatis huic violationi 
obtendere potuiſſent. Aliquot ſeptimanis tota expectatio continebatur, 
Quemnam fru&um ex impatientia fua reportarunt? Num propcerea prom- 

tiorem Copiarum evacuationem adepti funt? nonne potius coram. Orbe 


toto malam fidem , & voluntatem fuam teftati funt ? juftamqueipjecerunt 
füfpicionem,fe non tam Paci in execationem timuiſſe, idque mala Ducum 
fuorum voluntate, qui ex rerum perturbatione utilitatem capientes, ab o- 


mni Pac ificatione abhorrent, 
2.) Er à Rege etiam Plenipotentid 
grodutia non Pat. 


Cum Confoederäti tam fzn&le 
proteſtati fint, fibi cum Rege nibil 


ffe negotii, (ed cum Exercitu Regio ; non Regis, fed exercitus Plenipoten- 
ria opm. fuit verum bujo defectum, Regis Ratificatio eum ulaté ſuppleviſſet. 


3.) Cons ibutio tam gravis per Stp- 
gemdecom. Tymfones , juxta. Tarivam 
1661, ex fumo quovis, ubique con- 

ceſla eft. | 


Non Nomiae Conttibutionis hi 
17. Tymfones concelfi fant, fed fo- 
lum modo in alimendationem. qua 
= hac 
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fuit; idque inutilitatem publicam ut jam dictum eft 


= 
hac Summa definita 
fupra > 
4.) Locatio Exercitus optime de 
nobis meritiöneribus tantum Palatina- 
zibus, videlicet Volhyniz, Braclavix 
& EKijoviæ aſſignata. Ratio fuit (ut 
in ipfo Tractatur declaratur Jpartim 


ad vitandas omnes colliſiones; par- 


tim ne Palatinatus nimium aggra- 
varentur tranſitibus. 5 
5.) Guarantia, qu& pro maxim6 
fobore & pontere manutentionis 
omnium Tractatuum additur nofiro- 
rum Senatorum appofita, quaft ad elufía- 


nem Reipublice ;cui tot Gonftitutione 
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At locatio Exercitus Regii in 
duobus tantum Palatinatibus, Ruf“ 
fix & Podoliæ conftituta fuit $imo in 
unico tantum , promiſſum enim fuig 
Palatinatum Podoliæ liberum fe- 
linquere, 


Quid mirum fi guarantium ap- 
pofuerintii ipfi, quos in Mediatores 
elegerant Confoederati, 


s Comitiorum , Conſiliorum, & diplo- 


mata nullum attulerunt ſuffragium. Propterea Nos procedendo recto & 
jufto itinere Anteceflorum Noftrorum, teflamur primó coram Deo, uti o- 
ptimo cordium humanorum Scrutatore, poſtea coram toto mundo, & di- 
gniſimo Regno Poloniz;ac Provinciis eidem annexis, quod non ex ullo externe, 


aut particulari tutercffe , fed tantum ins 
suitu & zelo boni publici bane Trada- 
tum pro nullo & in valido, pro dam« 
nofo Libertati, Legibus noftris, pro 
lædenti bonoremliberz gentisPolo- 
nzhabere volumus, & non tantum 
illum ratificare, fed nec acceptare 
volumus, & ferio commendamus; 
& jubemus , neullibi iliius executio 
fiat x : : 
Pramönemus interea infanos bujus 
Patria Filios ut amplius fuper illius 
vifcera Kvire nolint, dando illis 
tempus ad refipifcendum fex fepti- 
manarum à data præſenti, ut juxta 
tenorem Confecderationts Noſtræ 


Credát Judæus Apella; at ego 
neccredum, necab ullo Viro £quo 
eredi poffe exiſtimo. Pe 

Sed vicisfim coratn omnibus pro- 


"teftor, hanc à Confoederatis T rattas 


tus reje&ionem effe bono publico ` 
damnofiffimam & bonz fidei; legi- 
busque Divinis & humanis e diame- 
tro contrariam, ; 


- Pr&monéo etiam omnes novis 
ftudentes, turbasque & bella in finu 
Patrig moventes, & foventes,eaque 
de Caufa titulo infaánorüm Pratriz 


Filiorum veré digries ut tandem ad 


bonain frugem redeant. : 


ad Nos veniant ¿nam fi in prafcripto tenipore id nonfecerint , ex tunc prz 

vio Univerfali Noftro;quod pro tune Poblicare demantabimus,pro hoftibus 

- patrig, & invindicabilibus capitibus,quermlibet nominatim exprimento illos 
declarabimus,& bona illorumjure eaduco diftribuemus. 
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Nunquam tamen receaendo ab ho- 
nefla pace, abhorrendo Tributorum 
onus, & non tantum oblatam Cza- 
rex Majeſtatis mediatiönem, fed & 
aliorum publicorum vicinorum no- 
ftrorumacceptare parati. Quz O. 
mnia Deo exercituum committen- 
do, qui fcit mifereri fuper egenum & 
pauperem , hoc Manifeftum No- 
ftrum, & ad cujusvis facilius perve- 
niat notitiam , recommendavimus, 
ütin omnibus Caftris & Paraphiis 
publicetur, Datum Wlodzimiriæ 
Die 27. Januar, 1716. Sign, Stanis- 


Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


VVV————— 
Quis credat Confbederatos ho- 


neftam Pacem acceptare velle, qui 
talem à propriis fuis, & è gremio il 
lorum ele&tis Plenipotentiatiis con- 
ftitutam & à Mediatoribus approba- 
tamrejiciunt & frangunt; multo fi- 
milius vero eft ipfos Ducum fuorum 
fafcinatione ſeductos bello delectari 
utinam brevi reſipiſeant. Quoad 
Mediationem Czarex Majeſtatis & 
aliorum vicinorum Principum, non 
folum perlibenter illam acceptabit 


—Esercitus Regius, fub Kegis & Rei- 


publ. beneplacito, fed & ad totum 


laus: Ledachoyvski, Orbem provocare paratus eſt. 5 


E > X, = C. S 
Antwort eines getreuen Patrioten auf das von ber foz 


genannten Confocderirten Republic publicirte und kurtz vorher 
fub Lit. A. befindliche Manifeſt. E 


Man hat einen gewiſſen Zettel drucken und ausgehen laffen, und zwar unter 
dem Titel eines Manifeſts der Polniſchen Republic auf dem allgemeinen 
Tarnogrodiſchen Congreff, Abet mit was vor Freyheit maſſet fie fich dieſes 
Titels an? Die Republic beſtehet nur aus dreyen Ständen, auſſer welchen 
nichts als eine falſche Republic und rebelliſche Zuſammenrottirung formiret 
wird. Flieſſen dahero aus einen boͤſem Grunde lauter Boßheiten, ja Miſſe⸗ 
thaten. Wahr iſt es, daß die Polniſche Nation auf der euſerſten Stuffe ih- 
res Untergangs zum klaͤglichen Verderben der Republic geſtanden. Dann 
aus Luft zu innerlichen Verwirrungen und aus Trieb des Ehr⸗Geitzes einiger 
unter ihnen, war ein Bruder wieder den andern, ein Freund wider den andern 
der Sohn wieder den Vater. So ſtunde es mit der Republic, da unſer Al⸗ 
lerdurchlauchtigſter Koͤnig erwehlet wurde da er der Republic, welche zu ihrem 
eigenen Untergang auf war, eintzig und allein Rath verfchaffete , und fie durch 
Beylegung der Uneinigkeiten vom Verderben errettete. (Man macht viel 
Redens von den Orten der Drangſalen, damit es nur das Anſehen gewinne, 
als haͤtte der Koͤnig etwas zum Verderben der Republic vorgenommen, da er 
doch alle Sorge und Muͤhe zur Erhaltung der Republic angewandt, und z 
; i gantze 
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gantzen Welt kund iſt, was er zu ihrem Heyl und Wohlfarth gethan. Iſt nicht 
ein jeder in ruhiger Beſitzung feiner Güter und feines Vermoͤgens verblieben? 
Wer kan einen Sachſen, oder einen Auslaͤnder / von was Nation er fey,weifen, 
der fich in die Einkuͤnffte, Bedienungen und Güter der Polen eingemenget, wie 
zu der vorigen Koͤnige Zeiten geſchehen, und die ſich in Pohlen niedergelaſſene 
Auslaͤndiſche Familien bezeugen. 3 : 

„Der alte glückjelige Zuſtand ſoll unter der Regierung des Allerdurchlauch⸗ 
tigſten geändert ſeyÿn. Wann er durch den Krieg, für geändert gehalten 
wird, warum warten diejenigen nicht, die in gegenwaͤrtigem Krieg Schaden 
gelitten, und figen Hill bif der Friede gemacht wird. Iſt aber die Rede von 
der vorigen Gluͤckſeeligkeit, fo war ja der Zuſtand der Polniſchen Nation in 
vorigen Kriegen noch viel ſchlimmer. „„ 

Das auf der einen Seite die Majeſtaͤt, auf der andern die Freyheſt ſeyn 
fell, darüber iſt das Volck mit dem Könige eins worden. Aber aus der Frey⸗ 
heit des Bolcks muß keine Freyheit boͤſes zu thun werden, noch, mit Hindan⸗ 
ſetzung des Gehorſams ein Auffruhr angehen, wann man nicht, vermoͤg eben 
dieſer Geſetze, auch den Koͤnig nicht mehr an etwas binden will. Und was 
koͤnte wohl erfolgen, was aus eben dieſem Grund der Allerdurchlauchtigſte 

König alſo verfahren, und feiner Unterthanen Exempel folgen wolte? 

Die Conrributionen find in Kriegs⸗Zeiten eine Laft, woraus offt ehr groſ⸗ 
ſer Nutzen entſtanden, und hat man ſich des Volcks Ungedult daruͤber, davon 
nicht abhalten laſſen. Auff Regen folget Sonnen⸗Schein. ; ' 

Denen Abgeordneten feines Volcks, die bißweilen unbeſcheiden waren, 
hat der Allerdurchlauchtigſte König allezeit Gehoͤre gegeben, und, was zu Er⸗ 
leichterung des Volcks geſchehen koͤnnen gethan. iem = = 

Daß das Ausländische Kriegs⸗Volck im Reich bleiben folle, iſt nicht nur 
aus Noth geſchehen, ſondern auch nach den Geſetzen, das iſt, es iſt durch den 

Koͤniglichen Lubliniſchen Reichs⸗Tag, durch die Sendomiriſche General⸗ 

Confoederation und den Warſchauiſchen groſſen Rath gut geheiſſen worden. 

Sie ſagen es ſey von der Armee keine Danckbarkeit zu hoffen. Was 
wollen ſie vor eine von ihr hoffen da ſie ihr vielmehr zu allem Danck verbun⸗ 
den. Haben ſie nicht für die Wohlfarth der Republic geſtritten, und ihr Leben 
und Blut zugeſetzet. Was hat aber die Republic hingegen den Soldaten 
gethan? Wird nicht das Brod, welches ihnen von vielen kuͤmmerlich gege⸗ 
ben worden, von den meiſten noch big jetzt zugeben geweigert, vielmehr koͤnnen 
fih die Hülſfs⸗Trouppen úber die Undanckbarkeit beſchweren. Sie find 
wider die Schweden zu Huͤlffe gerufen worden, fie haben auch Huͤlffe gelei⸗ 
ſtet, dafür haben ſie eine Belohnung verdienet, und da ſie ihnen nicht gegeben 
= : worden 


gó Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


worden, ja gar das Brod hat wollen geweigert werden, hat man ihnen daſſel⸗ 
bige nach goͤttlichem und natürlichen Recht felbft zu ſuchen erlaubet, 

Die Klage uͤber Beraubung Kirchen und Cloͤſter iſt falſch, maffen die 
Saͤchſiſchen Soldaten dieſelben vielmehr vor dem Untergang, den ihnen die 
Schweden angedrohet / geſchuͤtzet und unverletzt erhalten. 

Wahr iſt e$; daß der Saͤchſiſche Soldat ben Polniſchen rechten nicht uns 
terworffen iſt er kan ihnen auch nicht untexworffen werden. Es ift nirgends 
das Huͤlffs⸗Volck denen Geſetzen derjenigen unterworfen, denen es zu Huͤlffe 
gezogen. Iſt es nicht genung, daß die Miſſethaten und Verbrechen, nach des 
verbrechenden Geſetzen geſtrafft werden, wie fie gewißlich allezeit auf das 
ſchaͤrffſte find geſtraffet worden, z "em 

In Gefangenuehmung derer Printzen des Allerdurchlaͤuchtigſten Könige 
Johannis, hoͤchſtſeeligſten Angedenckens, hat man nach derſelben Thun vere 
fahren. Und warum hat die Republick, die ſeither fo offt zuſammen gekom⸗ 
men, nicht hiervon jemals auffs Tappet gebracht. Ihrer Kayſerl. Maj. kam 
vielmehr dieſe Sache zu / welcher die Umſtaͤnde ausführlich von dieſem Han⸗ 
del bekannt find: ; ; ; 1 

Die Biſchoͤffe hat man angehalten, weil fie ſich nicht als Biſchöffe aufge 
führet. Man hat fie auch dem paͤbſtlichen Stuhle überliefert, damit der H. 

' Bater ſehen möge, ob das feine Soͤhne waͤren, welche die geiſtlichen Dinge 
hindangeſetzet und fich in frembde Haͤndel gemenget haben. Und warum bat 
die Republic gleichfals hiervon zu feiner Zeit nicht Meldung gethan? Der 
Autor des Manifeſts beſchuldiget dadurch nicht allein die Republic, ſondern 
auch ihre Heiligkeit ben Pabſt hierinnen einer Nachlaͤßigkeit. ; 

Der auffer dem Reich im Gefaͤngniß lebende Senator, hat dieſe Art zu le⸗ 
ben ſelbſt erwehlet; Weil er hoffe, der König werde ihn begnaden, indem eg 
merckte, daß man ihn vor ein ſcharffes Gericht zu (tellen vorhaͤtte / vor welches 
der König wolte, daß er fich ſtellen folre, und furchte es moͤchte bald zur kxes 
cution ſchreiten, iſt er entflohen : 

Man muß die Geſetze von welchen im Manifeſt ſolch Geſchrey gemacht 
wird / nahmhafft machen. 5 ed E x 

Welches ift der Staat über welchen man klagt, daß erübern Hauffen ger 
worffen worden. Sind nicht alle Provintzen des Reichs bey einem fo harten 
Krieg noch unzertrennt geblieben. FFF 

Alliantzen zu machen und Geſandſchafften abgehen zu laffen, kom̃t dem Kö+ 
nig als Koͤnig in Pohlen und Churfuͤrſten zu Sachßen zu. Der Alerdurch⸗ 
läuchtigſte Koͤnig hoͤret nicht auf Shurfuͤrſt in Sachßen zu fon. Die Frage 
heſtehet aber nur darien, ob dieſe Buͤndniſſe und Geſandſchafften der Wa 
{ j ig 
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blie geſchadet? Haben fie geſchadet, fo muß es bewieſen werden, und der Koͤ⸗ 
nig muß der Republic deßwegen Dafür ſtehen, find fie aber nuͤtzlich, und vom 
König als Churfürſten zu Sachſen eingegangen worden, fo verdient er viel⸗ 
mehr Danck als Vorwurff. Als wenn die Könige in Bohlen keine Allianz 
machen duͤrfften wann ſie nur nicht zum Nachtheil und Zergaͤntzung der Rez 
publie gemacht werden. > 

Wann einige Contributionen nicht freywillig erlegt worden, hat mau fte 
auf andre zulaͤngliche Weiſe eingefodert, man machts im Kriege nicht anders. 
Wer Krieg führen will muß fid) auch nicht weigern, die Mittel, denſelben zus 
Lo herbey zu ſchaffen. Der Soldat muß zuleben haben, wenn er fech⸗ 
ten (oll. Sr E a 
Welches find dann die Edel⸗Hoͤfe / in welche man eingefallen und fie mit 
Frembden beſetzt, als dererjenigen, die hineingeflohen, und allen Vorrath zu 
noͤthiger Unterhaltung der Soldaten mit fich dahin genommen, Laͤſtre frech 
drein, es bleibt immer was kleben. „% TE pet aeg 
Daß der Hunger und die Peſt viel hingeriſſen, davon kan die Schuld daß 
fie umgekommen, ingleichendie Landes⸗Verwuͤſtung der Saͤchſiſchen Armee 
von keinem, der noch einen Funcken Verſtandes hat / beygemeſſen werden; 
Da die Erhaltung der Innwohner der Soldaten Vortheil mit iſt. 

Der Stillſtand, den der Herr General Baudiß eingegangen iſt genau ge- 
halten worden, nicht als wenn er ihn vorgeſchlagen fondern weil er von der 
andern Parthey begehret worden. Den voͤlligen Auszug unſerer Armee az 
ber, kan weder der König, noch die übrigen Stände allein eingehen ſondern 
es muß durch die gange Republic beſchloſſen ſeyn. idis rcu 
Man rufft man müffe zur Thaͤtlichkeit ſchreiten; fo muͤſſen denn auch wir 
darzuſchreiten, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Denn die, welche die Ge⸗ 
ſetze zu erſt brechen, doͤrffen fich hernach nicht beſchweren, wenn fie von andern 

auch nicht gehalten werden. € FFF 
Wer ſind die vornehmen Stände in dieſem (zuſammen rottirten) Hauf⸗ 
fen? Die wahrhafftig vornehmen Staͤnde, ſo es mit dem Vaterlande gut 
meinen, haben vor dergleichen Beginnen einen Abſchen. 
Es iſt wieder die Wahrheit, was von den Drohungen des Feld⸗Mar⸗ 
ſchals / Grafen von Flemming geſaget wird. Er hat vielmehr in feinen oͤf⸗ 
fentlichen Ausſchreiben alle Sicherheit verſprochen, als der für das befte des gez 
meinen Weſens ſorget. . ONG 18 

Warum nimmt man feine Zuflucht zu auslaͤndiſchen Potentaten. Was 
rum nicht zu unſerer aus 3. Ständen beſtehenden Republic, warum gehet 
man den rechtmaͤßigen Richter vorbey. E auslaͤndiſchen Potentgten ife 
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82 Das fid) nunmehro ſchlieſſende 


ſen auch das wahre vom falſchen zu unterſcheiden, und ift gewißlich unſers Koͤ⸗ 
Rigs Verfahren hierinn fo geſetztmaͤßig und gerecht, daß er ſich nicht weigern 
fete, fo es vonnoͤthen, die gange Welt daruͤber urtheilen zu laffen. 

Man muß lachen über diejenigen, die vom Eyde reden, womit ſie dem Kös 
x verbunden, Da fie doch durch ihre Thaten allezeit wieder dieſen Eid vers 

ahren. 

Die Sachen haben kein Unrecht oder Gewaltthaͤtigkeit verbet, aber 
was die natürliche Vertheidigung anbelangt fo muß man fich den gewaffne⸗ 
ten gewaffnet entgegen ſetzen. 

Freylich follen die ſchrifftlich verfaßten Alliantzen mit den benachbarten 
Reichen ſtehen bleiben, dann wann unſer allergnaͤdigſter Koͤnig denenſelben 
nicht mehr als die Republic nachgelebet, in was vor Zuftande wäre jetzt das 
Königreich Polen? Dieſe aber ſind durch unſers Königs Sorgfalt in bloßer 
Abſicht auf den Wohlſtand der Republic, welche wenig auff ihr befic ges 
dacht, gemacht worden. 

Es würde auch dem Allerdurchlaͤuchtigſten Koͤnige nicht entgegen ſeyn, 
wann auslaͤndiſche Potentaten zutreten, und das verhindern möchte, was 
man zum Untergang der Republic vornehmen koͤnte. Es erfoderte auch das In- 
tereſſe der Könige und Fuͤrſten, daß fie wieder die Rebellen im Nothfall demallk⸗ 
lerdurchlaͤuchtigſten Koͤnige zu Hälfte kaͤmen. Er würde auch die auslaͤndiſche 
Mediation nicht ausſchlagen, wenn ſte nur ohne Schaden des Koͤnigs und der 
Nepublie geſchehen koͤnte, und man fir die gehabte Mühe nichts begehrte, fo 
der Republic nachtheilig ſondern nur die Erleichterung der Republic, und den 
Ruhm, derſelben geholffen zu haben, zum Zweck hätte, 

Nachdem nun auß jeden Punct gemeldten Manifeſts geantwortet wor⸗ 
den, muß man noch hinzuthun, daß des Allerdurchlaͤuchtigſten Königs Gnade 
und Gerechtigkeit in ſeiner Regierung nichts ſo deutlich beweiſe, als dieſes 
Manifeſt, welches die Boßheit derer, fo es gemacht / gnugſam endeckt und juz 
gleich darthut, daß fie mehr eine ungezaͤumte Boßheit, als Landes⸗Freyheit 
vertheidigen, auch ihr unrechtmaͤßiges Beginnen und ſchaͤndliches Verfahren 
bemaͤnteln wollen, indem fie gleich den Nahmen der Republic ſetzen, und ſich 
deſſen anmaſſen, da ſie doch nichts als Zwiazeck machen, und da ſie wieder die 

atzungen der Republic handeln, koͤnnen fie fid) nicht einmahl mit dem 
Schatten der Republic bedecken. Auff die Exceſſe, woruͤber bemeldte Auto⸗ 
res die felbften wieder die Geſetze Exceffe begehen fich beklaget. Iſt allbereit gez 
antwortet; Doch noch beyzufuͤgen, daß die Verbrecher bey der Armee ſohefftig 
geſtrafft worden, daß ihre Verklaͤger offt ſelbſt um Milderung der Straffe ge- 
beten. Und wann die Woywodſchafften die Wahrheit bekennen wolten, me 

e 


lich genaͤhert. 
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pen fie nicht laͤugnen, daß die Cron⸗Armee ihnen mehr Laſt verurſachet, als die 
Saͤchſiſche, daher fie auch ſich zum oͤfftern erboten, fie wolten den Auxiliar⸗ 
Trouppen mehr concribuiren, als man von ihnen begehrte, man ſolte nur die 
einheimiſchen Soldaten abdancken. pe ; 
Die Stiffter der jetzigen Unruhen ſuchen die Catholiſchen Fuͤrſten zu bes 
wegen, indem fie fich ungegruͤndet einbilden / fie werden aus Religions⸗Eifer 
gleich gefaßt ſeyn, ihren unbilligen Klagen Gehoͤr zugeben. Es haben alle 
Catholiſche Fuͤrſten Soldaten in Dienſten, die nicht allezeit gleicher Religion 
ſind. Well der Soldat nur zu gehorſamen, und ſich nicht in Religions Haͤn⸗ 
del zu miſchen da iſt. Und welcher Catholiſcher iſt wohl in Koͤnigreich von den 
Huͤlffs⸗Trouppen verjaget worden, wo ſind die Kirchen, die andern Religi- 
ons⸗Verwandten von der Saͤchſiſchen Armee aufgebauet worden. 
Man ruͤcket Sr. Koͤnigl. Maj. die Geſandſchafften auff / die zum beften der 
Republic an auslaͤndiſche Bringen abgegangen, wofuͤr man Sr. Koͤnigl. Maj. 


vielmehr Dancen folte. 


Und wann etwan ein Auslaͤnder in ein Amt gekommen, ift es gewiß aus 
Mangel der Pohlen geſchehen, die ſolchen Dienſt entweder nicht annehmen 


kunten, oder nicht wolten; Da ſich die Miniftresder Crone ſelbſt entſchuldi⸗ 


get, man koͤnne nicht allezeit tuͤchtige Leute dazu finden. Denn die Studia, 
worauff ſich die meiſten legen, beſtehen nur darinne daß ſie eine Oration aus⸗ 
arbeiten koͤnnen, davon fie die Arbeit und Ehre offt denen P. P. Jeſuiten, oder 
einen Klechen zu dancken. So find auch offt keine benoͤthigte Geld⸗Mittel 
Da wodurch etwas muß ausgerichtet werden; Daher komt es, daß die Geſand⸗ 
ten offt wenig oder gar kein Geld mit bekommen, und wann ſie dann das Ihri⸗ 
ge dabey zugeſetzt / mifen ſie den Hoff an ben fie abgeſchickt worden ſind / end⸗ 
lich unverrichteter Sache und vor der Zeitverlaflen. 
Dieſen Mangel hat der König offt, zur Erhaltung des Honneurs der Res 
public erfe&et, damit ihr Intereffe dadurch keinen Schaden leiden möchte. Er 
hat allezeit tüchtige Leute zu Staats⸗Sachen ausgelefen, denen er die benke 
thigten Koſten aus eignen Mitteln zum groſſen Vortheil der Republic ver⸗ 


ſchafft / wie die That genugſam da iſt. Ich will nur von dem Könige in 


Preußen fagen, der in die Nordiſche Alliantz mit getreten; Dieſer iſt durch ders 
gleichen Leute Negotiation darzu veranlaſſet worden, und zwar zum groͤſten 
Vortheil der Republic weil fid) dadurch die Hoffnung zum Frieden gar deut⸗ 
Was gegenwartigen Krieg und defen Fortſetzung anlanget, fo iſt allbe⸗ 
reit zur Ginüge dargethan, daß Ihre Koͤnigl. Maj. Bewiſſens halber, und zum 
beſten dero Volcks, Be a Sicherheit der Republie an 
i : 2 et der⸗ 
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derjenigen Seite Vorſehung zuthun, wo es am meiſten nöthig war nemlich ges 
gen Lieffland. Man weiß daß niemand Sr. Koͤnigl. Maj. auf dero Ver⸗ 
langen, von der Obligation ſolches zuthun, diſpenſiren wollen, und daß ſie an 
gluͤcklicher Ausfuhrung des Kriegs durch dero eigene Unterthanen im Reiche 
gehindert, da doch unterdeſſen derſelbe angekuͤndiget, und durch obenerwehnte 
Conftitutionen approbiref worden. : 

Uberdiß iſt der gantzen Welt bekannt, daß Ihre Koͤnigl. Maj. um dieſen 
Krieg gluͤcklich auszuführen, dero Erb⸗Laͤnder erſchoͤpfft, den eigenen Schatz 
ausgeleeret, viel Unterthanen aus Sachßen aufgeopffert, und offt dero gehei⸗ 
ligte Perſon bey allerhand Kriegs⸗ und Ungluͤcks⸗Faͤllen, zu keinem andern 
Ende bloß gegeben, als nur die Republic unzergliedert zuerhalten; Welches 
ſie auch wuͤrcklich erlanget, indem kein Geſetze umgeſtoſſen noch die ge⸗ 
kingſte Proving vom Reich entzogen worden. O was vor Gnade des Kür 
nigs, und was hingegen vor Boßheit vieler aus dem Volcke iſt das! Warum 
erkennen fie ſo große Wohlthaten des Königs nicht mit danckbaren Hertzen? 
Es ſolten zum wenigſten die Urheber ſolcher Unruhe, ihren jetzigen Lermen zu 
rechtfertigen, der gangen Welt zu beurtheilen darlegen: 

1. Die Definition der Republic. 

2. Die Geſetze, welche dieſe Republic gegeben, die Koͤnigl. Maj. und 
die Freyheit zubehaupten, und beweiſen, worinnen fie in Anſehung der Frey⸗ 
heit hindangeſetzet, und worinnen ſie in Anſehung der Koͤnigl. Majeftät be, 
obachtet worden. : 

Alsdann wird jedermann erkennen, daß 3. oder 4. Woywodſchafften der 
einigen Proving klein Polen die Republic machen, noch der Herr Ledochowf- 
E derſelben Haupt ſeyn, noch jemand im Nahmen der Republic etwas ſetzen 
und ordnen konne, wenn nicht alle Stände rechtmäßig zuſammen beruffen, 
und von denſelben darein gewilliget worden. EN 2 

Dieſem aber find die Stiffter der jetzigen Unruhe gantz entgegen. 

I. Weil ſie wieder das Geſetz Rotten machen, und denenſelben, mit 
hoͤchſtſtraͤficher Verwegenheit, den Nahmen der Republic geben. 

^2, Zum liederlichen Vorwand nehmen, daß ſie das Volck von der Laſt 
1 Apr da ftedoch ſelbſt daſſelbe mit neuen Laſten und Truͤbſaalen 
uberhaͤuffen. ; ' E 

3. Durch unzulaͤßige Mittel, da fie doch keine Macht dazu haben, auf der 
Auxiliar⸗Trouppen Ab⸗ und Ausmarſch, die doch von der Republic zu Hülffe 
geruffen worden ſind / und den, wenn es von der Republic ordentlich geſuchet, 
Sr. Koͤnigl. Mal. wie fie es ſonſt ſchon gewilliget, nicht verſagen wuͤrde, treiben. 

4. Beſagte Trouppen eben zu der Zeit angreiffen , da Se. Koͤnigl. Maj. 
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an Abführımg des groͤſten Theils derſelben ſelbſt gedacht hatte, und dadurch 
machen, das zu Beſchuͤtzung der Koͤnigl. und der Republie Rechte wider die 
Stoͤhrer der gemeinen Ruhe, nach dem Geſetz, mehr Volck ins Land gefübret 
wird. S > ; F : 
57. Den Friedens⸗Schluß hindern, ber nechſtens zu hoffen, und von der 
Republic ſo ſehnlich verlanget worden. 7 | 
6. Mit kurtzem, der Wohlfahrt der Republic, beym Ausgang des Krie⸗ 

ges, wie bey dem gluͤcklichen Fortgang im Anfang deſſelben entgegen ſind. 

Die Republic mag derohalben wohl ihre Augen auffthun und die Thaten 
einiger ihrer Bürger unterſuchen, fie wird feben, daß bey denſelben / zum Scha⸗ 
den des gemeinen Beſten, Eigennutz und Ehr⸗Geitz den Vortheil davon ſu⸗ 
chet. Es liegt eine Schlange darunter verdeckt, welche mercket, daß ihr nur 
der Koͤnig im Wege ſtehet ihren Gifft auszubreiten dieſem muß man bey Zeiz 
ten ſteuren, daß hernach die Huͤlffe nicht zu ſpatt fep, wenn der Schaden durch 
Verſäͤumniß verzweifelt boͤſe worden. Aber diefe Leute werden nur mit 
Schaden klug. Rom ift nicht durch auslaͤndiſche Waffen, ſondern durch die 
Roͤm zu Grunde gegangen. dium Bee: 

An dieſer beſchiedenen und zugleich gegruͤndeten Antwort, wird wohl kein 
vernuͤnfftiger und unpartheyiſcher Menſch etwas auszuſetzen finden. Zu Er- 
laͤuterung aber der Sache muß bier noch mit beygefuget werden, daß fo wohl 
das Maniſeſt der Tarnogrodiſchen Confoederation, fo oben fub lit. A. be 
findlich, als auch die hier fub lit. C, ergangene Antwort darauff, ſehon zu € 
de des 715. Jahres ohngefehr beym Ende des Monats Novembr, publici- 
ret worden. Denn wenn man den oben pag. 21. feg. beſchriebenen Zuſtand 
der Pohlniſchen confoederirten, und das damahls fimulirte Verlangen 


nach einem Stillſtand, auch den dadurch zu befoͤrdernden Frieden gegen das 


Manifeft der Tarnogrodiſchen Confoederation hältı (o kan man leichtlich fez 
hen, daß fie fich mehr durch ihre damalige Conduite aus der ihnen von der 
Saͤchſiſchen Armee und dem angehenden Winter bevorſtehenden euſerſten 
Gefahr zu retten, als dem Vaterlande die ſo hoͤchſtbeduͤrfftige innerliche Ru⸗ 
he wieder herzuſtellen geſuchet. EIE pru c. 

— Qureünfden wäre hiernechſt, daß man dieſem Theatro alle Saͤchſiſchen 
Antworten, auff folde Manifelte die insgemein febr acur und wohlgegruͤndet 
geweſen, haͤtte inſeriren koͤnnen. Allein man hat derſelben, aller angewen⸗ 
deten Muͤhe ohngeachtet, nicht habhafft werden koͤnnen. Vornehmlich aber 
haben ſich wie Welt bekandt des Herren General⸗Feld⸗Marſchalls, Grafens 
von Flemming Excelleng bey dieſen Conjuncturen gar beſonders diltinguiret, 
und ſo wohl im Felde bey denen A auch deren Execution als 
f 3 : : ei⸗ 
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einen erfahrnen tapffern und behutſamen General als auch bey denen fücces- 
five vorgefallenen Tractaten, als einen klugen, Ackiven und ſcharffſinnigen 
Staats⸗Mannerwieſen, und wie insgemein mit dem Degen die Pohlniſchen 
Divifiones zu zertrennen, alfo auch der Pohlniſchen Deputirten ſpitzfindige 
und anzuͤgliche Reden durch ſcharffſinnige Antworten und deutliche Vorſtel⸗ 
lungen (o nachdruͤcklich abgewieſen, daß die Bohlen überhaupt nichts als die 
Reue über ihr Verfahren davon getragen. Am allermeiſten aber ſuchten 
Se. Excellentz die fo gar von aller Liebe gegen Ihre Maj. und dero Erb- Uns 
terthanen, erkaltete Hertzen, durch Vorſtellung der Koͤniglichen Liebe, vaͤ⸗ 
terlichen Intention und Langmuth, deren feurige Strahlen von Ihrer Excel. 
lentz auf die canfoederirten Polen zuruͤcke pralleten, zu erwaͤrmen / und ſie 
auf heilſamer⸗ und liebreichere Gedancken zu bringen; Allein die Guͤte wolte 
in boͤſen Hertzen nicht verfangen, und jemehr man Saͤchſiſcher Seits die Sei⸗ 
ten nachließ je ſchaͤrffer wurden fie Polniſcher Seits geſpannet alſo, daß, aller 
von den Herren Mediacoren angewendeten Mühe ohngeachtet, der Friede 
nicht ratificir et, ſondern der Krieg von neuem mit mehrer Bitter⸗ und Hefftig⸗ 
keit als vorher fortgeſetzet wurde. Ehe aber des Herren Feld⸗Marſchallens 
Excellentz wieder zu den Waffen griffen, ſo ſuchten Sie noch vorhero denen 
Herren Mediatoren, in ihrem oben erwehntem Anſuchen zu gracificiren, und 
ertheilten ihnen am 27. Jan. die Antwort, daß Sie, ihren Verlangen zu de- 
feriten, noch 2. Tage verweilen wolten; ſtellten auch in ihr Belieben, ob fie 
nach Zolkiew kommen, und ſich mit deroſelben zu unterreden belieben truͤgen; 
Notificirten aber auch zugleich, daß ſie willens wären abzureiſen, weilen alle 
Anſtalten, entweder zum Kriege, oder zum Frieden ſchon gemacht waͤren, 
auch deroſelben keinen Kummer verurſachte, die Sache moͤchte ausfallen wie 
fie wolte, nur daß fie fich, auf ereignenden Fall des Krieges die Muͤhe geben 
muͤſten ſolches ihren Leuten bekant zu machen: Hiernechſt ſchrieben fie auch an 
die zu Lemberg beſindl. Senatores, aus deren Mittel die Herren Mediacores 
geweſen, daß fie die Confoedericten durch nachdruͤckliche Vorſtellungen zu 
Unterſchreibung des Tractats vermoͤgen, oder widrigen Falls ih denenſe⸗ 
nigen mit allen Ernſt wiederſetzen ſolten, welche einen ſo feyerlichſt gemachten 
und von ihren gevollmaͤchtigten approbirten Frieden nicht ratificiren wolten. 
Den 28. Ejusdem kamen die Herren Medisrores wieder zu Zolkiew an, und 
erſuchten den Herren Feld⸗Marſchall, feinen Auffbruch zu dilkeriren, in Hoff⸗ 
nung, daß die Katification des Tractats von denen confoederirten noch ein⸗ 
lauffen wuͤrde; weil aber dieſer Tag zur Abreiſe beſtimmet, auch alles zu ſel⸗ 
biger in Bereitſchafft mar, fo meldete ihnen der Herr Feld⸗Marſchall; daß er 
geſonnen wäre ben Original⸗Tractat dem Herren General Bauditz zu ui 
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laffen, welcher pihen, auf erfolgte Genehmhaltung derer Confœederirten/ 
mit felbigen auswechſeln, jedoch nicht verſtatten würde, das allermindeſte an 
ſelbigem zu andern. Am 29. Ejusdem reiſete der Herr Feld⸗Marſchall in 
Geſellſchafft des Herren Woywoden von Culmi von Zolkiew ab, und ließ 
feine Bagage bey der Armee, ſelbigen Abend ſchlieffen fie bey dem Herren 
Eron⸗Schreiber, am 30. Dito ſetzte der Herr Feld⸗Marſchall feinen Weg 
fort; Am 31. Ejusd, pasfirte et durch Jaroslaw allwo er das Mittags⸗ 
Mahl bey dem Herren General Geſchow einnahm; des Abends darauff kam 
er in Ziechow / einer dem Printzen Lubomirski zugehörigen Feſtung an. 
Hier vernahm man, daß die Berg⸗Leute fidh um Cracau befaͤnden, und daß 
durch 300. hiervon 3o. Dragoner vom Bauditziſchen Regiement angegrif⸗ 
fen, auch der Capitain Gebhard, (o ſelbige commandiret, von dem Staro⸗ 
ſten Roffeczki, der ſich auf Parole mit ihm unterreden wollen, leichtfertiger 
Weiſe ermordet worden. Ingleichen daß der Faͤhndrich des ermordeten Ca⸗ 
pitains fo fort das Commando übernommen, die Polen mit blutigen Koͤpf⸗ 
fen abgefertiget 25. davon maſſacriret, und ſodann feine Retirade mit gerin⸗ 
gem Verlust nach Cracau genommen hätte. ; 

Weil aber dieſer Überfall wieder ein Anfang zu neuen Feindſeeligkeiten 
und denen darauff erfolgten harten und blutigen Rencontren geweſen, (o wird 
es nicht unangenehm ſeyn, in nachſtehendem Auszug eines Schreibens den 
wahren Verlauff davon zu erſehen. í : 2 
Extract eines Schreibens aus Wielizka 2. Meilen von 

: Cracau, de Dar, 1. Febr. 1716. 

Ob ſchon die bißherige Unruhe in Pohlen gaͤntzlich geleget, und durch gewiſ⸗ 
fein Rawa geſchloſſene Tractaten debattiret war, (o gehet ſolche doch wieder 
von neuen an, und hat ſich der bekante Grudzinski einen Anhang von etliche 
1000. Polen gemachet, in hieſiges Gebirge geſetzet / und that auff denen 
Straſſen allenthalben vielfältigen Schaden. Wie er denn auch am 30. 
paſſato den Capitain⸗ieutenant Gebhardt von dem loͤblichen Bauditziſchen 
Negiement, fo mit 30. Pferden auff Execution auscommandiret gewe⸗ 
fen, bey dem Staͤdtgen Wißmar mit 400. Pferden attaquiret, und obge⸗ 
meldten Lieutenant zwar bey dieſer Affaire todt geſchoſſen, allein der nach ihm 
commandirte Fähndrich Brenkendorff hat die Action dennoch ſtandt⸗ 
hafft verfolget und die Polen etliche mahl repousfiret, 30. Mann erleget, 
und von den Seinigen weiter nichts als 4. Pferde und etliche Mann vers 
verlohren. Den 31. paffato wurde der Herr Capitain von Naſſau mit 60. 
Pferden dahin commandiret, und als er die Polen angetroffen, hat er ſie m 
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dar doͤllig hinweg / und ins Gebuͤrge gejaget, da die Polen wieder etliche Mann, 
wir aber niemanden verlohren. Hierauf hat ſich der Herr Capitain auch 
des daſigen feſten Schloſſes Wisnitz ſolcher geſtalt bemaͤchtiget: Als ihn der 
Herr Gubernator davon zum Eſſen gebeten, gieng er mit etlichen Dragonern 
dahin, und als er auff der Bruͤcke geweſen, hat er ihm das gange Commando 
nach kommen laffen, und mit dieſer Art fich deffen bemaͤchtiget, ob es zwar mit 
Pacholckens beſetzt geweſen: Es find 70. Cannonen, theils Metallene / theils 
eiſerne, ingleichen Mortiers und von Ammunition ein ziemlicher Vorrath, wie 
auch gute Ungariſche Weine darin gefunden worden womit der Herr Obriſt⸗ 
Lieutenant von Klingenberg Meifter von dem gantzen Gebuͤrge bleiben kan. 
Dieſes war alſo das Vorſpiel zu der wieder angehenden neuen Kriegs⸗ 
Tragoedie, und daher auff den Friedens, Tractat keine Rechnung mehr zu 
machen. Dem ohngeachtet aber ließ fid) der Herr Feld⸗Marſchall durch fol 
che Kundſchafft an Fortſetzung der vorſehenden Reife nicht hindern, fonden 
ſetzte den Weg über Arhenout Tembelere und Bochnia gotreft nach Cracau 
fort, woſelbſt er allererſt am 4. Febr. wegen der faſt unbrauchbaren und durch 
Auffthauung des Eiſes grundloß gemachten Wege, ankam. Bey der Ankunfft 
alhier refolvirte der Herr Feld⸗Marſchall 3. Tage in dieſem Orte zu bleiben 
und indeſſen die Bewegungen der Confoederirten abzuwarten auch in dieſer 
Feſtung einige noͤthige Anſtalten zur Defenfion zumachen. Vornehmlich a⸗ 
ber ergieng die Ordre, fich der Stadt und Schloſſes Sondecz zu bemeiſtern, 
die Bergleute zu vertreiben, (o dann mit Wißnicza, einer dem Fuͤrſten Lubo⸗ 
mirski gehoͤrigen Feſtung ein gleiches zu thun, um dadurch die dort herum ge⸗ 
legene Landſchafft zu behaupten, und die Confoederirten gegen das Gebuͤrge 
zu im Zaume zu halten. Waͤhrender Zeit wurde auch der im Arreſt ſitzende 
Obriſte Ouvorbeck von Ihro Maj. der Königin Leib⸗ oder dem ſo genannten 
Brandſteiniſchen Regiement examiniret, und allerhand wichtiger Dinge be⸗ 
uldiget. EE 
p Am 9. Febr. erbub ſich der Herr Feld⸗Marſchall von Cracau nach War⸗ 
ſchau zu ihrer Koͤnigl. Maj. Sr. Excel.. wolten durch Malagoſch und Odree⸗ 
pal auf der groſſen Straſſe paßiren, in dem fie daſelbſt Relais⸗Pferde zu fin⸗ 
den vermeinten, vier Meilen aber von hier führte deroſelben Ihre Dartariſche 
Eſcorte zwey Towarſiſchen von den Confoederirten zu, von welchen fie vers 
nahmen, daß ein groſſes Theil von den Ihrigen Sr. Excellentz entgegen ruͤck⸗ 
ten, nachdem ſie eine Efco: te, welche mit so. Pferden auf Ihre Excellentz zu 
Odrczevall gewartet, geſchlagen / und die Königl. Relais⸗Pferde weggenom⸗ 
men. Die Towarſiſchen muſten ſelbſt geſtehen, daß fich die Sachßen von 
Morgen an bif auf den Abend gewehret, aud) biß 60. Polen getödtet, ja fie 
end⸗ 
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ige durch das Feuer, womit ſie die Stadt an vier Orten angeſteckt zur U⸗ 
bergabe genoͤthiget. Dieſe Nachricht verurſachte, daß der Herr General 
Feld⸗Maͤrſchall einen andern Weg nehmen, und ſich nach Petrikau wenden 
mußte, um daſelbſt auff den ordinairen Poſt⸗Weg zu kommen, mit der Pera 
fvafion, daß man ihn daſelbſt nicht auffuchen wirde Um aber den Feind 
jeſtomehr zu amuſiren, fo ließ er einen groſſen Theil feiner Eſeorte einen an⸗ 
dern Weg nehmen; Allein zwey Meilweges von Petrikau, zu Wolbirez, uͤ⸗ 
berfiel der Feind dennoch ben Herrn Feld⸗Marſchall, wie er die Pferdte fuͤt⸗ 
tern ließ; er fand aber noch Zeit ſich in Geſellſchafft des Herrn Ribinsky, 
Woywodens von Culm, und des Hrn, Generals Goltz nach Petrikau zu re⸗ 
ti iren da inzwiſchen die Tartarn, fo er zur Eforte bey fid) batte, fich als bra» 
ve Leute, faſt eine Stunde lang mit den Confoederircen herum ſchlugen, end- 
lich aber der Menge weichen muſten, nachdem 2. von ihnen gefangen und 17. 
getöͤdtet worden; Wobey denn der Herr Hufe, Kriegs⸗Secretatius, den der 
Herr Feld⸗Marſchall bey ſich hatte gefangen und beraubet, folgends aber 
wieder loß gelaſſen ward. Weil ſich nun der Feld⸗Marſchall bey ſo geſtal⸗ 
ten Sachen zu Petrikau nicht ſicher genug zu ſeyn erachtete, ob ſchon das Tri⸗ 
bunal daſelbſt gehalten wurde, indem fich die Gonfoederirten wenig an die 
Juftiz kehrten; So begab er ſich mit einem Prieſter alleine in geiftlichen Has 
bit, in einer mit zwey Pferden beſpannten Kaleſche auf den Weg, und kam 
vermoͤg dieſes Mittels gluͤcklich durch den Feind. Einige hiervon, die ihm un⸗ 
terweges begegneten fragten ihn: Woher er kaͤme und wohin er wolte? Er 
antworte: daß er von Zierads Fame und feiner Geſchaͤffte halber nach War⸗ 
ſchau gienge. Man fragte ihn weiter: Ob er zu Petrikau geweſen? Er 
antwortete: Nein, wohl aber, daß er vernommen, daß allda Sach ſen wären. 
Endlich kam der Herr Feld⸗Marſchall den 13. Ejufd. ohne fernern Anſtoß 
glücklich zu Warſchau an. Ihre Koͤnigl. Maj empfingen denſelben ſehr 
gnaͤdig und waren hoͤchſt erfreut, daß er noch ſo gluͤcklich entwiſcht ware; 
Approbirten auch zugleich deffen in den Raviſchen Traetaten bezeugte Auf 
führung, und lobten vor allen Dingen, daß er den Frieden dem Kriege vorge⸗ 
zogen; Beſtaͤtigten hiernechſt durchgehends alles , und lieſſen hierauff an die 
Woyoden von Podolien und Czernichow, als Mediarores bep beſagten 
Tractaten, vor deroſelben dießfalls, zum beſten der Republic erwieſene Mühe 

und Sorgfalt ein febr gnaͤdiges Dauck⸗Schreiben abgehen. i 
Mitlerweile nun als ſich der Herr General Feld⸗Marſchall zu Warſchau 
aufhielt wendete der Hof noch allen moͤglichſten Fleiß an, die Conloede rirten 
durch ihre eigene Landes⸗Leute, die zu Reuſch⸗ Lemberg befindlichen Senato. 
rcs, zu Ratikeirung des zu Rava en Trgetats zu vermoͤgen, allein 
i man 
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manpredigte Tauben Ohren, und jemehr ſich die Kaͤlte verringerte, und die 
dey Anfang des Tractats von den Sachßen bevorſtehende Gefahr ſich zu 
mindern ſchiene , je groͤßer wuchs den Confoederirten das Hertz, deren Mar 
ſchaͤlle fich unter der Dire&ion eines General⸗Marſchalls zu Lubomle auff⸗ 
hielten, und ihrer Impreffion nach die Republic reprafencirten , mit dem 
Vorwand, die Waffen nicht eher niederzulegen, als big fie alles dasjenige in 
der Erfüllung ſehen wuͤrden, was in der Tarmogrodiſchen Cooloederation 
beſchloſſen wäre, Weil auch dazumal die Saifon nicht zuließ lange im Fel 
de herum zu vagiren, fo wurde zwar unter der Zeit die Saͤchſiſche Armee 
manchmahl von den Polen alarmiret , allein es hatte ins gemein nicht viel zube⸗ 
deuten. Endlich aber gieng der rechte Rommel zu Ende des Febr, bey Wie⸗ 
reſchau, Schildberg und Kempen an der Schleſiſchen Graͤntze wieder an, 
Denn nach dem der Saͤchſiſche Obriſte, Herr von Berner am 27. Febr. mit ei 
nigen Compagnien Dragonern von dem Anſpachiſchen Regiment zu Wie⸗ 
reſchow angekommen, (o ſchickte er 6o. Mann am 28. Ejuſd. nach Proviant 
aus, mittlerzeit aber kommen etliche ooo. Confoederirten unter dem 
Commando des Gniasdowsky, gantz unvermuthet gegen den Mittag auf ihn 
angeruͤckt. Nun batte erwehnter Herr Obriſte in der Eil keine Zeit die 
Pferde ſatteln zu laſſen, ruͤckte alſo mit ſeinen Leuten nur zu Fuße an 
die Schlag⸗Baͤume und wehrte ſich daſelbſt ſehr tapffer, daß ihm die 
-Confoederirten nicht viel anhaben kunten. Ein Theil feiner Mannſchafft 
von ohngefehr roo. Koͤpffen ſtund bey dem Pauliner⸗Kloſter auf ei⸗ 
nem gemauerten Kirch⸗Hofe, und nahm den Polen 2. Cananen weg, 
konte fie aber nicht behaupten, und weil denen Sachſen das Feuer der tie 
berwiegenden Polniſchen Macht zu ſtarck war, (o recirirten fich dieſelben in 
die Kirche waren aber auch in dieſem von den Polen, als Róm. Eatholiſchen fo 
hochgehaltenen Afylo nicht fiber, ſondern mußten fic weil der Feind die Kir⸗ 
che einzuaͤſchern drohete, zur Übergabe bequemen, nachdem die meiſten von 
ihnen getoͤdtet oder verwundet worden. Obige auf Proviant ausgeweſene 
60. Mann mußten fich auch durch 2 5. Polniſche Fahnen durchſchlagen, wur⸗ 
den aber meiſtens getoͤdtet und der Herr Obriſte Moͤrmer ſelbſt gefangen, die 
dey ihm gefundene Koͤnigl. Gelder erbeutet, und ein Theil der gefangenen 
Mannſchafft, nach gaͤntzlicher Beraubung, dimittiret, welche fich ſodann 
nach Mertzdorff Wartenberg und weiter hinein in Schleſien alvirten. Hier⸗ 
auf marſchirten die Polen gegen Kempen an der Schleſiſchen Graͤutze / und 
blieben eine halbe Meile davon über Nacht in einem Dorffe ſtehen. Fol⸗ 
genden Sonnabends frühe aber kam der Herr General⸗Major von Eckſtaͤdt 
Mit 3, Eſeadrons vom Schmettguiſchen Regiment, von Vielun den Seini⸗ 

gen 


Polniſche Kriegs Theatrum. I 
gen zu Hülfe Allein es war zu fpát, und weil die Polen die Bruͤcke hinter 
ſich abgeworfen, ſolche aber nicht bald auszubeſſern war, ſo bekamen die 
Polen Kundſchafft von dem Saͤchſiſchen Anmarſch und zogen ſich etwas zu⸗ 
sice Sie wurden aber dennoch von den Sachſen eingeholet; ohnverzuͤg⸗ 
lich angegriffen, und nach kurzem Wiederſtand in die Flucht geſchlagen, die 
meiſte Bagage, nebſt denen Gefangenen wieder erobert und befreyet, allein 
der Obriſte Berner war weg, und man wußte damals nicht, wo er hinge⸗ 
kommen er hat fid aber nach der Zeit wieder eingefunden. Die fluͤchtigen 
Polen retirirten fich hierauf in Schleſten nach Mertzdorff, und von dannen 
uͤber Guhre und Penſinowe nach Schildberg, weil ihnen der Regimentari⸗ 
us Gntasdowsky das Rendesvous dahin beſtimmet hatte. Weil fid aber 
inzwiſchen die Sachſen fo wohl durch die falvircen Gefangenen, als durch 
etliche friſche Compagnien verſtaͤrcket, fo gieng der Tantz am 4. Martii mit 
denen zu Schildberg liegenden Polen von neuen an. Die in Kempen zu⸗ 
fammen gezogene Sachſen ruͤckten in Eile vor. Schildberg, umringten das 
Staͤdtlein, maffacriten. die Polniſchen Säfte, und nahmen Kevange. 
Dieſes aber machte dem Vagicen der Polen deſſentwegen kein Ende, fois 
dern der Gniasdowsky zog mit ſeinen Leuten von einem Orte zum andern her⸗ 
um, und difponirce den ohne dem mißvergnuͤgten Adel, theils durch Vor⸗ 
stellung am meiſten aber durch Zwang dahin, daß er gegen Ende des Aprilis 
ſich zu Szreda verſam̃lete, und endlich am 27. Ejusd.ineine formale Confoede- 
ration trat, welche von den gegenwärtigen unterſchrieben ‚Denen abweſenden 
aber zur Unterſchrifft zugeſchicket wurde / da denn der General⸗Major 
Skorzevvsky feine Sache fo wohl zu karten wuſte, daß ihn die combini: te 
Woywwodſchafften Poſen und Kallſch zu ihrem Marſchall erklärten, Kurtz 
vorher ehe dieſe Contoederation zu Stande fam, hatte ſich der Gniasdows⸗ 
ky / welcher mit dem Skorzevv:ky in Compagnie agirte, bey feinen Landes⸗ 
Leuten durch etliche Nitter-Thaten vel quafi fignalifiret, und gewieſen, was 
ſie von ſo tapffern und klugen Anführern zu hoffen hätten. Es batte nem⸗ 
lich der zur Liſſa liegende Herr General⸗Lieutenant Seidlitz ſich mit der mei⸗ 
fte Guarniſon von hier aus am 16. Aprill nach Koſten begeben, um, wo 
möglich, fich mit dem Obriſten Seydlitz, ber mit 380. Mann aus Pofen, 
nach Koſten im Anmarſch war, zu conjungiren, ſodann die Conjunclion mit 
dem Hrn. General⸗Major von Eckſtaͤdt zu bewerckſtelligen. So bald aber 
der Herr General Lieutenant Seydlitz nach often kam, fo mufte er verneh⸗ 
men, daß ſich der Obriſte gleiches Nahmens am 18. dito bey Dulcke mit ſei⸗ 
nen 380. Mann, ohne fondre Gegenwehre an die Confoederirren ergeben, 


wovon die meiſten ER RUSSEN und unter den Confoederirten. 
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Dienſte genommen. Nun war guter Rath theuer; Denn ſich weiter zu be⸗ 
geben ſchiene gegen die auf viel ooo. Mann angewachſene Polniſche Macht 
zu gefaͤhrlich / und die Retirade hach Sifa zunehmen war noch weniger rath⸗ 
ſam. Es machte alſo der oberwehnte Herr General⸗Lieutenant mit ſeinem 
Detachement in Koſten Halte, ließ die Bruͤcken um das Staͤdtgen abwerf⸗ 
fen und die bey ſich habenden Canonen an denjenigen Ort pflantzen, wo erek 
ne Attaque von Polen befuͤrchtete. Hierauf thaten zwar die Polen einen 
Anfall; Weil aber das Ren zu feſte und ihr Haupt⸗Abſehen auf die Defen- 
fion des Land⸗DTags zu Szreda gerichtet war, ſo zogen fie fich nach und nach 
dahin, und der General⸗Lieutenant fand indeſſen Gelegenheit ſich durch ei⸗ 
nen Umweg mit feinen Leuten kuͤmmerlich nach Poſen zu lalviren. So bald 
nun, wie oben gemeldet, der Land⸗Tag zu Szreda vorbey war; So war ſo 
wohl der neue Confoederations⸗Marſchall, als auch fein Regimentarius 
dahin bedacht, wie fie nunmehro die Sachſen völlig delogiren möchten, ine 
dem fie ſich durch die Contoederation darzu authoriſſret zu ſeyn, und 
alfo deſto beſſern Fug zu haben meinten. Weil nun der confoederir- 
ten Polen und ſonderlich des Gniasdowsky Haupt⸗Quartier bißher zu 
Striemen geweſen, ſo wolten ſie denen an den Schleſiſchen Graͤntzen 
gelegenen Teutſchen Städten etwas näher ruͤcken, und ſchickten ein De 
tachement nach dem andern nach Rofen, Schmiegel u. f. w. ab, der Gni⸗ 
asdowsky aber blieb mit dem Haupt⸗Corpo noch zu Striemen ſtehen. 
Wie nun der zu Liſſa von dem General Lieutenant Seydlitz zuruck gelaſſene 
Capitain Litwitz fahe, worauff es angeſehen waͤre, (o marſchirte er am r. 
May Morgens um 4. Uhr mit der bep fich habenden Mannſchafft und vieler 
Bagage nach Frauſtadt, in der Meinung ſich mit denen daſelbſt liegenden 
Sachſen hinter der Mauer beſſer, als zur Liſſa hinter dem noch unvollkomme⸗ 
nen Wall wehren zu koͤnnen; Gegen o. Uhr darnach, ruͤckten die Confoede- 
rirten mit ihrer Manuſchafft in Liſſa ein, und der Stadt ward angeſagt, daß 
fie Deputirten nach Striemen zu dem Herrn Regimentario abſchicken ſolte. 
Dieſem Befehl zu Folge begaben ſich den 2. May etliche Deputirten von iffa 
nach Striemen, da denn Der R egimentarius Gniasdowski vor 361. Mann 
völlige Montur, und 300. Sp. Nthl. vor ſich zum Recompens foderte. Den 4» 
dito wurden von einen auscommandliirten Capitain, Rob genannt, die Lißni⸗ 
ſchen Stadt⸗Thore viſitiret und die darin gefundene von den Sachſen zuruck 
gelkaſſene Sachen mit Arreft beleget. Am s. ejusd. rückten die Confoederir- 
ten des Nachts um 12. Uhr unter dem Gniasdowski vor Frauſtadt, und 
attaq irten die Stadt; f& funden aber von denen darinne liegenden Sach⸗ 
en ſtarcken Wiederſtand; Alleine dieſe mußten endlich der Menge "— 
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and hierauf drangen die Polen in die Stadt, bieben unb ſchoſſen biß o 
Sachſen nieder, der Major Frauendorff aber, der hernach nachdem alles 
Sturm vorüber, unverantwortl. Weiſe mafacriret worden, ingleichen DICH 
Haupt⸗Leute, Lölhöfel, Littwitz und Lieben, auch 2. Lieutenants, worunter ei 
ner Gerßdorff hieß, und der Faͤhndrich Tſchiſchwitz wurden nebſt 40. biß 50. 
Mann gefangen genommen, und die gute Stadt muſte von 6. bif x1. Uhr 
eine Pluͤnderung und andere Mißhandlungen der Jnnwohner ausſtehen⸗ 
Mittags darauff kam der Regimentarius Gniasdowsky ſelber nach Fifa» 
und nahm mit den bey fich habenden so. Mann fein Quartier auff der breiten 
Gaſſe. Den 6. ejusd. würde nur gemeldte Stadt mit ſchwerer Einquar⸗ 
tierung heimgeſucht, da in den meiſten Haͤuſern, 6« 8. 12. 18. 20. biß 28» 
Mann zu ſtehen kamen. Am g. dito wurde der Fr. D. Arnoldin Hauk wo 
ſonſt der General⸗Lieutenant Seydlitz logiret, mit einer ſtarcken Wache ber 
fegt / und deſſelben noch darinnen befindliche Sachen arreſtiret. Nachmit⸗ 
tage aber ruͤckten, ohne diejenigen / ſo ſchon in der Stadt waren noch 2. Com- 
pagnien ein, und gegen Abend wurde das Koſtenſche Thor geſchloſſen, und 
die gantze Straſſemit Wachen beſetzt, das niemand aus⸗ oder ein gehen kun⸗ 
te, um zu verhuͤten daß kein Menſch zu ſehen ſolte / was von den angetroffs⸗ 
nen Saͤchſiſchen Sachen weggeſchleppek wuͤrde, und war der Gniasdowsky 
ſelber dabey zugegen⸗ Den 9⸗ejusd. wurde das Fuß⸗Volck auf dem Marckte 


gemuſtert, und denen noch unbewehrten ihr völliges Gewehre gereichet. Des 
Gniasdowsky Regiment beſtand allen Anfehen nach aus wenigſtens 1500» 
Mann, und zwar meiſtens aus gefangenen Sachſen, welche Dienſte anneh⸗ 
men müſſen; Selbigen Abends noch kam eine Compagnie Tolwvppeſiſchen 
mit Paucken und Fahne von der Rabinskyſchen Divifion zu dem Regimen- 
tario uber und ruͤckte in die Vorſtaͤdte ein. Denn 10. dito hierauff publi- 
cirte der allhier fich feit einigen Tagen befindende General Major Skor- 
zewski als ernennter Confoederations⸗Marſchalt / nachſtehendes Patent o⸗ 
der Manifeſt in Polniſcher Sprache, welches ins Teutſche überſetzt folgen⸗ 
der Maſſen ten a eu 
Andreas 3Dogostoto Skorzewski von Skorzevve, General Major über 
die Trouppen Ihro Koͤnigl. Maj und Marſchall der Confoederirten 
Woywodſchafften Poſen und Kaliſch. „ 
Es fey üͤderhaupt allen, inſonderheit aber einen jeglichen , welchem et 
was hieran gelegen, vornehmlich denen Hocherlauchteten Erlauchteſt⸗Maͤch⸗ ; 
tigen, Vielmachtigen, Gnaͤdigen Herren, Herrn Senatoribus, Dignitarien, 
Amt⸗Leuten, wie auch der gefammten Ritterſchafft der Poſeniſchen und Ka⸗ : 
üſchen Woywodſchafften, nebſt e Hnterepanlgen 2S 
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rigkeiten kund und zuwiſſen gethan daß ich durch die eclatirte Intention Ih⸗ 
o Gnaden des Herrn General Seidlitz, welche er, Krafft feines in Publicum 
edirten Univerſals, und die an die Frauſtaͤdtiſche Beſatzung abgelaffene 
Ordre, die durch einige aus der Armee aus ſonderbarer göttlichen Providenz 
aufgefangen worden, deutlich an den Tag geleget hat, nach Erhaltung ſolcher 
latalen Poft, meine Feder zuergreiffen forciret werde. Ich ruffe demnach 
Himmel und Erde, ja die gange Welt zu Zeugen, das die Confaederirten 
Woywodſchafften aus keinern andern Abſicht / als die Rém. Catoliſche Re⸗ 
ligion unter der Prote&ion der Allerdurchlauchtigſten Koͤnigl. Maj. unſers 
geliebteſten Herren zu mainteniten, die Republic von auſſen und von innen 
zu beſaͤnfftigen und die Rechte und Freyheiten unſers Vaterlands zu confer- 
viren, und deswegen zu der mit andern beliebigen Bereinigung, vermoͤge guf⸗ 
gerichteter Confoederation beſtmoöglichſt forteilen, damit nur die unter denen 
Ständen entſtandene Difidence und Zergliederung / als ein Zunder alles Da» 
mit erregten Ubels, von ihnen ausgerottet werden möge. Wenn wir denn 
alſo eine mehr als feindſeelige Refolution aus erwehntem Univerſal und Or⸗ 
dre Ihro Gnaden des Herrn General Sydlig wahrnehmen muͤſſen / daß er 
ſich auch fo gar wieder aller Voͤlcker Rechte die Archiven dieſer Woydwod⸗ 
ſchafften, nehmlich diejenigen Bücher in denen der Kinder und Wayſen 
Chermógen von Zeit zu Zeit annoriret ſind den Flammen aufzuopffern, ja 
was noch mehr iſt, das geliebtefte Blut der Adlichen Jugend, welche die erſten 
Exercitia ihrer Kindheit auff Schulen abzulegen befliſſen ift, zu exſtirpiren 
fich erklaͤret hat, auch ſolches bereits durch die anbeſagte Frauſtaͤdtiſche Guar- 
nilon ertheilte Ordre wuͤrcklich und in der That ſelbſt erwieſen; Indem er 
die Vornehmſten Adel⸗Hoͤfe in dem Frauſtaͤdtiſchen Diftridt ber unbaͤndi⸗ 
gen Wuth feiner Trouppen zum Raube übergeben ‚und auch alle Einkuͤnffte 
dieſer Staroſtey durch Raub und Feuer zu ruiniren befohlen hat: Ja den 
freyen Titul der Adelſchafft mit dem unerhörten Nahmen der Rebellen laͤ⸗ 
ſtert, und die in denen (o genannten legibus poſitivis, ja mit ſo vielen Diplomas 
ten der Allerdurchl. Könige von Polen confirmirte ablolute Macht derConfoe- 
derirten, durch feine farieufe Feder zu noch gröfferer Bewegung aufgebracht 
hat. Da ich nun bemuͤhet bin, der mir obliegenden Pflicht und Obligation ein 
Genuͤgen zu thun auch die Derbitterungen aus welchen nunmehro unſte Nati⸗ 
on und Freyheiten als aus einer graffen Waſſers⸗Fluth und Uberſchwemung 
ihr Kräfte empor geſchwungen, in Confideration ziehe fo warne hiervon einen 
jeden fo wohl in Univerfali als particulari, daß er auch bey ſeiner höchften Un⸗ 
ſchuld, fo wohl in Regard der vergangenen als künfftigen Zeiten, außer allen 
unſerm Ritterſtande zukommenden Gerechtigkeiten, fh keine ſichere Ruhe 
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verſprechen konne. Und weil ich diefe hocherlauchtete Woywotſchafften un⸗ 
ter einen fo unertraͤglichen Joche ferner nicht ſehen kan, noch mag fo 
fehe mich nach einem Mittel um, wie der mehr erwehnten Fariofité zu 
begegnen ſey. Verlege und transferire deßwegen aus Raifon de Gverre, 


auf Gut⸗ befinden und Nath der gnädigen Herren Bruͤder, welche zu ſol⸗ 


cher Zeit anweſend (epu werden, die bald nach geendigten Land⸗Tage, 
nehmlich auf den 25. May angeſetzte Congregation , aus tragender und 


von einer Hoch⸗Adelichen Brüderfhafft mir confeurten Authori⸗ 


tát auf eben dieſen Tag nach Koſten. Wohin denn alleſammt und ſonder 
Hochadeliche Bruder laut der in unſern Rechten beſchriebenen, ja auch frey⸗ 
willig gemachten Verbindlichkeit, als einen einzelnen Mann hiermit will 
invitiret haben / und recommandire dabey meine Dienſtfertigkeit in Erfin- 
dung eines Mittels, welches, zu beyderſeitiger Rettung / Krafft des an abge 
wichenem Land⸗Tage gefaſten Schluſſes und Decrets dienen fol, Wor⸗ 
zu denn eigentlich und vor allen andern dle Hochadelichen Herren Poſſeffores 
der Geiſt⸗ und Königl. Güter, wie auch der Städte und Marck⸗Flecken nach 
Junhalt deren von viel Jahren geführten Praxi der Republic / und Sinne 
des neulichſt beſchloßenen Laudi verbunden find. Zu welcher Zeit fie denn 
auch an mehr gedachtem beſtimmten Orte, die aus alten Koͤnigl. Guͤtern er⸗ 
hobene latraden recht ordentlich unter der in denen Geſetzen ausgedruckten 
Poen zuerlegen gehalten, und fich unter das commando des, geliebt es S Ott, 
von dieſen Woywodſchafften zu erwehlenden Regimentarit zu prælentiren 
und alsdenn fernere Ordre und Befehl zuerwarten verobligiret ſeyn ſollen. 
Damit nun dieſes Univerfaldefto geſchwinder kund werden möge, fo fol fot- 


ches in allen Groden oder Curial⸗Oertern auch Parochien publiciret werden. 


Zu mehrem Nachdruck habe unter Beydrückung meines Inſtegels mit eig⸗ 
ner Hand unterſchrieben. ud Liſſa den zo, Mail Anno 1716. 


Es bat ſich aber der Adel an dieſe Invitation des General⸗Majors Skor? 
zevvsk wenig gekehret und ift weder nach Koſten noch auch nach reiterirter 
invitation nach Kolo kommen, ſondern der durch ſolche Zuſammenkunfft ine 
aendirte Popis limitixet, und endlich gar ausgeſetzet worden, dad 
Diodch wieder auf die Lißniſchen Affairen zu kommen, ſo ward dem Mar 


giſtrat und geſammten Buͤrgerſchafft am 11. Ejusd nochmahls angedeutet, 


init einem Eyde auszuſagen, wo noch Saͤchſiſche Sachen befindlich waren 
als ſich aber dieſelbe mit der Umpiſſenheit entſchuldigten, fo wurde auf fepe 
G*traffe durch öffentlichen Trompeten-Schall publiciret, daß wer noch ef^ 
was von Saͤchſiſchen Sachen haͤtte und nicht heraus geben wolfe⸗ eR 
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mals aber bey Vificirung fid) anders befinden wuͤrde, der ſolte nicht allein an 
feinen Gütern, ſondern auch an Leib und Leben hart geſtraffet werden: 
Worauf das Rathhaus mit Gewalt erbrochen / die Gewoͤlber vilitiret, a» 
ber nichts verdaͤchtiges darinn gefunden worden. Gegen 3. Uhr Nachmit⸗ 
tags marfihirten die Dragoner ab. Den 13. Ejufd, kamen die Gefange⸗ 
nen Saͤchſiſchen Officierer auf Parole loß, welche ſich binnen 8. Wochen 
wieder einzuſtellen verſprochen. Am 15. dito mußten fic) die Lißniſchen 
Vorſtaͤdte abſenderlich mit bem Regimentario Gniasdowsky vergleichen, 
und am 21. Ejufd, marchireten die Volcker biß auf etliche wenige des Abends 
gegen 7. biß 8. Uhr aus Liſſa ab, und giengen biß unter Viczenske, Den 
22. dito wurde ein Spion aus Poſen von den Confoederirten aufgefangen, 
und zur Straffe biß an den Halß eingegraben, und am 23. Ejusd. hielt der 
Nußiſche General Bauer eine Unterredung mit dem Negimentario Gnias⸗ 
dowsky auf dem Schloſſe zu Reifen. Den a s. Ejusd. feng fih der Popys zu 
Koſten, aber ziemlich confus an, da einer hier der andre dort hinaus wolte, 
die meiſten aber declinirten die von ihnen prætendirten die von ihnen præten⸗ 
dirte Unterſchrifft der Confcederation, Unter andern aber erklaͤrte ſich ei⸗ 
ner mit Nahmen Skzatarinsky gar vernuͤnfftig, daß der Popys nicht eher 
vorgenommen werden koͤnte, als bif die Deputirten von Ihrer Majeſtaͤt zur 
ride kommen würden, nach derer Ruͤckkunfft mife atleterftrefolviret weis 
den, was zuthun ſey. Der Gniasdowsky aber wendete ein, wer ſich nicht 
gleich unterſchreiben wolte, der wäre kein treuer Sohn, ſondern ein Baſtart 
des Vaterlandes, hierauf replicirte der SKzararinski etwas ſpitzfuͤndig, und 
Darüber kam es von Worten zu Schlagen. Der Gniasdowsky zog den 
Sabel, der Skratarinski aber ſchoß denſelben erſtlich in den lincken Arm, 
nachmals aber recht auf die Bruſt, wegen des ſtarcken Blechs aber , (o er vor 
fib hatte kunte die Kugel ihren Efa nicht thun. Sobald dieſes des Gni⸗ 
asdowsky Dragoner die er um fib hatte, erſahen / gaben s. zugleich auf den 
Skzatarinski Feuer, und ſchoſſen ihn durch den Kopff und dicke Bein, daß 
etin wenig Tagen daran ſterben muſte. Es ward alſo aus dem Popys fo 
viel als nichts, und derſelbe auf etliche Wochen liwitiret. So bald nun der 
Adel wieder aus einander gegangen war; (o zogen fich die Confoederirten 
am 28. May biß unter Kaliſch. Nach dieſem ift ein neues Aufſitzen zu Ende 
des Juni ergangen, und am 29. Ejasd, als am Feſt Petri und Pauli, der 
erite Congreß geweſen; Allein es iſt nichts merek wuͤrdiges pasſirel. Zudem 
fo beiffet uns nun auch die Ordnung wieder an klein Polen und das benach⸗ 
barte Lithauen zuruͤcke dencken. In dieſen Beyden Provinsien iſt es nicht 
viel heſſer als in Groß⸗Polen zugegangen. Weil die ia o 
mi 


Polniſche Kriege’ Theatrum. = 97 


mit der gantzen Saͤchſiſchen Armee nichts anzufangen ware, fo theilten fie 
fid in viel Partheyen ad, ließen aber ein ſtarckes Corpo bey denen zu Lubani- 
le befindlichen Confoederations-Marfchällen zuruͤcke / und ſiengen alfo an 
auf allen Straffen herum zuſchwermen, zu pluͤndern, auch was ihnen von 
angetroffenen Perſonen verdaͤchtig ſchien, todt zuſchlagen Ihr Haupt⸗Ab⸗ 
(eben aber gieng vornehmlich dahin, denen Sachſen alle Zufuhr abzuſchnei⸗ 
den, alle kourage vor und hinter ihnen zu ruiniren, fie durch beſtaͤndige An⸗ 
falle zu alarmi: en, und endlich durch das viele hin⸗ und her marſchiren ſo muͤr⸗ 
be zumachen, daß ihnen der Appetit, länger in Polen zubleiben, vergehen 
ſolte. Indem ſich nun dieſes alles in einem platten Lande, wo wenig rechte 
Feſtungen und die Einwohner gróften Theils dem einem Theile ohne dem 
zu wieder find, auch über dieſes der heran nahende Frühling den zu geringen 
Futter gewoͤhnten Polniſchen Pferden genugſame Weide, ingleichen das in 
Waͤldern wieder ausbrechende Laub ihren Reutern eine ſichere Retirade 
verſprach / gar bequem practiciren ließ / um die Polen hier und dar durch ihre 
Menge und Fluͤchtigkeit, auch volkommene Kundſchafft des Landes einen 
Vortheil erhielten; So meinten die in dem unmittelbar vorhergehenden 
Herbſt mit groſſer Muͤhe beſaͤnfftigten Lithauer, es koͤnne ihnen auch nicht 
fehlen, roctircen fid) deswegen zuſammen und machten Mine, ſich mit den 
Confœderitten Polen zu vereinigen. Allein des Printzen Joh. Adolphs 
von Sachſen⸗Weißenfels Hochfuͤrſtl. Durchl, die fid bey ſolchen innerli⸗ 
chen Troublen in Polen außerordenlich fignali&iret , wuſten durch eine kluge 
Bilpoſirion des unter fich habende Corpo, und durch allerhand glimpffliche 
Vorſtellungen, das gange Werck (o wohlzu hintertreiben, daß der intendir- 
te Haupt⸗Auffſtand und Conjundtion mit den Confoederirten Polen unter⸗ 
blieb, ob fie gleich nicht hindern konten, daß einige Partheyen, die hernach in 
der K Gion bey Kowalewo mit geweſen, feitwärts gegen Preußen ausge⸗ 
ſchweiffet. Es blieb alfo derjenige Lithauiſche Succurs, auf den ſich die 
Confcederirten fo wohl in groß⸗ als klein Polen bißher fo groſſe Rechnung 
gemacht, zuruͤcke: Es ließen fih aber dieſe dennoch in ihrem Vorhaben dadurch 
nicht ſtöhren, ſondern fo bald der Herr General Baudis mit dem Groß der 
Sächſiſchen Armee aus den Vorſtaͤdten zu Lemberg, mit Anfang des Monats 
Aprilis, aufgebrochen war fo rückte ihm ein Detachement von den Confoede- 
kirten, unter Commando des Cron⸗General⸗Kriegs⸗Commiſſarii Potocki 
und feines Bruders des Staroſten von Belsk auf dem Fuße nad) und ruͤck⸗ 
ten in vorgemeldte Vorſtaͤdte ein. Die Commandirenden Officiers wurden 
ohne vieles Bedencken eingelaſſen und ba fie am 4. Aprilis bey dem Suffra- 
ganeo zu Lemberg zum TT waren / ſuchten mitler Zeit ie von 
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ihren Leuten durch das fo genannte Haliziſche Thor in die Stadt zu dringen, 
und verlohren einen Towarſiſch daruber. So bald aber vorgedachter Eron⸗ 
General⸗Kriegs⸗Commiſſarius ſolches erfuhr, ſtund er fo gleich von der Taz 
fel auff, ſetzte ſich zu Pferde und ritt mit denen bey ſich habenden Leuten nach 
erwehntem Thore zu, woſelbſt erden Com mendanten von der Stadt rens 
contrirte und in arreſt nehmen ließ, aber auch zu gleicher Zeit wieder frey 
gab. Dieſer aber aber konte fich nicht difpentiren, auf die Confoederircen 
nochmals Feuer geben zu laſſen, woruͤber er ihnen aber zum andern mal in 
die Hände gerieth, und folglich von ihnen nach der Vorſtadt gefübret wurde. 
Hierauf rückten die Confoederirten auf die Hauptwache loß, die fich fo gleich 
ohne ſonderlichen Wiederſtand ergab. So bald dieſes geſchehen, wurde ei⸗ 
nige Mannſchafft an das ſogenannte Cracauiſche Thor commandiret, um 
die noch daſelbſt hinterbliebene Wache zu delogiren; Ehe aber dieſes geſcha⸗ 
be, ritte mehr erwehnter General⸗Kriegs⸗Oommilſarius vor das Haus, in 
welchem der Genergl⸗Lieutenant Sapieha logirte, weil aber die S büre ver: 
ſchloſſen war, fo ließ er dieſelbe mit Gewalt öffnen und gedachten General 
Lieutenant gefangen nehmen, auf Intercesſion des Regimeatarii S'vajos 
nowsky aber auf Parole wieder frey gehen. Dieſer Zufall Hätte auch dem 
Koͤnigl. Cammer⸗Herren, Baron von Blumenthal gar leicht begegnen koͤn⸗ 
nen, wenn er fich nicht noch bey Zeiten in das ohnweit von feinen Quartier 
liegende Dominicanet⸗Cloſter lalviret. Nachdem ſich nun, wie vorgemel⸗ 
det, die Guarnifon insgeſammt ergeben, fo ließ er dieſelbe auf die Vorſtadt 
vor fein Quartier führen, er ſelbſt aber ruͤckte an das Schloß⸗Thor. Nun 
hatte der Cron⸗Groß⸗Feldherr, der ſich gleich damals in Lemberg befand, 
bey Anfang des bißher erwehnten Tumults, die Schloß⸗Thore zuſchlieſſen 
laſſen; Als aber auf das vielfältige Klopffen des Zeneral⸗Kriegs⸗Commis- 
fari niemand in Schloſſe antworten wolle, ſo gab er feinen Leuten Ordre das 
Thor aufzuhauen. Dieſem aber kam der Obriſte Blendowsky bor, der von 
dem Cron⸗Groß⸗Feldheeren an den General⸗Kriegs⸗Comiflarium abgeſen⸗ 
det war / um bey dieſem vor den Cron⸗Feldherren um ein diſcretes Tꝛactament 
anzuhalten, und jenen zu dieſem zu io vici en , welches dieſer auch that / und 
nachdem er fich eine viertel Stunde bey demſelben aufgehalten, wieder zuruͤcke 
sitte. Hierauf beſetzte er die Stadt mit Confoederirten, vor feine Perſon as 
ber nahm er das Quartier bey oberwehntem Suffraganeo, woſelbſt er noch 
verſchiedene geheime Conferencien hielt, und folgendes Tages von denen 
anweſenden Magnaten, nemlich dem Ertz⸗Biſchoff von Lemberg, Cron⸗ 
Groß⸗Feldherren, dem Woywoden von Podolien, dem Gronz Referenda. 
rio und Erdn⸗Faͤhndrich einen Eyd auf die Confederation foderte, u. 
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fie fich kaum, nach vielem Remonftriren und Bitten (of zu wickeln vermoch⸗ 
ten. Sie mußten aber dennoch ſich ſchrifftlich reverfiren, daß fie keine Fa- 
iones erregen, noch einige der Republie ſchaͤdliche Verſtaͤndniß und Cor- 
reſpondenz mit der Widrigen Parthey haben, widrigen falls aber ſich an 
ihren Perſonen und Gütern ſtraffbar wiſſen wolten. Den Stadt⸗Magi⸗ 
firat ſuchte man gleichfalls zu einem Jurament zu zwingen, welches aber. 
durch der anweſenden Senatoren Iaterpoſition hintertrieben wurde. Es 
mußte ſich aber dennoch der geweſene Commendant zu einem Eyde beque⸗ 
men, wofern er anders ſammt der Guarnifon auf freyen Fuß geſtellet werden 
wolte, und folglich ſchweren, daß er der Conföederircen Republic treu dies 
nen, die Ordres ihres General⸗Marſchalls reſpectiren, und in allen Pun⸗ 
cien zur Execution bringen wolte; worauf er endlich loßgelaſſen wurde. 
Weil ihm aber der General⸗Kriegs⸗Oommiſſarius, als einem Fremden 
nicht viel zutrauete, (o untergab er ihn im Commando dem Cracauiſchen 
Confœœderations-Marſchall Rybinsky; er ſelbſt aber gieng dem Saͤchſi⸗ 
ſchen General Bauditz, welcher, laut eingeloffenen Nachrichten, ſich da⸗ 
mals mit ſeinen Leuten um Janow herum verleget hatte, nach. Dieſem 
drohete er im erſten Anſatz aufzureiben bedachte fich aber gleichwohl und ließ 
ihm ſo viel Raum / daß er fich ſchwencken und am r4. Aprilis Lemberg mita 
der einnehmen, den darinne liegenden confoederirten Commendanten zum 
Gefangenen machen, und mit (einen Trouppen daſelbſt fo lange relpiriren 
kunte, big mehrere Mannſchafft zu ihm ftieß. ; : 
Bey allen dieſen Plackereyen / lieſſen es fo wohl Ihre &óniat. Maj. und 

die in Warſchau, als auch die zu demberg befindlichen Herren Senatores an 
allerhand freundlichen Vorſchlaͤgen und unermuͤdetem Fleiß zu Beförderung 
des Friedens nicht erwinden / es wolte aber bey den hartnäckigen Koͤpffen Feia 
ne Guͤte verfangen. Die zu Lemberg vorhandenen Senatores, fertigten 
nach deſſentwegen gehaltenem Senatus Confilio , einen expreſſen Deputirten 
an die zu Lubomle anweſende Conloederations⸗Marſchaͤlle ab, welcher in 
Commisfis hatte / dieſelben dahin zu vermoͤgen: 
1, Daß ſie den Rawiſchen Tractat genehm halten, aus ihrem Mittel 
gewiſſe Deputirten an ihre Koͤnigl. Maj. abfertigen, und deroſelben hinter⸗ 
bringen laſſen möchten, daß fie, zu Wiederherſtellung der Ruhe, ben Raz 
wiſchen durch die Herrn Mediarores geſchloſſenen Vergleich, falls demſelben 
nur genau nachgelebet wuͤrde, acceptiren wolten. Daferne aber dieſer Bor- 
ſchlag nicht angenommen wirde, ſolte er Se 
2. Suchen, die Confoederationg-Marfihälle zu perfuadiren, daß ſie 
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daten wiederum koͤnten vorgenommen werden, und ihnen hierzu die Stadt 
Lublin, jedoch mit der Bedingung worſchlagen, daß unter waͤhrender Frie⸗ 
dens⸗Handlung ſowohl die Polniſche, als Lithauiſche Trouppen 7. Meilen 
von der Stadt entfernet bleiben muͤßten. Falls aber auch dieſer Punet ab⸗ 
geſchlagen wirde, ſolte er : 

3. Ein neu Armiſtitium von 6. Wochen proponiren, damit in ſolcher 
Zeit, bey aufgehobenen beyderſeitigen Feindſeeligkeiten, man die Mittel zu 
Beruhigung des Landes deſto eher ausfinden, und den Weg zum Frieden 
bahnen koͤnte: 

Eben dergleichen that auch der Primas Regni an ſeinem Orte, und un⸗ 
terließ nicht, die Confoederirten zu verſchiedenen malen, zu Niederlegung 
der Waffen anzumahnen, erſuchte auch zugleich Ihre Koͤnigl. Maj. daß ſie 
dero Teutſche Trouppen, bey denen es die letzten 2. Jahre her viel Exceſſe 
gegeben, aus dem Reiche nach Ihren Erb⸗Landen marſchieren zu laſſen ge⸗ 
ruhen möchten, Se. Paͤbſtl. Heil. folen Ihrer Koͤnigl. Maj. auf inſtaͤndiges 
ſollicitiren des Polniſchen Adels, durch ein eigenhaͤndiges Schreiben zu eben 
ſolcher Ausſchaffung Ihrer Teutſchen Voͤlcker gerathen haben, da fich denn 
Ihre Koͤnigl. Maß. aus dero Weltbekannten Liebe zur Ruhe und Gerechtig⸗ 
keit gar leicht bewegen laſſen, nachſtehendes Manifeſt, wegen Ausſchaffung 
der Saͤchſiſchen Trouppen aus dem Koͤnigreich Polen zu publiciren z 

Ob ſchon der Krieg mit der Cron Schweden, durch Friedens⸗Tracta⸗ 
ten noch nicht gaͤntzlich zu Ende gebracht, dennoch aber, und nachdem der 
RM durch unſere Saͤchſiſche „ und der mit Uns allürten Potentzien Waf⸗ 
fen, nechſt göttlichen Beyſtand dahin gebracht worden, daß er ſich uͤber das 
Meer begeben muͤſſen und alſo die ſtets bevorſtehend geweſene Gefahr, eis 
ne Invafionin diefe Republic vorzunehmen weit entfernet, uͤber dies ſchon 
erwehnte Republic fid) erbietet, im Fall eines feindlichen Anfalls, mit 
eigenen Kraͤfften, ohne Unſerer Auxiliar⸗Trouppen Beyſtand, ſowohl 
Uns, als fid) ſelber in ihren Graͤntzen zu beſchuͤtzen und zu vertheidigen: Als 
haben wir, das Wuͤnſchen und Verlangen unſerer Unterthanen zu conten- 
tiren / und die allgemeine Ruhe wiederum herzuſtellen, unſere Koͤnigl. Pa⸗ 
role hiermit engagiren wollen, daß wir nicht allein nach dem Innhalt Unſe⸗ 
ver vor dem ergangenen Diplomatum , unſere auslaͤndiſche Trouppen, fogar 
Auch die 5000. Mann, die wir zur Defenfion und Dienſten der Republic 
laut den Pacdis Conventis, in der Cron zu halten ſchuldig find, biß nur auf 
1200. Mann unſerer Leib⸗Guarde, welche wir jedoch mit eigenen Koſten uns 
terhalten werden, ohne fernere Schwierigkeiten zu der Zeit und demjenigen 
Termin, welcher, Krafft unſerer letzten Diplomatum bey dem Congrefs der 
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innerlichen Pacification , von unſern Plenipocenriarien wird produciręt wer- 
den, úber die Graͤntze heraus führen, ſondern auch unſern Plenipotentiarien 
Vollmacht ertheilen wollen, bey denen Præliminarien defes Congreffes, die 
Evacuation von Zamoſe und Ceſlation der Contributionen zu accordiren 
und einzugehen. Wir verſprechen auch den Staͤnden der Republique, daß 
nach hergeſtellter Sicherheit und allgemeiner Ruhe auf dieſen Longreß, wir 
unverzoͤglich in voller Freyheit und Ruhe einen allgemeinen Reichs⸗Tag zu⸗ 
halten uns werden gefallen laſſen, und verſichern zugleich, daß wir die hier⸗ 
zu gehörige Expedition und Univerlalia, ſchon auf dieſen Congreß verſie⸗ 
gelt durch unfere Plenipotentiarien überfenden wollen ꝛc. 

Jedoch ſo billig und gnaͤdig dieſes Koͤnigl. Erbieten war, ſo wenig lieſſen 
fich die meiſten Confoederirten dadurch zu Niederlegung der ergriffenen 
Waffen bewegen, ſondern ſetzten ihre verbitterte Feindſeeligkeiten gegen die 
Sachſen unveraͤndert fort. Und weil fih die Grog- Polen etwas ſpaͤter, 
als die übrigen zu bewegen angefangen , fo liefen fie keine Gelegenheit vorbey 
um gegen die ihnen ſogar verhaßten Sachſen an ſtraffbaren Beginnen ihre 
Compatrioten , wo nicht zu uͤbertreffen, doch denenſelben gleich zu kommen. 
Denn es iſt nicht allein bey denen oben nach der Lange zu &often, Liſſa, Grau- 
ſtadt e. Verübten Feindſeeligkeiten geblieben, ſondern der Regimentari⸗ 
us Gniasdowsky hat den Adel durch ſeine Partheyen endlich dahin forciret/ 
daß er abermals zu Szreda fid) verſammlen, und die daſelbſt errichtete Con- 
foederation ratificiren, auch unter feiner rotection, fid) zu nachſtehendem 
Land⸗Tags⸗Abſchiede bequemen muͤſſen: 

1.) Daß man der Confoederation in Groß⸗Polen in allen Stuͤcken 
nachkommen, und den Herren Skorzewsky als Marſchall der Groß⸗Polni⸗ 
ſchen Confoederation erkennen, die Staroſten Wytowsky und Bylomows⸗ 
fp aber als Confilisrios dem in ſolcher Qualität erfennten General zConfee- 
derations⸗Marſchall, Herrn Ledochowsky zuſchicken wolle, damit fte ihm 
mit Rath und That an die Hand gehen, auch das Intereffe derer Groß⸗Po⸗ 
len beſorgen koͤnte. ET : 

2. Daß man gewiſſe hiezu erwehlte Deputirten an Ihre Koͤnigl. Maj. 
abſchicken wolle, welche die Noth ihrer Provintz Koͤnigl. Majeſtaͤt re- 
monſtriren, um die Evacuation derer Auxiliar- Trouppen inſtaͤndigſt ane 
halten, wie auch einen allgemeinen Reichs⸗Tag erbitten, und zugleich hoch⸗ 
gedachter Maj. die Rußiſchen Proceduren mit lebendigen Farben vor Ans 
gen ſtellen ſolten. ; 

3. Daß man eine allgemeine 3 nemlich don der Wa. l 
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I. fl. nehmen, und dadurch zu dem mit der Gonfaederation intendirten 
Zweck zu gelangen ſuchen wolle. 

4, Daß der allgemeine Auffſitz am 25. Jun. unter Szreda bewerck ſtel⸗ 
liget werden folie- 

Dieſes alles geſchahe aus keiner andern Abſicht, als vollends mit den 
Sachſen den Garaus zu machen und diejenigen, welche bißher aus eigenem 
Gutduͤncken in Groß⸗Polen allerhand Jeindſeligkeiten wieder fie veruͤbet, 
publica Conſtitutione zu Fortſetzung ihrer Proceduren zu authoriſiren. Es 
wurden auch kurtz nach beſchloſſenem Land⸗Tage, aus dem im zten Arti⸗ 
cul vorerwehnten Abfchieds etabilirten Fond dem Regimentario Gnias⸗ 
dowsky roooco. Fl. vor ſeine Trouppen, 10ooo. Fl. aber vor ſeine eigene 
Perſon bezahlet, und dem Contoederations⸗Marſchall Skorzewski 12000, 
Fl. asſigniret, Hierauff gieng der Laͤrm noch aͤrger an, weil fich aber auf 
dem Lande keine Sachſen mehr befanden, ſondern was davon nicht maffae 
oriret worden, feine Retirade nach Poſen genommen hatte, fo wurde Poſen 
von dem Skorzowskiton weiten bloquiret, der Gnigsdowsky aber ſetzte 
fich bey Kolo und ließ feine Partheyen durch das Land herum vagen, die 
Poſten anhalten, alle Briefe erbrechen, und denen in Preuſſen, Lithauen 
und klein Polen befindlichen Sachſen dadurch alle diſſeitige Communica= 
tion mit den Erb⸗Landen ihres Souverains abſchneiden. Zu allen derglei⸗ 
chen Exorbitantien aber wurden die Polen noch mehr angefriſchet, als fie 
vernahmen, daß fich die Lithauer gleichfals vor die Contcederirten erkläret, 
und am 27. April zu Wilda eine foͤrmliche Confoederatiou aufgerichtet, 
worzu fich aud) der groͤſte Theil von der Lithauiſchen Armee, jedoch mit 
aͤuſerſter Contradiction ihres Feld⸗Herren geſchlagen. Nun haben zwar 
dieſe nach der Zeit etliche mahl verſuchet, ob es angienge, fidh mit denen 
Confoederirtenin klein Polen zu conjungiren, allein die ungemeine Wach⸗ 
ſamkeit des Durchl. Bringen von Weiſſenfels hat die voͤlige Conjundtion 
durch etliche zum Nachtheil der Lithauer vorgefallene Kencontren verhindert, 
ob ſie gleich nicht verwehren koͤnnen, daß nicht hier und da eine Parthey 
durch gewiſcht ſeyn, und fich zu denen Confoederirten Klein-Polen pra&ici« 
ret haben folte. ; 

Alle ſolche gewaltſame Zunoͤthigungen hätten einen andern, als guͤti⸗ 
gen und mildreichen Auguſtum, gar leicht zu gleichmaͤßigen Gegen⸗Mit⸗ 
teln verleiten, und dadurch das gantze Land in aͤuſerſten Verderb bringen 
koͤnnen. Allein die Weltgeprieſene Güte des groſſen Auguſti blieb bey al» 
len innerlichen bandes- Bewegungen unverändert, und die Wiederausſoͤhn⸗ 
und Beruhigung ihrer Landes⸗Kinder war ihr einiger Zweck; Ja da es ie⸗ 
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tzo in dero Koͤnigreich, wie ehemahls in der Familie des frommen Iſaaes 
aus fahe, ſo ſolte Jacob eher das Angeficht feines allerguͤtigſten Vaters 
verlaſſen, und in ein ander Land gehen, als durch Gegenwart dem verbit⸗ 
terten unartigen Eſau ferner zuallerhand blutigen Anſchlaͤgen und aͤuſerſter 
Beunruhigung feiner Familie Anlaß geben. Ihre Koͤnigl. Maj. waren 
dahero zu nichts als Frieden geneigt, weil doch dieſer Krieg zu nichts anders, 
als zu euſerſtem Ruin Dero Unterthanen ausſchlagen kunte, und ſuchten 
durch einen foͤrmlichen Tractat die innerliche Landes⸗Ruhe wieder herzuſtel⸗ 
len. Dieſes aber mit deſto beſſerm Nachdrnek bewerckſtelligen zukoͤnnen, 
wurde eine auswärtige Mediation in Vorſehlag gebracht; Und weil Ihre 
Koͤnigl. Maj. mit Ihrer Czaar. Maj. im Monat April ein Abouchement 
zu Dantzig hatten, ſo wurde endlich die Sache alſo verabredet, daß Ihre 
Czaar. Maj. die Mediation zwiſchen beyden Theilen über ſich nahmen, und 
ſolche durch Dero ſchon lange Zeit in Polen geweſenen Geſandten den Fuͤr⸗ 
ſten Dolhorucki bewerckſtelligen kefen, Die Confeederirten Polen nah- 
men dieſen Vorſchlag nicht ſonder alle Schwierigkeit an , bequehmten fib 
eber dennoch dazu, und Lublin, eine in Klein-Polen gelegene auch wegen 
des daſelbſt den Sommer uͤber zu halten ublichen Reihs- Tribunals bez 
ruͤhmee Stadt ward zum Congreff beſtimmt. Mit Anfang des Monats 
Juny ſolten die Gevollmaͤchtigten daſelbſt fammen kommen, welches auch 
geſchahe, damit fic aber wegen ihrer Sicherheit vergewiſſert feu Eönten, fo 
ward das eine Thor bemeldter Stadt mit 300. Sachſen, das andre hinge- 
gen mit 300. confoederirten Polen beſetzt / die beyderſeitigen Armeen ſolten 
in der Naͤhe campiren unb iede vor ihr Geld zehren ohne jemanden beſchwer⸗ 
lich zu fallen. Und damit Ihre Koͤnigl. Maß durch dero hohe Gegenwart 
denen Tractaten deſto beſſern Nachdruck geben, auch zu allen Expeditió- 
nen deſto naͤher ſeyn mochten ſo kamen dieſelbe von Dansig wieder nach 
Warſchau zuruͤcke. Es verfügten fich bierauff in Dero Koͤnigl. Nahmen 
der Herr Biſchoff von Cujavien, und Se. Excellentz der Herr General Feld⸗ 
Marſchall Flemming nach Lublin. Hier nun folte der Congreff am 12. 
Juny ſeinen Anfang nehmen, dahero wurde an gemeldtem Tage früh More 
gens noch vor 9. Uhr, auff Befehle der Conkederations-Marſchaͤlle, unter 
Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall pobliciret, daß alle Perſonen, die keinen 
Character, oder Vollmacht zu dieſem Tractat hätten, wes Standes fie auch 
waͤren, unverzoͤglich die Stadt raͤumen, oder ſich in derſelben nicht einfinden 
ſolten, bey Straffe des Arreſts und gerichtlicher Inquifition , als gegen ver⸗ 
daͤchtige Leute. Worauf fih der Woywode von Ezernichow, die Gemah⸗ 
lin des damahls auf dem Koͤigſtein in Sachſen ſitzenden , à 
eu 
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Reufland, Syabolonstosty, der Cron⸗Referendarius Potocky, und andre 
mehr von Lublin weg und auf ihre Guͤter begaben. Um 9. ermeldten Ta⸗ 
ges, erhuben ſich die obengenenten 2. Koͤnigl. Plenipotentiarii nach dem 
Quartier des Herrn Mediateurs , und warteten daſelbſt auff die Gevoll⸗ 
mächtigten derer Confcederirtert, welche / wegen der Lithauer, gar lange auf 
ſen blieben. Der Herr Mediateur ſchickte ihnen einen Capitain von fei 
nem Gefolg entgegen, und ließ ſie erſuchen, ſich einzuſtellen um mit in die 
Kirche zur Votiva zu gehen, und ſodann die Sestiones anzuheben. Allein fie 
baten biß folgenden Tag um Dilation, da inzwiſchen der Herr General⸗ 
Feld⸗Marſchal ſelbigen Mittag dem Herren Biſchoff von Cujavien, dem 
Herr Mediateur und andern ein ſolennes Feftin gab. 

Am 13. Jun Vormittags um 10. Uhr begaben fich die Koͤnigl. Hers 
ren Gevollmaͤchtigten wieder zum Herrn Mediateur , woſelbſt ſich denn 
auch die Confoederirten Plenipotentiarii einfanden, und nad) mutuelleg 
Bervilligung zuſammen nach der Kirche fuhren, und daſelbſt die Meſſe / mit 
Anruffung des heiligen Geiſtes, auch zugleich eine Predigt uͤber die Worte: 
Chriſtus trat mitten unter fie und ſprach: Friede fey mit euch ꝛc. 
anhoͤreten / In dleſer Predigt ließ der Jeſuit, der jte that, feinen Patrioti⸗ 
ſchen Eifer ſonderlich blicken, und wich gar nachdrücklich was der Frieden 
für Vorzug vor dem Kriege hätte, Nach verrichteten Gottesdienſt fuhren 
alle gerades Weges zur Sesfion auffs Rathhauß da denn der Herr Me» 
diateur, gls Præſes den Platz in der Mitten / die Koͤnigl. Plenipötentiarien 
zur Rechten und die Confcederirten zur Lincken einnahmen. Der Herr 
Mediatear machte fo dann den Anfang zu reden, beklagte das Mißverneh⸗ 
men zwiſchen der Majeſtaͤt und Freyheit, entdeckte feines Principalen Com- 
misſion, nehmlich / auf beyderſeits Gutbefinden die Sachen durch deſſen 
Vermittelung zu ſchlichten wünſchte dabey guten Fortgang, und brachte 
ſeine Vollmacht zum Vorſcheim ließ auch eine uͤberſetzte Copey davon / durch 
den Secretarium über laut ableſen. Hierauff fieng der Herr Biſchoff von 
Cujavien, als erfter Koͤniol. Gevollmaͤchtigter anzureden; Seine Rede, 
war nach der Polniſchen Art in ſehr prächtigem Latein concipiret , und bez 
fund, wenn einer Frantzoͤſiſchen und Teutſchen Überſetzung davon zu trau⸗ 
en iſt, in nachfolgenden Formalien: 

Daß fcit 16, Jahren / da die Republique in eine toͤdliche Kranckheit verfallen iſt / 
und innerlich mit Zerrüttung angegriffen / auſſerhalb aber ihrer Staͤrcke und Zierde be⸗ 
raubet worden / felbige anjetzo noch in letzten Zügen lieget / koͤnnen die gegenwärtige und 
zufiinfftige Zeiten nicht gnugſam bewundern. Wir unglücklichen Zuſchauer ; haben 
recht billig zu verzweiffeln angefangen / und oͤffters geglaubet / daß Gott ſelbſt faſt keine 
Sorge mehr vor unſte Sicherheit habe / und nur auf lauter Rache wieder uns — 
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fey. Endlich aber hat zu ber Zeit / da die menſchlichen Gemüuͤther von fo vielen Orangſa⸗ 
len verdunckelt gu ſeyn ſchlenen / die gottliche Vorſichtigkeit uns ihre Hülffe von oben herz 
ab geſendet / und machet uns Hoffnung zu glückfeeligen Zeiten durch den inſtehenden 
Frieden: Worzu Ihre Maj. durch Anttieb dero angeſtammten Guͤte / um die Ruhe der 
Republic wieder herzuſtellen / und allen Zwieſpalt aufzuheben uns gewuͤrdiget hat / in 


Qualitat dero Gebollmaͤchtigten / benebenſt der Interpofition Sr. Czaar. Maj, durch den 


Fuͤrſten Dolhorucki zu beſtimmen / und zu dieſem Congreß zu ſenden / um ſammt den Her⸗ 
Ten von der Confoederation dem gemeinen Weſen zu dienen. 

Hierauf begruͤſſete er insgeſammt alle in ſeinem, und des Herrn Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchalls, feines Collegen, Nahmen lehr freundlich, producir- 
te auch hiernechſt, wie bep dergleichen Solennítáten gebräuchlich, die von 
Koͤnigl. Maj. ihm und feinem Herrn Collegen, gegebene Vollmacht in Ori- 
ginali, und ließ eine Copey davon dem Herrn Mediateur, die andre abet 
den Confocderirten Gevollmaͤchtigten überreichen, in der Hoffnung, daß fie 
ein gleiches thun würden. Und weil bep allen Tractaten gleich Anfangs vor 
die gemeine Sicherheit aller Perſonen, die dazu gehören, auch ihrer Bedien⸗ 
ten / ſie moͤgen gleich ſchon zu gegen, oder unterweges ſeyn, geſorget, uns 

wegen der Zeit, des Orts, Art und Manier fo man halten wolle, delibe- 
riret zu werden pfleget, fo hielt er an, daß diefe Materie vor allen Dingen 
ausgemachet, ingleichen daß man Staffel⸗weiſe bey denen Tractaten verz 
fahren möchte, explicirte auch die Gradus, foin dergleichen Fällen, nemlich 
ſowohl in denen wuͤrcklichen Tractaten, als auch vor denen Præliwinatien 
beobachtet zu werden pflegen. Damit aber auch endlich zum Beſchluß die 
zweifelhafften Gemüther aus ihren Scrupeln von der wahren und gewiſſen 
Intention Ihrer Koͤnigl. Maj. geſetzet wuͤrden, ſo verſicherte er öffentlich und 


ohne eintzigen Vorbehalt, daß Ihre Koͤnigl. Maj. nichts fo ſehr verlangten / 


als das Begehren Dero Volcks billiger maffen zu vergnügen ja daß Sie, 
zu Folge dero geſchwornen Capitulation, nicht anders, als über ein freyes 
Volck herrſchen wolten, jedoch mit der Cautel, daß alle Obrigkeiten und 
Miniſtri des Koͤnigreichs, vom Hoͤchſten biß zum Niedrigſten in ihren 
Graͤntzen und vorgeſchriebenen Geſetzen verbleiben, und ihrer Schuldigkeit, 


in dem Ihrer Koͤnigl. Maj. zu erweiſenden Neſpect / ein Genuͤgen leiſten fol- 


ten. Hierauf, ſprach er, will man zu beſſerer Confolirung der Untertha⸗ 
nen, alle Exceſſe und Gebrechen, fo fich unter dieſem Kriege, ſowohl wegen 
der böfen Zeiten, als auch ſonſten der menſchlichen Boßheit halber eingeſchli⸗ 
chen abzuthun und zu verwerffen ſuchen; Derowegen ſolte man ſich allhier 
und zwar in gerechten, billigen und zuttraͤglichen Tecminis über dasjenige ete 


klaͤren, was man vor die Sicherheit der gangen Republic, die Majeſtaͤt des 


Koͤnigs / und vor die Freyheit des ud noͤthig zu ſeyn achtete E. 
€ en 
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fen Ihre Maj. der König ſelbſt wuͤnſcheten: Majeftatem in vigore, und li- 
bertatem in lore zu erhalten, 

Da nun alſo der Herr Biſchoff feinen Difcours geendiget, fo feng biete 
auff der Herr General⸗Feld⸗Marſchal, Graff von Flemming als zweyter 
Koͤnigl. Gevollmaͤchtiger auch an zu reden, approbirte alles, was der Herr 
Biſchoff bißhero vorgebracht, und eröffnete der ganger Verſammlung feine 
Meinung, in nachſtehender aus dem Lateiniſchen ins Teutſche uͤberſetzten 


ede: 
: Der Hochwindigfte Herr Biſchoff, hat alles nach der Intention 
des Allerdurchlauchtigſten Königs dermaſſen wohl angeführet, daß nichts 
beyzuſetzen uͤbrig finde. Denn gleichwie der Koͤnig der Erſte im Reiche iſt: 
Alſo ift er aueh am erſten und allermeiſten beſorget geweſen, daß es dieſem 
Reiche wohlgehen möchte, Er if der Erfe, den nicht nur das Elend des 
Volcks am allermeiſten ſchmertzet, ſondern hat auch alle Kriegs⸗Laſten mit 
0 dr dergeſtalt getheilet, daß wo die, aus welchen das Reich beſtehet 
großen Schaden ausgeſtanden, gewißlich der, foden Reichs⸗Seepter fuͤh⸗ 
ret, nicht weniger erlitten. Zum Zeugniß deffen dienet die Verwuͤſtung der 
Koͤnigl. Tafel⸗Guͤter und die Entbloͤſſung dero Erb⸗K anden. Lo alfo die 
Freyheit im Kriege benachtheiliget, (o ift gewiß auch das Recht der Mgjeſtaͤt 
Darinnen beleidiget anzuſehen. Die Polen haben keinen Koͤnig gehabt, der 
Edler von Geſchlecht, vertraͤglicher im erlittenen, und gnaͤdiger im nachge⸗ 
Yaffenen Unrecht iemahls geweſen, als der jetzige Koͤnig, an welchem, wofern 
menſchliche Schwachheiten, davon kein Sterblicher befreyet ift, jedennoch 
gewiß keine Koͤnigliche Fehler zu finden ſind. Denn er hat dem Publico 
nichts entzogen, oder ſeinem Beutel, ſondern vielmehr das Seinige dem 
Publico auffgeopffert, einige feiner Erb⸗Lande verpfaͤndet , und um deßwil⸗ 
len an Fremde verſetzet, damit er die Polniſchen Reichs⸗Lande gantz beyſam⸗ 
men behalten koͤnte. Wegen des Krieges, den er zur Rache Über den gez 
brochenen Oliviſchen Friden, und zu wiederherſtellung des alten Glantzes 
von dieſem Reiche vorgenommen, hat er ſich ins beſondere, nicht aber das 
Reich mit Schulden beladen. Solcher geſtalt ſcheinet er meiſt dahin gezie⸗ 
let zu haben, daß, wenn ja aus Nothwendigkeit des Krieges etwas zu leiden, 
doch die k epublic in kein Elend gerathe, welches fich entweder niemahls oder 
langſam redresſiren laͤſt; ſondern nur einige Privat- Perſonen etwas litten, 
die ſich feichtlich, bey anderweitigem Glife wiederum erholen koͤnnen. Zu 
ſolcher Erholung fff noch niemahls eine groͤſſere und nähere Hoffnung gewe⸗ 
ſen, als itzo. Jetzo find die ſteben unfruchtbare Jahre wie weyland in € 
appren, veyſtrichen, und räumen ſieben anderen Gluͤckſeligern ihre Stelle T 
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Es ſind alle ſolche Tage vergangen, an welchen Weyland die Roͤmer aus 
Ungedult gewünſcht: daß nimmermehr ein Auguftus in der Welt geweſen 
wäre; und nunmehro kommt die Zeit da, jene ihren, alfo wir unſern augu⸗ 
Kum nimmermehr ſterben zu ſehen wünſchen. Alles muß uns erfreulich und 
glücklich ablauffen / wann ſich nur das Volck mit ſeinem Koͤnige vecht ver⸗ 
ſtehen wird, dergeſtalt daß das Volck die Majeſtat in der Perſon des Kiz 
niges verehre / der Koͤnig aber an dem Volcke die Freyheit liebe, und beyde 
Partheyen den Reichs⸗Geſetzen Folge leiſten. Auf einer Seite iſt die Beyz 
behaltung der Freyheit; Auf der andern die Zierde und Maintenirung der 
Majeſtaͤt zu behertzigen, daß aber beydes zum Beſten der allgemeinen Wohl⸗ 
fart wieder hergeſtellet werde, i des Königs Abſicht, und das wir uns darz 
um bemüben, ſolches hat er uns ernſtlich anbefohlen. Da wir nun keinen 
Zweiffel tragen, Er. Excellentien und Magnificentien werden auch ſolches 
Sinnes ſeyn, ſo können wir von unſere Bemuͤhnng einen gluͤckſeligen Aus⸗ 
gang hoffen, welchen GOtt befoͤrdern wolfſd. | 
Wir erwarten demnach, zu vernehmen, was ung Ew. Excellentien in 
Sachen die Freyheit betreffend vorzu tragen haben, damit wir hernach ebe⸗ 
ner geſtalt unite Gedancken uͤber das, was die Majeſtaͤt anbelanget eroͤffnen 
und alſo über beydes unter einander den Vergleich treffen. Was ich meines 
Orts zu dieſem heilſamen Vorhaben deytragen kan, will ich unfehlbar thun. 
Nach dieſen gehaltenen Reden mufte der Koͤnigl. Gevollmaͤchtigten 
Secretarius, beyde Koͤnigl. Vollmachten laut ableſen. So bald ſolches ge⸗ 
ſchehen, fiengen die Confoederationg/Deputirten auch an zu reden. Erſt⸗ 
lich bedanckte fich der Staroſta von Beli Herr Jofeph Poroti, im Naha 
men der Woywodſchafften daß Ihre Königl. Maj. das Wünſchen des 
Volcks zu vergnügen, Ihro Czaar Maj aber die Mediation bey dieſem 
Wercke zu uͤbernehmen, geruhet. Hierauff laß man die Vollmacht ber gez 
ſammten Deputirten von der Confcederation, foder General⸗OConfdede. 
rations-Marſchall Leduchowski unterſchrieben, vor. Hiernechſt fieng 
auch Herr Wadislaus Krzyszhowski, Staroſt zu Blodimir, erſter Depu⸗ 
tirter und Unter⸗Marſchall von der Cron⸗Armee an fein Compliment gegen 
den Herren Mediateur zu machen, und fid) wegen feines Erſcheinens zu bez 
dancken, machte anben viel Weſens von der Liebe und Treu der CTron⸗Ar⸗ 
mee gegen ihr Vaterland, von deroſelben ſchweren katiquen bey immer ruͤck⸗ 
ſtaͤndigem Solde, und wie hurtig fie geweſen die Vertheidigung der Repu⸗ 
blie wieder die harten a ee eee en Voͤlcker zu unternehmen. 
Hierauf ward feine und (einer Collegen Vollmacht producitet. Nacha” 
gehends redete wegen Lithauen e Trocki Oginski, welcher ſich 
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excufirte, daß ſeine Vollmacht bey der Bagage auf dem Wagen zu ruͤcke ge- 
blieben, und er ſelbſt nur zu Pferde voraus geeilet wäre, Endlich beſchloß 
hinter ihm der Herr Sadrowsky, Deputicter von der confoederirten Li- 
thauiſchen Armee, mit Vorweiſung feiner Vollmacht die Reihe. 

Bey Ableſung derer Vollmachten derer Contoederirten bemerckten 
die Koͤnigl. Gevollmaͤchtigten, daß jene nur poteftatem reſtricdam hätten, 
nemlich, daß ſie vorhero alles, ehe es zum Schluß kaͤme, an bie Confoede- 
rations⸗Marſchaͤlle nach Lubomle referiren , und ſodenn weiter Ordre erwar⸗ 
ten ſolten, welchem Mangel fie aber eheſtens abzuhelffen verſprachen. Hier⸗ 
auf wurde von Koͤnigl. Seite auf die Klagen der Copfoederi: cen geantwor⸗ 
tet: Daß man hier nicht zugegen wäre ſich gegen einander, wegen 
des paslirten zu rechtfertigen ſondern Friede zu machen; ſonſten 
hatte man Koͤniglicher Seits auch gar viel gravamina beyzubrin⸗ 

n. Der Staroſta von Bele ceplicite hierauf und ſagte, daß ihn feine 
Inftrudion obligirte, zu fragen: In was vor Qualität der Herr Feld⸗ 
Marſchall Slemming feinen Sitz bey dem Congreß genommen ob 
als Miniſter des Rönigs, oder als ein Coneivis? Wobey er zugleich 
bedeutete, daß er und feine Collegen ſchweren mifen, mit denenjenigen Feiz 
nen Sitz im Congrel zu nehmen (o wieder die Republie die Waffen ergrif⸗ 
fen haͤtten. Der Herr Feld⸗Marſchall antwortete: Er wäre beydes, 
hier aber als Koͤnigl. Plenipotentiarius. Ein andrer machte hierauf viel 
Ruͤhmens von des Herrn Feld⸗Marſchallens Perſon und Meriten, warff 
Ihm aber doch vor: Er haͤtte die Waffen wieder ein freyes Volck gefuͤhret. 
Der Herr Biſchoff von Cujavien antwortete weitlaͤufftig und deutlich, daß 
die movirte Frage wieder den Herrn Feld⸗Marſchall hier keine ſtatt haͤtte, 
weil ja jetzund die Confoederation aufhören und der Friede wieder hergeſtel⸗ 
let werden folte Der Herr Feld⸗Marſchall ſelbſt fagte Libertas admit- 
tit Majeſtatem & Pax hoſtem. Ein andrer aber ſprach: Wenn der Herr 
Feld⸗Marſchall Civis wäre, ſo ſtuͤnde er fub Judicio Reipublicz 5 
Worauf der Herr Feld⸗Marſchall replicirte: Ja! wenn Lex non rupta 
iff; fedin bello leges filent, und kein Burger hat Conaexion mit dem an⸗ 
dern, ſondern jeder gleiches Recht, den andern anzufallen, oder ſich zu weh⸗ 
ren. Hierauf begehrten die Confdederirten Gevollmaͤchtigten, daß die Ab⸗ 
graſung des Korns und Verbrennung der Haͤuſer verboten, werden möchte, 
ſo ihnen auch accord et worden. Als dieſes geſchehen, übergab der Fuͤrſt 
Dolhorucki, alg Mediateur, einige Puncten / welche, nachdem eines und 
das andre darinn cor rigiret worden, approbiret wurden. Sodann ſtun⸗ 
den die Confoederirten Plenipotentiarii; nach vorher gebetner —! 
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deuten lafen, daß wo nicht alle drey Ordines wären, unmoͤglich eine Polni⸗ 
ſche Kepublie ſeyn konte. Hierauff brachte der Woywoda von Trock vor) 
daß man fid) in feiner Vollmacht nennen ſolte / wie man wolte, ſelbige aber 
möchten insgeſammt dem Herren Mediarori eingeliefert werden, der einem 
jeden Verſicherung geben fonte, daß man fid legirimiret haͤtte; Denn zur 
letzt, wenn man naͤher zuſammen kame, würde ſich alles geben. Die Con- 
foederirten Gevollmaͤchtigten, wolten hierauf unter fich conferiren, wozu von 
den Koͤnigl. Plemporentiarien nichts geſaget wurde, weil es ohne dem (hon 
Nachmittags um 4. Uhr war, und ſowohl der Herr Mediateur, als auch die 

Koͤnigl. Herrn Plenipotentiarii nach Haufe fuhren. e M UE: 
Am x4. Juny fiel ein Feyertag ein, und deßwegen war keine Sesfion. 
Eod, hatte der Fuͤrſt Dolhorucki als Mediator, nachdem er denen Con- 
foederirten Gevollmaͤchtigten die Vifiten gegeben fo wohl dieſelben, als auch 
die Koͤnigl. Herrn Bevollmächtigten zu fich zur Mahlzeit eingeladen. Bey 
dieſem Convivio wurde mit den Glaͤſern nicht gefeyret, und das Geſund⸗ 
heit⸗Trincken auf die Bahn gebracht, D denn Ihrer Koͤnigl Maj. des 
Czaars, und aller Nordiſchen Allürten Geſundheit ſtehend getruncken wur⸗ 
N eine gute Dofin bekam, die er mit nach Hauſe nehmen 
unte. j AES ie 
Den 15. Ejusd. ward die Sesſion gufgeſchoben. 
Dien 16, Dito ward die Sesſion wie gewoͤhnlich, des Morgens um 8. 
Uhr angefangen, und der Mediateur machte den Eingang darzu mit der Er⸗ 
mahnung, daß man zur Sache ſchreiten , und das Friedens⸗Werck beſchleu⸗ 
nigen folte Hierauf fieng der Herr Staroſta von Belez an zureden, und 
urgirte noch den bey der erſten Sesſion begehrten Titul Republic, daß hier⸗ 
aus uͤble Folgen entſtehen würden, ingleichen daß es beſſer waͤre frey zu ſter⸗ 
ben, als unterdruͤckt zu leben. Auf dieſes wurde ihm von Koͤnigk. Seite re«- 
pliciret / daß man dieß falls mit ihm einig waͤre, allein die Freyhelt koͤnte faz 
wohl durch ihren, als der Majeftät Mißbrauch gekraͤncket werden; Beydes 
aber, ſowohl Freyheit als Majeſtaͤt koͤnten der Unterdruͤckung unterworffen 
ſeyn; und alſo waͤre noch eine groſſe Frage: An wem der Fehler haffte? 
Endlich wurde die Sache Mm Seiten fo vermittelt, daß man an Md 
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des Worts der Republic, ſo man von Koͤnigl. Seite nicht zuſtehen kunte / 
zuletzt einwilligte, fie confoederirce Stände der Republic zu nennen. 
Welches auch gar wohl angieng: denn fie waren Contoederirte und auch 
Staͤnde der Republic. Hierauf wurden des Herrn Mediatoris mit den 
Koͤnigl. und Confoederirren Herren Gevollmaͤchtigten gemachte Pundda An- 
teprzliminaria abgelefen, und zum Edect gebracht, ingleichen die Wache 
dergeſtalt eingerichtet, daß vor jegliches Hrn. Gevollmaͤchtigten Quartier 
eine Wache von feinen Leuten, auch auf jeglicher Seite des Ratbhauſes eine 
geſetzet werden folte Den 17, Ejufd, wurde abermals Sesion gehalten, 
und der Herr Mediaceur machte die Ouverture, mit Ermahnung zum Waf⸗ 
fen⸗Stillſtand zu ſchreiten. Der Herr Biſchoff erklärte hierauf in ſeinem 
und des Herren Feld⸗Marſchalls Nahmen, daß an Ihre Koͤnigl. Maj. ſie 
die concertirte Vollmacht abgeſchickt, und noch keine Antwort erhalten haͤt⸗ 
ten, wären aber dennoch bereit, zu Troſt des bedraͤngten Volcks mit den 
Herren Deputirten weiter in Trarfaten fortzufahren. Der Herr Staro⸗ 
fta von Belez erwiederte, daß ihre Vollmachten auch noch nicht wieder zu⸗ 
ruͤcke kammen wären. und Dabero koͤnten ffe vorſetzo nicht weiter gehen, bath 
hierauf um die Beſreyung des auf dem &bnigftein in Sachſen figenden Woy- 
wodens von Rußland, und der Lubelskiſche Faͤhndrich hielt alsdenn im 
Nahmen ſeiner Woywodſchafft an, daß der Herr Tarlo, Podſtoli von Li⸗ 
thauen, feiner Obligation entlaſſen werden möchte, damit er wieder zu pu- 
biquen Verrichtungen gezogen werden koͤnte. Hierauf antworteten die 
Kuͤnigl. Gevollmaͤchtigten, daß der Woywode von Rußland Gnade hoffen 
koͤnte; des Podſtoli Qualitaͤten und Meriten wären auch bekannt, und weil 
er ſchon ehemals bey Koͤnigl. Maj. Gnade gefunden, fo zweiffelten fie nicht, 
daß fie ihm ſolche auch vor dieſes mal wiederfahren laſſen wurden; Sie erz 
lgubten ihm babere, unter der Bedingung, daß er nichts præjucicirliches 
wieder den König unternehmen folte, fein Amt zum Dienſt des Königs und 
gemeinen Weſens auszuüben, worauff denn die Deputirten derer Confoe- 
deri ten verſicherten, daß Koͤnigl. Maj. kein Nachtheil daraus entſtehen fole 
te. Nach dieſem beſchwerte fich der Herr Bomanow:ki ber die Violirung 
der Kirchen, aus welcher einer der Herr Podltoli genommen worden, und 
der Herr Steckiuͤber die Verletzung der adelichen Freyheiten. Der Herr 
Biſchoff antwortete / und bedanckte fih gegen den Herren Bomanovwski 
vor den bezeigten Eifer vor die Kirche GOttes; Es. wäre aber der Biſchoff 
von Chelm, der Paͤbſtl. Nuntius und er ſchon hierunter an Koͤnigl. Maj. gez 
gangen, welche eine Commis lion zu Unterſuchung dieſer Sache angeordnet. 
Dem Herren Scecki aber ſagte er: Es wären zwey Status, der Brieg 
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und Sriede: Im erſten koͤnke man nicht in feinen Freyheiten bleiben; wenn 
man aber im Frieden darinn beleidiget wirde, hätte man Urſache fid zu be^ 
ſchweren. Daß beſte waͤre jetzund zu vergeſſen was geſchehen, und nach 
Frieden zutrachten. Hierauf wiederholte der Herr Jeld⸗Marſchall, was 
er ſchon bey Anfang der des onen geſagt, nemlich, daß man nicht beyſam⸗ 
men waͤre ſich zu rechtfertigen, und wenn ſie ſich über die Beleidigung der 
Libertát beſchweren wolten, ſo koͤnte man fich auch gnugſam über die Verle⸗ 
tzung der Majeſtaͤt beſchweren. Und endlich ſprach er: Nec umbram 
Libertatis, nec umbram Majeftatis nobis habere competit; Et nec füb 
"Tarquinio , nec fub perpetua Dictatura Cxfaris vivere volumus, Es 
pog uns nicht zu einen Schatten der Freyheit, noch einen Schatten 
er Majeſtaͤt zu haben; wir wolten weder unter Tarquinio , noch unter der 
immerwehrenden Di&atur des Cxſaris leben. Endlich that der Herr 
Olzanski Anſuchung, daß man die Sesfion bif Morgen limitiren moͤch⸗ 
te, weil ihre Vollmachten noch nicht zuruͤcke kommen waͤren, welchem alle 
deyftelen. Die Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten aber erinnerten daben 
daß man, wenn Hinderniſſe einfielen, ſolches dem Herrn Mediatori zu wife 
(en thun moͤchte, damit keine unnoͤthige Sesfiones vorgenommen wirden s 
worauf ſich die Sesfion endete. 
Den 18. Ejufd. legten die confoederirten Gevollmaͤchtigten bey den 
Königlichen eine Vilire ab, und baten zugleich die Sesfion bif auf den Mons 
tag aufzuſchieben, weil ſie indeſſen ein beſonderes Gerichte zu halten und den 
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ften Dolhorucki mit der Frage eröffnet: Ob die geaͤnderten Vollmachten 
eingelaufen wären? Der Herr Biſchoff antwortete daß Or. Königl. Mal. 
aus unvergleishlicher Clemens, und um die gantze Welt von dero Propen- 
fion und Verlangen zum Frieden zu convinciren ‚eine flde Veränderung 
. eingegangen, und die Vollmachten Hätten uͤberſenden laffen; jedoch allein 
unter der Bedingung, daß ſolche Aenderung denen Haupt⸗Rechten der Ma⸗ 
jeſtat und Verbindriß aller und jeden Stände der Republic nicht prajudi- 
cirlich ſeyn folte, als worgegen proteftiret würde. Der Staroſta von 
Belcz antwortete: daß diefe Koͤnigl. Willfaͤhrigkeit zu Schliſſung des Tras 
ctats Hoffung machte, und daß fie, die Confoederirten mit gleicher Bereit⸗ 
willigkeit correfpondiren molten. Hierauf wurde die Materie von Eva- 
custion der Saͤchſiſ Juxiliar- Trouppen aufs Tapet gebracht, nehmlich 
wo ſelbige unter währendem Waffen⸗Stillſtand ſtehen ſolten? Hiernechſt 
ward auch die Ausziehung der Guarnifonen / . von Zamofe und 
Lemberg urgiret. Der Herr Feld⸗Marſchall begegnete ihnen, und ſagte: 
Man mbite die Materjen nicht mit den Zeiten, und die Zeiten nicht mit den 
Pinterienconfundiren, Es gehörte die Ausziehung der Guarnilonen nicht 
zum Waffen⸗Stillſtande, als einem Preliminari, ſondern nach dem Schluſ⸗ 
ſe der Trgctaten. Nach verſchiedenen Difputen pro und contra, ward end⸗ 
lich von der Confocderirten Seite vorſtellig gemacht: Wenn die Evacua- 
tion der Fortreffen nicht aus Billigkeit zulaßig waͤren fo ſolte man aus Dou- 
ceur etwas thun. Der Herr Feld⸗Marſchall replicirte / wenn es ſogemei⸗ 
net waͤre, fo wurde hernach davon zu reden ſeyn, wenn man ſehen wuͤrde, wie 
ſich die Sachen anlieſſen. Ngchgehends wurde wegen des Waffen⸗Still⸗ 
ſtandes die Quxftion an? refolviref, und darauf verſchiedene Puncte zu 
ſelbigem von dem Herren Biſchoff entworfen, a 
Am 23. Ejusd. machte der Herr Mediateur die Ouverture zur Sesſion 
mit einer kurtzen Rede, worinn er die cradirenben Theile zu Verleſ⸗ und 
Ausmachung der Geſtern zum Waffen⸗Stillſtande proponirten Punete zu 
ſchreiten ermahnete. Hierauff ward der erſte Artjeul wegen Aufhoͤrung der 
Hoſt litten von beyden Seiten durch den Herren Biſchoff abgeleſen / und 
ohne Wiederrede accordi et. Nachgehends folgte der Articul wegen der auf- 
hebung der Contributionen / und weil fid in ſelbigen befand, daß ſolche Cef- 
lation von Contributionen denen fo auf Treu und Glauben Geld vorgeſtre⸗ 
(fet, zum Nachtheil gedeihen möchte, (o ward von den Confoederirten dage 
gen excipiret, endlich aber die Sache mit beyder Theile Genehmhaltung biß 
zu dem Tractat ſelbſt verſchoben. Hiernechſt ſagte der Staroſta von Trock, 
e. wuͤnſchte daß man durch einen kurtzen Weg den Waffen⸗Stillſtand i 
en⸗ 
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ſen, und zugleich den Ort, wo die Lager unter waͤhrenden Stillſtand cam- 
piren folten , ausmachen moͤchte. Der Herr Feld⸗Marſchall erwehlte vor 
die Saͤchſiſche Armee den Ort zwiſchen Golomb und Lemezyez, die Depu⸗ 
tirten nahmen es ad referendum an ihre Marſchaͤlle an; nachmals ward 
die Reftitution der Koͤnigl. Oeconomie reguliret. Hierauf uigirte der 
Staroſta von Belez wieder die Evacuation von Zamoſc und Lemberg. 
Nachdem nun verſchiedenes wegen Wegnehmung ſolcher Feſtungen hin 
und wieder proponiret worden, fo ſagte endlich der Herr Feld⸗Marſchall, 
daß er gar nicht entgegen wäre, daß beyde Feſtungen nicht ſolten geraͤumet 
werden, et verſpraͤche es vielmehr hiemit im Nahmen Ihrer Koͤnigliche 
Majeſt. Allein die Frage waͤre: zu welcher Zeit ſolche Evacuation ge⸗ 
(eben folle? Denn in dem Plan, welcher in Dantzig pro kundamente 
dieſes Tractats gemachet worden, finde, daß der Ausmarſch derer Saͤch⸗ 
ſiſchen Trouppen nach getroffenen Vergleich und nicht Waffen⸗Stillſtan⸗ 
de geſchehen ſolte? Und da er in Obacht genommen / als wenn damit der zu 
Dantzig gemachte Plan gleichſam in Zweifel gezogen werden wolte, ſo 
müßte er hierunter Gewißheit haben: Und wie man Königlicher Seits die 
Berficherung wegen Evacuation der Trouppen und Unterbleibung der 
Contributionen gegeben, alfo müßte man ihrer ſeits auch verſichert ſeyn, 

1. Der Eliberation des Königs von der Laft des Krieges; denn defz 
ſentwegen waͤren die Trouppen auf der gantzen Republie Begehren ihr zu 
Huͤlffe geſandt, und ohne von dieſer Verbindlichkeit zum Kriege befreyet zu 
ſeyn, hätten Se. Königl. Maj. fte nicht heraus ziehen koͤnnen. 

2. Wegen Aufhebung Der Confoederation, 

3. Daß dergleichen Verwirrung, als die jetzige roáre, nicht weiter wi⸗ 
der das Geſetze der Majeſtaͤt und Freyheit geſchehen möchte. Worauff 
dasjenige was in Dantzig unter Mediation ihrer Czaar. Maj abgehandelt 
worden, einmuͤthig zum Fundament des Tractats geſetzet wurde. 

Der Woywode von Trock brachte hierauf die Evacuation der Fe⸗ 
(tungen wieder aufs Tapet / und ſagte dabey, es wuͤrde hieraus Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Maj. gute Intention, die Sache aufs ſchleunigſte beyzulegen, und der 
Herrn Gevollmaͤchtigten guter Wille erhellen. Der Herr Biſchoff legte 
end lich feine Inftantien wegen Evacuirung derer Oerter bey dem Feld⸗Mar⸗ 
ſchall ein, und bath hierinnen ein Document Koͤniglicher Clementz zu ge 
ben. Der Herr Feld⸗Marſchall erklaͤrete hierauf, nach einer kurtzen mit 
dem Herrn Biſchoff beſonders, und nachgehends mit Zuziehung des Herz 
ren Mediatoris gehaltenen Unterredung, daß Lemberg bey Anfang des 
Waffen⸗Stillſtands folte abgegeben en Zamoſe aber müßte, Er 
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auf weſtere Königliche Refolution bleiben, doch unter den 2. Bedingun 
gen, wc 


1. Daß in denen evacuirten Oertern auch von der Gegenfeite Feine 
Guarnifonen ſeyn ſolten. 


2. Daß keine Revange von Seiten derer Confoͤderirten in ſolchen 
Oertern vorgenommen wuͤrde. Worauf der Staroſta von Belcz ſich be⸗ 
danckte, und auch wegen Zamoſe um Fünfftige Refolution bath. 

Nachgehends wurde auf der Confoͤderirten Anſuchen aceordiret, 
Commiffsrien auszuſetzen / die Verification derer Depofitorum , und der⸗ 
ſelben Specification , ratione desjenigen, was in denen Feſtungen noch be⸗ 
findlich wäre, zu verfertigen. Hierauf bath der Chelmiſche Unter⸗Caͤm⸗ 
merer, daß die in Verhafft genommene Edelleute möchten cimittiret wer⸗ 
den, und der Herr Feld⸗Marſchall verſprach, auf Interpofition des Herrn 
Biſchoffs, die Edelleute und andere, (o keine Soldaten waͤren, ohne Anſe⸗ 
hung ihres Standes, Mann vor Mann gegen gemeine Soldaten auszu⸗ 
wechſeln. Schließlich wurden zu Gewinnung der Zeit gewiſſe Deputirte 
von denen Confoͤderirten denennet, um mit denen Koͤnigl. Sevollmaͤchtig⸗ 
ten den Entwurff des Waffen⸗Stillſtandes zu concertiren und zu verab⸗ 
reden. 2 s : 

Hm 24. dito fibergaben die Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten denen 
Confoͤderirten geroiffe Puncte, und zwar 

J. Wegen Aufhebung der Feindfecligkeiten und Contribution, 

2. Wegen der ratione der Keſt rution der Litthauiſchen Oeconomien 
und Zoͤlle vom Atthauiſchen Marſchall zu gebenden Ordren. 

3. Wegen der Fertighaltung des Courirs, obige Ordres wegzubrin⸗ 

en. $ 2 zz 
À 4. Wegen einzugebender Specification derer Oerter, veo die Cron- 
und Litthauiſche Armee ampiren folte. 

Worauf der Conföderirten Deputirte, nach gepflogener Delibera-, 
tion zu antworten verſprochen. Hiernechfteommunie:rcen dieſelben denen 
Koͤnigl. Herrn Gevollmaͤchtigten ein Projeà zum Waffen⸗Stillſtande, 
worinn die Evacuation von Zamoſe auf den erſten Tag des Waffen⸗Still⸗ 
ſtandes feſt geſetzet wurde; dieſe aber refulirten ſolches ohne Koͤnigl. Dr 
dre einzugehen, nahmen es jedoch ad deliberandum an. 

Am 2s. Ejufd, ſandten die Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten denen 
Deputtrten von den Confoͤderirten ihre letzte Refolution wegen des Ent⸗ 
wurffs jum Armiltitio ju , und dieſe hingegen jenen das ibrige , woruͤber 

À man 
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man aber ſelbigen Tages nicht hat eines werden koͤnnen. Eod, kam auch 
die Gemahlin des Cron⸗Groß⸗Feldherrn zu Lublin an. 
Am 26, Dito waren die zu Errichtung des Waffen⸗Stillſtandes abge» 
ordnete Perſonen bey denen Herren Gevolmächtigten, und concertirten 
daſelbſt den endlichen Entwurff jum Waffen⸗Stillſtand, worauf er aller⸗ 
ſeits Principalen zugeſchickt wurde. Eod, reiſeten des Woywoden von 
Neußland, des &ronR eferendarii, wie auch des Stranicks Coronn: Ge⸗ 
mahlinnen, auf dießfalls von denen Confoͤderirten geſchehene Intia ation 
von Lublin ab. ee : 
Den 27. Ejuſd. wurden in bet Sesfion die erſten Articul des Waffen⸗ 
Stillſtandes vorgeleſen, und bekamen ihre Richtigkeit. Der 7. Articul, 
welcher von der Immunitaͤt der Koͤnigl. Oeconomien und Zoͤlle handelte, 
ward nach vielen beyderſeitigen Contradi&t:or en biß auf die letzte ausgeſetzt. 
Der 8. von der Evacuation der Stadt Lemberg handelnde Articul kam 
auch zu ſeiner Richtigkeit; Wobey die Deputirten derer Confoͤderirten erz 
innerten , daß man die Gefangenen ohne Auswechſelung exrradiren moͤch⸗ 
te, weil fic) der Commendant auf Dileretion ergeben, und ſie deſſentwe⸗ 
gen nicht vor Gefangene gehalten werden koͤnten. Man erklaͤrte ihnen a⸗ 
ber auf Koͤnigl. Seite, was es hieſſe, fid auf Diſeretion ergeben. Hier⸗ 
auf drang der Staroſta von Belcz abermal auf die Evacuation von Za⸗ 
mofe; auf welches Begehren fich die Königl. Gevollmaͤchtigten erklärten: 
Daß Königl. Maj. aus angebohrner Clementz darein confentiret, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß die Conföderirten gleiche Wilffaͤhrigkeit bezei⸗ 
gen, und daß, wie die Adlichen, alfo nicht minder die Koͤnigl. Guter von al^ 
len Abgaben frey ſeyn ſolten; Solchenfals folte es mit Zamoſe ebenfalls 
ſeine Richtigkeit haben. Beſagte Confoͤderirten nahmen ſolches ad refe- 
rendum an, indeſſen aber wurden die andern Puncte alle accordiret, und 
beſchloſſen am folgenden Tage den Waffen⸗Stillſtand zu unterſchreiben. 
Weil aber von den Litthauiſchen Marſchall, an welchen die Litthauer ihre 
Prætenſiones ergehen laffen, noch keine Antwort zuruͤcke kommen / ſo ward 
die Unterſchrifft wegen Erwartung ſothaner Antwort ausgeſetzet. Die 
Confoͤderirten lieſſen darauf denen Koͤnigl. Herren Plenipotentiariis hin⸗ 
terbringen, daß fie zum Unterſchreiben parat waͤren, nur die Herren Lit⸗ 
thauer, ſo dieſen Krieg nicht fübleten , fireueten aus Eigennutz diefe Dila- 
tion ein; worauf die Koͤnigl. Herren Gevollmächtigten proteftirten , daß 
fie an dieſem Unheil weder heimlich und öffentlich Schuld hätten, die aber, 
fo daran Schuld waͤren / wuͤrden es vor dem darunter leidenden Volck und 
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gegen G Ott zu verantworten haben, indeſſen aber ein ieder des Si N 
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Am 28. dito war Sonntag, und den 29. pasſirte wegen des eingefal⸗ 
lenen Feſtes und der Commiffarien Reiſe nichts in publicis. 

Am 30. dico, als welcher Tag wegen der von den Litthauern gemach⸗ 
ten Dificulteten ohne etwas vorzunehmen abgieng, uͤberſandten die Koͤ⸗ 
nigl. Herren Gevollmaͤchtigten dem Herren Mediatori einen Extract von 
der Ausgleichung von Litthauen, die Koͤnigl. alten Zoͤlle betreffend, nebſt 
unwiederſprechlichen darinn angeführten Rationibus des Rechts und der 
Poffesfion Ihrer Koͤnigl. Maj. damit befagfer Herr Mediator daß die 
Litthauer fih ohne Grund widerſetzten und gedachte Zoͤlle prætendirten, 
ſelbſt erkennen, und ihnen ernſtlich repræſentiren möchte, auf daß dieſe, 
wegen ihres Privat- Inter eſſes, die Unterſchrifft des Waffen⸗Stillſtan⸗ 
des, als von welchem das Soulagemeat des Volcks dependirte, nicht ver⸗ 
zoͤgerten. Nach Erhaltung ſolches Extraäis und der dabey annectirten 
Rationen, hat der Herr Mediateur denen Litthauern hierunter die in der li 
bergebenen Schrifft befundene Billigkeit zu remonftciren , und fie zu Un⸗ 
terzeichnung des Waffen⸗Stillſtandes anzumahnen verſprochen. Eod, 
reiſete auch die Gemahlin des Cron⸗ Feldherren zu ihrem Gemahl nach 
Lenczna ab. 

Den 1. J nn ließ der Herr Mediateur denen Koͤnigl. Herrn Gevoßs 
mächtigten zu wiſſen thun, daß die Litthauer bey ihm waͤren, und fich mit 
ihm wegen der Zölle bereden molten. Die Koͤnigl. Herren Pieniporentia- 
rii antworteten: Es bliebe bey denen dem Herren Mediatori communicir- 
ten Kailons und daher deducirten Koͤnigl. Gerechtſamen, als wovon ſie 
nicht abgehen konten und daß, wenn die Herren Litthauer den Waffen⸗ 
Stillſtand auf dieſen Fuß unterſchreiben wolten, ſie ſich willig einfinden 
würden; Die Litthauer declarirten im Gegentheil, ſie koͤnten darein nicht 
willigen, und baten man moͤchte diefe Sachen bif zum Reichs⸗Dage aus⸗ 
fegen Nach Mittage erhoben ſich die Koͤnigl. Herren Plenipotentiarii 
ſelbſt zum Herrn Mediatori, und fagten demſelben, daß fie bereit wären, 
den Fractat wegen des Waffen⸗Stillſtandes nach dem concertirten Pro- 
jed zu unterzeichnen; erſuchten dabey ſelbigen den andern Theil durch ſei⸗ 
tzen deeretarium auch darzu einladen zulaſſen. 

Der 2. dito wurde mit Continuation des Stillſtands⸗Wercks zuge⸗ 
bracht, und die Herren Commiflarü reiſeten zu Schlichtung des ſtreitigen 
Articuls nach Lenezna ab. 

Den z. Ejufd. kam bey dem Congrefs die Poft an, daß da eine Lite 
thauiſche Parthey von 4000. Mann unter Commando des Brigadiers 
Wazowsky, den Printzen von Weiſſenfels, fo ohngefehr 1200, en 
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bey fid) gehabt, hinter Tomaszow unter Dobroczym die Paſſage wehren 
wollen, es beyderſeits zu einem blutigen Gefechte kommen, wobey die Lit⸗ 
thauer, nachdem fies. Attaquen mit guter Refolution formiret, endlich 
mit anſehnlichem Verluſt fich zurücke ziehen müffen der Brigadier Wa⸗ 
zowsky aber im Nachhauen toͤdlich blesfiret und gefangen nach Zamoſe ges 
bracht worden, endlich aber geſtorben fey, welchen Weg alles Fleiſches 
auch viele der Vornehmſten bey dieſem Commando geweſenen Polen ge⸗ 
nommen haͤtten. Hierauf kamen die Littthauiſchen Herrn Deputirten vor 
und Nachmittags zu den Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten, mit der Er⸗ 
klaͤrung: Daß fie den Waffen⸗Stand ungeaͤndert unterſchreiben wolten. 
Nur erſuchten ſie Ihre Koͤnigl. Maß um die Gnade, daß ihnen, wegen 
desſenigen, (o fie waͤhrender Confederation aus den Litthauiſchen 
Zoͤllen erhoben, keine Rechnung abgefordert werden möchte, fo ihnen auch » 
Nahmens Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt accordiret ward. 

Den 4. Zulii wurde der allgemeine Waffen⸗Stillſtand unterſchrie⸗ 
ben ; und durch ein Supplement ein und anderer darinn enthaltener Punct 
erläutert, folgends unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall publiciret, 
Was nun deſſen eigentlicher Innhalt geweſen, das kan man aus nachſte⸗ 
henden in lateiniſcher Sprache concipirtz und unterſchriebenen hier aber 
ins Teutſche uͤberſetzten Puncten er ſehen: i 

Nachdem man fich unter beyden, wegen der Friedens⸗Tractaten 
beyſammen befindlichen wegen eines allgemeinen Waffen⸗ 
Stillſtandes verglichen, ſo ſind hierauf folgende Articul geſchloſſen, und 
zu Lublin am 4. Jul. Anno 1716, unterfchrieben worden: Fs 


I. Zwiſchen allen, wes Nahmens und Wuͤrden ſeyenden Armeen bey⸗ 
derley Theilen, wird die bif anhero währende Feindſeeligkelt wuͤrcklich und 
in der That aufhören, von dato und Unterſchrifft dieſes Vergleichs an, 
und zwar in Klein Polen binnen sein Groß⸗ Polen und Preuſſen aber binnen 
12. und im Groß⸗Hertzogthum Lithauen binnen 15. Tagen, worüber zus 
länglicher Befehl ergangen, von allerſeits Theilen, und wird alles doppelt 
unterſchrieben, und durch Staffetten an alle alſocürten von beyden Thei⸗ 
len geſchickt werden. = BR 
II. Alle Contributiones und alle Fourage, fo genannte Podwodey 
und andere Extorfiones, fie haben auch Nahmen wie fie wollen, follen durch 
das gange Königreich Polen und Groß⸗Hertzogthum Lithauen ohne Aus- 
nahme einiges Orts, Provintz und Stadt, wuͤrcklich gantz und gar aufhoͤ⸗ 
ren; und ſollen deßwegen ee e Feine Exequirer gisch at 
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vielweniger ſolche, als Contributions und Proviants⸗Reſte gefodert 


erden. i 

Ul. Und weilen beyderſeits Armeen, (o wohl im Marſch, als in La⸗ 
gern, von ihren eigenen Mitteln zu leben ſchuldig eyn, und alſo deßhalb gar 
nichts zu fodern haben, als wird der Kauff und die Provificn der noͤthigen 
Victualien vor Geld in denen herum gelegenen Oertern frey ſeyn / doch oh⸗ 
ne willkührliche Anſetzung des Werths, ſondern wie fie fic) mit den Bers 
kaͤuffern vergleichen, alſo ſoll es ohne Gewalt und Unrecht bezahlet werden. 
und ſollen die Armeen mit bloſſem Graß vor ihre Pferde vergnuͤgt feyn, an 
Ort und Enden wo fie ſtehen, welche ſie nach Belieben nicht verändern koͤn⸗ 
nen, ſo lange das Graf zulaͤnglich. 

IV. Daaber Mangel des Graſes und anderer Lebens⸗ Nothdurff⸗ 
ten beyderſeitige Armeen zu Veraͤnderung der Oerter nöthigen ſolten, fed 
es mit vorheriger Nachricht davon geſchehen, keinesweges aber nach Lublin 
zu ſondern vielmehr weiter zuruͤcke. 

V. Wann einige Klagen waͤhrenden Stillſtandes zwiſchen Solda⸗ 
ten und Partheyen vorfielen, fo ſoll dem Beleidigten von denen Commen⸗ 
danten Recht und Gerechtigkeit ertheilet werden. Solte aber ſolches 
nicht geſchehen, fo hat der Mediator die Macht, ſolche Klagen beyzulegen / 
oder die jultitz, an (tatt beffen, der ſolches ſonſt thun folte; zu adminiftri- 


ren. EA 

VI. Weilen gegenwaͤrtiger Waffen⸗Stillſtand auff Treu und Glau⸗ 
ben um dadurch den Frieden zu befoͤrdern, auffgerichtet worden, als wird 
hierdurch zugleich vorgebauet, daß unter deſſen Favear von einem oder dem 
andern Theil keine neue Abfälle , oder Vergroͤſſerung der Laͤger erfolgen, 
noch der eine Theil den andern durch un zulaßige Correfpondengen ſchwaͤ⸗ 
che, oder ihm Schaden verurſache, ſo wohl in denen Woywodſchafften, 
als in denen Armeen, wie auch unter Perſonen. 

VII. Sollen die Taffel⸗Gelder des Königs, aus allen Oeconomien 
und Zoͤllen von jederman unbeſchaͤdigt bleiben, doch ohne Nachtheil der Ge⸗ 
rechtſamen des Hochgebohrnen Herten Sapieha, Truchſeſſen des Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen, und aller andern daſelbſt befindlichen Einhaber; 
Es ſoll auch von ſelbigen a dato gar keine Contribution eingefodert werden, 

ausgenommen die ordentliche Steuer vor die Republic, und ſollen die Oeco- 
nomiſchen Güter, nahmentlich aber die alten Zoͤle im Groß⸗Hertzogthum 
Lithauen bif sur Decifion eines Reichs⸗Tages denen Adlichen adwiniltra⸗ 
toribus, jedoch, daß fie dafür gnugſam geſeſſen ſeyn, übergeben werden. 

VIII, Ihre Köͤnigk, Maß haben, zu Bezeugung dero wahren a 

i guf⸗ 
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aufrichtigen Eifers zu Wiederherſtellung des Friedens, durch Ihre Ge⸗ 
vollmaͤchtigten erfáren laffen, daß die Saͤchſiſche Beſatzung aus der Stadt 
Reuſch⸗Lemberg an demſelbigen Tage da der Stillſtand der Waffen in 
Klein-Polen feinen Anfang nehmen wird, ausmarſchiren fol, mit Uberlafſ⸗ 
fung des Zeughauſes in dem Stande, wie es ſich zur Zeit der eroberten 
Stadt befunden, ausgenommen Pulver und Bley, ſo hierunter nicht be⸗ 
griffen. Es follen auch alle Depofica in den Klöftern und bey den Buͤr⸗ 
gern , fo wol in⸗als außerhalb der Stadt unberührt verbleiben; Auch nie⸗ 
mand in die Stadt kommen, biß der Extract zu Ende und unterſchrieben. 
Es wird auch die Stadt bey ihren Privilegien und alten Gebrauch verblei⸗ 
ben ‚und unter keinem Titul, oder Prætext weder das Univ erſum noch auch 
beſon dere Perſonen von beyderſeits Theilen bekraͤncket werden. 

IX. Und damit Ihrer Koͤnigl. Maj. vaͤterliche Gnade, auch Vor⸗ 
forge um die gemeine Ruhe wiederum berbep zu bringen, befto klaͤrer werz 
de / fo (oll die Feſtung Zamoſe von der Suͤchſiſchen Beſatzung verlafen 
werden, an eben dem Tage, wie bey vorhergehendem Articul von Reuſch⸗ 
Lemberg gemeldet. Es follen auch die Depofita, die nach vorhergegange⸗ 
ner Commisfion und Unterſuchung alfo befunden / denen Eigenthuͤmern 
wieder zugeſtellet werden. Die Stücke follen allda verbleiben, und die 
Beſtung, ohne Hereinlaſſung einiger von benden Theilen im Stande gelaſ⸗ 
ſen werden. Das Proviant zu Unterhaltung der Saͤchſiſchen Soldaten, 
(o bereits erkaufft, oder annoch erkaufft wird werden, fol mit aller Sicher⸗ 


heit ins Lager unter Golomb gefuͤhret werden. 


X. Damit aber aller Orten vollkommene Sicherheit fen , fo wohl in 
Haͤuſern der Geiſtlichen, des Adels, der Buͤrger und jedes Standes, ſo⸗ 
wohl im Handel und Wandel, auch Ablauffung der Poſten c. fo foll eine 
jede Obrigkeit deßhalben überall ſcharffe Juſtitz adminiltriren, nach denen 
Geſetzen und Statuten des Koͤnigreichs : 

XI. Durch diejenige Feſtungen, Städte und Flecken, fo die Sachſen bes 
(e&t behalten, foll einem iebem , ausgenommen denen Gewaffneten, oder 
ſonſt wegen Feindſeeligkeit Verdaͤchtigen, die freye Paff:ge erlaubet fenn. 
Es (oll aber von ihnen keine Contubution , noch ſonſt etwas anders gefo⸗ 
dert werden auch alle Depofita unberühret bleiben. : 
XII. Währendem dieſem Stillſtand (oll keine Feſtung, fie feo fertig 
oder neu angefangen, von beyden Theilen gemachet werden, ſondern in 
dem Stande verbleiben, wie ſie anietzo befunden wird. i 
XKE Zeit dieſes Waffen⸗Stillſtandes, follen die Depofita, welche 
aus denen Feſtungen, Kloͤſtern und Kirchen genommen worden, nn 
f Ekei⸗ 
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Feine der Republic und Privat⸗Perſonen zuſtehende Artillerie und Ammu- 


nition, Proviant und Viehe noch einige Innwohner aus dem Königreich 


Polen und Groß⸗Hertzogthum Citoauen geführet, auch alles / was von da- 
to des angefangenen Waffen⸗ Stikſtandes an weggenommen worden, 
denen Prxreadzaten, nach dem Lauff des Rechts wiedergegeben werden. 
Was aber vor Depolita aus dem Reiche hinaus gefuͤhret worden, dieſelbe 
ſollen ſo lange unverſehrt und gantz beyſammen bleiben, biß ſie ihren Beſi⸗ 


tzern wiedergegeben werden. Und das vorgemeldter Waffen⸗Stillſtand 
und vorherſtehende Artieul durch alle Woywodſchafften, Diltcide, Staͤd⸗ 
te / Parochien und alle Oerter publici:et werde ſolches wird hiermit denen 


Geb» aud) andern Eron-Ofbeirern ernſtlich anbefohlen. 
Fuͤrſt Gregor Dolhorucki. 
ES onftantinSzaniawski,dir Johann Heinrich Flemming, Ober⸗Stall⸗ 


ſchoff in Kujavien und Pom⸗ meiſter des Groß⸗Hertzogthums Lithau⸗ 


mern, Zoro Koͤnigl. Maj. en, Ihrer Königl. Majeſtaͤt Gevollmaͤch⸗ 

Gevollmaͤchtigter. tigter. f 
Joſeph Potocki, Sta Frantz Pradzevvski, Caſimir Oginsky , 
roſta von Belez, Com. Staroſta von Wſcho Woywode von Trock, 
miffarius zu denen Tra- wa, Commiflarius zu und des Groß⸗Hertzog⸗ 
ctaten. denen Tractaten. thums Lithauen Com- 

* miffarius zu denen Tra⸗ 
. ctaten. 

Nicolaus Olſzanski, Adam von Ponin Poz Anton Novofielski; Ca⸗ 
Faͤhndrich von Vollhi⸗ ninsky, Staroſta von ſtellan von Novogrod, 
nien, Commiffarius, Babimoft, Commiffa- des Groß⸗H. Lithauen, 

rins zu denen Tracta- Comm'ffarius zu denen 
ten. Tractaten. 
Caſimir Stecki Faͤhn⸗ Frantz Poninski Sta- Georg Sapieha, Truch⸗ 
drich und Marſchall von roſta von Copaniec, ſes des G. H. Lithauen, 
Kiow, Vice- Staroſta Commiflarius zu denen Commiſſarius zu denen 
don Zator und Wlodo⸗ Tractaten. Tvactaten. 

mir. 

Thomas Johannes von Frantz Mielzynski, Gregor Kotowitz, Jaͤ⸗ 

Romanow Romanows⸗ Sohn des Caſtellans germeiſter des G. H. Li⸗ 
ki⸗Unter⸗Caͤmmerer, Ge⸗ zu Greng, Commif- thauen, Staroſta zu 
neral⸗Marſchall der farius zu denen Tracta⸗ Grodno, Commiffarius, 
Chelmiſchen Landſchafft, ten. 
und Cammiflarius zu de⸗ 


nen Tractaten. Nia 
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Nicolaus ir in -Kofízki en r Wk Johannes de Campo 
Koffakowski, Faͤhn⸗ ki, Wlodomiriſcher Scypion, Staroſt des 
drich und Marſchall der Truchſes, Commiffa. Lidiſchen Diftriäis , 
Woywodſchafft Lublin, rius von der Cron⸗Ar⸗ Commiffarius zu denen 
Commiſſarius. mee. Tractaten. 


Johannes von Szcre- Carl yzycki, Vice - Chriſtoph, Graff v von 
giovv Tretzer, Burg⸗ Præfect. im G. H. Li- Backszty Zawiſaa, 
graff zu Cracau, Secre- thauen / Commiſſarius Commiflarius zu denen 
tarius der General- von der Cron⸗Armee. Tractaten von wegen 


Confederation und des Groß⸗ Hertogth. 
Commiffarius zu denen Lithauen. 
Tractaten.mpp. 


Andreas Kozycki, O- Andreas Turlay Tro⸗ 
briſt⸗Lieutenant bey der ckiſcher Landſchreiber, 
Cron- Armee und Com- und Commiffarius des 
miſſarius von felbiger,mpp. a „Hertzogthums Li⸗ 
auen. 
Nicolaus Suliſtrowski, Oßmiani⸗ 
ſcher Unter⸗Truchſes, Commiflarius 
des Groß⸗H. Lithauen. 
Stephan Michael Haraburda, Jaͤ⸗ 
germeiſter der Woywodſchafft Novo⸗ 
grod Commifl, des G. H. Lithauen zu 
denen Tractaten. s 
Lucas Baranowice Struinick Poln 
des G. H. Lithauen, Faͤhndrich zu 
Grodno, Commiffarius von der Ar⸗ 
mee des G. H. Lithauen. 5 
Stephan Czacki, Jaͤgermeiſter in 
Volhinien, Staroſta von Medin, O- 
briſter bey der Armee des G. H. Lithau⸗ 
en und Commiffarius, 
Ignatius Sadowsky, Sloniwenſi⸗ 
ſcher Staroſta, Commiffar. von der 
Armee des Groß⸗Hertzogthums L 
à thauen mpp, 
R Den 
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Den F. Julii brachte man den gangen Tag mit Depechirung der 
Notificationen und gehörigen Ordres an die differente Corps und Par⸗ 
theyen beyderſeits Armeen zu; Boben denn jedem nachdruͤcklich eingebun⸗ 
den ward, daß fie, ohnerwartet des zu Publicirung des Waffen⸗Stillſtau⸗ 
des in jeder Provintz angeſetzten Termins, ſo gleich nach Empfangung der 
Ordres, alle fernere Holtilitæten einſtellen, und von allen Exackionen ſich 
enthalten ſolten. 

Am 6. dito, wurde das Tribunal zu Folge der letzten Limitation wie⸗ 
der gehalten, und alſo die Fortſetzung des Friedens⸗Congreſſes, biß ſich 
das Tribunal wieder auf einige Zeit wuͤrde limitiret haben, ausge etzet. 
Der nur letzlich angekommene Haus⸗Prælat des Herren Primatis, Herr 
Robielsk aber, gieng erft ſelbigen Tages zu denen Confoederations, Mag- 
ſchaͤlen nach Tenczycz ab, ſelbigen die Immunitaͤt der geiftlichen Güter zu 
recommendiren / damit fie von denen confoederirten Trouppen nicht mehr 
über die Gebühr mit genommen werden / ſondern vielmehr des Beneficii des 
Waffen Stillſtandes zu genieffen haben möchten. Wesfalls der Bi⸗ 
ſchoff von Cujavien demſelben auch Recommendations⸗Schreiben an die 
Marſchaͤlle mitgegeben. 

Am 7. Ejuld. wurde das Tribunals⸗Gerichte aufgehoben, und endlich 
am 8. dito biß auf den 3. Augufti limitixet; die ConfoederationgzCommif- 
farii aber begaben fich zu denen Marſchaͤllen nad) Lenezycz, um naͤhere 
und Effential-Inftru&iones zu bevorſtehenden Friedens⸗Traetaten einzu⸗ 
holen. 

, Am 9. 10. und 1 1, dito wurden die Provincial - Sesfiones wegen der 
angeſtellten Tractaten gehalten, wobey ſich aber die Lithauer gar nicht mit 
den Polen vereinigen kunten, ſo daß man ſolche aufſchub, mit dem exprel⸗ 
ftn Vorbehalt, daß fie nicht eher reaffamiret werden ſolten, als biß die Li⸗ 
thauiſchen Deputirten völlige Ordres wegen Cedirung der Koͤnigl. Oeco⸗ 
nomien und Zölle würden erhalten haben. Mittlerweile wurde uͤber die 
Commiſſar en von denen Confoederirten , fo den Raviſchen Tractat prie 
yata autoritate unterſchrieben, das Kriegs⸗Recht gehalten, es erſchien a⸗ 
ber niemand als der Herr Ramovvski, welcher fich mit einem Eyde purgis 
ren fotte, daß er von denen Sachſen keines weges mit Gelde beſtochen wor⸗ 
den. 

Den 12.13. und 14. dito wurden keine Sesfiones gehalten, weil die 
Commiffarien noch nicht von Lenezna zuruͤcke gekommen, allwo fie fich ‚ihr 
rer Propoſitionen halber unter einander berathſchlaget / ob fie ſolche Punct 
weiſe oder insgeſammt vorſtellen woken, Am 
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Am rg. Ejuſd. liefen die Confoederirten ihre Poftulata durch den Ehe“ 
miſchen Unter⸗Caͤmmerer, Herren Romanow dem Herren Meciatori über? 
geben, mit Bitte, daß ermeldter Pring die Koͤnigl. Herren Con miſſarios 
auch erſuchen moͤchte, ein gleiches zuthun: Es lauteten aber ſelbige in der 


Teutſchen Überſetzung, wie folget: > 


IEſus, Maria, Joſeph wonen geſegnen! 


Does Conditiones zu dem, wolte GOtt gluͤcklich zu Ende zubringenden, 
zwiſchen Ihro Koͤnigl. Maj. Augufto dem II. und der confoederirten 
Republic von der Cron⸗ und Groß⸗Hertzogthum Lithauen, in Lublin auf 
ben 12. Junii einfallenden Tractat (o in Lenczycz, den 14. Juli 1716. 
entworffen worden, ſeyn dieſe: di 


2 Ie 

f'eidytoie in unſerm Catholiſchen Reiche der erſte Eifer bey der heil. Cas 

thol Religion iſt, alſo iſt auch das derſelben zugefuͤgte Unrecht, ſelbi⸗ 
ge zu vindiciren und zu beſchuͤtzen in unſern Hertzen das erſte Motiv, dero⸗ 
halben muͤſſen die dem heil. Orthe zu Czecftochovv mit Aergerniß der 
Voͤlcker und Nachtbaren verurſachte Gewaltthaͤtigkeiten und groffe 
Schaden compenſiret, das Getraide, Geld und Vieh / fo theils mit Ges. 
walt, theils Pfand⸗weiſe genommen ift , refticuiret werden. Der Sta⸗ 
roſte Bogustavvski, als Invafor und Oppreſſor dieſes Orths und (o wohl 
anderer darzu gehörigen Guͤther, als auch derer in dortigem Novitát vor- 
handenen Perſonen, muͤſſen von Ihro Koͤnigl. Majeſt. weder in⸗ noch 
außer dem Reiche einige brotection haben, ſondern vielmehr vor der Res 
public Gerichte geſtellet werden, conſequenter muß denen gepluͤnderten 
Kirchen, wo nicht allein das geweyhete und Kirchen⸗Ornat, ſondern auch 
die heilige Ciboria ſelbſt durch raͤuberiſche Hand entbeifiget worden, inglei⸗ 
chen für die geiſtlichen Nonnen und Kirchen⸗Bediente eine voͤllige Satisfa- 
ction erfolgen, (o wohl in Reltitution Der Recompenſation, als auch Ber 
ſtraffung derer an foldjen Schandthaten ſchuldigen Perſonen, und zwar, 
daß ſolches alles exequiret werde. 


2. 5 
Die zur ketzeriſchen Devotion in denen Staͤdten und Flecken, Doͤrf⸗ 

fern und Hoͤffen theils reparirte , theils wehrender Regierung Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. neu angelegte Kirchen muͤſſen su Delegirte von der Republic obe 
2 5 ne 
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ne eintzige Verhinderung demoliret , und bey capital - Straffe keine mehr 
repariret werden, auſſer diejenigen, fo vermoͤge der Conſtitution erlaubet 
ſind. l 
` 3s Be d 
Eine gänsliche Evacuation der Saͤchſiſchen Trouppen muͤſſe laͤng⸗ 
ſtens innerhalb 2. Wochen von dato des angefangenen Tractats erfolgen, 
welche Trouppen an dem Orth, wo fie fich ietzo befinden, ihren March den 
naͤchſten Weg nach denen Schleſiſchen und Saͤchſiſchen Grången zuneh⸗ 
men gehalten ſeyn, ohne weiter in Polen und Lithauen zu gehen, und weder 
das geringfte aufer dem Graſe zu prætendiren, noch die Lande geiſtl. und 
Koͤnigl. Güter worinne zu aggraviren, ingleichen auch nirgend Podvvoden 
zunehmen, und keine Fourage noch Getraide abzumachen, welches, wenn 
es geſchehen ſolte, Ihro Koͤnigl. Majeſt. den verurſachten Schaden auf 
fünftigen Reichstag, gel. HOLE, de proprio zu compenfiren gehalten 
find, wie denn Ihro Koͤnigl. Maj. weder dieſe noch andere fremde Troup⸗ 
pen in Polen einzuführen, aniego eine Allecurstion von ſich ftellen müffen, 
mit der groſſen Verſicherung der Republic, ja auch fub conditione permiſ⸗ 
fx evinculationis ab obedientia. : z 


; > ES 

Ein Reichstag zu Pferde muͤſſe aufs foͤrderſambſte unter Direction 
deß Herrn General Marſchalls von der Republic fab Confoederatione de- 
terminiret werden, welche unter deſſen Regierung, im Fal der Reichstag 
zuriſſen wirde, wieder aufgemuntert werden muß. Auf dieſem Reichstag 
müſſen Ihro Koͤnigl. Maj, die Pacta conventa beſchweren cum conditione 
libzrz evinculstionis ab obedientia, im Fall fie denenfelben worinnen nicht 
nachkommen ſolten, und haben ſelbige auch Ihro Koͤnigl, Mafeſt. die Koͤni⸗ 
gin anhero hohlen zulaſſen, die fremden hingegen zu removiren / um der 
Straffe S Ottes (o wohl vor fich, als des gangen Koͤnigreichs zu entgehenz 
Beyde Koͤnigl. Maj. aber mů ffen die heil. Cathol. Religion oͤffentlich exer- 
ciren und bekennen, fecundum fundamentum Legum & nexum Paĝo- 
rum conventorum. 3 : 


PR == 
Der Adusder Tarnogrodiſchen Confoederation , wie auch ber Hy- 
bernen und Zatugovveg Commisfionis nebſt denen ſancitis müſſen ohne 
alle Hinderniffe expediret , approbiret und effectuiret werden ja noch Ih⸗ 
ro Koͤnigl. Maßeſtaͤt die Confoederation beſchweren, daß Sie ſolche mains 
teniren und nichts wieder felbige vornehmen wollen; Im Gegentheil ab 4 
: : mus 
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müffen alle andere Univerfalia und uͤbrige der Republic ſchaͤdliche Gebuͤr⸗ 
den, von wem fie auch ſeyn mögen, worunter auch der Rawiſche Tractat 
verbrandt werden. = 


6. ; 

Die in Cracau / Wiſnie, Lemberg, Sendomir, Zamofeund andern 
particulier Orthen und Dörffern weggenommene Depoſita; theils in 
Summen, theils in Mobilien müffen ihren Poffefforibus unverletzt refti- 
tuiret und die violirten aber compenfiret werden, ingleichen muß auch das 
von denen Speichern und Schiffen genommene Getraide, auch die votent- 
haltene Schiffe wiedergegeben werden, nicht minder die groſſe und uͤber 2. 
Millionen betragende Depofica des Herrn Staroſten von Sendomir, (o 
in Wiſnie ausgegraben, und nebſt denen metallenen Stücken und Pferden 
über die Graͤntze weggefuͤhret worden, unverletzt zuruͤck geſtellet werden. 


4 7+ 3 

Die aus denen CBeftungen und Zeughaͤuſern weggenommene auch 
theils uber die Graͤntze gebrachte Stucke und Ammunitiones muͤſſen eben 
denenſelben in pleno numero Zeit von 4. Wochen wieder gegeben / in Gt» 
mangelung derſelben aber andere an deren ſtatt, von eben dem Preiß und 
Wichtigkeit der Republic wieder refticuiret werden; Hiernechſt werden 
Ihro Koͤnigl. Maj auch der Republic geſchenckte und in Memel gelaſſene 
Stucke, wie auch das von dem Cracauer abgebrandten Schloß wegge⸗ 
nommene Blech, zu eben der Zeit, entweder an die von der Republic oder 
der Cracauer Woywodſchafft defigoirte Commiffarien abgeben. 

8 


Die aus dem Cron⸗Schatz weggenommene Kleinodien und Archivä 
Regni muͤſſen denen Commiflaris der Republic nach dem Regiſter abge- 
geben werden. i 


9. $ 

Der durch Abbrennung der Doͤrffer, SMünberung adelicher Hoͤfe, 
Fouragirung und Erpreſſung der Contribution die gantze Zeit über verur⸗ 
ſachte groffe Schaden muß compenſiret / denen prætendirenden reftitui- 
ret, die Autores aber (tante Tractatu nach Lublin gefteliet , arreltixet, unb 
eum inftante executione gerichtet werden. Die Tribunals⸗ und Ge 
richts⸗ Eten, von wem fie auch immer weggenommen ſeyn, inſonderheit 
die in Racolad genommene A da und Depefira müffen reftcuiret, wie aud) 
die zur Straffe dem Herrn Palatin von Smolensko genommene 10808. 
Tympffen wieder gegeben werden. = 
: R 3 1o. Die 
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10. c 

Die Herren Palatins von Rusland, Starnkovvsky, Urbanovvs- 
ky, Woicins, und andere hohe Edelleute, welche prius captivati, ante- 
quam jare vidi, und theils im Reich, theils auſſerhalb demſelben, auf das 
genauſte gefangen gehalten werden muͤſſen mit Keſtitution ihrer Ehre und 
ohne eintzige Prætenſion oder Affecuration loß gelaſſen werden, ingleichen 
muß auch der Obriſte Karezenski nebſt feinen gefangenen Officiers und 
Gemeinen mit Satisfaction deß Herrn Obriſten Ehre loß gelaſſen werden. 


II, 

Andere Herren und wuͤrdige Perſonen, welche prætextuoſe ad fini- 
ftram delationem arreftiret worden, und an ihrer Ehre und Fortun Scha⸗ 
den leiden müffen , muͤſſen eine ſonderbahre Satisfaction haben, als da iſt 
der Herr Podftolli von ditthauen, fo mit Verletzung der Kirche zu Krasni⸗ 
ſtov v, ohne Anſehen feiner Würde, aufs gewaltigſte genommen und weg⸗ 
gefuͤhret worden, und zuletzt eine Verſicherung an Ihro Koͤnigl. Maj. in 
perniciem libertatis gentis von fid zuſtellen gezwungen worden, muß dieſe 
Schrifft wieder zuruck haben. Ingleichen muß der Herr Staroſta Ko⸗ 
panicki, welcher aus ſeinem Hauſe weggenommen und unſchuldig feque« 
ftriref worden, für diefe Verletzung feiner Ehre und Schaden an der For- 
run, aber von Ihro Koͤnigl. Maj nur durch Entſchuldigung eines Verſe⸗ 
i confoliret worden, eine gebührende Satisfadlion in fummo defiderio 

aben. 


12. 

Die in ihren Haͤuſern aufs grauſamſte getoͤdtete Herren Caftella, Bie: 
cki, Turski, Sembicki, Malachovvski , und viele andere Edelleute muͤſ⸗ 
fen per Juſtitiam ex Autoribus und Satisfactionem debitam, vindiciret 
werden. i: 


I3. 
Die Leute, Poln. Regimenter und Fahnen, ſo wieder die Republie 
dienen, müffen fonder einige Protection unter das Commando des Herrn 
Marſchalls gegeben, ingleichen unfere in Saͤchſiſchen Dienſten ſtehende 
auren alle frey gelaſſen werden, welches ſo wohl an verſchiedenen Or⸗ 
then, als auch bey der Armee publiciret werden muß; es follen auch fo gar 
diejenigen, welche durch die Herrn Generals Lutzelbourg, Seidlitz, Goltz, 
Lacommeri, und andere, aus dem Reich weggefuͤhret und verkaufft wor⸗ 
ben, entweder refticairet, oder das für ſelbige erhobene Geld wieder gege⸗ 
ben werden. ; 
14. Der 


Polniſche Kriegd,Theatrum. — 127 


14. > 

Der Herr Ribinski, als ein Feind des Vaterlandes, muß von Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. keine Protection haben, von allen Chargen und Fun&io- 
nen removiret, die andern aber wie der Mir mit (einen Officiers als Sela⸗ 
ven und Unterthanen der Republie, ingleichen la Motte, als naͤchtlicher 
Uberfaller der Edelleute, Pluͤnderer, Mordbrenner, Raͤuber, Bauern⸗ 
Aufwigler, wie nicht minder Derengovvski, Limont, Gorecki, Seidliz, 
Karnot, Steffens und andere mehr an den Herrn General Marſchall der 
Republic Gerichte ausgelieffert werden. ; 


15. 3 

Wegen der Feldherrn Charge und anderer Miniftrorum muß eine bes 
bórige Circumfeription von der Republic gemacht werden, und foll nice 
mand ex ordine Senatorio (auſſer den Herrn Woywoden von Cracau 
und Herrn Woywoden von Lublin, in regard ihrer ſonderbahren Meriten) 
ein Regiment haben, welches Recht dieſen bepben Herren doch nur ad Dies 
vitæ dienen wird, die andern hier auch anweſenden Herren aber muͤſſen die 
Regimenter zur Difpofition der Republic übergeben , nach vorgegangenem 
€alculo der erhobenen port und deren Reſtitution. 


16. 

Kein Sachſe muͤſſe weder zu einiger Wirde und Miniſterio in Koͤnig⸗ 
reich, noch in beyden Armeen zu einiger Charge admittiret werden, auch 
keiner fähig feyn, quocunque jure & pretextu, einige Staroſtey, Koͤnig⸗ 
lich Gut, Occonomie, Zoll, Saltz⸗Gruben und andere Guͤther, fo wohl 
in der Cron als Litthauen zu adminiftriren, auch kein anderer noch Jude 
fab libera captivatione cuicunque conceſſa, es follen auch in Ihro Koͤnigl. 
Maj. Collegio nicht mehꝛ als 6. Perſonen ſeyn, welche fich aber in das Inter- 
effe des Koͤnigreichs und def Groß⸗Hertzogthums Litthauens nicht zu meli- 
ren haben, das Commiſſariat aber und deffen Rahme (oll gar aufgehoben 
ſeyn, ingleichen auch das vocabulum camera. 


; 17 

Der zur Ubernehmung der jetzigen wider die jura R eipublicz lauffen⸗ 
den Adminiftration in den Wielicker und Bochn ſchen Saͤltzwercken de- 
ſtinirte Commiffarius; Herr Staroſte Kovvalski muͤſſe an der Unterſu⸗ 
chung derer allda verurſachten Schaͤden gar nicht gehindert werden, um 
von deren Zuſtande auf dem Reichstag behoͤrige Information geben zukoͤn⸗ 
nen, jedoch ohne einige Prajudiz Ihr. Koͤnigl. Maj. Einkuͤnffte, (o wie fie 
zur Zeit Koͤnig Johannis geweſen ſind. De E 

3 19, Der 


xa8 Das fih nunmehro ſchlieſſende 


— 


= 8 
: Der durch einen gewiſſen Reina, Vermoͤge fo vieler Conſtitutionen 
und Approbation erlaubte, aniego benommene Gebrauch deß Salses im 
Dorff, Svvieczy Kunigunda genandt, dem Herrn Lubomirsky zugehoͤ⸗ 
rig, muß demſelben zuruͤck gegeben werden. 


i 19. 

Die Cron⸗Zoͤlle, und andere def Koͤnigreichs und Hertzogthum Lit 
thauens Cintünffte (ausgenommen den alten zur Decifion deß Reichstags 
aufgehobenen Zoll in Litthauen ) müffen fo lange in Befis Der Con foedezir- 
ten Republic verbleiben, biß beyde Herren Schatz⸗Meiſter den Calculum, 
auch von der Zeit an, da das Interregnum promulgiret geweſen, werden 
gezogen haben das denen Edelleuten von fo langer Zeit her zukommende Faz 
ſten⸗Sals muß fo wohl das zuruͤckbehaltene, als auch das in Zukunfft ges 


buͤhrende richtig ausgegeben werden. 


20. 

Die zum bejten ber Republic von dem Herrn General Marſchall aus 
eigenen Mitteln aufgewandte Koſten muͤſſen reftituiret werden, deffen mit 
keiner Feder zu beſchreibende Merica aber werden Ihro Koͤnigl. Maj. re- 
commendiret, wohin auch die Arbeit und groſſe Fleiß des Herrn Secretarii 
der General- Confoederation remittiret wird; iedoch werden die demſel⸗ 
ben genommene 24. Mill. Tympffen reltituiret; zu eben dieſem Koͤnigl. 
Reſpect gehöret auch der für das Publicum eyfernde Hert Marſchall von 
Lithauen, und Herr Secretarius von ſelbiger Proving. 


= 2 

Der Herr Marſchall, Subftitur, Regimentarius , und die gantze dem 
Vaterland treu dienende Armee wird gleichfalls ben geziemendenkgard und 
Recompens von Ihr. Koͤnigl. Maj. haben. : 


22. F 2 | : 
Alle vom Anfang der Confoederation vergebene Vacanzen werden 
Ihro Koͤnigl. Maj. Difpofition überlaffen, und denenjenigen ertheilet, die 


ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht haben. 


23. $ 
Zu mehrerm Vertrauen zwiſchen der Majeſtaͤt und Libertåt, und 
Aufhebung aller Gelegenheit zur Difidence müffen die Autores der groſſen 
Practiquen zum Ruin der Republie herauſſer gegeben werden, welche in ih⸗ 
rem Rahmen, wiewohl derfelben ohnwiſſend es gethan fid) extra aqualita⸗ 
tem libertiret, und die Saͤchſiſche Trouppen nicht allein in das innerſte 
a : Qe 
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Polen, ſondern auch in den Comput der Armee einzuführen permittiret ha⸗ 
ben. : ' 


Der alten und wohl meritirten Familien Anſehen, werden, in Hoff: 
nung der Beſſerung, wieder aufgerichtet. . ö 


27. 
Die in der Cron und Hertzogthum Litthauen gelegene Guͤther der Fürs 
ſtin von Neuburg werden von der unbilligen und wiederrechtlichen Appre⸗ 
henfion Ihr. Koͤnigl. Maj., ſammt denen voͤlligen Einkuͤnfften der vorigen 
Jahre, an diejenigen, welchem fie de jure gebuͤhren, reltituiret. 
6 


26. 

Die auf Ihr. Koͤnigl. Majeſt. ſo lange hafftende Schuld des Koͤnigl. 
Printzen Jacobs, wird entweder auf j-(e&te Zeit, oder ein dieſer Summa 
gleichendes Pfand ſammt dem Ulukructu gegeben, ingleichen die von dez 
nen Saͤchſiſchen Trouppen aus dem Grund ruinircen Guͤther der Koͤnigl. 
Printzen compenfiret, wie auch deß Herrn Staroſten Kovvalsky auf die 
Saltzwercke gegebene Schuld refticarret, ; 

i i 27. 

Die Creditores ju denen Leczinskiſchen Guͤtern werden alle reindus 
eiret , prævia calculatione & refuſione, deren wehrender Zeit darvon ges 
nommenen Einkünfte, wie auch die durch Verkauffung verwuͤſtete Wal⸗ 
der compenſiret und nicht mehr ausgehauen werden. : : 


; 28. - : > 

Die vom General Seidlig und andern aus denen Woywodſchafften 
zum Schatz gehoͤrig genommene Contributiones werden in integrum re- 
ftituiret. i pea E : i 


à ; 29. sete 
Der Appendix wird in einigen Pundten reſerviret. 
S ER 3% ; À 
Der Tractar fo wohl als das Armiltitium hat nicht länger als von 
Morgen, nehmlich vom 15. dieſes, auf ro. Tage zu dauren, in welcher 


Zeit fo wohl das Armiltitium als der Tractat fich endigen werden. Da- 
dum ut ſupra. 


LS.) a 8. Ledochowsky P. 
| es K, ee 


130 Dias ſich nunmehro fhlieffende: 


= K» —. MDC DPI — 
Dieſes waren alſo die Polniſchen mehr als zu ſtarcken Poftulata, an 
welchem die Geſetze der Hoͤfflichkeit gar vieles auszuſetzen finden doͤrfften; 
Allein es hieß hier: Schicket euch in die Zeit, denn es war boͤſe Zeit; und 
alſo wurde Koͤnigl. Seits zwar gruͤndlich, jedoch ohne einige Ahndung dar⸗ 
auf geantwortet, und ſolche Antwort in nachſtehenden Terminis am 20. 
Juli dem Herren Mediaterizugeftellet, der fie [o dann denen Cionfoederir- 
ten Deputirten übergab: 


Sm Nahmer der allerheiligſten und unzer⸗ 

theilten Breyfaltigkeit. 

Antwort / ſo von Seiten Sr. Königl. Maj. Gevollmaͤchtigten zu 
Lublin den 20. Juli 1716. auf die von den Conloederirten Com- 
3niffariis Iberliefferte Poſtulata gegeben worden. 

Jewohln wir in denen zum Tra&tat Ewr. Excell. eingehaͤndigten und 

Uns nachmahlen communicirten Puneten ein den Frieden zu 
ſtifften contraires Studium finden, mehr Diffcultaͤt als Facilitåt zur fun 
damentalen Pacification in ſolchen wahrnehmende, als da vors erſte wieder 
die concertirte Præcaution die Anmaſſung deß Ihro Koͤnigl. Maj. als dem 
erſten Stande und allen zugleich verſammleten Staͤnden competirende Ti⸗ 
tuls gleichſam vor die Stien dieſer Puncte geſetzet ift, zum andern weiln viel 

Puncte über den Innhalt deß in Dantzig (Krafft deren die aus Lubomle 

abgeordnete Herren Abgefandten mit beydertheiligem Aſſenſu an Ihro 

Czaar. Maj. als den Mediateur eingegebenen Propofitions accordirte 

Plans inſeriret find) auf welchen Plans Eundament der jetzige Congrels 

eingerichtet, angefangen und auch zu profequiren iſt. Jedennoch nach 

vorhergehender Manifcftafion wider dergleichen denen Rechten Ihro Maj. 
und Republic præjudicirlichen Uberſchreitungen zum Beweißthum wars 
haffter Intention and Applicirung Sr Koͤnigl. Maj. U. A. G. Herrn um 
die eigene Sache herzuſtellen, haben wir uns entſchloſſen auf etliche Puncte 
dire&e und ſchluͤßlichen auf andre aber, fo wenig zu dem Objecto des ietzigen 
A&us gehoͤren, nur proje&tive und difcurfive zu repliciren, auch ſolches 
Replicar Ex. Liebden 8 
l REC) $ AOT, £c : 
Wir haͤtten nicht anders zu ominiren, als einen gluͤcklichen Ausgang 
dieſes Tractats, da die Propoſitiones derer Partheyen fich von dem an 
^ * ue 
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für die Ehre GOttes, Beſchuͤtzung des heil. Orths Czenftochovv und 
Vindicirung derer injurirten Kirchen, wie auch derer zum Dienſte GOttes 
geweyheten Perſonen, anheben; anbelangende Czenttochovva, fo wird 
eine genuine und richtige Kelation gegeben, nicht als wenn die That, füt 
welche der Beſchuldigte refpondiren mag, hierdurch jaltitictret würde, (one 
dern nur bloß zu eigentlicher Information. Als das oͤffentliche Geruͤchte 
von Pererkau nach Hofe kam, als ob der Herr Staroſte Bogoslav wok 
dieſen heil. Ort mit einer Belagerung angegriffen hätte, fo haben fid) über 
ſolches alle Anweſende am Hofe Herten Mirifte:s und Senatores hefftig ents 
ſetzet, da nun Ihro Koͤnigl. Maj. diefe die groffe Gewaltthaͤtigkeit vorgeſtel⸗ 
let, fo haben Sie befunden, daß Sr. Maj. nicht allein diefe Kuͤhnheit des 
Staroſten deteſtiret / ſondern auch condemniret nicht fonder groſſe Bers 
wunderung und nicht völlige Glaubens Beymeſſung, daß dieſer ſich ohne 
gehabte Ordres zu einer ſolchen Action folte erkuͤhnen koͤnnen; Eben der⸗ 
gleichen Sentement hat fid) bey Sr. Excellentz, dem Herrn General Feld⸗ 
Rarſchall geaͤuſſert da Sie fo gleich nach Ihro Maj. Willen zweyfache Or⸗ 
dres ftellen laſſen, eine an den Staroſten Bogoslavvsky er ſolte ſo gleich 
von feiner imprefle abſtehen, und die andere an den Gen. Major Filain, das 
mit felbiger, falls die delaca fid) wahr befinden ſolten, fo gleich den Staro⸗ 
roſten ſolte laſſen in Arreſt nehmen. Dieſe Ordres find alſobald gleiches 
weges durch einen Expreffen des Herrn Biſchoffs von Cujavien Staumei⸗ 
fer / nach Czenttochov y geſchicket worden, aber ehe folcher bingelanget , 
fo war der Staroſte ſchon abgewichen, nachdem er vorhero eine Aflecura« 
tion vor etliche 20000, Tympff wegen der preztendirten Contribution 
hatte geben laſſen; nichts deſto minder hat doch der Herr Pater Prior er⸗ 
wehnte Ordres zu fi) genommen, und in feiner Antwort nichts mehr præ- 
tendiret/ als nur die wegen dieſer Contribution von fid) gegebene Hands 
ſchrifft, welche auch auf Perſualion dieſes Herrn Biſchoffs und Inftanz der 
aus L:bomle zu feiner Czaar. Maj. Abgeordneten nach Ihro Maj. Befehl 
deß Hrn. Feld⸗Marſchalls Excellentze wieder zurück zugeben anverfüget haz 
ben, wannenhero gleichwie Sr. Maj diefen heil. Orth mit particulairer Ve- 
neration und warhaffter Pieræt verehret, alſo werden ſelbe mit DeroProte- 
Aion dem Staroſten gar nicht asſiſti en, daferne ſolcher in foro fol: ſtraͤfflich 
zu ſeyn gerichtlich überwieſen werden folte. Was anbetrifft die andere Pluͤn⸗ 
derung derer Kirchen, und gegen die GOtt geweyheten Perſonen und Gefaͤſ⸗ 
ſe veruͤbte Unterfangungen, ſo ſoll von allen denenjenigen welche durch recht⸗ 
mäßige und gnugſame Beweißthuͤmer me aoo E 
: es tatz 


x 
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ſtraffbar ſeyn auf Begehren derer prætendit enden, Juftizadmin ftriret wer⸗ 
den / (o wie bißhero aus egard derer Recurrenten adminiftriret worden ift. 
BC Ad 


x Re 
Derjenige thut Sr. Koͤnigl. Maj. Gottſeligkeit unb Dero uhralt⸗ 
untadelichen Religion groſſes Unrecht, welcher dieſer Meynung iſt, als ob 


unter Sr. Maj. Regierung, aus Dero Zulaß und Connivenz neue Pro⸗ 


teſtantiſche Verſammlungs⸗Haͤuſer in denen Staͤdten, Doͤrffern, oder es 
ſey in weſſen adelichen Hoͤfen es wolle, aufgerichtet (eon ſolten; als die 
Cantzeleyen beyder Nationen der Warheit Sezeusniß geben, ob zu derglei⸗ 
chen Abſehen irgend eine mit Koͤnigl. Hand unterſchriebene Privilegien und 
Inſtrumenta ausgefertiget find; Falls aber wehrenden Kriegs, unter Fa- 
veur der Schwed. Protection, iemand aus eigener Keckheit fich unterfan⸗ 
gen, ſolche Verſammlungs⸗Haͤuſer aufzuführen, fo bewilligen Ihr. $3» 
nigl. Maj. gerne in ihre Schleiff⸗ und Zerſtoͤrung, wie es bedungen wird, 
omni meliori executionis modo , nebſt Declarirung die dergleichen prælu⸗ 
mirende ins kuͤnfftige zur Straffe zu ziehen lalva eines Weges pace inter 
disſidentes per leges patrias concepta. : 
: Ad 3. 

Die Königl. auxiliar - Trouppen würden ſchon vorlaͤngſtens aus 

denen Herrſchafften der Republic, gefübret ſeyn, wenn ſolche nicht durch 
aͤuſerliche Gefaͤhrligkeiten wegen des durch den Tractat noch nicht 


geendigten Schwediſchen Krieges und einheimiſchen Unternehmungen 


aufgehalten würden; wenn aber die Stände der Republic, nach erz 
folgtem Tractat, und vermittelſt in ſelben geſtellten, laut des zu Dantzig 
formirten Plans Articuln, Ihro Koͤnigl. Maj. die völlige Sicherheit verz 
ſchaffen werden, und daß, nach Außfuͤhrung der Trouppen, im Fall einer 
neuen Ia vaſion vom König von Schweden, Sie fich fefoft und Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. defendicen werden, ohne Erforderung einiger Hülffe von Sr. 


Koͤnigl. Mai. aus Dero Erblaͤndern / und wenn hoͤchſtgedachte Koͤnigl. 


Maj. vorgewiſſert ſeyn werden wegen Diffolvirung der Confederation, 


wie nicht weniger wegen Sicherheit (o wohl zur Defenfion der Majeſtaͤt, 


als auch der in Ruhe geſetzten Republic gegen allen aͤuſſer⸗ und innerlichen 
Anfall, fo wollen Sr. Koͤnigl. Majeſt. alle Dero auxiliar-Trouppen aus 
allen Gebiethen der Republic zu der in dieſem Tractat prxfigirten Zeit, und 
auf ſolche Weiſe nach der Route wie im Tractat beſchrieben ſeyn wird, 
ohnfehlbar heraußer ziehen, keine hinterlaſſende, ausgenommen feine in 
1200, Mann beſtehende Leib⸗Guarde, fo auf Könige Maj.eigene Koſten unz 

i : en ter 
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terhalten werden foll; auch find Sr. Koͤnigl. Maß ein Affecurations Diplo- 

ma von ſich zugeben, wie auch andere der Koͤnigl. Wuͤrde und Republic an⸗ 

ſtaͤndige / vor ietzo und ins kuͤnfftige nicht pra judicirliche, wegen Anlaß und 

Gelegenheit zu kriegen und einheimiſchen Zerruͤttungen Verſicherung zuer⸗ 

theilen, daß fie diefe Trouppen unter ee brætext hereinführen wollen. 
A 


4. 
Wenn Ihro Koͤnigl. Maj. volkommene Meflures werden nehmen koͤn⸗ 
nen / oder genomen haben, wegen Vollziehung def ietzigen Tractats und red⸗ 
lichen Intention derer eyfrenden, fo declariren Ihro Maj. einen Reichstag 
anzuſetzen in ſolcher Form, als Sie (amt denen Ständen der Republic nach 
Beſchaffenheit der Zeiten vor heilſam und dem gemeinen Beſten nuͤtzlich ju- 
diciren werden / die durch einheimiſcheZwiſtigkeiten erſchoͤpffte und ermuͤdete 

Nepublie nicht in den Fall und groͤßte Gefahr ſetzend, auch ſeynd Ihr Koͤnigl. 
Maj nicht weniger gefinnet einen Reichstag zu Pferde beygelegener Zeit, zu 
Folge des in den Pactis conventis enthaltenen Geſetzes anzudeuten, mit Dies 
fer Præcaution, damit das Jus Majeſtaticum, die Anſetzung derer Reichstaͤ⸗ 
ge, Ausgebung derer fo genandten Wiel zum allgemeinen Aufboth, und derer 
Univerſalien, als welches Recht des Thrones vermittelſt alter und neuen 
Geſetzen, denen Koͤnigen jederzeit reſerviret iſt, heilig und unverletzt bleiben 
möge, auch vom niemand ufu; piret werde, die Republic zu turbiren, oder 
zuſtoͤren. Die Erwehlung des Marſchalls auf dem nach dem Tractat erz 
folgtem Reichstag, und auf allezeit, uͤberlaſſen Sr. Maj. der freyen Wahl 
der eligirenden, zu Folge alter Gewohnheit und Rechtens, niemand nicht 
ausſchlieſſende. Die Pacta conventa declariren Se. Maj. heilig zuhalten 
und zu erfuͤlen; anbey, daß woferne alle zuſammen verſammlete Stände 
einmuͤthig eine mutuelle Erneuerung derer Eydſchwuͤre verlangen folten, 
Sr. Maj. diefen nicht zu wieder ſeyn wollen; Ingleichen wollen Se. Kö: 
nigl. Majeſt. nicht anſtehen, Ihro Maj. die Königin hereinzubringen, um 
die Vota des Volcks ju contentiren, haben auch jederzeit gewuͤnſchet, und 
wuͤnſchen auch noch, damit Sie durch die Gnade def heil, Geiſtes zu dem 


heil, Roͤmiſchen Cathol. Glauben fich begeben moͤge. 


Ad $5 x E 
Die AGusaller unb ieder, auch durch das Recht nicht verbothener 
Confoederationen haben nicht die Krafft ewiger Geſetze, ſondern nur big 
zu einer gewiſſen Zeit, pflegen alfo folglich nach aufgeloͤßtem Bande durch 


Die gantze zu ihrer alten Form reſtituirten Republic entweder gut geheiſſen 


oder verworffen zu werden. Die Commisfiones zur Hyberne unb oet» 
S 3 ` djen 


diente Gage, gleich wie ſolche jederzeit von Anbegin geftiffter Republic, nur 
auf den Reichs⸗Taͤgen coafticutcettoorben find, alſo koͤnnen andere ohne 
des Reichs Tages Anſetzungen arcegcirte ihren Valeur und Beſtand nicht 
pr&tendiren, falvo ſtatu antiquo. Woferne einmäthig und durchge⸗ 
Hends confentiref werden folte, daß ade Inſtrumenta, Schrifften und 
Tractaten, ſo von Anfang ietzigen Krieges pro & contra, zum Prajudiz De» 
rer Partheyen ausgegangen ſeynd, in die Aſche ewiger Vergeſſesheit vers 
ſcharret werden folen, [o begehren Se. Mujeftät dieſem nicht zu wieder⸗ 
ſprechen. : 

T Ad 6. 


Wiewohl nach dem Rechte des Krieges alle, nach angefangenen Ho: 
ſtilitäten, wider Ihro Koͤnigl. Maj. Trouppen abgenommene und eroberte 
Depoſita weder prztendiret noch excradiret werden ſolten; So haben 
Se. Koͤnigl. Maj. dennoch, aus Liebe ihrer Unterthanen und auf inftance 
und Perfaafion asſiſtirender Miniſtres und Senatoren anbefohlen, damit 
ſolche ihren ?roprietariis , wo und bey weme fie ſolten gefunden werden, zu⸗ 
geſtellet wuͤrden. 


134 Das fid) nunmehro ſchlieſſende, 


Ad 7. 

Keine Artyllerie noch eintzige Stücke find iemahlen von hier nach 
Sachſen gebracht, es wäre denn daß von dorten herauf, wider den Feind, 
zum Gebrauch und Defenfion der Republic, zu mehren mahlen eine nota⸗ 


. blequaatitát gefuͤhret, und dem Feind zu Theil worden waͤre. Auch die⸗ 


ſes wird Sr. Koͤnigl. Maj. nicht erwieſen werden, als wenn die zu Memel 
abgelegte Stucke der Republic wären geſchencket worden, aber dieſes ón- 
te wohl probable feyn, daß Ihro Maj, in Verſtaͤndniß mit dem feel. Cars 
dinal ſolche haͤtte von denen Schweden, unter dem Titul der Republic fal- 


viren wollen, ehe und bevor der Krieg auf dem Reichstag zu Lublin decla. 


ret worden. Der Reſt von dem ertzenen Dahe des von dem König in 
Schweden abgebrandten Cracauiſchen Schloſſes ift zu Gieſſung derer 
Stücke geſchmoltzen worden, welche zu Dienſt der Republic gebrauchet, 
und hernach von dem Feind erobert worden ſeynd. i 


= Ad 8. e s 
Vor bie Kleinodien und Archive des Koͤnigreichs im Cron⸗Schatz 
haben fih Se. Koͤnigl. Maj. niemahls intereshiret, und wiſſen aud) von 


ihnen nicht, mögen alſo von denen gefordert und repetirt werden, in weſ⸗ 


fen Händen fie ſich, als ein ſicheres Depofitum, befinden, pe 
X ; = ER 
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Ad 9. * 

Die Kriegs⸗Schaͤden pflegen durch das Ende des Krieges nach al⸗ 
gemeiner Gewohnheit in der gantzen Welt compenſiret zu werden, ſonſten 
wuͤrden auch anderer Seits die Urheber derer Zerruͤttungen, Pluͤnderun⸗ 
gen und Verheerungen deß Landes zur Reltitution und Straffe angehal⸗ 
ten werden muͤſſen. Die über Kriegs⸗ka fon und Necesfité begangene 
Exceffe , woferne welche ſolten angezeiget werden, find von beyden Seiten 
nach Behauptung derer Objesta, zur Straffe zuziehen. Die Tribunals⸗ 
und Grods-Adten, daferne welche genommen worden, und bey wem fich 
folche befinden folten, werden ohnfehlbar wieder zuruͤck gegeben, wie auch 
die in Raxoluti genommene Pappiere und Depofita, prævia Deductione, 

Ad 10. 

Auf geſchloſſenem Tractat pfleget die Erlaſſung derer Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen erſtlich zu erfolgen, welche auch, nach geendigtem Tractat gewiß er⸗ 
folgen foll, fonder einige Prztenfion und Affecuration , der Herr Obriſte 
Karczensky, welcher fich in femberg auf Difcretion ergeben, ift ſchon er⸗ 
laffen worden fuͤr den Obrigſten Berner, alfo ſollen auch andere Officiers 
und Soldaten ausgewechſelt Ge 

Ad. II. 

Die Kriegs Railon abſonderlich aber des einheimiſchen erfordert, daß 

man auch die geringſten Gefaͤhrlichkeiten nicht geringe ſchaͤtze, folglich 


wenn etwa auß einer Motiv billiger Vorſichtigkeit Koͤnigl. Majeſt Sicher⸗ 


heit ift providiret worden wider den Herrn Podftolli, Lictevvsky und den 
Staroſten Kopanicky, fo ift ſolcher der Beſchaffenheit der Zeiten zuzu⸗ 
meſſen, und das Vertrauen zu Sr. Maj, Clementz zuhaben, daß gleichwie 
Selbe der Injurien zuvergeſſen mifen, alfo werden fie auch Mittel gnug bae 
ben, die in der Treu gegen ihren König und Vaterland Verharrende, mit 
Gnaden und Wohlthaten zubedencken, anbey auch bey Reusfirung des 
Tractats / die in Egard vorgemeldter gegebener Affecuration zuruͤck zu ſtel⸗ 
len, anzubefehlen nicht ermangeln werden, da die Urſache des Mißtrauens 
wird gehoben ſeyn. ; 
Ad 12. 

Es hat damals das vaͤterliche Hertz Sr. Maj fehr ſchmertzlich em⸗ 
pfunden, daß des Herrn Caitellans Biecky unrathſames Verfahren, und 
auch noch anderer mehr, durch a tlrontir und attaquirung bro Koͤnigl. 
Maj Leuthen, wie auch durch gewaltſame Wegnehmung derer Fahnen, 
zu ihrem Tode anlaß gegeben, nach denen Geſetzen der natürlichen EC 

1005 
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fion, ſintemahl wer feine Sachen denen Waffen anvertrauet, der exponi- 
ret ſich ja ſelbſt allen Fällen. 


À : Ad 13. 

Die Polniſche Regimenter und Fahnen, welche Ihro Koͤnigl. Maj. 
treu und beſtaͤndig asſiltiret, folen nad) geendigtem Tractat unter ihr gehö⸗ 
rig Commando abgegeben werden; Es ſind keine Polniſche Unterthanen 
der Republic mit Gewalt in Saͤchſiſche Kriegs Dienſte genommen wors 
den, hat iemand ſolche willig angenommen, ſo iſt dem ſelbſt wollenden wohl 
kein Unrecht geſchehen, und danebenſt wenn man rechnen ſolte, wieviel Rós 
nigl. Saͤchſiſche Leute in Beſchuͤtzung Se. Koͤnigl. Maß. und der Republic 
ihr Leben eingebüffet, (o würde dieſe Anzahl jener weit überlegen ſeyn, ebes 
ner maffen haben die allegircen Herrn Generals keine Leute ins beſondere 
auſſer denen Graͤntzen gefuͤhret, es waͤre denn, daß ſie, zu Erſetzung derer 
in Polen verlohrnen, die Dienſte acceptirende unter ihren Regimentern 
angenommen. 

Ad 14. 


Der Herr Rybinsky, Woywode von Culm, ein Civis und Senator 
groſſer Meriten in der Republic, da ſelbiger von andegin des Schwediſchen 


Kriegs getreu und beftändig bey Beſchuͤtzung der Maj. feines Koͤniges und 


Vaterlandes gehalten, hat vielmehr des Königs Protection und Affiftenz 
verdienet, und nichts weniger als von Ihro Koͤnigl. Maß. verlaſſen zu wer⸗ 
den, worzu auch alle andere treu und ergebend dienende gehoͤren, und in 
eben (older Conſideration gehalten werden, und zwar um fo viel mehr, da 


Str. Majeſt. eine gröffere Anzahl dererjenigen, fo- wuͤrcklich dem Königin 


Sweden beygeſtanden, wieder den König und die Republic die Waffen 
geführet ‚mit dem Recht der Vergeſſenheit beſchencket haben, und noch die- 
jenigen, welche in fich gehen werden, was das Vergangene anbelanget, 


aus der Liebe zum Frieden auch wieder Erneuerung der Einigkeit zu beſchen⸗ 


cken willens find, und alfo hierdurch keine Inſtrumenta / (o die Republic 
affligiren und turbiren übrig zulaſſen. : 


Ad ts. E 


Oogleich alle Veraͤnderungen in der Republic gefährlich zu ſeyn, und 


the die Fehler zu vermehren als zu verbeſſern pflegen; Jedennoch ſind Se. 
Maj. Willens ſich dem Sinne aller verſammleten Staͤnde zu conformiren 
wegen Circumfeription und Redadion in ihre Gebühr und Gleis derer 
Feldherren Stäbe und anderer Minifterien, um damit nach denen Gefez 
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‚gen keiner aus dem Senat ein Regiment habe, falva prærogativa æqualita- 
tis & Meritorum. j 
Ti» B Ad 16. I y I 
Soll nach Prafcription und Vorſchreibung in denen Padis convens 
tis ein Gnuͤgen geſchehen. yog fps TET 


Ad 17. ; 

Zu denen Wiliczker und Bochnier Saltz⸗Gruben kan ohne Wiſſen 
und Confens Sr. Koͤnigl. Maj keine Commisfion oder Commiffarius ge- 
ſchicket werden, es waͤre denn auf Koͤnigl. Maj. Gutachten, wie auch aller 
Staͤnde von ber Republic zu Einrichtung und Reparirung dieſer Salga 
Gruben, laut alter Gewohnheit. > 


Ad rg. à 
Wiewohln durch Ausſchlagung einer neuen Saltz⸗Scheiben klar am 


Tage liget, daß die Herrn Lubomirskiſchen kein Salg mehr auf ihrem 


Grunde haben, und dieſertwegen die Sache (don in ihrem gehörigen foro 
gerichtlich gehandelt wird. So wollen Se. Koͤnigl. Maj. dennoch nicht 


contrair ſeyn/ daß die kuͤnfftige Commisfion eine Unterſuchung und Yus- 


ſpruch in dieſer Sache ein für Re machen foll. 
5 Ad 19, 

Die Herrn Schatz⸗Meiſters beyder Nationen, Miniftres einer bes 
wehrten Treue und von fonderlichen Meriten koͤnnen wuͤrcklich von dero 
Adminiſtration derer Schatz proventen nicht alienicef werden, und folgs 
lich nach Gerechtigkeit und Vorſchreibung derer Geſetze, fo fónnen Ihro 
Koͤnigl. Maj nicht anders als nur ihre Autoritaͤt interponiren, damit ſel⸗ 
bige reſtiruiret werden, zum Exercitio ihrer Aemter und aller Satisfaction, 
Auch iſt nicht zu zweiffeln an ihrem Glauben, als ob fie nicht vollkommene 
Rechnungen vor der gangen Republic von ihrer Adminiftration ablegen 
wurden; Damit das Quartal- Salg der Adelſchafft nicht entzogen werde, 
haben Se. Koͤnigl. Maj. dieſertwegen die Verordnung ergehen laſſen, ob» 
ne auf den Kuin und Calamité der aues zuſehen. 

; Ad 29 


Der Preiß derer Verdienſte pfleget von der Tugend der Meritirenden 


und Juftiz def Belohnenden zu dependiren, wenn das Werck mit denen 
Worten wird uͤbereinkommen, fo iſt alsdenn an Ihro Koͤnigl. Maj. Cle- 
mentz und Gutheit nicht zu zweiffeln, daß diefe und andere / welche vors 


nehmlich und beyfaͤllig mit einem unig tetesſirten Abziel die Civil- Uneinig⸗ 


keiten auf die Seite ſetzende / zur Stiftung eines loliden innerlichen Frie⸗ 
x dens 


. 


E 
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dens und Wiedereinrichtung der Republic in ihre alte Rechte und Zierde 
€oncurrigen , werden Sr. Koͤnigl. Maj. gutthaͤtigen Refpe&t erkennen 
und billige Satisfaction von Sr. Koͤnigl. Maj. liberalen Hand empfangen. 
- Ad 21. 3n] 
Eben dieſe Antwort, wie in 5 — vorgeſetzten Puncte 

Es möchte contradictoriſch und von der gangen Welt zu improbiren 
(eon, wenn fih die Confoederatiou mit dem Munde zur tuition Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maß. bekennete, in der That aber das Principalefte aus denen Rech⸗ 
ten der Maj. in Zweiffel ziehen folte, und durch ein unerhoͤrtes Exempel das 
ſelbſt gefaͤllige Exercitium Jaſtitiæ diftributivz hemmen und limieiren oder 
einſchraͤncken wolte, bey Leben und Regierung des Herren. 
t A 23. 3 : 

Vaon denen Uhrhebern der Prackiquen und Verwirrung der gangen 
Republie, welche den König von Schweden in das innerſte des Koͤnig⸗ 
reichs eingezogen / haben ſchon einige für G Ott Rechenſchafft gegeben, ane 
dere imploriren vielmehr Clemence und vergeſſen alle Rache, dererjenigen 
aber ſo ſich aus natuͤrlicher Eigenliebe dahin bearbeitet und geſuchet von 


denen Kriegs⸗Contribationen befreyet zu ſeyn, oder auch etwa wuͤrcklich 


befreyet geweſen , würde eine unzehlbahre Zahl feyt, wenig oder keine nicht 
ausgenommen. Die Saͤchſiſchen Trouppen um weniger incommoditát 
willen haben ſollen unter dem Comput und des Feldherrn Commando fte- 
hen, da aber Contradiätionen daz wwiſchen kommen, ift die Sache nicht zu 
ihrem Zweck gerathen. 5 aru» 
| en VVV 
Die Gleichheit des Ritterlichen Standes in Polen leidet keine tin» 
gleichheit derer Familien , der Unterſcheid aber der Perfönlichen Meriven 
iſt und wird allezeit bleiben in en Sr. Koͤnigl. Maj. 
: x 255 : A 
Die Sütherder Hertzogin von Neuburg, wie fie von allen als verlaſ⸗ 
fen und gleichſam ohne Beſitzer ſeyende verwuͤſtet worden, fo haben Se. 
Maj. auf Begehren des Hertzogs von Neuburg / nicht Krafft einiges erhal⸗ 
tenen Rechts, fondern Titulo ſupremæ tutelæ, ſoſche bey wehrendem Krie⸗ 
ge in Dero Protedion genommen, damit fie nicht völlig möchten zu Grunde 
gehen, alleine ſo bald die gebuͤhrende Sicherheit, als Guͤthern fo deren A⸗ 
del, Rechten aenteffen , vermittelſt des Tractats, oder eines Öffentlichen 
llatuti, vor ſolche wird providiret fert, fo follen fie in ihren erſten Stand 
: i xe · 
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reftituiret werden, mit Borbehaltung der Gutmachung der Koͤnigl. bræ⸗ 
tenion an den Hertzog von Neuburg. i SRS 

Ad 26: 

Schulden und privat - Prætenfionen gehören nicht zum General-Tra- 
dat, angeſehen ein leder durch privat recurriten, wenn er fein Recht liqui- 
de erweiſen wird, aus Sr. Koͤnigl. Maj. Gerechtigkeit feine datisf. ion 
haben kan. bri 

Ad 27. : 

Die Creditores derer Lesczynskiſchen Guͤther follen vermittelſt an⸗ 
geſetzter Commisſion von allen Staͤnden der Republic, und, nach Be⸗ 
hauptung ihrer Rechte, in gleichen Anſpruch reinduciret werden / jaxta 
præſcriptam Legem. > 

Ad 28. 


Ob bie Schatz⸗Contributionen der Woywodſchafften durch den 
Herrn General Seidlitz und anderen mehr weggenommen ſind, wird zuvor 
erfordert, und muß der Billigkeit gemaͤß dieſerwegen eine Unterſuchung 
und Deduction vorhergehen. s ; 


= Ad 29. 3 ; 
Ein gleichmaͤßiger Zuſatz wird vorbehalten in denen Puncten, welche 
von Seiten derer Herrn Koͤnigl. Plenipotentiarien einzugeben find, falvo 
jure addendi & minuendi, i > 


Ad 39. : = 
Mehr als zuwuͤnſchen waͤre, daß der Tractat und Armiſtitium in ze⸗ 
hen Tagen von dem ı sten præſentis koͤnte zu Ende kommen, allein es ſchei⸗ 
net eine kleine Hoffnung hervorzuleuchten, da nach declarirter von Koͤnigl. 
Maj. Seiten gewiſſer und unfehlbahrer Evacuation derer Saͤchſiſchen 
Trouppen nach derer alten Rechten zur vorigen Forme verſicherten Kelti⸗ 
tution und gehoͤriger, zu allgemeinem Verlangen und Verſchreibung in 
denen Padis conventis, Satisfaction, letzthin nach glücklich geſchloſſenen 
und unterſchriebenen Waffen⸗ und Contributions ; Stillſtand, obſchon 
mit Schrifften und mit Worten, die Fuition der Majeſt. als auch das Ver⸗ 
langen des Friedens vorgewendet wird, und dennoch alle Rech te der Maj. 
und aller Staͤnde der Republic wuͤrcklich violiret und verkehret werden, da 
man Geſandſchafften an benachbarte Höfe expedi: et und annimmt, Uni- 
verfalien auf Landtage und zum General⸗Aufboth ( pofpolite Rusczenie) 
ſo nur alleine Koͤnigl. Maj., oder bey deren Abgang dem Reichs⸗Primati 
von Rechts wegen zukommet, hergusglebet, Auflagen, deren Anſetzungen 
| - T 2 QUch- 
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(Uchwaly) an alle drey Stände gehoͤret, aus privat Angeben conftitvi- 
ret, Hybernen und Beſoldungs⸗Commisſionen, welches nur auf denen 
Reichs⸗Tagen zu decerniren gewoͤhnlich ift, fonder Reichs taͤgliche Con- 
ſtitutionen exerciret, in dergleichen Sachen, ſo nur vermoͤge denen Gefez 
tzen zu aler Stände Difpofition gehörig find, Gerichte formiret, die Mint- 
ftres angreiffet, die Einkommen des ZErarii publici intercipiret, Staats⸗ 
Miniftres ohn gerichtet und unuͤberwieſen, und wieder das Haupt⸗Geſetze: 
Neminem captivabimus nifi jure vitum; unterm Arrelt bált, neue 
Trouppen ohne autorimentiſche Brieffe ( PrzypowidneLifty ) von Ihro 
Koͤnigl Maj. und ohne Soutuirung aller Staͤnde / aufgerichtet, die alten 
casſiret, die Ausſpendungs⸗Gerechtigkeiten, eine ſonderliche Zierde der 
Maj. Polniſcher Koͤnige / abnimmt, und andere Vergreiffungen, Verhin⸗ 
derungen und Obftacula mehr, die Ergaͤntzung des Friedens und der inner⸗ 
lichen Ruhe zuſtoͤhren mit Fleiß geſuchet, und vom Tag zu Tag zu fernerer 
Zerruͤttung, Verwuͤſtung und Untergang deren Gebiethen von der Kepu⸗ 
blic mit EV er ion des Staats anhaͤuffet. 

Obigen Poftulatis derer confcederirten Stände, waren auch die Ans 
forderungen derer Cron⸗ und Lithauiſchen confoederircen Armee ber 
gefügt, welche denen Herren Commiffariis von der Confoederation 
ſchon am O. Jun. zu beſtmoͤglichſter Ausmachung waren recommen⸗ 

ciret worden. Es lauteten aber ſelbige wie folget: puce 


= Puncta. ; 
So von der Cron⸗ unb Groß⸗Fuͤrſtenthums Lithauen mit der Republic 
cConfcederirten Armee zu dem in Lublin deflioirten Tractat eingege⸗ 
ben und recommendiret worden, den zehenden Juni anno 16. 
TA 5 = 
Daß die Millionen, fo Krafft ver mit Czaar. Maj. getroffenen Allis 
ane s wehrenden Schwediſchen Kriege jaͤhrlich haben follen gezahlet werden, 


der Armee aber nicht gereichet worden find, moͤchten reftituiret werden. 


; 2. 5 E. 
Die Durd) die Pacta conventa zu Auszahlung der Armée declarirte 


Summa / ſo auod) größten theils reftiret, möchte ausgezahlet werden. 


Daß die unbillige Ufarparior des Saͤchſiſchen Commifliriats, fo 
diele Jahre ber in denen Confiltencen ‚Hybernen und Zaslagi erlittene Uns 
seht und Schaden moͤchten compenfiret werden. pe ex 
: : 4. Vor 
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; 4. 

Vor die Exorbitantien und unſchuldige Ertoͤdtung fo vieler Herrn 
Regimentarien, Officiers, Compagnien unb Kuinirung derer Fahnen 
möchten die Autores und Complices beſtraffet werden. 


$e 
Das wohlverdiente Brodt und Monath derer Soldaten möchte 
nach denen alten Rechten diftribuiret werden. 


6. 

Der Gorecki, welche mit denen im Lager zuruͤckgebliebenen Leuten 
und ſaͤmmtlicher Equippage der Soldaten defertiret ift, moͤchte zur Execu- 
tion des Decreti, nebſt andern Verraͤthern, als Wei, Aulach und Rich- 
ter, extradiret, wie denn auch die Leute und alle Equippage wiedergege⸗ 
ben werden. 


Die durch die Saͤchſiſchen Trouppen mercklich ruinirten werden, fort» 


derlich wehrendem Armiftitio , recommendiret. 


Ludwig Pocey K. V. Joſeph Branicki 
H. W. V. X. L. S. P. M. V, Rzptey. 


(LSJ (LS) 


Diefe abet funden in nachſtehender Beantwortung derer Königl. 
Herren Gevollmaͤchtigten ihre Abfertigung; 


E Translat. m 
Beantwortung von Seiten Sr. Koͤnigl. Maj. Herrn Plenipotentia- 
rien auf die von der Cron⸗ und Lithauiſchen Armée eingegebene 
Puncte: i i 
, Ad r. 
Die von Cr. Czaar. Maj. Krafft Tractats verſprochene Millionen 
gehen Sr. Koͤnigl. Maj. nichts dr 


Ze 3 
Es wird nicht degiret, daß Se. Koͤnigl. Maj. bey Dero Wahl eine 
Summa zu Bezahlung der Polniſchen Armee decleriret haben; alleine 
prafupponirenbe , es uod gee und Zertheilung erfolgen; Da a- 
= c pode er 
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ber ſolche erfolget ift, fo haben Se. Koͤnigl. Maj. ſolche zu filen, wie nicht 
weniger zu Herausfuͤhrung Dero Trouppen wider die Türcken, unter wel 
cher Apparence und Apparat der Carlowitziſche Friede erfolget Ht, nicht 
allein dieſe Summa, ſondern auch sie Millionen anwenden mifen. 

; Ad 3. ; 

Erfolgte Confequentien find der Kriegs Necesſite und unumgaͤngli⸗ 
chen Beſchuͤtzung Koͤnigl. Maj. Iacegritát, fo durch eigene Militz bat mif 
fen conferviret werden, beyzumeſſen. 

er 4. 
Auf dieſen Punct iſt in der Republique auf vorige Puncte fub r4. und 
17. geantwortet worden. ; wis 

RE : Ad 5. : 

Cr. &ónigf. Maj., als ein Vater der Armee, werden nicht erman⸗ 
geln das Brodt der wohl meritirten, obfervirenbe die militair - Monathe 
nach Billigkeit derer Verdienſte, . die gut meritirte auszutheilen. 

; Ad 


Iſt ebenfalls beantwortet lab No. 14. in vorigen Puncten. 
Dies mercklich ruinirten follen bey (id ereigender Gelegenheit Coni 
pasfion und Reſpeet in Koͤnigl. Maj. allergütigſtem Hertzen antreffen. 
Endlich aber wurden am 23. Julii auch von den Koͤnigl. Herren Ple= 
nipotentiariis dem Herrn Nediatori ihre Conditiones, zu bevor⸗ 
ſtehendem Friedens⸗Tractat, in nachfolgenden Puncten übergeben; 


Conditiones, welche von Seiten Sr. Königl. 9Dtajeft. Bevoll⸗ 
maͤchtigten zum Tractat eingegeben find zu Lublin den 23. Ju⸗ 
li 1716. VV 
pe g 
Weiln die Integritaͤt oder Frömmigkeit aller Drrefhafften auf die⸗ 
ſen zweyen Stutzen, nehmlich Religion und Juftice beruhet, als ift billig / 
daß diejenigen, ſo der Schwediſchen Parthey zugethan geweſen, und zur 
groſſen Unehr ihres eigenen Jaterlandes und mit Deteftirung fremder 
Voͤlcker, Kirchen, Cloͤſter „Prieſterliche Wohnungen und ihre Perſonen, 
wie auch abel. Haͤuſer gewaltthätig angefallen, ausgeplündert, ohne derje⸗ 
nigen Oerther zuverſchonen, fo durch Gnaden und Wunderzeichen be⸗ 
rühmt ſind nabmentlich zu Sokal, Lemberg und anderwerts, wie o 
=, : ſon⸗ 
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ſonderheit diejenigen / welche die Wohlthat der Amneftie Krafft eines pu- 
bliquen Ausſpruches von allen Staͤnden erlanget hatten, moͤgen durch ei⸗ 
nen kurtzen Procefi verurtheilet und exemplariter geſtraffet werden, auch 
daß die Unſtraͤffligkeit neben denenſelben und andern nicht wuͤrcke und ver⸗ 
urſache eine Reitzung und Kuͤhnheit nach ſelbſt eigenem Belieben zu ſuͤndi⸗ 


gen, ins kuͤnfftige. Auch follen die aus obgemeldeten Kirchen geraubte Va- 


fa facra und andere Effecten denen Beraubten wieder zugeſtellet werden. 


2. : i 
Und weiln einige von denen ;Disfidenren die Graͤntze der durch des 


Vaterlandes Geſetze permittirten Leidhafftigkeit, oder Tollerance übers ^ 


ſchritten, und fich unterſtanden, unter Faveur der Schwediſchen Prote · 
&ion, neue Kirchen zubauen, Schulen anzulegen, das Exercitium Reli- 
gionis allda, allwo es vor deme nicht geweſen, einzuführen, und andere 
Abuſen oder Mißbraͤuche zum Prajudiz der recheglaͤubigen Noͤmiſchen Rez 


ligion fortzupftantzen, als iſt es noͤthig, daß diejenigen, nach vorher geſche⸗ 


Bener Überzeugung fid) davon enthalten, die Kirchen und Schulen demo- 
liret, und in dem vorigen Stand in weichem fie fid) vor dem Kriege de ju- 
re und nicht de fatto befunden, und ſich alſo zu erhalten ſchuldig find, mies 
der geſetzet würden, laut dem Præſeripto der Geſetzen und alten Gewohn⸗ 
heit, welche von Ihro Koͤnigl. Maj. Antecefloribusobferviret ift. 


ED ES = 

Nachdem die fo wohl aus der Eron- Polen, als aud) aus bem Groß⸗ 
Hertzogthum Lithauen Ihr. Koͤnigl. Maj auxiliarTrouppen Evacuation 
gruͤndlich gewiß, und unfehlbahr von Koͤnigl. Seite declariret iſt, als ge⸗ 
höret ſich auch, daß alle zu dem Ende noͤthige eſſentielle in dem Dantziſchen 
Project accordirte Conditiones möchten anietzo zu einer Zeit alias mul & 
femel in dem Tractat verfaſſet, gehalten und realiter & in effectu poljo- 
gen werden. , xc 


; 4. : 

Erſtlich daß Ihr. Koͤnigl. Maj. von allen Ständen ber kepublic moͤ⸗ 

gen verſichert ſeyn, daß ſelbe die Beſchuͤtzung der Maj. und der Republic 
wider den Schwediſchen König und wider alle und iede Invafores , fo wohl 
auslaͤndiſche als einheimiſchen Feinden der Republic auf fid) nehmen wol 
len, ohne einige Huͤlffe zubegehren von Ihrer Maj. aus ihren Erbländern, 
und daß fie nebſt andern mit Ihr. Koͤnigl. Maj. allegirten Porenzien den 


Schwediſchen König obligiren werden, den Krieg zu endigen / und zu ei⸗ 
nen reputirlichen und der Maj. wie auch der Republic nuͤtzichen Tractat. 


7. Daß 


444 Das ſich nunmehro ſchlieſſende, 

Daß die Evinculation von beyden Cop foederationen nach erlangtem 
Abſehen , unter defen Prætext ſelbige angefangen find, das ift, bey der 
wahren Polition und ohnfehlbahren Evacuation derer Saͤchſiſchen Troup⸗ 
pen, möge warhafftig / pofitive und unfehlbahr aſſecuriret, und auf dem 
im Trackat vorgeſetzten Termin ad executionem deduciret werden, ohne 
eintzige Weigerung und Exception, - 


6. 

Es ſoll eine reelle oder wahrhafftige Securitát Ihr. Könige Maj. auf 
dem Thron, aufs kuͤnfftige verſchaffet und conftituicetmoerben, durch De- 
ſignirung eines wuͤrcklichen Gerichts und Schaͤrffe der Straffen, über die 
Schwediſchen Adhærenten und Verwirrer der publiquen Tranquillitáf. 


X m^ 
Daß uber die offentlichen und nicht reſipiſeirenden Schwediſchen Ad- 
hærenten und über die, denen keine Amneltie gegeben worden / und auf 
einem Regiſter (pecificiret follen werden, uabment(id) über den Stanislaum 
Leszozynsky , ex nunc: moͤge die in den Geſetzen declarirte Straffe ge⸗ 
ſprochen und ohne Verzug exe quiret werden. 


: en 8. y 2i DE 
Daß die Rechte der Majeſtaͤt, Minifteriorum, Magiſtratuum, Offi 
ciorum und aller Geſetzen, fo durch die Verwirrung des Krieges und Ums 
ftände derer Zeiten verletzet, ja gantz und gar zu Boden getreten find, moͤ⸗ 
gen zu ihrem vorigen Rigveur und gebuͤhrlichem Gebrauch in genere & in 
particulari, reftituiret werden, fo wohl quoadcivilia, als auch militaria, 


9. ; = 
Daß der einheimiſche Haß und Zwietracht aus dem Grunde vertilget 
werde, und die Republic zu einer gang völligen Einigkeit und Tranquillicaͤt 
kommen möge, fell eine general - Amneftie und glaubliche mutua Aonihi- 
lirung und bolllommene Bergeffenheit aller voriger Sachen, (o unter mehs 
rendem Kriege von beyden Partheyen geſchehen, oder attendiret worden 
gefprochen, decerniret und auf ewig ſtaruiret werden. N 


: IO, y d 
Daß alle Mißbraͤuche, Gewaltthaͤtigkeiten, Exorbitantien unb aller 
Arth Freyheiten ; welche bey ietzigem Kriege eingeſchlichen / mögen abge⸗ 
ſchaffet werden. 8 ir sie 


f PI ubi 
Die hoͤchſte Macht Ihr. Koͤnigl. Maj. circa Juftitiam — 
- 0 


Polniſche Kriegs⸗Theatrum. 145 


ſoll vollkommen und unverletzt gelaſſen werden, und daß alles, was zu ihrer 
Prajudice attentiret ift, wie auch die unbillige Sequeſtration derer jawo- 
rovvfchen und Kalnſiſchen Staroſteyen, fo an hoch meritirte Patrioten 
vergeben ſind, ſoll wiederruffen und aufgehoben werden. s 


e^ 12. 

Daß bie Koͤnigl. Taffel-Güther, und die dazu gehörigen Einkuͤnffte, 

fo durch den Krieg gantz und gar defoliret find, mögen repariret werden, 

wird von Koͤnigl. Seiten aufs hefftigſte urgiret, um eine exemption von alz 

len auferlegten Beſchwerden oder Gaben, Befreyung von Hybern - Gels 

dern, und andern militairiſchen Executionen ; die intercipirten Einkünffte 
aber aus dieſen Oeconomien ſollen vergolten werden. 


* 1 3. 

Die der Princeßin von Neuburg zugehoͤrigen Guͤther, weiln felbige 
naturam bonorum terreftrium haben, follen alle Freyheiten und Immu. 
nitáten genieſſen, mit Ausſchlieſſung aller Beſchwerden, Prajudicien und 
Opgresfionen, von was Titel, oder Nahmen ſelbige ſeyn moͤgen. ; 

n I. 

$ Nach der legaliſchen vorher befchriebenen Securitaͤt iſt eine Armatur 
von noͤthen zur Defenfion der Koͤnigl. hoͤchſten Würde und Graͤntzen von 
der Republic zur Guarnifon vor die an denen Graͤntzen liegende Veſtungen, 
und zu allen ſchleunigen Zufaͤllen, dannenhero wird vor noͤthig und indifpen- 

label erachtet, daß nach vorher geſchehener Combination mit der alten in 

dem Comput ſtehenden Armee, aus eben derſelben Armee eine gewiſſe re- 
gulirte auf Koͤnigl. Befehl möge unter einem rechtmaͤßigen Commando 
formiret werden, und zwar fo fert bey dem Schluß und Vollziehung Def 
Tractats, mit Bedacht einer regulairen und pun&vellen Bezahlung auf 
alle Quartale durch eine Repartition oder Anweiſung, an gewiſſe und un⸗ 
fehlbahre Oerther in Woywodſchafften, Landſchafften und Diltricken oder 
Poviaden, daß alſo durch dieſes Mittel alle mit Recht verbothene Exemptios 
nes, Beſchwerden und Extorſiones aufhoͤren, und die Koͤnigl. Geiſtl. und 
Adel. ruinirten Güter zu ihrer Aufnahme kommen mögen, und das alles 
fey für, nicht wider die Republic, um die Republic conſiderabel zu machen, 
und nicht ſchwach diikrahiret und defoliret vorzuſtellen. 


15. ; ccn 
Daß die Winter⸗Quartiere vor diefelbe Armee an einem Orthe allez 
mahl asſigniret würden, erfordert die publique Necesfitàt, um die Durch⸗ 
marchen und Verwuͤſtung des Landes zu vermeiden. ; 
u 16. Und 


146. Das ſich nunmehro ſchlieſſende. 


16. 
Und weiln die Sendomiriſche General - Confoederation die Rechte 
der Majeſtaͤt und Libercát in V indicirung der freyen Wahl glorieus erhat- 
ten oder mainteniret hat, und dieſelbe Election von allen Ständen der Re- 


public, laut dem Innhalt derſelben Confoederation , mit cörperlihen Eys 


de beſtaͤtiget tft, biß zur volkommenen Befriedigung ab intra & ah extra, 
als meritiret dieſelbe Confoederation nebſt ihren würdigen, in der Be⸗ 
ſtaͤndigkeit unbeweglichen, in der Treue gegen ſeinen Heren und Vater⸗ 
lande ſtets beſtaͤndigen Marſchalle eine danckbahre Recognition, oder Cr- 
kenntlichkeit / und eine gebührende Hochachtung bey allen Staͤnden der Re- 
public zufinden. 


i 17i 

Zu demſelben Refpeät follen gehören auch alle diejenigen, fo vom An- 
fange des Kriegs mit der Cron Schweden ‚für ihr eigenes Vaterland, und 
die Koͤnigl. Maj. in einer unuͤberwindlichen Beſtaͤndigkeit , mit einem une 
erſchrockenen Gemuͤthe gefochten, und glorieus verblieben. 


18. 

Nicht darum, als ob Ihr. Koͤnigl. Maj. mehr Verhinderniſſen zu 
dem erwuͤnſchten Tractat erfinden wolten / oder Satisfaction prætendiren, 
ſondern denen Confeederationg-Prarenfionen entgegen zuhalten, und der 
Republic zu zeigen, wie viel der bona fide & optima intentione pro : ecupe- 
ratione avulſarum angefangene Krieg koſtet, von welchen die Republic, 


wenn ſie einig (eon wird, viel kan mit Ihro Koͤnigl Maj. zugleich bey dem 


Ge- erah Trackat zwiſchen den Nordiſchen Porentien profitiren, haben Ih⸗ 


10 Maj. befohlen zu remonſiri en, daß die Saͤchſiſche Schatz⸗Cammer, 


faut warhafftiger Nachrechnung, zu kxpenſen dieſes Krieges ausgezahlet 
hat, drey hundert und fieben und dreyßig Millionen, ſiebenmahl hundert 
und funffzig tauſend Tympffen dico: 337750000, (oder ohngefehr 68. 
Millſonen Reichs⸗Thaler.) 


> 19. - 
Die Cron⸗Zoͤlle, alle Ablagen und andere Einkuͤnffte in der Erom 
und Groß⸗Fuͤrſtenthum Lithauen, ſo nullo jure ſequeſtriret find, ſollen de- 
nen Herrn Schatz⸗Meiſtern beyder Nationen zur Difpofition und Admi- 
niftration wieder eingeraͤumet werden, mit Bonifieirung derer, von weme 
es immer geſchehen, intereipirten Einkuͤnfften⸗ 


i 20. : - i 
Es erfordert die Jultice, daß alle denen Koͤnigl. inſonderheit zum Krie⸗ 
y 
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ge nicht gehoͤrigen Leuten entwandte oder geraudte Haabſeeligkeit, nah⸗ 
mentlich dem Cammerherrn von Blumenthal, dem Vice Inftigator Derz- 
gowsky und andern reltituiret, oder laut eingegebenen Regiſter ecom- 
penſiret werde. t \ 


RT, 

Nach beſchloſſenen und vollzogenen Tractat fell der Reichs ^ Tag. 
Pacificationis titaliret , intimiret werden, auf welchen die warhafftige, 
nicht bemaͤntelte und prætextuoſe Libertät, ſo zu ihrem Ziel nur eintzig und 
allein das Bonum Publicum, und allerſeits Gluͤckſeeligkeit hat, relticuiret 


22. 

Gleichwie Ihro Koͤnigl. Maj. Verlangen der Republic alle Gluͤck ſeelig⸗ 
keit und broſperitaͤt zu procuriren indeme ſelben allen Nutzen und Aufnahme 
zum Beſten derſelben promo viren, alfo verſehen fte ſich auch deffen u. hoffen, 
daß Ihro Vaͤterl Affection oder Sorge mit gleichlicher Ergebenheit und bes 
ſtaͤndiger Treue von denen Ständen der Publique vergolten wird werden. 


> 23. 

Die gewoͤhnliche claufula falvo jure mehr dazu zuſetzen oder zu pers 

mindern, wird refervirek 
24. 

Es wird nicht allein mit aufrichtigen Wunſche von Ihr. König. Maß. 
Plenipotentiarien Seite der gluͤckliche und baldige Ausgang des Tractats 
verlanget, ſond ern es folin der That demonſtriret werden, daß fie auf al⸗ 
le Art mögliche Facilicät mit Aus ſchluͤſſung aller unnuͤtzen, unnoͤthigen Hinz 


derniſſen und Obftaculen gebrauchet wird. : 


Conftantinus Szaniavvsky, Jac. Heinr, Flemming 
Epifcopus Cujavienfis & Pomeramim, Stab. Præf. M. D. Lith. 
P, SRM P. S.R. M, 


(LS) > LS) 


Mittlerzeit als die Herren Gevollmaͤchtigten von beyden Theilen zu 
Lublin mit den Federn und Zungen ftritten,fo wolten die Trouppen im Fel⸗ 
de denſelben nichts nachgeben, ſendern es feste auch nach publicirtem 
Waffen⸗Stilſtande blutige Koͤpffe. mama Sadie Dental A 

i u 2 jet 


Y 


148 Das fid nunmehro ſchlieſſende 


jer Frieſe fuhr in der Sendomiriſchen Woywodſchafft, unerachtet des 
angegangenen Armiltitii, mit Eintreibung der ruͤckſtaͤndigen Concribu⸗ 
tion fort, als er aber an des Caſtellanidis von Sendomir, Herrn Lafiis- 
zevvsky , der auch nur Poſpolite R ufcreniein feinem Diſtriet, zum Ritt 
meiſter und Führer erwehlet geweſen, Güter kam und einen getoiffen Reſt 
von ſolcher Contribution foderte, der Caſtellanides aber ſolchen, mit Bore 
wand, daß diefe Anfoderung wider den Waffen ⸗Stillſtand lieffe , nicht 
abtragen wolte, ſo ließ er demſelben 13. Ochſen pfaͤnden. Nun reclamir. 
te der Caſtellanides dieſelbe, erhielt aber nichts, und brauchte alfo Repref- 
falien, indem er denen Sachſen von des General⸗Major Frieſens Com- 
mando 5. Pferde wegtreiben ließ. Sobald ietztgenannter General⸗Ma⸗ 
jor folches erfuhr, ſchickte er demſelben eine Parthey biß auf ben Land⸗Tag 
nach Opatow nad), da es denn zwiſchen beyden Partheyen zum Gefechte 


kam, in welchem, wie damals aus Polen gemeldet ward, ſich endlich der 


Caſtellanides, nachdem er keine Gelegenheit zur Retirade fahe dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Major auf Parole ergab. Sobald nun dieſer nach Sendomir ge- 
bracht wurde, ſo ließ obbemeldter General⸗Major einen Galgen auf dem 
Marckte aufrichten, und den Caſtellanidem ohne alle Barmhertzigkeit, un⸗ 
ter dem nichtigen Pretext, daß er ein Pferde⸗Dieb wäre, welche man in 
Polen mit dergleichen Straffe zu belegen pflegte, aufhencken. Durch die⸗ 
ſes Verfahren wurde des Entleibten Vater, der ein vornehmer Cron⸗Be⸗ 
amter und von anſehnlicher Familie war, nicht nur in aͤuſerſte Confterna- 
tion geſetzet, ſondern der geſammte Adel in der Sendomiriſchen Woywod⸗ 
ſchafft, der durch ſein in den gefaͤhrlichſten Conjuncturen beſtaͤndiges At- 
tachement an Koͤnigl. Maj. ein beſſeres Tractament verdienet zu haben 
meinete, dermaſſen allarmiret , daß er auf nichts als die entſetzlichſte Ra 
che bedacht war, auch die zu Lublin befindlichen Commiffarien von den 
Confæderirten dahin difponiren ließ, daß ſie ſich gegen den Herren Media- 
torem erklaͤrten, eher an die Tractaten nicht wieder zu gedencken, bi der 
General⸗Major Frieſe ausgelieffert, und an ihm Repreffslien ausgeübet 
wären. In dieſem krangenti, wußte fich der General⸗Major nicht veffer 
zu helffen, als daß er fich mit der Flucht falvirete , weil ihm die Pol en den 
ſchimpfflichſten Tod geſchworen hatten, der Hof aber hatte den aͤuſerſten 
Verdruß davon, indem er freylich zugeſtehen mußte, daß der General⸗ 
Major unrecht gethan, dennoch aber ſich auch aus wichtigen Urſachen nicht 


. refoivicea funte, den General⸗Major an die Polen, ihrem Begeoren nach 


zu extradiren. Es trug fi aber mittlerzeit in Groß⸗Polen etwas ju ; = 
Le dure 
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durch zwar die Affaire des General-Major Frieſens nicht juftificiret, fee 
doch ben Koͤnigl. Deren Gevollmaͤchtigten zu Lublin etwas an die Hand ge⸗ 
geben ward, daß fie der Polniſchen Beſchwerde wegen des General⸗Ma⸗ 
jor Frieſens ein Öegen-Gravamen opponiren kunten. Es hatte nemlich 
der Regimentarius Gniasdowski mit ſeinen Trouppen ohnweit Poſen Pos 
fto gefaſſet, und dadurch der Guarnifon daſelbſt das Auslauffen zu weh⸗ 
ren, auch die Zufuhre abzuſchneiden geſucht, Darüber es elliche mal, jedoch 
gemeiniglich zum Nachtheil der Sachſen zum Schlagen gekommen. Nun 
wagte es, mit Anfang des Monats Juli, der in Poſen commendirende 
Saͤchſiſche Generals Lieutenant Herr von Seydlitz, mit dem Obriſten⸗ 
Schlottenbach, Obriſten⸗Lieutenant Prætorio und einigen andern Offtei⸗ 
rern, außerhalb der Stadt zu reiten und die daherum gelegene Gegend zu 
beſichtigen; Sie hatten aber das Unglück von den Polen unvermuthet üs 
berfallen zu werden, da denn der Obriſte Schlottenbach gleich todt geſchoſ⸗ 
fen; der Obriſt⸗Lieutenant Prætorius tödtlich verwundet und gefangen 
nach Kolo geſchleppet wurde, woſelbſt er nach der Zeit geſtorben ift, der 
General⸗Lieutenant aber kam nebſt den andern Offieirern mit genauer 
Noth wieder in die Stadt zuruͤcke: Etliche Tage hernach, ohngefehr am 
7. Juli, wurden von Poſen aus unter denen Capitains de la Grange vom 
Seidlitziſchen, und Lorrant von dem Caſtelliſchen Regiment 200. Mann 
nach Koſten commandiret, um in ſelbiger Gegend die Reſtanten von den 
Rauchſangs⸗Geldern und Proviant einzutreſben; zu welchem Ende der 
Hauptmann dela Grange in Koſten ſtehen blieb, der Capitain Lorrant a⸗ 
ber, 2. Meilen der Schleſiſchen Grantze naͤher / nemlich big nach Storch⸗ 
neft gieng, fid) mit feinem Fuß⸗Dolck und etwan 13. Hungarn in da⸗ 
ſiges Schloß legte, und ſodann von dort feine Billets ausſandte: welches 
ohngefehr Donnerſtags oder Freytags, das ift den 9. oder ro. Juli geſcha⸗ 
he. Nun kunte man damals nicht begreiffen, wie der Regimentarius 
Gniasdowski, als welcher ſich damals in Kolo und alſo wenigſtens 20. 
Meilen von Storchneſt befand, fo zeitig von dieſer Mannſchafft Nachricht 
dekommen, weil feine Leute fid) ſchon Sonnabends, nemlich am 11. Julii 
vor Storchneſt ſehen lieſſen, und der Regimentarius ſelbſt mit feinen Dra⸗ 
gonern am 12. Julii dahin kam, und dem Schloſſe alſo fort dermaſſen 
Starck zuſetzte / daß es noch ſelbige Nacht erobert wurde; da denn etliche 30, 
Sachſen, in ſpecie aber alle Hungarn maffacriret, ja von dieſen letztern 
etliche aufgehencket, die übrigen aber von dem Caſtelliſchen Regiment nebſt 
dem Hauptmann Lorrant und tiis nt Schäfer gefangen worden. Nach 
1 3 die⸗ 


156 Daß ſich nunmehro ſchlieſſende 


i Se a . 
dieſer ſo kurtzen Expedition rückte erwehnter Regimentarius am folgenden 
Tage, nemlich am 13. Juli fúr Koſten, wo fih der Capitain de la Gran- 
ge fo gleich mit Accord ergab. Weil nun dieſes alles fo hurtig von ſtatten 
gieng, fo kam dem Kegimencario gar ein kuͤſtgen an, Poſen zu belagern, 
und conjungirte fib deßwegen mit dem Poſniſch⸗ und Kaliſchen Contoe⸗ 
derations⸗Marſchall Ro ze ky. Mittlerweile aber ward am 1s. Ju⸗ 
luder Waffen⸗Stilſtand publiciret; allein der Regimentarius kehrte fid 
nicht viel dran, ſondern die Eroberung Poſen war in ſeinen Gedancken ohn- 
fehlbar, und daher ließ er daſſelbe am zo, Juli berennen. Nun ſchien es 
anfänglich nur auf eine Bloquade angeſehen zu ſeyn; allein am 24.7 ulit 


flleß der Regimentariusdie Feſtung mit harten Bedrohungen durch einen 


Trompeter auffodern. Hierauf ſchickte der in Poſen commendirende 
General⸗Lieutenant Seydlitz den Regiments⸗Quartier⸗Meiſter Bergner 
zu den Confoederirten heraus und ließ den beyden Commendeurs ſagen, 
daß er ohne erpreſſe Ordre von Ihrer Koͤnigl. Maj. die Stadt nicht über 
geben doͤrffte; Zudem wäre ja Waffen⸗Stillſtand, welchen die Confoe- 
erirten nicht brechen ſondern abziehen, widrigen Falls aber erwarten 
würden, daß er wie bey Belaͤgerungen gebraͤuchlich, die Vorſtaͤdte, nebſt 
denen in ſelbigen befindlichen Kirchen demoliren und fid) gegen ihre Attas 
quen, als ein honetter Cavalier wehren würde. So bald ber Regi⸗ 
ments⸗Quartier⸗Meiſter mit der Antwort, daß fie Poſen haben müßten, 
abgefertiget war, ließ er ſogleich unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall 
ausruffen: Wer Luft und Belieben hätte, folte nunmehro feine Hertzhaff⸗ 
tigkeit ſehen laſſen / und mit zu Sturme lauffen. Den 25. Juli Abends 
ward derfelbe auch wuͤrcklich vorgenommen, wobey fich der Regimenta- 
rius der kiſt bediente, daß er die Soldaten vorhero mit Brandtewein voll- 
ſaͤuffte, und ihnen die Erlaubniß gab, die Stadt nach deren Eroberung, 
zu plündern; Worauf fie ſodann, nach gegebenem Signal, wie blind und 
raſend ins Feuer lieffen. Der Obriſte Steinflicht, ein Schwede, dem 
der Regimentarius das O ber/Commando uber den Sturm aufgetragen, 
that die erſte Attaque, und erſtieg nad) drey viertelſtündigem Gefechte, 
die Mauer am Breßlauer Thore. Ihm hatten die Polen dieſe Eroberung 
zu dancken, ſonſt wurden fie die ſtarcke Feſtung vor welcher ehemals gantze 
Armeen vergeblich gelegen, durch ihre Geſchicklichkeit, zumal da weder ap⸗ 
prochiret noch Breſche geſchoſſen worden, wohl unerobert gelaſſen haben. 
Von Polniſcher Seite waren über 600. Nann im Sturm geblieben, von 
den Sachſen aber zoo, Mann, ingleichen 7. Bürger und Hber 60, Juden 
"t vr : masa 
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maffaeriret und mehr denn 200. Soldaten blesſiret worden. Da nun der 
Herr General⸗Lieutenant fabe, daß die Stadt nicht mehr zu retten war, ſal⸗ 
Vrte er fich mit einigen Officirern auf das alte Schloß, mußte fidh aber mit 
ſelbigen, ohne viel Federleſens zu machen, auff Difcretion an die Polen erz 
geben. Sobald die Übergabe geſchehen, gab der Regimentarius dem Ge⸗ 
neral Lieutnant feinen Degen wieder / und ſchenckte ibm feine Equippage, 
der Adel aber wolte den General Lieutnant durchaus in Stuͤcken zerhauen 
haben, wurde aber je dennoch auff reiffe und nachdruͤckliche Vorſtellung 
des Confoedetations⸗Marſchalls Skorzewsky kuͤmmerlich beym Leben 
erhalten. Nachgehends kam er mit den meiſten Officiren auff Parole loß / 
mufte aber nebſt ſelbigen heiliglich verſprechen, fid) binnen 9. Wochen wier 


der zuſtellen. Und fo weit gieng die generofice der Polniſchen Commen- . 


deurs. Allein ihre Leute verfuhren mit der Stadt deſto barbariſcher. Die 
durchgehende Pluͤnderung war das geringſte, viel unſchuldige Leute, Weiber 
und Kinder kamen erbaͤrmlich um ihr eben, und wer nicht nackend ausgezo⸗ 
gen wurde, hatte von Glück zuſagen. Zwey anſehnliche Frauens⸗Perſonen 
wurden erſchoſſen, eine hochſchwangere Frau in Stücken zerhauen, und 
ihr Leib mit einem Saͤbel auffgeſchnitten, daß man die noch lebende Frucht 
ſehen kunte. Ein armes ſechs Wochen Kind, ſo hefftig weinete, ſchmiſſen 
die Pluͤnderer zum Fenſter herunter, daß das Gehirne davon herum ſpritze⸗ 
te, die arme Mutter aber ward im Bette erſtochen. Alle Fenſter / Oefen, 
Tiſche, Baͤncke und Toͤpffern Geraͤthe wurde entzwey geſchlagen, die 
Bett⸗Zuͤchen auffgeſchnitten und die Federn auff die Gaßen geſchuͤttet; die 
Wein⸗Meth⸗ Bier⸗und Brandtewein⸗Faͤſſer in den Kellern entzwey ges 
ſchlagen, alſo daß man in den meiſten Kellern biß an die Knie baden mufte, 
Am allermeiſten aber muſten die Augſpurgiſche Confeßions⸗ Verwandten 
ausſtehen, ja die Verbitterung gegen dieſe war fo groß, daß fie nicht allein in 


der Saͤchſiſchen Gvarniſons⸗Kirche alles auff daß eiffrigfteruinixten , fone ` 


dern auch die Cantzel, Baͤncke und den Tiſch, worauff bas H. Abendmahl 
ausgetheilet worden, von dem Schinder unter die Staup⸗Saͤule auf den 
Marckt ſchleppen und daſelbſt, unter vielen entſetzlichen Fluchen und 
Schand⸗Reden oͤffentlich verbrennen ließen. der Saͤchſiſche Geh- Preedi- 
ger wurde mit genauer Noth durch ben Schwediſchen Obriſten Steinß icht 
von den barbariſchen Hånden errettet, ja jetzt gemeldter Obriſter uͤberwarff 
fib der harten Procedur wieder die Grarpiſons⸗Kirche halber mit dem 
Gniasdowski, unb ſagte, wenn er gewuſt hatte, daß aus die ſem Kriege ein 
Religlons⸗Krieg werden folte, (o wolte er fid) nimmermehr mit ihm ous 
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laſſen, vielweniger den Sturm auff Poſen divigirer haben. Der Gnias⸗ 
dowski ſuchte zwar ſelbigen einiger maſſen mit Worten zu befänfftigen, et^ 
wieß ihm aber in der That den empfindlichen Sort, daß er nach geſchehener 
Plünderung, die vornehmſten Evangeliſchen Buͤrger in Arreſt nehmen, 
und ihnen 40000 Tympffe abfodern, unter dem nichtigen Vorwand, als 
ob ihnen ſolches Geld von einem auswaͤrtigen Potentacen zu Stabibrumg 
ihres Gottes⸗Dienſtes verehret worden. Mit einem Worte, die gute 
Stadt hat von ihren eigenen Landes⸗Leuten fo viel ausſtehen muͤſſen, als 
kaum eine den gantzen Krieg uͤber von feindlichen Haͤnden erfahren hat. 
Ja letzlich wurde die gantze Fortification durchwuͤhlet und ruiniret. Dies 
ſes alles nun geſchah unter wehrendem Waffen⸗Sillſtand, an welchen ſich 
die Lithauer eben fo wenig kehrten, als die Polen. Denn dieſe prætendir⸗ 
ten von ihren Feld⸗Herren Pociey, daß er auffbrechen und ſich wieder den 
ausdruͤcklichen Inhalt des Armilticii, mit der Cron⸗Armee conj angiren 
ſolte. Wie er aber in ihr Anſuchen nicht willigen wolte, (a entſtund deſſent⸗ 
wegen / auf Anſtifften derer Feinde des Feld⸗ Herrn ein ſolcher Tumult 
unter der Armee, daß der Feldherr auff die Flucht dencken muſte, und kaum 
fo viel Zeit gewinnen kunte, mit 1 s. Perſonen von feinen Domeltiqven zu 
echappiren. Sobald feine R etirade ruchtbar war, ſetzte ihm ſogleich eine 
Compagnie Tartarn nach und verfolgte denſelben 3. gantze Meilen, biß 
auff die Brücke vor Lublin, erſchoßen auch im Nachſetzen s. Perſonen von 
des Feld⸗Herrn Leuten. Wie nun der Feld⸗Herr nach Lublin kam, falz 
virte er ſich in das daſige Dominicaner⸗ Cloſter, verließ aber daſſelbe, auff 
Vorſtellung des HErren Mediatoris hald wieder, und ſetzte feine Flucht 
weiter fort. Er war aber kaum eine virtel Sunde weg, ſo drang ein gan⸗ 
tzer Schwarm von Lithauern in die Stadt und beſetzte das Dominicaners 
Cloſter, veruͤbten auch allerhand Inſolentien, zogen aber endlich auff viels 
fältiges Remon(triren des HErren Mediatoris wieder ab. Hierauff kuͤn⸗ 
digten die verbitterten Gemüther ihrem Feld⸗Herrn den Gehorſam dfs 
fentlich auff, und erwehlten den Lithauiſchen General⸗Feld⸗Wachtmeiſter 
Potocky zu ihrem Confoederations⸗Marſchall. Mitlerzeit aber da diefe 


; Éxorbitantien vorgingen hielte fich die Saͤchſiſche Armee in ihrem Lager bey 


Golomb gang ftille und die Commisfarien der Confcederirten, fo bey Ihr. 
Koͤnigl. Maj. Audienz hatten, wurden mit aller erſinnlichen Gnade tradret, 


Es kam auch auf dem Congrefs zu Lublin ſo weit, daß Ihre Koͤnigl. Maj. 
verſprachen, die Saͤchſiſchen Voͤlcker aus Polen marſchiren zu laſſen, und 


einen freyen Reichs⸗Tag zu Pferde auszuſchreiben; jedoch mit der EE 
i fen 


Weichſel, der Herr Mediator x von hier wieder nad) Lublin W E 
en 
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fen Bedingung, daß die Confoederation ebenfalls unverzoͤglich eviaculie 
ret ſeyn und aus einander gehen ſolte. Die Confoederirten aber wolten 
ſich zu dieſem Anerbieten nicht recht verſtehen, und machten allerhand nich? 
tige Ausfluͤchte, daß endlich der Congreff gar Darüber diffolviret wurde und 
ſich die beyden Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten zu der Saͤchſiſchen Ar⸗ 
mee begaben. Der Herr Mediator wandte alle erſinnliche Muͤhe an, die 
Sache zu redresſiren / aber es halff kein Zureden, und die confoederirten 
Deputirten giengen von Lublin zu ihren Principalen nad) Krafnoftow, 
Ihro Koͤnigl. Maj. reiſeten hierauf am 25. Aug. nach Janowitz, woſelbſt 
fich folgenden Tages der Woywode von Mafuren und andre Magnaten 
bey deroſelben einfunden. Am 27. Aug. kamen die Confoederirten Com- 
miffarii wieder von Krafnoftow , allws fich ihre Marſchaͤlle mit der Armee 
befanden, nach Lublin zuruͤcke, und lieſſen daſelbſt folgenden Tages unter 
Trompeten: und Paucken⸗Schall publiciren, daß der Waffen⸗Stillſtand 
nicht laͤnger, als big auf den 2. Septembr, dauren wuͤrde, weßwegen fid) 
denn der Herr Mediator noch ſelbigen Tages in Begleitung des Saͤchſt⸗ 
ſchen General⸗Lieutenant Goltzes, welcher bey dem Congreffvon Koͤnigl. 


Scite die Stelle eines Secretarii vertreten, unter Bedeckung der in der 


Stadt geweſenen Saͤchſiſchen Guarniſon, von hier zu Ihrer Koͤnigl. Maj. 
nach Janowitz erhub vor feiner Abreiſe aber denen Confaederirten Comes 
miſſariis melden ließ, daß der General Roͤnne mit einem ſtarcken Corps 
von Ihrer Czaar. Majeſt. Trouppen, von Kiow aus nach Polenim An⸗ 
marſch wäre, nicht zwar in der Intention jemanden zu beleidigen, oder fid) 
vor eine oder die andere Parthey zu interesfiren, ſondern nur bey dem fo 
ſchwer von ftatten gehenden Tractat, der Sache ein Gewicht zu geben, 
und vornemlich zu verhindern, daß bey ſolchen innerlichen Landes⸗Trou⸗ 
blen fich keine neue Faction in Polen zum beften des Königs in Schweden 
und feiner Creatur des Stanislai erheben möchte. Den 29. Ejuld. lieſſen 
die Confoeserirten Commiffarii ihres General⸗Marſchallen Leduchow f- 
ki Univerfalien zur Poſpolite Rufcenie in vorgemeldten Lublin pabliciren. 
Die Saͤchſiſche Armee aber zog ſich ſelbigen Tages bif unter Myzabitow, 
an die Weichſel, um felbige folgends bey Pulaw zu pasſnen. Am 3o. 
Aug. kam der Herr Mediator bey Ihro Koͤnigl. Maj. zu Janowitz an, und 
hatte den 31. Ejuſg. mit Dero Mimſtris etlich Stunden lang Conferenz. 
Am r. Septembr. pasfirete die Saͤchſiſche Armee in hoher Gegen⸗ 
wart Ihro Koͤnigl Maj. über die unter Pulaw geſchlagene Brücke die 


z 
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Den 2. Dito bekam man bey Hofe aus Lublin die Nachricht, daß die 
Confoederirten, nach einer langen dajelbft gehaltenen Conferenz, fi 
entſchloſſen hätten , eine abermahlige Deputation an Ihre Koͤnigl. Maj. 
abzuſchicken, um deroſelben ihre letzte Reſolution zu hinterbringen. Es 
ſtund alſo nunmehr das Friedens⸗Werck in der gefaͤhrlichſten Crifi, und 
allem menſchlichen Anſehen nach ſchien der Krieg naͤher als der Frieden zu 
ſeyn. Die Sachſen waren mittler Zeit ſowohl bey der Armee, als auch 
zu Warſchau auf guter Huth, und obzwar der General-Confoederationgs 
Maorſchall dieſer Koͤnigl. Reſidentz⸗Stadt ein Univerfale zuſchickte, ver⸗ 
moͤge deſſen fich kein Confoederirter in ihrer Gegend blicken lafen, oder ſich 
an derſelben vergreiffen folte, (o traueten doch ſowohl die Inuwohner, als 
Saͤchſiſche Guarnifon bem Land⸗Frieden nicht, ſondern jene flüchteten ib» 
re bete Sachen, aus Beyſorge einer Pluͤnderung in Kirchen und. Klöfter , 
dieſe aber verließ die Vorſtaͤdte und ſuchte unter der Direction des Herren 
Generals, Grafens von Wackerbart, die Stadt durch aufgeworffene 
Schantzen moͤglichſt zu fortificiren, und wider alle feindliche Anſchlaͤge ſi⸗ 
cher zu ſtellen. Mittlerweile erwarteten Ihre Königl. Maieftät vorer⸗ 
wehnte Deputirten von denen Confcederirten in Warſchau, weil aber die⸗ 
ſe am s. Septembr. noch nicht bey Ihrer Maj. angelanget waren, fo erho⸗ 
ben fib dieſelbe nach Janowiz, mit der hohen und recht langmuͤthigen la⸗ 
tention, noch drey Tage daſelbſt auf dieſelben zu warten; weil derſelben 
Anbringen den Ausſchlag zum Krieg oder Frieden geben folte. Hierbey 
waren Ihre Maj. refölviret, im Fall der Friede erfolgen wuͤrde, nach dem 
Orte, wo der Reichs⸗Tag zu halten ſich hinzuwenden, wenn es aber zu ei⸗ 
ner neuen Ruptur kaͤme, fich nach Preuſſen zu erbeben 3 Wie ſie denn 
zu ſolchem Ende ſich durch forgfättige Aus ſchreiben an die Magnaten ſolcher 
Provintz welche noch die eintzige war, die aufer der Confederation 
ſtund, den Beytritt darzu zu verhindern / und derſelden inſonderheit fid). zu 
derſichern ſuchten. Dem aber allen ohngeachtet brachten es dennoch die 
Confoederationg»Deputirte, nach geſchehener Einruͤckung der Gnias⸗ 
dowskiſchen Trouppen in Preuſſen dahin, daß der Biſchoff von Ermeland 
die Staͤnde dieſer Proving auf den 18. September nach Marienburg be⸗ 
rieff, um über die von denen Confoederations⸗Deputirten gethane Pro- 
polition, fö den Beytritt derer Preuſſen zur Confoederation betraff, auch 
über die von dem Gniasdowski prærendirte Contribution ju deliberiren. 
Bey dieſer Zuſammenkunfft, wobey doch die wenigſten von denen Staͤn⸗ 
den erſchienen, gab es allerhand harte Debatten, Sonderlich beſchwer⸗ 
\ à tea 
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ten ſich die Dangiger, daß ihnen der Gniasdowsky 1660. Pferde mit fo 
vielen Saͤtteln, Halfftern, Steigbuͤgeln, Zaͤumen, Stangen, hinter⸗ 
und Vorder⸗Zeug, Carabinern, Riemen, Patron⸗Taſchen und allem an- 


dern Zugehoͤr; 2000. Paar Stieffeln mit Sporren; 1000. lederne Caz 


miſols und Hofer nebſt fo vielen Degen und Degengehencken; sog. 
Paar blaue Struͤmpffe; 12000. Hembder; 6000. Ellen ſchwartzen 
Creppun zu Halstuͤchern; 30000. Ellen blau Tuch: 40000. Ellen blau⸗ 
en Boy, 25000, Ellen Leinwand: 12000. Dutzend Camiſol⸗Knoͤpffe von 
Meßing, und endlich vor ſeine 12. Hautboiſten voͤllige Leib⸗Montirung mit 
Silber bordiret, unter Androhung militariſcher Execution abgefordert 
haften. Andre hatten andre Klagen und die Deputirten von der Confoe- 
deration gar wenig erfreuliches von ähren Compatrioten zu vernehmen. 
Am wenigſten aber wolten ſich die getreuen Preuſſen zu dem prætendirten 
Bey tritt in die Confoederation verſtehen, ob zwar einige dem Schein nad), 
aus Furcht vor dem Gniasdowsky, denen Deputirten von der Confoede- 
ration Hoffnung machten, daß man ſich endlich, wenn die Staͤnde erſt al⸗ 
le mit einander beyſammen måten, gar willig darzu bequemen wirde nur 
konte man ſich dißfalls nicht übereilen , ſondern mußte Zeit und Raum zum 
deliberiren haben. Unterdeſſen weil dieſes alhier in Preuſſen vorgieng, 
jelten (id) die Sachſen und "Genfoederirten Polen in ihren occupirten 
Quartieren in klein Polen ziemlich ruhig / der Moſcovitiſche Ambafladeur, 
Fuͤrſt Dolhorucki, als Mediateur, bemuͤhete fich auch unablaͤßig, daß die 
Tractaten endlich ein erwuͤnſchtes Ende bekommen und nicht abgebrochen 
werden moͤchten. Endlich aber kam er mit denen Koͤnigl. Herren Pleni- 
potentiariis , dem Woywoden von Maſuren und General Goltz am 22. 
Septembr. zu Warſchau an, welchen die Deputirten von der Confoede- 
ration am 24. Ejuſcl. fofaeten und die langwierigen Tractaten am 26. Dito 
reaſſumireten, auch dieſelben mit faft unuͤberwindlich Schwuͤrigkeiten fort⸗ 
ſetzeten. Mitten aber unter allen dieſen Sorgen hatten Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät und des Hrn. Feld⸗Marſchalls Excellentz ein wachſames Auge auf 
Preuſſen, damit ſich daſſelbe nicht verleiten, und durch die Drohungen des 
Gniasdowsky der Confoederation beyzutreten bewegen laſſen möchte, weil 
dieſer Beytritt ſowohl in Anſehung der infierlichen Landes⸗Troublen, als 
auch wegen der auf dieſe Gelegenheit paſſenden Cron⸗Schweden von einer 
gar gefährlichen Folge haͤtte ſeyn koͤnnen. Deßwegen bekam der Herr 
General⸗Lieutenant Bofe Ordre, mit einem Corpo von ohngefehr sooo. 
Mann nach Preuſſen zu marſchiren / z ſowohl dem Gnigsdowsky cdd 
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halt zu thun, als auch die vor Furcht wanckenden Gemuͤther derer Preuſſen 
in ihrer bißherigen Devotion und Treue gegen ihren allergnaͤdigſten Herrn 
zu befeſtigen. Sobald der Gniasdowsky ſolches erfuhr, ruͤckte derſel⸗ 
de dem Herrn General⸗Lieutenant Boſen bif nach Kowalewo entgegen, in 
der Abficht, fich daſelbſt mit denen ihm zu Huͤfffe kommenden Lithauern zu 
conjungiren, und nach bewerckſtelligter Conjundtion die Sachſen anzu⸗ 
greiffen. Es gieng auch alles nach des Gnigsdowskens Intention, nur 
darinn fehlte feine Rechnung, daß er anſtatt die Sachſen zu (lagen, ſelbſt 
am s. Octobr. bey Kowalewo geſchlagen und fein ganges Corpo zerſtreuet 
wurde. Weil nun dieſes die einige Action bey dieſem gantzen innerlichen 
Polniſchen Kriege geweſen, fo das Anſehn und den Nahmen einer formli⸗ 
chen Schlacht verdienet, fo wird es hoffentlich nicht unangenehm ſeyn, ei⸗ 
nen deutlichen Abriß davon, der fi) auf nebenſtehenden Kupfferſtich befin⸗ 
det, und einen ausführlichen Bericht von dem völligen Verlauff ſolcher 
Bataille zu ſehen / den der Herr General⸗Lieutenant Boſe ſelbſt an des 
Herrn Feld⸗Marſchalls Excellent abgeſtattet hat. 


Copia des an Se. Excellent den Hrn. General Feld- 
Marſchall, Grafen von Flemming von dem Hrn. General⸗Lieute⸗ 
nant Boſen de Dato Thoren den 9. Octobr, 1716. wegen des 
von Ihm wider die Confdederirten bey Kowalewo erhal 

tenen Sieges, abgeſtatteten Pflichtmaͤßigen 
: Rapports. . 


en nach Broducca eingerichteten und nach aller Moͤgligkeit 
a beſchleinigten March habe ich zwar ſo viel gewonnen, daß ich den Li⸗ 
thauiſ. Succurs, welcher effective zono. M. recht guter Leute geweſen ift; 
auf 2. Meilen vorkommen, und zugleich einen Ort gewonnen, wo ich unſer 
ſehr groſſe Bagage, auf einige Tage von einem guten Detachement be⸗ 
deckt, habe zurück laffen koͤnnen. Es giengen aber ſelbige Lithauer, als ſie 
meinen March ſeloſt ſahen, und doch nicht verhindern konten fo gleich lin⸗ 
cker Hand gegen Golluſo, allwo fie die Trepenze nach ihrem Gebrauch ob» 
ne Schiffe paßirten, (o bald ich hiervon Nachricht bekam, und zugleich er⸗ 
fuhr, daß der Gniasdowsky mit ſeinem Corps biß Kowalewo avanciret, 
und willens waͤre; nach geſchloſſener Conjunction mit den Lithauern, bey 
Broducca mich zu attaquiren, fand ich nebſt allen Herren Wd. unb 
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Commendanten derer Regimenter vor billig, felbigen in folchem occupir- 
ten Lande nicht zu erwarten, ſondern biß Kowalewo, allwo ſich eben das 
flache Feld anfaͤnget, entgegen zu gehen. Ich brach deswegen mit Ott 


am 4. dito mit Hinterlaſſung aller Bagage auf, und marchirte biß Wrosky⸗ 


die Lithauiſ. und Polniſ Fahnen begleiteten mich auf allen Seiten, konten 
mir aber, weil ich keine Bagage bey mir hatte, nichts thun, auch nicht einen 
eintzigen Gefangnen von mir bekommen, ohngeachtet, der Gniasdowsky 
und Potocky felbft mich einruͤcken ſahen, und meine Avant⸗Garde mit 
2000. Pferden chargiren wolten wovon fie aber; weil ich ſie mit 2. Regim. 
Infanterie ſoutenirte, nicht einen Mann bleßiren, vielweniger nehmen kon⸗ 
ten. Ich trat deswegen meinen March den g fruͤh um 3. Uhr wieder an, 
und well ich Nachricht bekam, daß der Feind ein gewiſſes Defilee in Lupe⸗ 
ro, welches die naͤchſte Strafe war, unpaſſable gemacht, und eine Wacht, 
um mich zu obſerviren, dahin geſetzet batte, fo machte ich doch auch deſſen 
Deſſein darinn zu nichte, daß ich alle Feuer im Lager brennen ließ, ohne ei⸗ 
niges Signal aufbrach, und in aller Stille einen beſſern Weg fo zwar et⸗ 


was weiter war, nahm. Ich war deswegen unter Faveur des groſſen 


Nebels ohne von einiger Parthey Decoubriret zu werden, zwiſchen 8 big. 9. 
Uhr, 1. Meile von hier avanciret, als mir der Capit. Ulau, einen Lieut. mit 
F. Gefangenen, welche auf einer Feld⸗Poſt, um mich zu obſerviren, geſtan⸗ 
den, einbrachte. Und als mich ſelbige verſicherten, daß die gange Feindl. 
Macht, welche ihrer Auſſage nach in 14900. Mann beſtuͤnde, eine kleine 
Meile von dar im ager, in aller Sicherheit ftänden, ſo ruͤckte ich biß hinter 
ein eine halbe Meile von hier gelegenes Holtz, allwo ich mich formirte, und 
darauf ſo gleich ſo viel die Dickigkeit des Holtzes zu gab, durch ſelbiges paf- 


ſirte; Weil aber einer von der aufgehobenen Wacht weggekommen war, 


und von meiner Annährung Nachricht gebracht hatte, fo fand ich gleich vor 
dem Holtz einige Leute, welche meinen March recognoſeirten, als ich nun in 
ſolcher Ordnung bif auf 2000. Schritt gegen die feindliche Linie avanciret 


war, fo meldete fich ein Polnif. Oficier durch einen Trompeter, brachte mir 


ein groß Compliment vom Jon. Gniasdowsky und den Lithauiſ. Marſchall 
Potocky, nebſt Überreichung eines Briefes, mich erſuchende, nicht weiter zu 
marchiren, weil ich doch ſonder Zweifel keine Ordre haben wuͤrde, ihn zu at⸗ 


taquiren in dem der Friede mit Ihr Koͤnigl. Maj bereits geſchloſſen waͤre. 


Ich wieß ihn aber gantz kurt zuruͤcke, und continuirte meinen March. Und 
vhngeachtet ſelbiger mir noch zweymahl wieder entgegen kam, und vielerley 
Conditiones vorſchlug / auch et daß ihre gange Armee fid) sod 
: 7 3 * 
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Lager ziehen, und mir freyen Paß nach Thorn zu gehen, laſſen, auch ſelbige 
Stadt evacuiren würdez wenn ich nur ſo lange anhalten wolte, bif ſie ihre 
Bagage heraus gezogen hätten, ſo kehrte ich mich doch an nichts, fondern 
cont'nuirte meinen March allezeit in guter Ordnung, big endlich unfer lincke 
Fluͤgel mit des Feindes rechten Fluͤgel, gleich nach 1a. Uhren zu chargiren 
anfieng. Unſer rechter Flügel konte zwar ſo zeitig nicht darzu kommen, 


weil wegen vieler Moraͤſte das Defiliren etwas aufbielte endlich kam doch 
die gange Linie zum Feuer; Da denn der feindliche rechte Flügel, welcher 


aus Polen unter Commando des Gniasdowsky, formiret war, nicht laͤn⸗ 
ger, als bih die auf unſern Flügeln melirte Infanterie zu feuren anfing, res 
ſiſtirte; Der Hr. Gen. Maj. Penzig, von dieſer Confuſton profitirend, 
brach ſo gleich mit dem Bayreuziſ. und Bielkiſchen Dragoner- Regim., in 
die durch das Feuer der Infanterie gemachte Oeffnung ein, und jagte die 
Cavall in die Infanterie, und dieſe wieder zwiſchen die Artillerie / und weil 
ſich von dar alles nach der Stadt retiriren wolte / und doch nicht ſortkommen 
konte, jo ward daſelbſt das meiſte maſſaciret, einige feindliche Eſquadrons / 
wolten zwar denen Unſrigen in Ruͤckenfallen, ich ſchickte ihnen aber ſelbige 
Flanave unter Commando des Major Buttmanns entgegen, welcher fie 


Auch vigoreuſement repoußirte; Das uͤbrige von dicſen Flügel ſtel auf unſe⸗ 


re in Corps ſtehende Infanterie, welche der Hꝛ. Obriſt Preuße comman⸗ 
Dirte, fie wurden aber ſo wohl von der ſelbigen, als auch von dem Pring 
Aley. Regiment, auf eben folche Art empfangen und zuruͤck gejaget. Unſer 
rechter Fluͤgel hingegen fand deſto groͤßern Widerſtand von den Lithauiſchẽ, 
theils weil felsige ungleich beffer als die Polen fochten, theils auch weil alle 
auf dem andern Fluͤgel geſchlagene feindl Eſquadrons fich hinunter gezogen, 


und ſelbigen verſtaͤrckten am allermeiften aber, weil wir wegen vieler Moraͤ. 


fie gar wenig en Front chargiren konten, und folglich ſo offt wir defiliren mus 
fien, vom Feind überflügelt waren, und von der Flanque attaquiret worden, 
ſelbige hingegen Zeit gewannen, allezeit ſich wieder zu ſetzen, ich fand deswe⸗ 

gen noͤthig, die in Corps geſtandene Infanterie, nebſt des Pring Alex. Reg. 


3 auch nach dem rechten Fluͤgel zu ziehen, und machte von felbigen mit Zuzie⸗ 


hung der unter dem Jon. Obriſt. Steffens Comando ſtehenden Flanque die 
andere Linie, mit welchen fo dann der Hr. General⸗Major Caſſoran, den 
Feind in guter Ordnung angriff, die Moraͤſte paßirte die Infanterie auch 
bif über die Knie und machte der Cavallerie die Flanque frey, bi auch 
endlich dieſer Fluͤgel gegen s. Uhr zu weichen gezwungen worden; Weil 
ſich aber die Litthauiſchen doch allezeit wiederſetzten und formirten, fo E 
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ich dieſen Slügel biß gegen s. Uhr noch mit continuirlichen Feuer verfolgen 
laffen, da dann an einem, eine ſtarcke Meile von Camp de Bataille liegen⸗ 
den Paß, noch viele Leute tobt geſchoſſen; Die übrigen aber ſo zerſtreuet 
worden, daß nicht 20. Mann bepfammen geblieben. Und auf ſolche Art, 
ward durch Goͤttlichen Beyſtand, aller Herren Generals und Commen- 
danten kluge Conduite, auch aller Anweſenden nicht gnugſam zu ruͤhmen⸗ 
de Bravoure dieſe Bataille geendiget. Den 6. dito ſchickte ich ein Eoma 
mando nach Broducca, unzunfre daſelbſt zurück gelaſſene Bagage abzu⸗ 
holen, (fo auch heute hier angekommen,) und ruͤckte mit dem Corps gegen 
diefe Stadt, weil aber meine vorausgeſchickte Partheyen mir rapportirten, 
daß alles evacuirt fen, ſo habe ich in die nechſtgslegenen Doͤrffer die Regi⸗ 
menter kucken laſſen, allwo ſie noch ſtehen. Der Feind hat ſeinen Weg 
an alle Ecken der Welt genommen: Die Litthauiſchen ſind bey Noboncſa⸗ 
ta und Bralian: Der Gniazdowsky aber bey Luibizſch, die Trebence, 
andere aber die Weichſel, an fo viel Orten, als es möglich geweſen, mit 
der groͤſten Confuſion repaßiret Außder Wahl⸗Stadt ſind von feindli⸗ 
cher Seiten über 1000, Todte, nebft etliche rco. Bleßirten, welche letzte⸗ 
zen, wegen Mangel der Fuhren, zurück lafen mifen- An Gefangenen 


habe erhalten: = 
Vom po lniſchen Seneral⸗Stab: : 
x. Cron Faͤhndrich Peſihorsky Bigcomskp, 1. General⸗Adjut. Joh. 


Duͤrrbach. 5 i i 
Von der Artillerie: 
3. Canoniers „ r. Buͤchſenſchaͤffter, 1. Buͤchſenmacher. b 
Staabs Officierers und dazu gehörige Perſonen 
7. Obriſt Lieutenant Gerhard von der Miehlen, n Major Alexander 
Jungen, 3. Hautboier. e : 
= Ober Officirer. 


2. Capitains: Anton Uladowsky, Auguft. Luder, Melieg. Joh. 


Milac. x. Capitain⸗Lieut. Joh. Rulkotwsky, 3, Lieutenants: Chrifte 
Friedrich Altenburger, Bernasky, Heinrich Maffau, 6. Faͤhndrichs; An⸗ 


ton Kamsky, Gojatrowsky, Chrift. Zelapko, Georg Heinr. von Schlich⸗ 

ting. Anton Bogdausky, Ignatius Hammel. 30. Unter⸗Offieſers. gu 
Tambours. 3. Querpfeiffer. 547. Gemeine. Summa 610. Koͤpffe. 

Specification derer Trouphees: f 

6. dreypfündige Canons 4. Metall. und 2⸗Eiſerne. g. paar Dancen. 

3. Eſtandarten. 3. Fahnen, worunter 1. vom Seidlitzſ. und 1. vom Caz 

ſtelſchen Regim, fich befunden; Uber 
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Uber dieſes find noch eine groffe Menge Paucken und Eſtandarten 
von dem fluͤchtigen Feinde in die Moraſte und Waſſer geworffen worden, 
welche man, weil die Nacht darzu kommen, nicht hat heraus nemen 


koͤnnen. 
Auf unſer Seite ſind Todte und Bleßirte: 

1. Obriſt Lieut, von Frieſen. Infanterie 1, Lieuten. vom Bielckiſchen. 
2. Unter⸗Officiers. 1. Trompeter. 30. Gemeine. Summa 35. Mann, und 
78. Pferde todt. Bleßirte: 1. Rittmeiſter vom Pring Alexand. Reg. 
1. Lieut von Bayreutiſchen. r. Lieut von Bielckiſchen. 1. Lieut, von Frie 
fen, 1. Adjutant dem Koͤnigl. Dring. Infant. Regiment. 8. Unter⸗Offi⸗ 
cien. 74. Gemeine. Summa 87. Mann, und 83. Pferde. 

Bey des Koͤnigl. Printzens Regiment ift die Eſtandarte vor des Obri⸗ 
ſten Compagnie vom Feind genommen worden. 

Der Gniasdowsky, welchem durch dieſen unglücklichen Streich fein 
gantzes Concept verruͤckt und die concertirten Deffeins auf einmal zu 
Waller worden, retirirte ſich mit dem uͤbel zugerichteten Reſt feiner 
Trouppen nach Thorn, verweilte fidh aber nicht lange daſelbſt, ſondern 
nahm von hier ſeinen Marſch wieder nach Groß⸗Polen / ließ jedoch einen 
Officier mit einem Schreiben an den Hrn. General⸗Lieutenant Boſe zu⸗ 

rück / in welchen er denſelben erſuchte die Gefangenen und Blesſirten wohl 
zu halten, auch den durch die Action bey Kowalewo gebrochenen Waffen⸗ 
Stillſtand wieder zu erneuren. Der Herr General Lieutenant, welcher 
durch den befochtenen Sieg mehr als er ſuchen ſolte / erhalten hatte, ließ 
ſich hierzu gar willig finden und am 17. Dito den Stillſtand von neuem pu~ 
bliciten, acceptirte auch zugleich den Vorſehlag, die Gefangenen gegen 
einander auszuwechſeln. Hierauf brach am 19. Ejaſd. das Saͤchſiſche 
Corpo, zu Folge des von neuem getroffenen Stillſtands, von Thorn auf, 
und die Infanterie gieng diß⸗ die Cavallerie aber jenfeits der Weichſel nach 
Pomerellen, der Herr Obriſte Philippi aber blieb mit ſeinen Leuten in 
Thorn ſtehen. Nach der Zeit iſt es zwiſchen beyden Partheyen weiter zu 
keiner Thätlichkeit , ſondern endlich, nach überwundenen unzehlichen 
Schwoͤrigkeiten, durch Ihrer Koͤnigl. Majeftät, des Herrn Media- 
toris, auch der Gevollmaͤchtigten beyder Theile hohe und unermuͤdet anz 
gewandte Application am 3. Novembr. zu einem gluͤcklichen Friedens⸗ 
Schluß gekommen. Wie es aber bey denen Tractaten ſelbſt ergangen, 
ſolches laßt ſich aus folgendem gar deutlich erſehen. 


Die Confocderirten Gevollmaͤchtigtes bey dem Friedens⸗Congreſſhat⸗ 
ten 
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ten; bißher mit groſſer Ungedult auff Den Succeß der Marienburgiſchen Zu 
ſammenkunfft und der Gniaͤsdowskyſchen Unternehmungen gelauret, und 
deß wegen durch allerhand in Weg geworffene Hinderungen den Fortgang 
der Tractaten gehemmet und die Federn ziemiich erhoben. Nachdem aber 
das Gniasdowskyſche Unternehmen auff einen Pfuidian hinaus lieff, und 
denen Confoederirten ihre bißherige Hoffnung fehl flug, fo liefen ſie die 
Fluͤgel etwas ſincken, und ihre bißher erwieſene Hartnaͤckigkeit wurde um 
ein groſſes gemildert, zumahl da des Herren Feldmarſchalls, Graffen von 
FlemmingsExcellentz alle bißher ausgeſprengte unerfindliche Beſchuldigun⸗ 
gen der Polniſchen wieder die Saͤchſiſche Nation, durch eine wohlgegruͤn⸗ 
dete Vorſtellung (o nachdruͤcklich wiederlegten, daß die Herren Confoede- 
rirten / ohne ſich vor der gantzen Welt zum Gelaͤchter zu machen, nichts mit 
Fug darwieder einwenden kunten. Dieſer hohe Ministre, durch defen 
wachſame Sorgfalt und unermuͤdeten Fleiß die Saͤchſiſche Raute auf 
dem Polniſchen Thron wurtzeln gefaſſet, und durch welches vortreffliche 
Nathſchlaͤge fich Ihre Koͤnigl. Majeſt., gleich als an einem Ariadniſchen 
Faden, aus dem duͤſterſten Labyrinth derer Polniſchen Revolutionen alle- 


mal gluͤcklich heraus gefunden, war es auch allein, der die ertichtete Be⸗ 


ſchuldigungen der mißvergnuͤgten Polen am nachdruͤcklichſten wiederle⸗ 
gen kunte. Denn er hatte den Zuſtand der Polniſchen Affairen von Ans 
fang ihrer Koͤnigl. Maj. Regierung in Polen, ingleichen den Genie der 


Polniſchen Nation vollkommen inne. Doch das Werck felbft wird den 


Meiſter loben, und ein jeder unpartheyiſcher Lefer aus nachfolgender unver⸗ 
gleichlicher Schrifft ſattſam erſehen, daß dieſer kluge Miniltre und groſſe 
General die Feder eben mit ſo groſſem Nachdruck, als den Degen zu fuͤh⸗ 
ren wiſſe. Es lautet aber die bißher erwehnte Lobens⸗wuͤrdige Schrifft in 
ihrer durch eine gelehrte Feder aus dem Lateiniſchen Original verfertigten 
Teutſchen netten Uberſetzung folgender maſſen: = 


Hiſtoriſche Erzehlung, 

Worinn die Zeit / Art undılirfachen angefuͤhret wer⸗ 
den, wenn, wie und warum die Saͤchſiſchen Trouppen in Polen gefuͤh⸗ 
ret worden, erſtlich denen Confaderirten Gevollmaͤchtigten bey 

dem Friedens⸗Congreſſ übergeben, hernach aber am 
A2. Febr. 17 = publiciret, ig 
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QW zwar Sbro Koͤnigl. Majeſt. jederzeit ein wohlgemeintes Abfehen in 

dem Königreich Polen gehabt; ob zwar auch hoͤchſt gedachter König 
auf alle Weiſe bemuͤhet geweſen, ſeine Liebe und Gnade dieſer Nation zu 
zeigen: So ift es dennoch Sr. Maj. unmöglich geweſen, denen erdichte⸗ 
ten Beſchuldigungen und ungegruͤndetem Verdachte bey dieſem Volcke zu 


entgehen. Man hat ja von deroſelben auf das empfindlichſte geredet. Der 


groͤſte Theil dieſer Nation hat hoͤchſt⸗gedachtem König die Beleidigung der 
Freyheit der Republi ue beyzulegen ſich nicht geſcheuet, und vorgegeben, 
daß zu dieſem Zwecke zu gelangen, der Koͤnig aus freyem Bewegniſſẽ 
und Gefallen, ſeine Teutſche Trouppen in das Koͤnigreich gezo⸗ 
gen Endlich iſt man auch fo weit gegangen, daß einige gar zu reden ſich 


Unterſtanden, es wolte Se. Maj. durch Einführung einer unge⸗ 


meſſenen Herrſchafft die Freyheit der Republique úber den Hauf⸗ 
fen werffen. x 

Was dieſe letztere Beſchuldigung anbelanget, fo darf ich mich bey ders 
ſelben Widerlegung nicht lange aufhalten. Sie ift niemahls oͤffentlich 


dargethan worden / ſondern hat nur in einem bloßen Verdachte beſtanden, 
welcher verhoffentlich niemanden mehr in dem Sinne liegen wird. Solte 
aber doch iemand noch zu zweiffeln Urſache haben, ſo darf er nur folgende 
vier Puncte erwegen: i i 

1. S. Koͤnigl. Maj. lieſſen fid) bald nach erlangter Crone, bey Antritt 
ihres Regiments nichts ſo ſehr angelegen ſeyn, als die Unruhen und innerli⸗ 


chen Uneinigkeiten, welche dem Koͤnigreiche hoͤchſtnachtheilig waren, zu 


dampffen: niemand kan foldes laͤugnen: hieraus aber ift leichte zu bewei⸗ 
fen, daß der König auf nichts weniger als eine abſolute Herrſchafft fein Ab⸗ 
ſehen gerichtet gehabt. Denn wenn er dergleichen geſuchet hätte, ſo wuͤrde 
er fid mehr auf die Vergroͤſſerung der Uneinigkeit, als Herſtellung der Ei⸗ 
nigkeit befleißiget, und die Maximen der Tyrannen in acht genommen ha⸗ 
ben: Wer regieren will, muß FaQionen unterhalten. i 

2.) Da zu Ausfuhrung eines ſolchen Vorhabens noͤthig geweſen, fete 


ne eigene Trouppen zu ſchonen, und in gutem Stande zu erhalten, hingegen 


die Trouppen der Crone in die Gefahr zu führen und durch derſelben Ruin 


ech maͤchtig zu machen: ſo haben ſich Se. Maj. hierbey gantz anders auf⸗ 


gefüͤhret, und ihre eigene Trouppen bey allen Gelegenheiten mit groͤſten 

Schaden gebrauchet / und hingegen die Polniſche Miliz, ſo viel als es nur 

ißt moglich geweſen, von allen gefährlichen Unternehmungenbefreyet. 
3.) Ferner hat der König niemahls die Sammlung groſſer m: 
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ſich laſſen angelegen ſeyn, ohne welche unmöglich ein fo weitlaͤufftiges Bots 
haben kan ausgeführet werden; Er hat vielmehr fich ſelber erſchoͤpffet, und 
zwar zu dem Nutzen und Wohlfahrt der Republique ungemeine Unkoſten, 
fo wohl in⸗ als auſſerhalb dem Koͤnigreiche aufgewendet. 

4.) Endlich, da aller benachbarten Puiffancen Interefle es erfodert, 
daß die Republique in gegenwaͤrtiger Regiments⸗Verfaſſung beſtaͤndig 
gelaſſen werde: ſo iſt es auch nicht einmahl wahrſcheinlich, daß der König 
ein folches ſchweres Werd fich iemahls werde in ben Sinn kommen laſſen, 
da er weiß, daß alle Nachbarn dieſem Vorhaben fid) auf das äuferfte tois 
derſetzen, vielveniger hierinnen ihm beyſtehen würden; ohne deren Beys 
ſtand aber an dergleichen Werck gar nicht zu gedenden, : . 

Die Erwegung dieſer vier Puncte iſt zulaͤnglich allen Verdacht daß Se. 
Koͤnigl. Maj. nach einer abſoluten Herrſchafft getrachtet habe zu benehmen. 
Dannenhero will ich mich hierbey nicht laͤnger aufhalten, ſondern wende 
mich vielmehr : = 

1.) Auf die Unterſuchung der Klage, daß Se. Majeſt. Ihre Teutſche 
Trouppen, wie man vorgiebt, ohne Wiſſen und Willen der Republique, in 
us $15 gefuͤhret habe: Daß aber dieſe Klage ungegruͤndet und falſch 
ſey, will ich zeigen. ee 

2.) Hierauf will ich die Trouppen von der Beſchuldigung, womit man 
ſie in Anſehung derer Contributionen und Exceſſe, die von ihnen ſollen ſeyn 
begangen worden, beleget hat, befreyen : = 

I. Beweiß , daß feine Rönigl, Maj. von Polen nicht ohne Wil- 

len und Verlangen der Republique ihre Saͤchſiſche Troup⸗ 
pen in das Königreich gezogen. = 


z 1697. = ; E - 3 
Die Saͤchſiſchen Trouppen betraten 1697. zum erſtenmahl den Po 
niſchen Boden, und wurden von dem Waywoden von Reußland, als daz 
mahligem Haupte der an den König von der Republique geſchickten Ger 


ſandſchafft, empfangen und nach EE gefuͤhret. 
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Als An. 1599. nach glücklicher Croͤnung Sr. Koͤnigl. Maj der Tring 

von Conti bey Dantzig landete, und in Polen wie die Rede gieng allerhand 
Unruhe zu erregen ſuchte, (o wurde zu Eracau in einem Confilio beſchloſſen, 
man folle Se. Maj erſuchen, daß fie geruhen möchten ihre Trouppen, wel- 
che in Hungarn unter Kaͤyſerlichen Solde ſtunden, nach Polen zu beruffenz 
wann auch die innerliche Ruhe ä ſolte erhalten werden, d 
2 mie 
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müften die Saͤchſiſchen Voͤlcker zu Erlangung eines billigen Friedens mit 
denen Tuͤrcken gebrauchet werden: wie ſich denn auch wuͤrcklich die Repu- 
blique dieſer Teutſchen Trouppen in Podolien bedienet hat, nachdem ſich 
dieſelben mit der Cron⸗Armee conjungiret hatten. Hierauf hat man auch 
Polniſcher Seite, durch ein Decret eines zu Brezina gehaltenen Senatus- 
Confili , als ein Zeichen der Erkaͤnntlichkeit vor die geleiſtete Dienſte der 


Saͤchſiſchen Armee, die Winter⸗Quartiere verſtattet und angezeiget. 
16 


1699. 
In dem folgenden Jahre muſten dieſe Trouppen zu Daͤmpffung der 
in Litthauen ausgebrochenen groſſen Unruhe verhelffen. Damahls fieng 
man ſchon an von dem Kriege gegen die Cron⸗Schweden, wieder deren 
Beeintraͤchtigungen man fid) zu verwahren Urſache batte zu reden: Die 
Gelegenheit war folgende: i 
In denen Padis Conventis, zu deren Haltung der Koͤnig eydlich ver⸗ 
punden wird, iſt ein beſonderer Artickel enthalten, in welchem der Koͤnig ver⸗ 
ſprechen muß / die von der Crone abgeriſſenen Provintzen, auf welche das 
Koͤnigreich noch einen rechtmäßigen Anſpruch anführen kan, bey ſich ereig⸗ 
nender Gelegenheit mit dem Koͤnigreiche zu vereinigen zu ſuchen. Nun hat⸗ 
te Schweden zu unterſchiedenen mahlen den Oliviſchen Vertrag gebrochen, 
und zwar unter andern ` 5 i ; 
> 1.) War der ganbe Staat von Liefland umgekehret worden, denen 
Einwohnern waren die Privilegia genommen, viele von denen aͤlteſten Fa⸗ 
milien waren zerſtreuet worden, und hatten auch viele Unſchuldige das Land 
raͤumen muͤſſen. Die Proceduren waren wider den klaren Innhalt der O⸗ 
liviſchen Tractaten, in welchen Liefland an die Cron⸗Schweden, von de⸗ 
ren Seen man ohnedem den Krieg unrechtmaͤßiger Weiſe waͤhrenden 
Waffen⸗Stillſtandes angefangen hatte, mit dieſer ausdruͤcklichen Bez 
dingung übergeben worden, daß dieſe Provintz in ihrem damahligem Zu⸗ 
ſtande ſolte gelaſſen werden. : 7 
2) Ferner bat der Koͤnig von Schweden denen Einwohnern von Cur⸗ 
land, welches Hertzogthum der Republique als ein Lehn verbunden den 
Schutz von der Crone genieſſet auch gleiches Rechtes mit dem Koͤnigreiche 
ſich zu erfreuen hat, die freye Schiffahrt auf dem Balthiſchem Meer ver⸗ 
wehret, ihre Schiffe mit Gewalt weggenommen, und alſo wider die aus⸗ 
druͤcklichen Worte des oten Artickels gehandelt /in welchem es heiſt: Die al⸗ 
ten Com mercia zwiſchen dem Königreiche Polen und Groß⸗Her⸗ 
gogthum von Litthauen und zwiſchen der Cron⸗Schweden 2 
. - ES çi- 
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gleichen beyden Roͤnigreichen unterworffenen Provinzen Unter 
thanen und Einwohnern ſollen zu Waſſer und Land frey und un 


geſtoͤhret verbleiben xe. Dieſe Fried⸗bruͤchige Unternehmungen des Koͤ⸗ 


nigs von Schweden gaben Sr. Koͤnigl. Maj. von Polen, nachdem alle 
freundliche Vorſtellungen fruchtloß abgelauffen waren, die Waffen in die 
Haͤnde, fich ſelbſt zu einer Satisfaction zu verhelfen, und hiermit ihrem ges 
leifteten &pbe wegen Wiedereinnehmung derer von der Crone abgeriſſene 
Laͤnder / unter denen Liefland oben an ftehet,ein Gnuͤgen zu thun. Denn ob⸗ 
zwar vermoͤge des zy. Artickels des Oliviſchen Frieden dem beleydigten Thei⸗ 


le nicht alſobald zu denen Waffen zu greiffen frey ſtehet; ſo erhellet doch 


auch aus dieſem Artickel, daß dieſe Bedingung auf denjenigen Fall nicht zu 
ziehen wenn ein Theil von dem andern mit dene Waffen oͤffentlich angegrif⸗ 
fen wuͤrde. Die Worte ſind deutlich: Ausgenommen, daß ein Theil 
gewalchätiger Weiſe durch die Waffen wäre beleidiget worden. 
Denn wenn ein Theil dem andern durch oͤffentliche Gewalt Schaden zuge- 
fuget hätte, (o folte der Beleidiger durch eben dieſen Artickel vor friedbruͤ⸗ 
«big nach folgenden Worten gehalten werden: Solte es fich zutragen, 
daß ein Theil von dem andern zu Waſſer oder Lande wider diefen 
Sriedens⸗Schluß mit Gewalt angefallen würde, (o foll der Anfal⸗ 
lende von allen wegen dieſer That, als ein Friedbrecher angeſe⸗ 
hen werden. In dieſen Worten iſt gegenwaͤrtiger Fall ausdruͤcklich entz 
halten. Denn Schweden ergriff zuerſt die Waffen, indem es denen Pol 
niſchen und Churlaͤndiſchen Unterthanen ihre Schiffe durch Fregatten weg⸗ 
nehmen ließ: Dannenhero man den König von Schweden vor den Beley⸗ 
diger und Friedbrecher erkennen muſte: Hieraus aber ift deutlich zu erwei⸗ 
fen, daß der wieder Schweden angefangene Krieg kein Offenfiy - Krieg, 
welchen ein Koͤnig von Polen vor ſich feloft anzufangen nicht befugt ift, ſon⸗ 
dern ein bloſſer Defenfiv- Krieg geweſen. t G 
Hierzu liefen fich damahls die Conjundturenfehrwohlan. In Lief- 
land waren keine Trouppen; Die Einwohner ſeuffzeten uͤber die Tyranni⸗ 
ſche Herrſchafft derer Schewden: ſie wendeten ſich zu dem Koͤnige von Po⸗ 
len, und baten ihn daß ier ihre unterdruckte Freyheit wieder aufbringen fol- 
te. Der Spaniſche Krieg war vor der Thuͤre, und fahe man wohl, daß in 
denſelben faft alle Fuͤrſten und Staaten von Europa duͤrfften verwickelt, 
und hierdurch verhindert werden, fich in die Liefländifche Haͤndel zu miſchen. 
Der Kaͤyſer war ein Freund von Sr. Koͤnigl. Maj. von Polen, und 
muſte Schweden als einen — Ertz⸗Hauſes anſehen: e os 
"a3 $ er⸗ 
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derlaͤnder ſahen wegen ihres eigenen Nutzens und Freyheit derer Commer- 
ciorum lieber, daß Liefland der Republique, als einem abſolut regierendem 
Herrn ſolte unterworffen ſeyn. 

Dannenhero man zu dieſem Kriege ſich aus hoͤchſt⸗gerechten und billi⸗ 
gen Urſachen entſchloß: Denn durch denſelben ſuchte man die zugefuͤgten 


Beleidigungen eines Feindes, welcher uns gleichſam aus Verachtung eines 


fo heiligen Friedens angefallen, zu hintertreiben „denen Unterdruckten, wel- 


che um unſere Huͤlffe Anſuchung gethan, beyzuſtehen, und endlich auch dem 


geleiſteten Eyde nachzuleben. Da nun auch der Koͤnig von Daͤnnemarck 
und der Czaar viele Urſachen hatten ſich uͤber Schweden zu beklagen, und 
Se. Koͤnigl. Maj erwog, wie gegenwaͤrtiger Krieg ein Delenſiv-Krieg 
wäre, (p hat er ſich nicht lange verweilet in eine Alliance mit ihnen zu treten: 
So bald auch in Polen dieſes gefaſte Vorhaben ausgebrochen, ſo iſt nicht 
allein von niemanden demſelben widerſprochen worden, ſondern man hat 
es in einem Senatus- Conſilio approbiret, welches auch der Primas Regni 
gethan, der uͤber dieſes noch mit dem Herrn Packul, als einem Abgeordne⸗ 


ten von Liefland, einen der Republique (er vortheilhafften Tractat ges 


ſchloſſen. . 
es Weil man auf dem Neichs⸗Tage dieſes Jahr befchloffen hatte / daß 
die Koͤnigl. Trouppen aus dem Koͤnigreiche ſolten gezogen werden, (o hielt 
man doch nachgehends vor rathſam, daß noch ein Theil von denenſelben zu⸗ 
xücte bleiben möchte, und zwar unter dem Vorwande, daß man dieſelben 
zu Verfertigung des Hafens Polangen gebrauchen wolte, welches Abſehen 
der Cardinal und alle diejenigen , fo von dem Vorhaben auf Schweden ger 
heime Nachricht hatten, ausbreiteten: in der That aber (often diefe zurück 
gebliebene Trouppen zu dem Deffein gegen Schweden angewendet werden, 
welches auch nach der Zeit geſchehen. ; i 
Es iſt mir wohl befannt, daß man den Einwurff gemacht es koͤnne der 
Koͤnig keinen Krieg ohne vorhergehende Berathſchlagung auf dem Reihs- 
Tage anfangen. Hierauf aber iſt zu antworten: = 
I. Es (ep dieſes wohl richtig in Anſehung eines Offenfiv- nicht aber Dea 
fenfiv- Krieges / dergleichen gegenwaͤrtiger ift, den man aus keiner andern 
Urſache angefangen bat, als daß man fich wider des Koͤniges von Schwe⸗ 
den Beleidigungen, welche er mit Hintanſetzung der Oliviſchen Tractaten 
begangen hat, verwahren moͤchte. 
2. Die Wledererlangung derer von der Cron abgeriſſene Theile, zu wel⸗ 
cher fi hoͤchſtgedachter König eydlich verbinden müffen, machte eine Exce. 
s : ption 
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ption in der Regel, daß der König ohne Zuziehung des Reichs⸗Tages keinen 
Krieg unternehmen folle. Denn da in denen Pa&is Conventis expreſſe von 
der Recuperation derer abgeriſſenen Theile gehandelt wird, fo ift zugleich 
dem Koͤnige mit allem Rechte verſtattet, alle gerechte, billige und favorable 
Gelegenheiten zu ergreiffen, das Verlohrne zu der Republique wieder zu 
bringen; indem niemand zweiffeln kan, daß nicht auch die Republique die 
Mittel, welche zu Erhaltung ihres Zweckes fübren, approbiren ſolte. So 
kan man ſich auch leichte vorſtellen, daß dieſe Recuperirung einer Defen⸗ 
fiv-AGion vollkommen aͤhnlich fep, und nicht als eine Offenfive koͤnne bes 
trachtet werden; ſonſten wuͤrde dieſer Articul in denen Pa&is Conventis 
gantz uͤberflußig ſeyn; wäre er nun überflüfig fo fehe ich keine Urſache, wat- 
um man Se. Maß durch einen ſolennen Eyd zu demſelben verbinden wollen? 
1700. T 3 
Auf dieſe Art und aus angeführten Urſachen wurde der Anfang des Krie⸗ 
ges gemacht, durch den man ſich zu beſchuͤtzen, und einen gefährlichen Feind 
loß zu werden gedachte, vor welchen man ſich zu fürchten viele Urſache hatte, 
indem er nicht allein wegen der nahen Nachbarſchafft zu ſchaden Gelegen⸗ 
heit batte, ſondern auch das febr bequeme Lager feiner Graͤntzen, die durch 
Fluͤſſe und auf andere Weiſe wider auswaͤrtige Anfaͤlle wohl verwahret 
waren, zu dem Schaden des benachbarten Koͤnigreiches gebrauchen konte, 
welches von allen Seiten offen ſtunde. Auf dieſe Weiſe wurde der Krieg 
mit einer zwar geringen, doch zulaͤnglichen Anzahl Trouppen angefangen, 
immaſſen man anfaͤnglich eher mit Liſt als Gewalt weiter zu kommen ge⸗ 
dachte, weil das heimliche Verſtaͤndniß mit denen Liefflaͤndern hierzu Hoffe 
nung machte. Doch der Anſchlag wurde verrathen, und gieng alſo das 
Vorhaben zuruͤcke: Der Krieg war einmahl angefangen, und muſte fort⸗ 
geſetzet werden: Der Feind war ſchon aus Koberfchanz und Dunemunde 
getrieben und war man ſchon biß an den Fluß geruͤcket. Dannenhero er⸗ 
forderte die Nothwendigkeit, daß der König mehr Trouppen aus Sachſen 
nach Liefland kommen lieſſe, vor welche der Primas ſelbſt durch Briefe, fo 
auch bekannt ſind, bey dem Churfuͤrſten von Brandenburg die Erlaubniß eis 
nes Durch⸗Marſches zu erhalten bemuͤhet war. Mit dieſen Trouppen trieb 
auch Se. Maj der Koͤnig in Begleitung vieler Cron⸗Bedienten und vor⸗ 
nehmer Magaaten, den zur Gegenwehre fich fegenden Feind zuruͤcke. Alles 
war in gutem Zuſtande, und zweiffelte niemand an einem gluͤcklichem Aus- 


gange, als dieſer erwünſchte Succell kurz darauf aus folgenden Urſachen 


unterbrochen wurde: 
- i . Der 
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1. Der Koͤnig von Daͤnnemarck / welcher in die Schwediſchen Pro⸗ 
vintzen bátte einbrechen, und auf dieſer Seite denen Schweden zu thun ma⸗ 
cher filen, verließ die Schwediſchen Laͤnder, und wendete ſeine Armee 
nach Hollſtein, welche aber weg en des mächtigen Beyſtandes, derer ſo dem 
Hollſteiniſchem Haufe allürt, zukurtzkam. Hiermit bekam der Koͤnig von 
Schweden Lufft, und Vermoͤgen einen groſſen Theil ſeiner Trouppen 
nach Lieffland zu ziehen. - : 
2. Hierauff entſtunden zwischen dem Haufe Sapieha und Oginsky 
groſſe Uneinigkeiten. Das Hauß Sapisba, welches ehemahls die Ogins⸗ 
Kifche Familie unterdrucke zu haben beſchuldiget wurde / ſahe ſich nunmehro 
ſelbſt von dieſem Haufe gedruckt, nahm feine Zuflucht zu dem Koͤnige von 
Schweden / und ſuchte durch deſſelben Beyſtand fih wiederum empor zn 
heben. Hiermit wurde dem Feinde das Königreich geöffnet, welcher fon» 
ſten nicht wuͤrde auf dieſe Gedancken gerathen ſeyn, ſondern ſich begnuͤget 
hätte, wenn er nur auf denen Graͤntzen einen Frieden hätte erhalten koͤnnen. 
Da nun in dieſem Zuftande die Republique ihre Kräffte mit dem Koͤnige 
vereinigen / deſſelben wohl gemeintes Abſehen unterftügen , und bem eyfri⸗ 
gen Verlangen, welches er als ein ander Jagello trug , eine Provinz durch 
einen Heldenmüthigen Schluß zu dem Koͤnigreiche zu bringen, und zugleich 
einen der Republique abgeſchwornen Feind von ihren Graͤntzen zu entfernen, 
auf alle Art haͤtte beyſtehen folen: (o haben im Gegentheil die Staͤnde von 
Sr. Majeſtaͤt zu allem Ungluͤcke auf das inftändigfteverlanget, daß Sie 


. bre Trouppen aus dem Reiche ziehen möchten: fie haben vorgegeben, das 


gemeldete Trouppen die Schluͤſſung eines Friedens aufhielten, welcher ge⸗ 
wif erfolgen würde, ſo bald man das Land von denenſelben befrepet hat 
te; der Koͤnig von Schweden wuͤrde ferner nichts wider die Republique un⸗ 
ternehmen; im Falle er aber fich ſolches unterfangen wuͤrde, ſo wolten ſie 
fich, Ihre Majeſtaͤt und die Freyheit ihres Vaterlandes, gegen dergleichen 
Feind beſchuͤtzen. x 
Se. Koͤnigl. Majeſt. ſahe wohl hoͤchſtvernuͤnfftig voraus daß die Sa- 
chen gantz anders lauffen duͤrften, und gaben denen Staͤnden der Republi⸗ 
que deutlich zu eer(teben , es fehle noch ſehr viel, daß auf dieſe Art der Frie⸗ 
de verſchaffet würde‘ vielmehr fey oiefes ein Mittel den Krieg in die Ferne 
hinaus zu ziehen. Denn nachdem man aufdieſe Weiſe denen Schweden 
eine Laſt und Hinderniß aus dem Wege würde geraͤumet haben, ſo haͤtte 
man ihnen zugleich den Weg eröffnet in das Hertze des Koͤnigreiches zu drin⸗ 
gen. Aber dieſe Nation wolte nicht hoͤren; alle Vorſtellungen des Koͤni⸗ 
— ges 
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ges waren vergebens: die Beſchwerungen und Klagen nahmen taͤglich zu; 

und Se. Majeſt. wurden hierdurch genoͤthiget ihre Trouppen das Land räu⸗ 
men zu laſſen, und nach Sachſen zurück zu ſchicken damit nur die Gelegen- 
heit abgeſchnitten würde über Se. Majeſt. zu klagen, und allerhand übel 
geſinnten Verdacht auszuſtreuen. : 8 


120 1. s 
Kaum waren die Saͤchſiſchen Trouppen aus Polen, fo ſtund (dort 
der Königin Schweden mit feiner Armee vor Warſchau. Da nun auf 
diefe Art der Krieg, welcher bißhero auf denen Graͤntzen war geführet wor⸗ 
den / nunmehro im innerſten des Neiches war fortgeſetzet worden; da nun 
auch die Cron⸗Aemee gar nicht in dem Stande war, die einbrechende Ge⸗ 
fahr zu hintertreiben, (o wurde verlanget, man möchte diejenigen Troup⸗ 
pen wieder zurück ruffen, deren Abzug man fe hefftig geſuchet hatte. 
Se. Koͤnigl. Majeſt. als ein jederzeit gnadiger und guͤtiger Herr, 
wolte in dieſem gefaͤhrlichem Zuſtande die Kepubliqve nicht verlaſſen: ob ich 
zwar ſelbſt Sr. Majeſt. den Rath gab, fie möchten ihre Trouppen nicht laf» 
ſen zurucke kommen / wofern nicht zuvor ein Tractat geſchloſſen würde, ver 
moͤge deſſen man dieſen Trouppen einen gewiſſen Sold beſtimmen, und 
hiermit die Klagen und Beſchwerungen der Nation vermeiden wuͤrde. 


i d 1702; 5 
Der König, welcher den gefährlichen Zuſtand feines Volckes nicht ohne 


Bewegung anſehen konnte, beruffte feine Trouppen zurücke, ob man ihm 


gleich nicht zu der geringſten favorabſen Condition Hoffnung gemacht hatte. 
Allein der Ausgang lieff gantz anders, wider den Wunſch und gute Intention 
Sr. Maj ab. Die Schlacht bey Klitſchow, welche man auf Verlangen der 
Polen, die den Krieg wolten geendiget haben, lieferte, war ungluͤcklich. 


53) ^ ; zi 1703. er EEE DE 
Hierauf folgete die Niederlage von der Infanterie bep Thoren. Der 
Feind wurde durch den gluͤcklichen Fortgang ſeiner Waffen ſehr hochmuͤthig. 


: IZO4q- ; 

Er brachte es auch durch Beyſtand derer Widrig⸗geſinnten Factionen, 

denen die bey Sr. Maj. Getreu⸗verbliebene zu widerſtehen zu ſchwach waren, 

dahin, daß eine frühzeitige und ungeſtalte Mißgeburth, welche man mit einem 

Koͤnigl. Titul ziehrete, zur Welt gebracht wurde. Hiermit wurde aller 

Welt ein neues Monftrum, und ein ewiges Zeugniß der unverantwortlich⸗ 
ften Undanckbarkeit, der Polteritaͤt zum Abſcheu / vor die Augen geleget. 


12575 : int „ 
In dem folgendem Jahre eroberte zwar der Koͤnig Warſchau, und bekam 


hier zugleich die Schwediſchen Geſandten gefangen, welche in dem pverfloſſe⸗ 
> 8 gen 


4 
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ET ER EEE N ein 

nen Jahre mit gewaffneter Hand durch Hilfe der Schwediſchen Drouppen 

eine fo ſchaͤndliche That begangen hatten: es konnte aber Se. Maj. der Koͤ⸗ 

nig von Polen durch dieſen glücklichen Streich ſeinen Zuſtand noch nicht ver⸗ 

deſſern. Denn es erfolgte hierauf die ungluͤckliche Schlacht bey Frauſtadt, 

und verlangte der Czaar und die Polen das Ende des Krieges zu (eben. 
1706. 

In dieſem ungluͤcklichen Zustande erwartete der Koͤnig die von denen 
Ruffen ihm verſprochenen Huͤlffs⸗Voͤlcker; Allein dieſelben entzogen ſich 
vielmehr, weil entweder der Füͤrſt Mencziko durch falſche Vorſtellungen 
war eingenommen worden oder eine andere Urſache hierunter verborgen war. 
Hierauf brachen die Schweden in Sachſen ein, welches von Trouppen ent⸗ 
bloͤſſet war, indem hier nur die Keliquien von der unglücklichen Schlacht bey 
Frauſtadt noch übrig / und nicht einmahl beyſammen waren. Hierdurch wur⸗ 
de der König genoͤthiget die grauſamen und mit Gewalt ausgepreßten harten 
Friedens⸗Bedingungen anzunehmen, ſich in die Zeit zu ſchicken, und beſſere 
Cobju duren, dabey er ſich wiederum erhohlen koͤnnte, zu erwarten. Se. 
Czaar- Majeſt. gaben hie zu dem Könige zuerſt Anlaß, und thaten den erſten 
Vorſchlag wegen Zuruͤckkunfft nach Polen. 

Dieſem Antrage konnte der König deſto eher Gehoͤre geben, weil viele 
Treu und Wohlgeſinnte in dem Koͤnigreiche Se. Maj. wegen ihrer Retour 
erfuchten und hefftig anlagen. Dannenherd entſchloß er, nach Polen zu ge⸗ 
hen; entdeckte auch dieſes Vorhaben dem Kaͤyſer, Engeland, Holland, Preuf⸗ 
ſen und andern Reichs⸗Fuͤrſten, von welchen es mit allgemeinem Beyfalle ane 
genommen wurde: Se. Maß brachten auch endlich dieſen Anſchlag zu Stan⸗ 
de, begaben ſich mit den Plenipoteotiariis von Sr. Czaar. Maj. nach vorher? 
gegangener Überlegung mit dem Koͤnige von Daͤnnemarck und Preuſſen we⸗ 
gen der hierzu erfoderten Mittel, in ihr Koͤnigreich, alwo Se. Maj. mit unge⸗ 
meiner Freude ihrer getreuen Unterthanen aufgenommen wurde: Sie be⸗ 
zeigten auch gleich Koͤnigliche Clemenz gegen diejenigen, welche ihre begange⸗ 
ne Fehler erkannten, und liefen alles in Vergeſſenheit geſtellet ſeyn. 

Da nun hierauf die Göteli he Providenz Sr &3aar. Maj. Waffen ben 
Pultawa mit einem ungemeinen Siege ſegnete; (olieen ſich auch die A fpe- 
Gen auf Koͤnigl. Polniſcher Seite gluͤcklicher an. Nachdem man nach dieſen 
erwuͤnſchten Succes die Schweden aus Polen getrieben, fo erfolgte bey Tho⸗ 
ren die Conjundtion derer Koͤnigl. unb Rußiſchen Völker. Indeſſen waren 
die hohen Alllirten wider die Cron⸗Franckreich und Spanien in Sorgen, es 
moͤchten die hohen Nordiſchen Allürten ihren flüchtigen Feind in denen Teut⸗ 
ſchen Laͤndern verfolgen, erſuchten alfo die letztern / daß fie dergleichen nicht une 

; fe 
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ternehmen möchten. Man willigte auch endlich unter der Bedingung ein daß 
Polen und Sachſen wegen des Schwediſchen Einfalles in Sicherheit ſolten 
geſetzet werden. Als dieſes verſprochen wurde fo haben die Nordiſchen Alli⸗ 
irten den Neutralitäts⸗Tractat aufgerichtet. Se. Maj. hatten bey Auftich⸗ 
tung dieſer Neutralität das Abſehen, daß fie Polen von allen auswaͤrtigen 
Anfaͤllen durch fremde Huͤlffe frey behalten, und den Krieg von denen Graͤn⸗ 
gen ihres Koͤnigreiches entfernen moͤchten, wormit daſſelbe in Ruhe und Stils 
le in waͤhrendem Kriege geſetzet, und die innerlichen Unruhen mit leichterem 
Succes fönnten geſtillet werden. z a 


17 1 0. =: 

Es geſchahe auch ſolches An. 1710. durch ein Senatus-Confultum, wel⸗ 
ches ein ewiges Zeugniß der hohen Koͤnigl. Clementz ſeyn kan, indem Se. Maj. 
damahls allen denjenigen, welche wider Ihre Heilige Perſon auf das aͤrgſte 
verbrochen hatten, Ihre Gnade wiederfahren laſſen. ER 

So ſahe es damahls aus als der Koͤnig von Schweden, durch die Verſpre⸗ 
chungen derer Tuͤrcken, zu denen er feine Zuflucht nach ungluͤcklicher Schlacht 
bey Pultawa genommen hatte, gantz hochmuͤthig gemacht wurde, und nicht 
allein ſeinen Feinden, ſondern auch dem gantzen Reiche mit einem grauſamen 
Einfall derer Barbarn drohete, da indeſſen feine Trouppen aus Pommern zu 
einen Einfall in Polen und Sachſen ſich geſchickt machten. 

Die hohen Nordiſchen Allürten waren hierbey febr beſorget, wie fie diez 
fen Drohungen entgegen gehen ſolten, lieſſen auch an die gegen Franckreich hoz 
he Allürte ihre Vorſtellungen, wegen der verſprochenen Gvarantie und der 
Art und Weiſe dieſelbe zu erhalten gelangen. Allein da von dieſen letztern, 
welche vor ſich ſelbſt viel zu thun hatten, nichts konnte erhalten werden fo über: 
legte man vielmehr, wie der Krieg in denen Teutſchen Schwediſchen brovin⸗ 
cen fortzuſetzen, und alfo dem Schwediſchen Vorhaben vorzukommen wäre. 
Dem Koͤnige gefiel dieſer Vorſchlag, weil hierdurch der Krieg von feinem Koͤ⸗ 
nigreiche, wie er beſtaͤndig gewuͤnſchet hatte, abgewendet zugleich auch Gele⸗ 
genheit gegeben wirde, Polen von Der Laſt derer Nußiſchen Trouppen zu bes 
freyen indem man dieſelben dahin beredete daß fie fib nach Pommern zu deſto 
ſtaͤrckerem Angrif des Feindes wenden moͤchten, wie auch in der That erfolgte. 

fm ET, 

Die Krieges⸗Operationen kamen in dem erſten Jahre gar nicht der Hof⸗ 
nung derer hohen Alliirten bey, weil es an dem Geſchuͤtze ermangelte, fo der 
Koͤnig von Daͤnnemarck zu liefern verſprochen hatte, nicht aber, wie man 
wuͤnſchte und er fich ſeloſt febr angelegen ſeyn ließ zu rechter Zeit am beſtimm⸗ 
ten Orte erhalten konnte, He ec 
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1712. : ; 

Den Fortgang derer Waffen hielt in dem andern Jahre der Koͤnig von 
Daͤnnemarck ſehr auf. Er verließ das Project, welches mit einſtimmigem 
Beyfall derer Allürten war gemacht worden, wendete ſich mit ſeinen Troup⸗ 
pen vor Stade, und machte alſo alle gemachte Anſchlaͤge ruͤckgaͤngig; Hier⸗ 
zu kam, daß zu Ende dieſes Jahres die Schlacht bey Gadebuſch unglücklich 


ablief, ungeachtet des Succurſes, welchen ich auf Befehl Sr. Koͤnigl. Maj. 


gleich zu der Zeit, da die Bataille (ou angefangen war, herzufuͤhrete. 


; : 1713. f ; 
Allein in dem folgendem dritten Jahre war das Gluͤcke ſchon naͤher auf 


derer hohen Allürten Seite. Denn es wurde die Capitulation von Toͤnnin⸗ 


gen geſchloſſen, und mufte fid) der Schwediſche General Steinbock mit ſeiner 


Armee zu Krieges⸗Gefangenen machen laſſen. 


Nachdem nun der Krieg (o gluͤcklich in Hollſtein war geendiget worden, 
ſo hatte S. Koͤn. Maj. Hoffnung die Früchte eines erwuͤnſchten Fortganges 
in Pommern, welches man durch einen Tractat, ſo unter denen hohen Alliir⸗ 
ten war aufgerichtet worden, höchſtgedachtem Könige zugeeignet batte, zu ge⸗ 
nieſſen. Allein die herannahende Gefahr eines Türckiſchen Einbruches, und 
die Nothwendigkeit die Gräntzen mit &vouppen zu beſetzen wurde von dem 
Cron⸗Groß⸗Feldherrn und denen bep Der Pforte fich befindenden Polniſchen 
Geſandten Sr. Koͤn. Maj. nachdrücklich vorgeſtellet; welche auch hierdurch 
beweget wurden, auf die Beſchuͤtzung ihres Königreiches bedacht zu fen, ihre 
Trouppen aus Pommern heraus zu zehen, und in das Königreich von Polen 


als die eintzige Huͤlffe / welche man der herannahenden Tuͤrcken⸗Gefahr ent⸗ 


gegen ſetzen konnte, zu fuͤhren. : 

Da aber S. Maj. nicht die Vortheile aus denen Hånden laffen wolte, 
und zugleich auf die Sicherheit der Republique ihr Abſehen gerichtet hatten, 
dabey uͤberlegten, wie Ihre und Ihrer hohen Allürten Kraͤffte nicht zulänglich 
wären, ben Krieg auf allen Seiten fortzuſetzen, (o bemübeten fie fich den $52 
nig von Preuffen in die hohe Alliance zu ziehen welches auch derſelbe vermit⸗ 


telſt der Sequeſtration von Pommern gethan immaſſen dieſelbe mit Conlens 


der hohen Allürten in feine Hände ‚jedoch mit der Bedingung geſchahe, daß 


der Koͤnig von Preuſſen Polen und Sachſen von allem Schwediſchen Einfall 


ficher halten diefe Sequeltration aber auch denen gerechtſamen Sr, Koͤnigl. 
Doon Polen nicht nachtheilig feyn ſolte. Der König von Preuſſen gieng auch 
dieſe Conditiones ein / wie aug dem Sequeftrationg/S ractat zu erſehen iſt. 


E 1714. x 
Nachdem nun die bevorſtehende Tuͤrcken⸗Gefahr von dem * 
ue durch 


= 
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durch die Ankunfft derer Koͤnigl. Trouppen, und die Negotiation derer Kås 
nigl. Geſandten an der Pforte, war abgewendet worden, fo fieng man ſchon 
wiederum über den Aufenthalt derer Koͤnigl. Trouppen, als einer unnoͤthigen 
und hoͤchſtbeſchwerlichen Sache zu klagen an, weil man fid) vielleicht eindil⸗ 
bete daß keine Gefahr mehr zu fürchten fey, nachdem fid der Sturm geleget 
haͤtte oder wie man zu reden pfleget: wenn die Gefahr vorüber iftfo hoͤret man 
auf zu beten. Dannenhero man Sr. Koͤnigl. Maj unaufhoͤrliche Vorſtellung 
that, daß fie Ihre Trouppen aus demKoͤnigreiche möchten zurück gehen laffen: 

Hierauf wurde geantwortet: Es ſchiene zwar, daß man fid) von denen Tuͤr⸗ 
cken nichts mehr zu beſorgen haͤtte / doch fey denen Verſprechungen derer Bar⸗ 
barn nicht zu trauen , zumahl da der Koͤnig von Schweden ſich bey ihnen noch 
auftielte, welcher nicht unterlaſſen würde ‚fie zu neuen Unternehmungen auf⸗ 
zumuntern: nichts deſtoweniger wolten Ihro Maj. Jyrem Volcke gerne eine 
Erleuchterung goͤnnen, die Helffte von ihren Trouppen aus dem Koͤnigreiche 
gehen laſſen die andere aber zur Beſchüͤtzung des Reiches im Lande behalten, 
und auf das Vorhaben des Koͤniges von Schweden Achtung geben lafen, 
welcher damahls feine Ruͤckreiſe vornehmen, und, wie die Rede gieng, ſolche 
durch Polen mit einer groſſen Efeorte anſtellen wolte: dannenhero die Gez 
genwart derer Koͤnigl. Trouppen hoͤchſt⸗noͤthig waͤre. 

Kurtz darauf gelangete der Koͤnig von Schweden auf Teutſchen Boden an, 
wohin er fich durch die Erblande Sr. Kaͤyſ. Maj. begeben batte; Er erklaͤhre⸗ 
te ſich anfänglich, daß er gegen Sachſen nichts unternehmen wolte, indem er 
ohne Zweifel ſich vorſtellen konte / daß es nicht wohl ablauffen duͤrfte, weil 
damahls in dem Reiche Ruhe war, und er fic) auch einbilden konte, daß ande⸗ 
re Reichs⸗Fuͤrſten die Parthen des Koͤniges nehmen duͤrfften. Sein Abſehen 
blieb alfo nach Polen zu gehen, allwo er den Krieg mit gröfferm Succes durch 
Beyſtand ſeiner Adhærenten und derer Tuͤrcken zu fübren ſich getrauete. 

Se. Maj. der König wolte denen feindlichen Anſchlaͤgen zuvor kommen: 
nachdem er nun feine und der Cron⸗Trouppen alfo verleget hatte, daß die Unz 
be dachtſamen nicht konten unterdrucket werden: fo wendete er ſich zu dem Kó- 
nige von Preuſſen, und verlangte von ihm den Effe& der Garantie, zu welcher 
fih dieſer durch den dequeſtrations⸗Traetat verbunden hatte. 

An dem Preußiſchen Hofe merckte man in Anſehung dieſes Punctes, daß 
die Gemuͤther nicht einerley Meinung hegeten da man aber auch dieſe Schwuͤ⸗ 
tigkeit, wiewohl nicht ohne groſſe Mühe, aus dem Wege geraͤumet hatte, fo 
verſprach der König von Preuſſen, er wolte zu Ausfuhrung der Garantie ſich 
entſchlieſſen, und wurde dieſes vermittelſt eines Tractats zwiſchen beyden 
Koͤnigen erhalten, in welchem Se. $e der König unter der EU 
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1724 Das ſich nunmehro ſchlieſſende 
‚Daß Preuſſen wuͤrcklich die Garantie leiſten möchte, folgendes verſprach: 


1. Daß er dem Könige von Preuſſen 8000., die aber nachgehends noch 
mit 2000. Mann vermehret wurden geben folte, daß ficin Pommern wider 
den Feind nebſt ſeinen Trouppen agiren koͤnten. a 

2. Daß er den Koͤnig von Preuſſen, ſo lange er in Pommern zu thun ha⸗ 
Hen würde, Den Drücker (rep halten wolte. : 

Dieſe Bedingungen, welche, wie man ſiehet, den Koͤnig noͤthigten, daß 
ar an zwey Oertern zugleich ſeine Trouppen halten muſte, wurden doch von 
ihm gern angenommen, weil er hoffte, daß auf diefe Weiſe der Krieg deſto 
eher duͤrffte geendiget werden / und man alſo auch Polen von der Laſt ſeiner 
Trouppen wie er jederzeit ſehr gewäuſchet, befreyen koͤnte. 

Dieſes aber war die Beſchaffenheit des Zuſtandes, welcher das Anſehen 
batte, daß er ſich in eine wahre und glͤckſelige Crifin, und zugleich in das En⸗ 
de des Krieges in kurtzer Zeit refolvicen würde, da indeſſen das Volck, wel- 
ches die Gefahr ‚fo dazumaßl dem Koͤnigreiche febr nahe war, nicht begriff, 
mit gröfferer Ungeduft als jemahls zuvor die Nothwendigkeit ihre Auxiliair⸗ 
Trouppen von ihrem Brodteeeſſen zu laſſen ertrug. : 

Dannenhero wurden dem Könige auf das neue haͤuffige Vorſtellungen 
von dem groſſem Elende des Volckes und der Unmoͤglichkeit daſſelbe länger 
auszuſtehen gethan, und dabey die haͤuffigen Iaſtanzen wiederhohlet, daß der 


Koͤnig ſeinen Trouppen befehlen moͤchte aus dem Koͤnigreiche ſich zu begeben. 


Se. Maj. antworteten hierauf: Es koͤnten die Drangſalen feines Volcks 
niemanden mehr ſchmertzen als ihn: er ſorgete vor nichts fo febr / als daß er ſie 
eheſtens davon befreyen konte. Aber da die unvermeidliche Beſchaffenheit 
derer Conjuncturen dieſe Laſt, durch welche der Koͤnig ſelbſt am meiſten ge⸗ 
druckt wurde, ihnen auferleget hätte, fo müfteman dieſelbe mit Gedult noch 
die kurtze Zeit, als dieſes Ubel anhalten duͤrffte ertragen. 

Es waͤre nicht zu rathen , daß man diejenigen Schiffer nachahmen folte, 
welche, wenn fie die groͤſte Gefahr auf der See überftanben haben, noch in 
dem Hafen Schiffbruch leiden. Man folle nur erwegen, was A. 1701. ge⸗ 
ſchehen. Damahls uͤberredete man fith, wie ietzund, daß die Wohlfahrt 
der Republique in dem Abmarſche der Auxiliar-Trouppen beruhete, aber 
wieviel unzehliche Ubel find daraus entſtanden, von denen gleichſam als aus 
ihrem erſten Quelle gegenwaͤrtiges Ungluͤck entſprungen? S. Majeſt. verſi⸗ 
cherten heilig, daß ſie ihre Trouppen aus dem Koͤnigreiche ziehen wolten, ſo 
bald das Vorhaben auf Pommern würde ausgeſuͤhret fepn , indem man doch 
Daſſelbe einmahl mit der hohen Allürten Einſtimmung angefangen, und nun 
fo ploͤtzlich durch eine unzeitige Abführung derer Trouppen das gemachte Bier 
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je& nicht zerreiſſen koͤnte: indem hiermit dem Könige von Schweden auf das 
neue der Weg nach Polen geoͤfnet, und der Tuͤrcke angereitzet wuͤrde / etwas 
wider die Cron Polen zu verſuchen. Dieſe letztere Ungelegenheit wirde in 
gar keine Vergleichung mit dem geringen Schaden, welcher aus dem laͤnge⸗ 
ren Aufenthalt derer Königlichen Trouppen entſtehen könte, zu ziehen fem: 
Se. Maj. wolte indeſſen die Saͤchſtſche Militz zu Haltung genauer Ordre, 
Vermeydung aller li cen⁊ und Exceſſe auf das ſchaͤrffſte verbinden und befeh⸗ 
len, daß ſie mit der Cron⸗Armee in gutem Verſtaͤndniſſe leben, und fid) gegen 


dieſelbe wohl aufführen ſolte. Er würde ſelbſt nach Sachſen fid) begeben, damit 


er theils denen Pommeriſchen Krieges⸗Operationen naͤher ſeyn, und vielleicht 
etwas zu Herſtellung des Friedens beytragen, hierauf auch die verſprochene 
Abfuͤhrung ihrer Doͤlcker beſchleunigen, theils zu dem Unterhalt feiner Salda⸗ 
ten in feinen Erblaͤndern Anſtalt machen koͤnte. 


Auf dieſe Vorſtelung und Vermahnung Sr. Koͤn Maj. wurde nichts 


geantwortet. Dannenhero der Koͤnig aus oben angeführten Urſachen fih 
auf den Weg nach Sachſen machte, weil es ſcheine, als wenn alles in Ruhe 
ware, nachdem zuvor die Unordnung / welche ſich in eitthauen hatte mercken 
laſſen, war geſtilet worden. 

Doch kaum war der Koͤnig aus dem Reiche da man ſchon alle Vorſtel⸗ 
lungen und Verſprechungen vergeſſen hatte, und kam es ſo weit, daß die Cron⸗ 


Armee, mit welcher ſich einige Woywodſchafften verbunden hatten; auf die 


Auxiliar⸗Voͤlcker unverſehens loßgiengen, und viele von denenſelben elendig» 
lich erſchlugen. : 
noch biß auf heutigen Tag währen: 

Weil nun die Saͤchſiſchen Trouppen ſahen, daß man fid) an fie auf alle Art 
und Weiſe zu reiben fuchtesfo ergriffen fie die Gegenwehre, welche ihnen ohn⸗ 
ſtreitig durch das natuͤrliche Recht verſtattet wurde. Doch fuͤhreten fiefich da- 


bey alſo unter meinem Commando auf daß fie in denen S raͤntzen einer Defers 


fion verblieben, wie folches der Befehl des allergnaͤdigſten Koͤniges war, wel 
cher befahl, daß man mit feinem Volcke auf das glimpflichſte verfahren folte, 
Die Überſetzung bey der Weichſel giebet ein gewißes Zeugniß dieſe Modera⸗ 
tion. Denn ob zwar die Confoͤderirten ohne Auffhoͤren nach denen Aupiliar⸗ 
Trouppen Feuer gaben, damit ihnen die Paſſage folte verwehret werden, ſo gez 
ſchahe doch von dem andern Theile kein einiger Schuß mie ich verboten hatte, 
Noch mehrere Proben dieſer kangmuͤthigkeit wurden zu Zamoſc abgele⸗ 

get. Da ich mit denen Auxiliair⸗Voͤlckern mehr die Subfiftenz vor die Armee, 
als den Feind auſzuſuchen bemübet war; jo wurde mir ein Waffen ⸗Stillſtand 
: vor⸗ 


Dieſes war der Anfang der Eonföderation und aller Unruhen, welche 
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vorgeſchlagen, welchen ich auch eingieng. Hierauf erfolgte der zu Rava ſo⸗ 
lenniter geſchloſſene Friedens⸗Tractat, defen Fundament war auf der einen 
Seite der Abmarſch derer Auxiliar⸗Trouppen, und von der andern Seite die 
Auflöfung der Lonfoederation,wonon DicExecution bif auf den Reichs ⸗Tag⸗ 
welchen der Koͤnig halten ſolte, verſchoben wurde. Fe 

Der König verweilete fid) nicht in Ratification dieſes Tractates, ob 
man ſich es gleich eingebildet batte: Doch von der andern Seite wolte man 
fid hierzu nicht verſtehen, ſondern ſetzte vielmehr die Feindſeeligkeiten wider die 
Auxiliar Trouppen auf das neue fort, welche fic) aber doch nur in denen 
Graͤntzen der Defenfion halten muſten. : 

Einige Zeit darauf fieng man wiederum an von dem Frieden zu reden, €, 
Maj. hofften nicht unbillig daß ihnen zwiſchen dem Volcke und ihren Troup⸗ 
pen die Mediation gehoͤrete. Doch die Confoederarion wolte fih lieber zu 
dem Czaar wenden, und wurde deſſelben Mediation dem Koͤnige angetragen. 
Derſelbe konte anfänglich hierein nicht wohl ſtimmen, weil es ungewöhnlich, 
und die Sache auch ſo beſchaffen rar , daß fie mit groͤſſerer Sicherheit, und 
ohne Weitlaͤuftigkeit ohne die dritte Perſon konte beygeleget werden. Doch 
tiefen es fic) endlich Se. Maj. aus Liebe den Frieden zu befoͤrdern, gefallen, 
erhoben ſich auch nach Dantzig und unterredeten ſich mit dem Czaar. 

Hier wurde mit gemeinem Beyfall das Fundament des Friedens mit de⸗ 
nen Deputi ten, welche die Confederation an den Czaar geſchickt hatte, gusge⸗ 
macht, und beſtund daſſelbe in Beſchuͤtzung der Majeſt. und der Freyheit. 


Der Czaar fügte die Clauſul bey: Daß, wenn ein Theil den Frieden ver⸗ 


werfen plte, man denſelben mit vereinigten Kraͤfften angreiffen wuͤrde: und 
wurde ſie auch von beyden Partheyen angenommen. ; = 

Lublin wurde zu dem Congrefferwehlet, und begaben ſich bieber die ple⸗ 
nipotentiari von beyden Seiten. 5 


Die A&a publica zeugen deutlich, was man hier abgehandelt habe. 


Se. Koͤnigl. Maj. liefen durch ihre Gevollmaͤchtigte auf alle moͤgliche Wei⸗ 
fe den Frieden erleichtern / und da es mit demſelben laͤngſamer zugieng, als es 
der König verlangete, und fein groſſes Mitleyden über den betruͤbten Zuſtand 


ſeines Volckes zuließ, ſo verhoffte er durch ſeine hohe Gegenwart zu Erleich⸗ 


terung des Friedens etwas beyzutragen, begab ſich aus freyem Willen nach 

Janow, ob er gleich in einem kraͤncklichen Zuſtande ſich befand. Nachdem 

er ſich hier funffzehn Tage aufgehalten hatte, fo kehrte er wieder zurück nach 

Warſchau, wohin man den Coogreff nachgehends verlegete / und endlich zu ei⸗ 
nem glücklichen Schluſſe brachte. j rer 

Aus Angeführten erhellet nun: Daß der Koͤnig niemahls ſeine Troup⸗ 
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pen in das Roͤnigreich gezogen / als wenn er darum entweder von der 
Republique oder denen Magnaten, welche vermoͤge ihrer Aemter 
verbunden find, mit ſonderbarem Eyfer vor den Nutzen und die Si⸗ 
cherheit der Republique zu ſorgen/ ift gebethen worden, ſolches 
auch niemahls gethan, wenn es nicht die aͤuſſerſte Nothwendigkeit 
erfordert hat / und zur Ehre und Wohlfahrt des Staates gereichet ift, 
dergeſtalt, daß er vor fich ſelbſt nicht den geringſten Privat Nutzen 
fondern vielmehr den groͤſten Schaden gehabt. Hiermit wird alfo 
die Beſchuldigung wiederleget, daß der Koͤnig aus eigenem Bewegniße und 
Gefallen ſeine Voͤlcker in das Koͤnigreich geruffen. 
ll. Beweiß, daß die Auxiliar-Croupper in Erwegung derer Contri- 
butionen und Exceffe nicht zu beſchuldigen. VET 
Ich habe gewieſen, daß man Se. Kön. Maj. wegen Einfuhrung ihrer 
Trouppen unrechtmaͤßiger Weiſe beſchuldigen will: Es ift noch übrig, daß 
ich die Beſchwerungen, welche man wieder die Milig 1) wegen der Contribu- 
tion, und 2) Exceſſe vorgebracht, wiederlege. Und zwar was 1) die Con- 
tributionen / durch welche die Freyheit der Nation foll ſeyn gebrochen worden, 
anbelanget, (o antworte ich darauff: Es fey ein Unterſcheid zwiſchen Contri- 
bution und Contribution zu machen. Dieſe, von welcher hier geredet wird, 
ift nichts anders geweſen, als die Abforderung des Soldes, welcher von rechts⸗ 
wegen einem Soldaten vor ſeine Dienſte gebuͤhret. Da man ſich nun gar 
nicht mit gutem hierzu hat verſtehen wollen, fo ſind die Trouppen gendthiget 
worden denſelben mit Gewalt zu ſuchen, damit ſie nicht gar vor Hunger ſter⸗ 
ben möchten. Eine ſolche Contribution ift denen Geſetzen und der Freyheit 
des Volckes fo wenig zuwider, als man mit Rechte die Bezahlung feiner 
Schulden fordern kan. ; : 5 
Daß aber tiefer Sold denen Trouppen von rechts wegen gehöre, und 
denen gerechteſten Schulden beyzuzehlen fey, kan vermuthlich von niemanden 
in Zweiffel gezogen werden, welcher die vielen Diente, (o von dieſen Troup- 
pen dem Koͤnigreiche gethan werden, und von denen ich oben ſchon gedacht 
habe, uͤberlegen will. Cs 2 
^ ferner ift hierbey zu erwegen, daß Seine Majeft. Bedencken getras - 
gen, diefe Auflagen in feinem Nahmen einfordern zu laffen, damit es nicht 
das Anſehen einer Contribution bekommen, oder der Argwohn entſtehen 
koͤnnte, daß man dieſelbe zu verewigen gedaͤchte. Das Commiffariat hat 
in Ihrem Nahmen dieſe Contribution eingezogen, welche die Umſtaͤnde des 
Krieges erforderten, und als ein denen Auxiliar- Trouppen gehöriger Sold ; 
anzuſehen war, welcher nicht länger er ſolte, als gemeldete Dienſte waͤh⸗ 
5 £3 i re⸗ 
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reten, das heift, (o lange der Krieg gegen Schweden noch zu keinem Ende ge⸗ 
langet, oder die Republique den Krig ohne Beyſtand derer Auxiliar-Troup⸗ 
pen mit eigenen Kraͤfften zu führen übernehmen würde, Dannenhero in dem 
Nacoviſchen Vergleiche / fo bald als man verſprach die Laſt des Krieges auf 
ſich zu nehmen, auch zu dem Abmarſche derer Trouppen gewiſſe Hoffnung 
gemacht wurde. 

Im übrigen kan man doch die Milig gar nicht beſchuldigen, daß ſie die 
Geſetze und oͤffentliche Freyheiten im geringſten angegriffen haͤtte: ſie hat 

fid) niemahls in die Privilegia und Freyheit der Nation gemenget, die 
Chargen und Aemter find jederzeit mit der groͤſten Freyheit und Sicherheit 
verwaltet worden. ; 

So ift auch ihr Abſehen gar nicht geweſen in dem Koͤnigreiche eine Fas 
&ion , oder wie man ſagt, einen Altar gegen den andern aufzurichten, wel- 
ches zu thun man nicht wuͤrde unterlaſſen haben, wofern man etwas wieder 

die Freyheit hätte vorzunehmen im Sinne gehabt. 

2.) Was die Befchiverung wegen der begangenen Exceffe betrifft / fo 
werden dieſelben damit entſchuldiget, daß man denen Drouppen ihren ges 
bübrenben Sold zurücke behalten / und hiermit dem Schluſſe zu wider ge⸗ 
handelt haͤtte, daß man denſelben ordentlich wolte austheilen laffen, Wie 
konnen wohl die Exceffe vermieden werden, wenn die hungrige Milig genoͤ⸗ 
thiget wird, das Brodt nach eigenen Gefallen durch Gewalt zu ſuchen? Und 
ift nicht vielmehr alle Schuld auf diejenigen zu werffen, welche den Soldaten 
zu einem ſo harten Entſchluſſe noͤthigen? Indeſſen wurden alle Mittel ange⸗ 
wendet / daß man oben gedachten Exceffen möchte zuvor kommen: Man ver⸗ 
both dieſelben auff das ſchaͤrffſte, und beſtraffte diejenigen auff das haͤrteſte, 
welche eines ſolchen Verbrechen konten überführet werden, wovon ich viele 
Exempel anführen koͤnnte. ius 

Endlich wofern die Auxiliar- S'rouppen, indem fie die Wohlfarth der 
Srepublique zu erhalten geſuchet, eine taft geweſen ſind, und Gelegenheit zu 

klagen gegeben haben, fo möchte man billig fragen, ob nicht auch die Confoe- 
deration, welche die Beſchuͤtzung der Majeſtaͤt zu ihrem Zwecke gehabt: 
viele den Gerechtſamen Sr Majeſt. gantz wiedrige Sachen vorgenommen, 

ob fie gleich vorgegeben, daß fie die Majeſtaͤt zu ſchuͤtzen geſuchet. 

Gewig man wird dieſes nicht fàugnen konnen. Was war es daß 

man den Anfang von Zwiazek oder Aufrichtung der Armee machte? Was 
bedeuteten die Land⸗Taͤge? Die Geſandſchafften an auswärtige Höfe? 
Die Zufammentreibung einer Armee! Die Austheilung derer Aemter und 

Chargen! Sind diefe Unternehmungen nicht alle denen Geſetzen und Juris 

bus Sr. Majeftät zuwider? - Doch 
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Doch es mag dieſes alles vergeſſen ſeyn, weil dieſe Confoede.ation in 
Anſehung der Majeftät anfgerichtet worden / auch einiger Nutzen daraus ent⸗ 
ſtanden, nehmlich die Verbeſſerung vieler Mißbraͤuche, welche unter denen 
Vorfahren Sr. Maß eingeſchlichen waren. 

Doch wird man mir zugeſtehen muͤſſen, daß der Anfall auf die fremde 
Mili mehr aus Ungedult, als gewiſſer und verurſachter Schuld entſtanden 
fey; worüber man fid) zu verwundern hat, indem dieſelbe offtmahls ihr Blut 
vor die Wohlfarth der Republique vergoffen, und die ſelbe vor den heranna- 


henden Ruia des Staats und der Religion, vor welche fie auch, ob fie ſchon 


einem andern Glauben zugethan war, treu und unermuͤdet gefochten, bewah⸗ 
ret hatte. ; ; 

i Hauptſaͤchlich kan man dieſe Ungedult daher beweiſen / daß die Confoe- 
deration zu der Zeit die Saͤchſiſchen Voͤlcker angefallen, in welcher Se. 
Maj. der König verſprochen batte, daß er dieſelbe aus dem Koͤnigreiche nicht 
erſt nach geendigtem Kriege, wozu er ehemahls ſich ſchon verbunden hatte; 
ſondern bald nach dem Ausgange derer Pommeriſchen Affairen ziehen wolte, 
zumahl da auch dieſe Militz nach der ihr ertheilten ſcharffen Ordre mit der 
Cron⸗Armee und denen Einwohnern ruhig und ſtille lebete. Was war nun 
anders zu erwarten, als daß fich diefe Trouppen zur Gegenwehre ſetzen wuͤr⸗ 
den, da fie fo unvermuthet feindſeliger Weiſe überfallen wurden? 

Hier kan man recht die Clemenz Sr. Maj. gegen fein Volck erkennen, 
immaſſen fie ihren Trouppen nicht mehr verftatteten, als daß ſie ſich bloß und 
fo behutſam / als es nur ſeyn konnte, defendiren möchten. In was vor einen 
gefährlichen Zuſtand wurde nicht die Nation und die Republique ſeyn geſe⸗ 
get worden wenn es den Saͤchſiſchen Trouppen freygeſtanden, fich eben der 
Schaͤrffe und Hitze zu gebrauchen, mit welcher fie angefallen wurden? j 

Dieſes find die Zeugniffe der väterlichen Liebe, welche hoͤchſt⸗gedachter 
König feinem Volcke von der Zeit an / da er zu regieren angefangen, bis itzund 
erwieſen hat. Damit man auch hiervon noch mehr uͤberzeuget werde, und 
man erkennen möge, wie niemahls ein Fürfte regieret, welcher, wie Se. 


Maj. die Leutſeligkeit eines nach denen natürlichen Geſetzen lebenden Men⸗ 


ſchens, und die großmüthigen Tugenden eines groſſen Koͤniges vereiniget 
heiten unter der Regierung Sr. Koͤnigl. Maß. anführen werde. 
Den Anfang Ihrer Regierung machte Se. Maj. mit Beylegung derer 


habe, werde ich nicht unrecht thun, wenn ich hier die wichtigſten Begeben⸗ 


innerlichen Unruhen und Uneinigkeſten, welche das Koͤnigreich elendiglich DE 
zerrütteten, und die ſchon weit angewachſen waren, daß man von allen Sei⸗ 


ten einander zu unterdrucken ſuchte. jam 


Aa 2 


Zur 


180 Daß ſich nunmehro ſchlieſſende 
; Zur Ehre des Chriſtlichen Nahmens und Ausbreitung des Polniſchen 
Ruhmes bat er Caminiek, welches die Unglaͤubigen feinen Vorfahren ent 
riſſen hatten, gluͤcklich zu der Crone wiedergebracht. 
Damit er (einen in denen Pactis Conventis geſchwornen Eyd heilig in 
acht nehmen möchte: fo hat er die erſte Gelegenheit, die von dem Koͤnigrelche 
abgeriſſene Länder wiederum zu erobern, auch mit feinen eigenen Unkoſten 
ergriffen; indem er nicht zugeben wolte, daß jemahls in denen Geſchichten 
„folte geleſen werden, ein König von Polen und Churfuͤrſt von Sachſen habe 
mit geduldigem Gemuͤthe und ungeraͤchet ertragen, daß ein mit Polen heilig 
geſchloſſener Friede, wie der Oliviſche war, gebrochen worden. Und da 
Se. Majeft. in dieſem hoͤchſtruͤhmlichen Vorhaben die groͤſten Hinderniſſe 
von denen innerlichen kackionen gemacht wurden, da auch die feindlichen 
Trouppen in das innerſte des Koͤnigreiches waren gelocket worden, nachdem 
zuvor die Saͤchſiſchen Trouppen auf das hefftige Verlangen derer Polni⸗ 
ſchen Staͤnde, welche ſich zu fruͤhzeitige Hoffnung von dem Frieden machten / 
aus dem Koͤnigreiche waren geführet worden: ſo hat er dennoch ſich nicht 
verweilet dieſelben zu Dienſte und Huͤlffe der Republique zuruͤcke zu beruffen, 
ob er gleich dabey nicht bie geringfte vortheilhaffte Condition erhielt, wie fons 
fren diejenigen zu erhalten p Tegen, welche andern Auxiliar - Trouppen ſchi⸗ 
cken, und ließ Se. Maj. fich nur an dem Unterhalt ihrer Voͤlcker begnügen. 
Als nun der Koͤnig aller Mittel feine wohlgemeinte Abſichten auszufuͤh⸗ 
ren beraubet wurde, und lange genug die Laſt des Krieges allein getragen hat⸗ 
te / fo mufte er doch endlich den unglücklichen Conjuckuren nachgeben / und in 
dieſelben ſich gantzer drey Jahre mit nicht geringerer Großmuth als ſonder⸗ 
bahrer Klugheit bequemen, big er hierauf eine erwuͤnſchte Gelegenheit ergriff, 
ſich wiederum nach Polen zu begeben. - : 
Hier wurde er mit groͤſter Freude von feinen getreuen Unterthanen auf⸗ 
genommen er ſtellete die wieder Se. Maß. begangene groffe Verbrechen in 
Wergeſſenheit, ließ fid die Regiments⸗Sorgen ungemein angelegen ſeyn, 
und richtete fein ganges Abſehen dahin, daß Polen mitten in dem Kriege eines 
Friedens und Ruhe genieſſen koͤnte; welche auch in der That durch den Neu- 
kralitäts⸗Tractat erhalten wurden, in welchem die Sicherheit inſonderheit 
von Polen beſorget wurde, da indeſſen die Hohen Alliirten dem Feinde auf 
den Leib giengen. 

Da nun der Koͤnig von Schweden mit allerhand Draͤungen den Unter 
gang nicht allein von Polen und Sachſen, ſondern auch dem gangen Reiche 
zu erlangen ſuchte: (o gebrauchte ſich der König dieſer Conjundtar zu Erleich⸗ 
terung feines Koͤnigreiches von der Laft derer Rußiſchen Trouppen, indem er 

; ; ie⸗ 
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dieſelben in die feindlichen Provincen unter bem Vorwande zog, daß man 
denen feindlichen Draͤuungenzuvorkommen ſolte. ; 

. Diefedemühung des Koͤniges war nicht vergebens dann nachdem er hier 
die in ſchlechtem Zuſtande fid) befindenden Affairen auf beſſern Fuß geſetzet 
hatte, und die Progreſſen des Feindes bey Gadebuſch durch einen dem Könis 
ge von Daͤnnemarck geſchickten Succurs gehemmet und ju der glücklichen Ca 
pitulation von Toͤnningen viel beygetragen hatte, fo hat er hierdurch die An⸗ 
ſchlaͤge derer Schweden mit denen Tuͤrcken/ welche auf Polen gemuͤntzet roa» 
ren, ziemlich geftöret und kurtz darauf voͤllig vernichtet. Denn als er ſichere 
Nachricht erhalten daß man fih aus dem Orient noch einer Gefahr zu beſor⸗ 

gen haͤtte, fo hat er die Fruͤchte feiner angewendeten Mühe in Pommern auf 
einige Zeit fahren, und vielmehr auf den Schutz ſeines Koͤnigreiches mit ſeinen 
Trouppen gedacht. Durch derſelben Gegenwart, wie auch der Polniſchen 
Geſandten Negotiation bey der Pforte, ſind die Tuͤrcken biß auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit von dem Einfall in Polen zurückgehalten worden. 

Endlich damit deſto eher das Ende des Krieges befoͤrdert, und alſo ſein 
Volck von aller Krieges⸗Laſt befreyet würde, fo hat der Koͤnig noch andere 
Puiſſancen, als nemlich den Koͤnig von Engeland und Preuſſen, durch neue 
Tractaten in die hohe Alliance gezogen, alſo daß jener Sachſen / dieſer aber 
Polen und Sachſen zu beſchuͤtzen verſprochen. 2 

Wobey zu mercken iſt, daß S. Koͤn. Maj. niemahls ein Buͤndniß, welches 
der Republique ſchaͤdlich, oder vielmehr nicht hoͤchſt⸗nuͤtzlich geweſen waͤre, 
aufgerichtet hat. e 

In der Alliance mit dem Czaar hat er fich von Liefland zu verſichern geſu⸗ 
doct, damit er wie ein ander Jagello , fein Koͤnigreich durch den Zuſatz einer fo 
ſchoͤnen Provintz vergroͤſſern koͤnnte. Mit dem Könige von Daͤnnemarck bat 
er fid wieder den gemeinen Feind: mit dem Käyfer und dem Reiche wider 
Franckreich welches damals die Schwediſche Parthey feſte hielt, als ein hur⸗ 
fürft von Sachſen verbunden. Doch als Franckreich nach der Zeit declarirete, 
daß es zu dem Nachtheil des Koͤniges, ſo wohl in Anſehung derer Schweden 
als Tuͤrcken, nichts unternehmen wuͤrde, ſo wolte der Koͤnig nicht abſchlagen 
mit dieſer Crone einen Freundſchaffts⸗Tractat aufzurichten, jedoch mit der 
Bedingung daß nicht das geringſte darinnen ſolte anzutreffen ſeyn, welches 
feinen alten Alliancen und Obligationen, womit er dem Kaͤyſer und dem Reiz 
che, ingleichen feinem Königreiche verwandt wäre, zuwider lauffen koͤnte. Aus 
dieſen aber erbellet, daß der König in allen feinen Alliancen und Dractaten 
das wohl⸗gemeinte Abſehen gehabt, daß er durch dieſelben feinem Koͤnigreiche 
entweder etwas zuwenden / oder ein Ubel abwenden moͤcht . a, 
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182 Das fid) nunmehro ſchlieſſende 
Da nun Se. Koͤnigl. Majeſt. ihren in dieſen Tractaten gethauen Bers 
ſprechungen vollkommen nachgelebet haben: So hoffen fie auch, daß derglei⸗ 
chen von Ihren hohen Allürten geſchehen duͤrffte, und zwar von dem Czaar 
in Anſehung Liefflandes, von dem Könige von Daͤnnemarck was Pommern 
betrifft, von dem Kaͤyſer und dem Reiche in Betrachtung der lndemniſation. 
Bißhero habe ich ietz regierende Koͤnigl. Maj an und vor fidh ſelbſt nur bes 
trachtet; ietzund iſt noch oria daß ich dieſelbe ihren Vorfahren entgegen halte. 
Und zwar ſo iſt unter feiner Regierung nichts der Crone entriſſen worden, 


wie es ehemahls unter denen vorhero regierenden Koͤnigen geſchehen, ſondern 


es find unter ibm, von dem Koͤnigreiche getrennete Theile der Crone wieder 
einverleibet worden. 

Man kan zwar nicht genung die von einem gewiſſen Polniſchen Könige 
dem Kayſer geleiſtete Hülfe wider die Sirgen rübmen und ift es auch wuͤrck⸗ 
lich eine ſehr ruhmwuͤrdige That geweſen. : 

Aber hieraus ift auch die Verwuͤſtung des Landes entſtanden, indem 

man hier verhindert wurde Caminieck, welches von denen Tuͤrcken vor einiger 

Zeit war erobert worden / wiederum wegzunehmen. 

Es iſt bekannt, wie die vorhergehenden Könige die Uneinigkeiten unter denen 

Poln, Familien entweder unmittelbahr oder durch andere, unterhalten haben. 

: Hingegen bat der König fih allezeit laffen angelegen ſeyn Diefe Unz 
einigkeiten aus dem Wege zu raͤumen. 5 = S 

Jene haben groffes Reichthum geſammlet, die Chargen unb vacanten 


Aemter verkauffet. Der König hingegen hat dieſelben allezeit umſonſt aus⸗ 


getheilet, und fich wuͤrcklich in ein Unvermoͤgen geſetzet, indem er auff die € hre 
und Wohlfahrt der Republique alle Kraͤffte angewendet. Doch wenn einige 
Privat⸗Perſonen in waͤhrendem Kriege, wie es unmoͤglich zu vermeiden if, 
Schaden gelitten haben, fo kan ſolches dem Könige gar nicht beygemeſſen 
werden. So hat auch ferner der Koͤnig dem Koͤnigreiche nicht die geringſten 
Schulden zugezogen; welches in andern florifanteften Staaten, die iemals 
in Krieg verwickelt geweſen, eine gantz unerhoͤrte Sache iſt, daß ſie nicht in 
groſſe Schulden ſolten gerathen ſeyn: Es bezeugen folches der Kaͤyſer Grand- 
reich, Engelland und Holland, welche die in dem letzten Kriege gemachte 
Schulden noch nicht tilgen koͤnnen. ; 

Da aber ungeachtet aller angewendeten Sorge, daß der Krieg dem 
Staate nicht nachtheilig ſeyn moͤchte, es ohnmoͤglich zu verhindern iſt, daß 
nicht durch denſelben Privat⸗Leuten ſolte geſchadet werden, ſo lange der Krieg 

innerhalb cenen Graͤntzen eines Landes gefübret wird: So hatte der König 
den Krieg nach Pomern zu bringen getrachtet; man hatte auch ſchon zu einem 
ad 9 
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erwuͤnſchten Beſchluſſe deſſelben Hoffnung, da indeſſen das ungeduldige 
Volck einen neuen Krieg erweckte / welcher deſto gefährlicher war, weil er in 
dem Koͤnigreiche ſelbſt entſtund, und alfo vor andern der Republique hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlich wurde geweſen (con, wenn nicht Se, Koͤnigl. Majeſt. aus Guͤtigkeit 
mit ihrem eigenem hohen Beyfall erlaubet Hätten, daß einige Woywodſchaff⸗ 
ten fid) mit der Confcederation verbinden moͤchten, damit deſto geſchwinder, 
und endlich auff einmahl, die Troublen möchten geendiget werden; wie auch 
durch den auffgerichteten Frieden mit groͤſter Freude und groſſem Troſte des 
Volckes geſchehen. ; 

Gewiß wenn wir Sr. Koͤnigl. Maͤj. Großmuͤthigkeit und ſtandhafftes 
Gemüͤthe in dieſem beweinens⸗würdigen Gonfuncturen und Drangſahlen, 
mit welchen fie durch anderer Schuld uͤberſchuͤttet worden: wenn wir Sr. 
Maß. ungemeine Klugheit fich derer zu Aufrichtung derer verfallenen Sachen 
bequemen Umſtaͤnde zu rechter Zeit zu bedienen : wenn wir hoͤchſtgedachten 
Koͤniges groſſe Modeſtie in glücklichen Zufällen, womit Sie die göttliche Preg- 
videntz geſegnet hat, mit groͤſter Verwunderung betrachten ſollen: So muͤſ⸗ 
ſen wir am meiſten die unerhoͤrte Leutſeligkeit bewundern, welche ſie in gegen⸗ 
wärtigem verwirrten Zuftande haben blicken laſſen, und durch dieſelbe fo viel 
gewuͤrcket, daß wieder alles Vermuthen, aus demjenigen viel Gutes entſtau⸗ 

den, welches zu dem Ruin der Republique ſchiene abgerichtet zu ſeyn; und daß 
aus glücklicher Befriedigung dieſer Troublen nicht allein die CBergnügung 
einer Ruhe wiederum hervor gewachfen / fonbern auch aus derſelben noch vie⸗ 
Te andere Gluͤckſeligkeiten gleichſam als aus einem reichen Quelle, entſprunge. 
Hierinnen erlanget der König die Befeftigung Sr. Majeſt; die Nation 
aber die Berficherung ihrer Freyheit; der Senat eine gewiſſe und unbewegli⸗ 
che Regel nach welcher er als einer Richtſchnur fein vornehmftes Amt einrich⸗ 
ten kan, welches darinnen beſtehet, daß er zwiſchen dem Koͤnige und dem Vol⸗ 
cke die Balance zu halten fuchen foll, : : 2 
Die Schwediſchen Achærenten erhalten ihres Ortes dieſen Nutzen, 
daß fie fich itzund der Ungewißheit ihres Gemuͤthes, welche fie bißhero zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffnung aufgehalten hat, entreiſen, und ſich gaͤntzlich ih⸗ 
rem rechtmaͤßigen Könige wiedmen fónnen, damit ſie durch deſſelben beruͤhm⸗ 
te Munificent die groſſen Summen Geldes erſetzen konnen, weſche fie vorge⸗ 
ſchoſſen davon aber keine Wiedererſtattung zu hoffen haben wenn auch gleich 
die andere Perſon, der ſie mit ſo groſſem Eyfer zugethan find, gegenwaͤrtig 
wäre: Denn er ſelbſt ſtecket ín ſo groſſem Mangel, daß er ſeine Schulden 
niemahls bezahlen wird, über dieſes moͤchte es auch nach dem Sprichwort er⸗ 
gehen / daß die Einforderung derer Schulden aus Freunden Feinde zu machen 
gewohnt (en; End⸗ 


184 Das (id nunmehro ſchlieſſende 
Endlich wird auch hierdurch zwiſchen beyden Nationen die Gewogen⸗ 
heit und Eintracht, welche auf beyden Seiten viele Vortheile nach fich ziehen 
koͤnnen, erneuert, und werden fie einander nach Beſchaffenheit der Nothwen⸗ 
digkeit beyſtehen koͤnnen. ; 
Wer ſolte zweiffeln daß in dieſer glücklichen und beftändigen Harmo- 


nie dieſer zwey Nationen, welche ich meines Ortes jederzeit gewuͤnſchet und 


nach meinem Vermoͤgen mit Rathe, Schrifften und Thaten zu befoͤrdern 
mich bemuͤhet, und deswegen niemahls mich partheyiſch gemacht, vielmehr zu 
verhüten geſuchet, daß die Gemuͤther nicht moͤchten erbittert werden, ferner 
beyder Nationen Wohlſahrt ohne Partheyligkeit zu befördern getrachtet, in⸗ 
dem ich beyde, als welche einen Koͤnig und Herrn mit mir erkennen, auf glei⸗ 
che Weiſe geliebet / daß, ſchreibe ich in dieſer Harmonie bende Voͤlcker mit 
himmliſchen Seegen unter einem ſolchem Koͤnige, wie Se. itztregierende 
Koͤnigl Maj. beſchaffen find, nicht ſolten ͤberſchuͤttet werden? Alsdenn wer⸗ 
den die Wünfche und Prophezeyungen, welche ich zu Lublin von denen ſieben 
fetten Jahren gethan, erfuͤlet werden. Alsdenn wird die erfreuliche Zeit da 
(eon , ba Ihr Polen wuͤnſchen werdet, daß, wenn es moͤglich waͤre! Euer theu⸗ 
rer Auguſtus niemahls ſterben moͤchte. ; 
Der Hoͤchſte helffe / daß ihr in kur zer Zeit dieſe Freude erleben und genieffen 
moͤget, welche fich nicht in 7. Jahren endigen, ſondern viele Secula dauern foll! 
Dieſe ſo wichtige Vorſtellung, welche des Hrn. General⸗Feld⸗Marſchalls 
Hoch⸗Graͤffl. Excellentz denen Polen durch die Feder, und der Hr. General⸗ 
fieutenant Bofe bey Kowalewo durch den Degen gethan, waren von fo bot» 
trefflichem Nachdruck, daß die Depatirten von der Confocderation ein grof- 
ſes von ihrer bißher bezeugten Hartnaͤckigkeit nadh- und mehrere kacilitat den 
bißher crainirten Frieden zu befördern verfpühren.lieffen. Es kam auch end⸗ 
lich dahin, daß in kurtzer Zeit darnach nehmlich am 3. Nov. 1716. der laͤngſt 


erwünſchte Friede zwar geſchloſſen und publiciret, aber die Ratification Def» 


ſelben bif auf einen allgemeinen Reichs⸗Tag ausgeſetzet wurde. Doch eben 
durch diefe Refervation bekamen die Deputit ten von der Confoederation 
von neuem Gelegenheit, bie fangmutb und Gnade ihres Großmüͤthigen Rd, 
nigs noch weiter auf die Probe zu ſtellen, und da fie nunmehro durch den publi. 
cirten Frieden vor den Sachß. IB ffen geſichert zu ſeyn vermeinten fo fien 
gen fie hierauff deſto fre er an die Generoſitaͤt ihres allergn. Königs durch al- 
Terband unerträgliche Anforderungen gleichſam zu bekriegen. Die Woywo⸗ 
den von racau und Lublin, nebſt denen Starojien von Frauſtadt und Laſcow 
trugen Ihrer Königl, Majeſt. vor, Sie moͤchten allergnadigſt geruhen, 
; I.) 
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1) Die Feldherren beyder Nationen zu Leiſtung des in denen Tracta⸗ 
ten verabredeten Eydes zu noͤthigen. RRRS E G 
; 2.) Diejenigen Decreta, welche in Anſehung derer an ihrer Ehre ges 


kraͤnckten Polniſchen Nation dem Friedens ⸗Inltrument einverleibet waͤren, 


zur Execution zu bringen. 3 
3.) Bey dem Kayſerlichen Geſandten, Herrn Grafen von Virmond, 
anzuhalten, damit in dem Schleſiſchen Nonnen ⸗Cloſter zu Trebnitz fo wie 
es die Reichs⸗Geſetze erforderten / auch Polniſche Dames admittiret wuͤr⸗ 


den. : i 
4.) Mittelſt Gero Ordre den Reußiſchen Woywoden, Jablonowsky, 
aus dem Saͤchſiſchen Arreſt in Freyheit zu ſtellen / und 


$) Dem Woywoden von Smolensko die von der Saͤchſiſchen Milig 


abgenommene Gelder zu rekundliren. l en 
„ Mber welche Puncte ihnen aud) fogleich eine ſchleunige und der Billiga 
keit gemáffe Satisfaction verfprochen wurde. Weil auch bißhero allerhand 


Klagen wider die lrregularitaͤt und Defordres derer Cron, und Litthauiſchen 


Armeen gefuͤhret worden; fo urgirten die Deputirten von der Confoedera- 
tion, daß dieſelben guf einen gewiſſen Fuß und Anzahl geſetzet / und dadurch 
aller Anlaß zu kuͤnfftigen Beſchwerden abgeſchnitten werden möchte, Auch 


dieſes accordirten Ihre Koͤnigl. Maj unb beſtand der General⸗Comput und 


die Einrichtung der Cron⸗Arme in nachfolgendem: 


General⸗Comput der Gron-Sirmee, fo wie fer von 


Ihrer Konigi. Majeſtaͤt bey jetzigem Congreß accordiret 
; worden. SPEER 
A. Die Polniſche Milig beſtehet aus 6. Regimentern. 
I. Ihrer Majeſtaͤt des Königs Regiment, hat 
4 Huſſaren⸗Compagnien. T 
1.) Die Leib⸗Compagnie Ihrer Maj des Koͤnigs roo. Mann. 
2.) Die Compagnie des Hen. Woywoden von Lublin, şr. M. 
3.) Des Herren Woywoͤden von Maſſuren cs- Mann, und 
4.) Des Herren Cron⸗Schatz⸗Meiſters Compagnie ebenfalls 55. 
Mann. Und en 2 
20. Pantzer⸗Compagnien, nemlich ? 
1.) Die Koͤnigl. Leib⸗Compagnie 110. 
2.) Des Herren Woywoden von Podoljen. et 
DAR Bd 3.) Des 
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3.) Des Herren Woywoden von Lentſchis ; 


4) Des Hrn. Woywoden von Belsk. ` 

$2. Des Hrn. Woywoden von Maſuren. i 

6.) Des Hrn. Woywoden von Chelm. « 

7) Des Hrn. Woywoden von Lieffland. 

8.) Des Hrn. Cron⸗Groß⸗Marſchalls. 

9.) Des Hrn. Cron⸗Groß Cantzlers. 

10.) Des Hrn Unter⸗Cantzlers von Lithauen. 

11.) Des Orn. Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſters. 

32.) Des Hrn. Cron⸗Kuͤchen⸗Meiſters. 

13.) Des Hrn. Cron⸗Feld⸗Schreibers. 

14.) Des Hrn Cron⸗Schenckens. 

15.) Des Hrn. Staroften von Kaminieck. 

16.) Des Hrn Staroſten Belsky. 

17.) Des Hrn. Staroſten Popeysky. 

18.) Des Hrn Staroſten Koscierzysky. 

19.) Des Hrn Leduchowsky, und 

20.) Des Hrn. Branaky Compagnien, jede 50. Mann ſtarck. 
; : Facit. zuſammen 1325. Mann. 


1L) Des Königl. Printzens Hoheit Regiment hat 


4. Hußaren⸗Compagnien, nemlich 


1.) Die Leib⸗Compagnie 80. Mann. 

2) Des Hrn. Cron⸗Schwerdt⸗DTraͤgers Compagnie ss. M. 

3.) Des Hrn. Staroften von Eracau Compagnie ss. M. und 
40 Des Hrn Staroſten Bransky Compagnie ss. M. 


19. Panger-Compagnien, nemlich 


1.) Die eib Compagnie Sr. Königl. Hoheit 80. Mann. 
2.) Des Hrn. Woywoden von Send omi. 
3.) Des Orn. Woywoden von Kyow. 
42 Des Hrn. Woywoden von Smolensko. 
3.) Des Hrn. Woywoden von Wolhynien. 
6.) Des Hrn. Woywoden von Marienburg. 


7) Des Hrn. Caftellang von Sendomir. 


10.) Des Hrn. Cron eferendarii, 


8.) Des Hrn Caſtellans von Podlachien. 
9.) Des Hrn. Caſtellans von &aminite. 


. Des 
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rt. 5 Des Hrn. Unter- Tafel⸗Deckers von Lithauen. 
12.) Des Hrn. Staroſten von Wlodimirs. 
130 Des Hrn. Staroſten von Konin. 
14.) Des Hrn. Caͤmmerers von Lithauen. 
| 15.) Des Hrn. Fahndrichs von Wolhynien. 


16.) Des Hrn. Einsky. 
170 Des Hrn. Hulimisky. 
Des Hrn. Alizar. 
155 Des mr opone Conpapie e 50. Mann m 
Facit zuſammen 1225. Mann. 
III.) Des Cron ⸗Groß⸗Feld⸗Herren Regiment / hat 
4. Huſſaren⸗Compagnien, nemlid) 
1.) Des Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herren Compagnie von do. Dom. 
2.) Des Hrn. e 
3.) Des Hrn. Cron⸗Feld⸗Schreibers / und 
4) Des Hrn. Staroften von Sendomir Gompagn. jede 5s. M. und 
19. Pantzer⸗Compagnien, nemlich 
1.) Des Cron⸗Groß⸗ Feldherrn Compagnie 80. Mann. 
2.) Des Herren Caſtellans Woynicky. 
3.) Des Hrn. Cron⸗Caͤmmerers. 
4) Des Hrn. Faͤhndrichs von Litthauen. : 
5.) Des Hrn. e 5 
5.) Des Hrn. Staroſten Oronickz. 
7.) Des Hrn. Staroſten Stenzockd. 
8) Des Hrn. Staroften Tinmady. _ = 
9.) Des Hrn: Staroſten Mierzwiek s. 
10.) Des Hrn. Kozatowsky. i 
11 Des Hrn. Blendowsky. 
12. Des Hrn. Krosnowsky. 
13.) Des Hrn. Gniasdowsky. 
14.) Des Hrn. Caſtellan. Leduchvwekb 
15: Des Hrn. Zagwoysky. 
16.) Des Hrn, General⸗ Vr E 
17. Des Hrn. Faͤhndrich Halicky 1 
18.) Des orn. Kalinowsky, und : 
"5 Des Hrn ee aa jede 50. Mann fon 
un Facit zuſaͤmmen ua x ME 
URS Bb 2 IV.) Des 


Na 
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IW.) Des Eron Unter -Feld -Herren Regiment, hat 
4. Huſſaren Compagnien / nemlich CUT EINE 
1.) Die Compagnie bes Cron: Unter- S efoberrn 80. M. 
2.) Des Hrn. Woywoden von Cracau. ; 
3.) Des Hrn. Woywoden von Siradien, und 
4.) Des Hrn. Groß ⸗Cantzlers von Litthauen Compagnien, jede 
$5. M. ſtarck, und 
18. Pantzer⸗Compagnien / nemlich 
1.) Des Eron-Ünter- Feld-Heren Compagnie go. Mann 
2.) Des Hrn. Caſtellans von Lublin. ise 
4.) Des Hrn. General⸗Qvartiermeiſters. 
4) Des Hrn Cron⸗Wachtmeiſters. 
5.) Des Hrn. Staroſten Kowalsky. 
6.) Des Hrn. Wicloharsky. ; 
9.) Des Hrn. Glogowsky. 
8.) Des Hrn. Czacky. 
9.) Des Hrn. Jedymin. 
10.) Des Hrn. Garbowiecky. 
11.) Des Hrn. Duciminsky- 
12.) Des Hrn. Krasnowsky. 
13.) Des Hrn. Rudzinsky. BEE 
24.) Des Hrn. Schwidzinsky. d 
15) Des Hrn. Faͤhndrichs von Poſen Szoldrsky. 
16.) Des Hrn. Derengowsky. i : 
17) Des Hrn. Zabicky, und = 
38) Des Hrn. Zaklaky Compagnie / jede so. M. 
; == Facit zuſammen 1175. Mann. 


v.) Ihrer Maj des Königs Regiment von leichten Fahnen, 
nemlich, c i 
1.) Des Be Pawlawsky und Tiertom Compagnien, zuſammen 
127. Man. S 


20 Des a damowieez, und Joſeph Uan Compagn. zuſammen 
127. M. = > = 
2) Ue Pau Schlezeskowsky Compagnien, bede 


40 Des 
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40. Dea nda David Ulan und Murza Compagnien 125. Mann, 


52 Den gen Cymbey Ulan Compagn. so S M. ftare. ; 
Machet zufammen 650. M. 


VI.) Des Gron Groß Feldherren Regiment von leichten Fahnen 
nemlich, 
1.) Des Hrn. Buzacki. 
2.) Des Hrn. Stefy. 
3.) Des Hrn. Joſefowitz. 
4.) Des Hrn. Olßynsky. 
5.) Des Hrn. Rozeowsky. 
6.) Des Hrn. Ciarowsky. 
7.) Des Hrn. Jaworsky. 
98) Des Hrn. Tomkiewitz, und 
9.) Des om. Dobrowolsky Compagn. jede «o. Mann ſtarck 
Machet zuſammen 450. 9». 


í k OE Milig beſtehet aus folgenden Regimentern. 
4) Dragoner 
1.) Die Koͤnigl. Guarde, unter 9 des Hrn. Stallmeiſters 
von Lithauen, ſtarck ; 1000. Mann 
2) "E. er der Koͤnigin / unter Commando des Cron⸗Caͤm⸗ 


| 
| 


3) Die ide des Koͤnigl Printzens unter Commando des Obriſten 
Szachmann. 

4) Des Cron⸗Feld⸗Herren Regiment, unter Commando des Gene⸗ 

ral Granowsky. 

1) Des Cron⸗ Unter Feld⸗ Herren Regiment, unter Commando des 
Hrn. Gneral⸗Major Kaſenaf. 

6) € en Cron⸗Unter⸗Tafeldeckers und Generals Jeſ⸗ 
au, un 

5.) Das Regiment des Herrn Bene Prebendan, jedes oo. Mann 
ſtarck Machet zuſammen 4000. Mann. 

®) sjofene e 


1) Die K önigl. Guarde pro tempore unter Commando des Obrien 
Grzegorzewsky 3000. M. 
Bh 2.) Der 
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2.) Der Koͤnigin Guarde unter Commando des Hrn. Generals, Gra⸗ 
fens von Flemming 1000. Mann. ; 
3.) Des Koͤnigl Printzens Guarde unter commando des Hrn. Stall⸗ 
meiſters von Litthauen 1000. M. : 
49. Des Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrn Regiment / unter Commando des 
Hrn General⸗Major Bartſch. soo. M. FAY 
5.) Des Cron-Unter⸗Feld⸗Herrn Regiment / unter Commando des 
Brigad. Rappen 8 Jo. M. und ; 
60) Des Cron- Feld -Zeugmeifters Regiment, unter feinem eigenen 
Commando 850. M. 3 : 
Summa der Infanterie 7600. Mann. 
(c) Seyducken. = 


+) Des Cron- Groß-Feldherin  .—— v 7 150. M. 
2.) Des Cron⸗Marſchalls w " 150. M. 
3) Des Cron⸗lnter⸗Feldherren 1 „flood. M. 


Summa goo. M. 
is : Summa der gangen Armee 18050. M. 
Auf was vor einen Fuß aber die Lithauiſche Armee geſetzet worden, fol- 
ches hat man niemals erfahren koͤnnen. š 
Diäooch da auch diefe Schwüͤrigkeit, wegen Einrichtung der Armee zum 
Vergnuͤgen der Confoederitten, gehoben worden, ſo kamen ſie mit allerhand 
andern verdrießlichen Pretenfionen angeſtochen, und wolten dem Friedens- 
Tractat noch allerhand verdrießliche Gradus, wie fie es nenneten, angeflicket 
haben. Anfangs übergaben fie dererſelben 3 überhaupt, unter dem Titul: 
Ad Securitatem M ajeſtatis & libertatis; denen hierauf noch 7- andre gefol⸗ 
get, unter dem Nahmen: Gradus in Partem Statuum, dieſen waren, nach ob⸗ 
einverleibtem Computo, die 3. verdrießlichſten Gradus angehaͤnget. Der 
erſte beſtund darinnen, daß die Geiſtlichen ihre Güter zu Confifteriz exci- 


- qpirten. . Der andere, daß der Computus der Armee perbeffert wuͤrde, indem 


1 5 viel bon denen Bedtenten aus dem Regiſter wären geſtrichen worden, 
und an deren Stelle neue Benennungen und Zunahmen zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Es machten auch diejenigen, fo unter den Fahnen der Cron⸗Ar⸗ 
mee ihre Bezahlung nicht bekommen, einen groffen Tumult. Drittens, daß 
der Reichs⸗Dag von neuem angehen / und auf Hungariſche Manier einge⸗ 
richtet werden (oltei damit er nicht nur bloß muta fcena carendo achvitate 
fezmonis ſeyn / ſondern damit er auch Copiam aciyæ vocis haben nn ; 
; SEES Die 
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Die erſten Gradus ad ſecuritatem Majeſtatis & libertatis lauten fot 
gender maſſen: 8 : 

Y. Se. Koͤnigl. Maj follen ihren Trouppen Ordonnantz ausgeben, bae 
mit ſie alſobald an die Graͤntzen ruͤcken moͤgen. 
2᷑. Ihre Gnaden / der Fuͤrſt Dolgorucki / folte gleichmäßige Ordre an 
den Hrn. General Roͤnne ſchicken / fich auf erhaltenen Befehl alſobald zuruͤ⸗ 
cke zu ziehen; worbey die Stände der Republic beſtens dahin trachten tool? 
ten, wie fie Mittel und Wege finden möchten, (o wol ad unionem animorum, 
als auch zu Verhuͤtung weiterer Mißhelligkeiten. ; 

- 3 Daß wiederum der Fuͤrſt Dolgoruki nicht Macht habe, den Gene- 
ral Bauer, welcher fich in dem Gebiethe der Republique eingeniſtelt, Ordon- 
nanz zum Auffenthalt zu geben; maffen die Staͤnde der Republique an Ih⸗ 
re Koͤnigl Maj durch den Fürften und Primas des Reichs gelangeten, damit 
Sie / ob majorem ſecuritatem der Rep ublique, ein Diploma allergnädigft er⸗ 
theilen moͤge / auf daß, in quantum jultæ repoſtulationes, fónten gemachet 
werden, die weder dem Koͤnig, noch der Republique, und den Hrn. Cara in 
dieſem Stuͤcke einiges Genuͤgen leiſten koͤnten; Mfo der König der Repu- 
blique verſpreche / daß Er unito Conſilio mit ihr auf alle erſinnliche Weiſe 
Fleiß anwenden wolle, die Moſcowiter aus dem Lande zu raͤumen, welches 
Diploma in die Haͤnde des Fuͤrſtens / und Primatis des Reichs, (ell eingelie⸗ 
fert werden. a i 

Man hat von Seiten des Koͤniges geantwortet: um on 

1.) Ihro Maj verlange ebenfalls die Ruhe im Reiche herzuſtellen, da⸗ 
mit die Inwohner eines wahrhafftigen und beſtaͤndigen Friedens genieſſen 
koͤnten. Wannenhero Ihro Maß hefftig wuͤnſcheten, daß niemand mehr im 
trüben Waſſer zu fiſchen trachtete, und es waͤren die Saͤchſiſchen Boͤlcker 
(ton laͤngſt an die Reichs ⸗Gräntzen, ja gar aus ſelbigen fortmarſchiret, 
wenn Confccderirter Seits die Executio Tractatus erfolget. 

2.) Es hat der Fuͤrſt Dolgorucki, auf Begehren des Koͤniges verſpro⸗ 
chen, nach geendigtem Tractat dem General Rönne Befehl zu ertheilen, gleich 
mit denen Rußiſchen Voͤlckern aus Pohlen zu marchiren. : 

3.) Es befrembde aber Cv. Könige: Maj nicht wenig, daß die Confoe- 
derirten Stände ein folches Mißtrauen in den Fuͤrſten Dolgorucki ſetzten, 
den fie doch, unerachtet aller Gegen Vorſtellungen, willkuͤhrlich zum Media- 

pre verlanget. Seine Czaar. Maj. haͤtte zur Gnuͤge dec larixet / daß fie mit 
fothaner Mediation nicht ihr eigen interelſe, oder des Reiches Nachtheit 
ſuchten, und zweiffele alfo der König gar nicht, ſelbige würden out ipee 

= : P SI 
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Trouppen bald aus dem Reiche zurück ziehen. Daß aber der König hieruͤ⸗ 
ber ein Diploma in der Confcederirten Stände Haͤnde liefern ſolte, waͤre un⸗ 
förmlich, und müfte man vorhero wiſſen, zu was Ende ſie ſolches ſo gar ſtren⸗ 
ge forderten. Wolten ſie es nehmlich zur Verſicherung haben, daß der Koͤ⸗ 
nig wuͤrcklich in dieſem Fall mit der Republique Verlangen ſich conformi- 
ren würde, fo hatten fie an Ausfertigung dieſes Diplomatis gar nicht zu zweif⸗ 
feln denn es fey befannt daß der Koͤnig in fo weit er die Republique præſenti- 
ret, ohnerwartet der übrigen beyden Stände Convocation, ſchon vorhin von 
Czaar. Maj gebethen, Sie moͤchte ihre Trouppen nicht in Polen einruͤcken 
laſſen; Thaͤken es aber die Confoederirten Staͤnde in bfer Meynung gegen 
Ihr Ezaar. Maj. wie aus ihren eingegebenen Articuln jemand leicht ſchlieſſen 
konte: fo zweifele Ihre Maj. der Königs ob die Confoederivten eine ſolche 
wichtige Angelegenheit ſattſam überfeget, und ob ſie billig⸗maͤßiger urgiren 
könten, daß etwas dergl geſchaͤhe / ohne folenne Deliberation aller dreyer 
zuſammen beruffener Reichs⸗Staͤnde, und ohne vorgaͤngige und accurate 
Examinirung aller darben concurrirenden Umſtaͤnde. Solchemnach wolle 
Se. Koͤnigl. Maj allererſt voͤllige Nachricht von allem einziehen, ehe fie ihre 
Gedancken von dem begehrten Diplomate eroͤffne. Unterdeſſen waͤren die⸗ 
elbe zu allen, was naturaliter und moraliter von Ihro zu erlangen, jederzeit 
parat, um Dero gerechte und aufrichtige Intention vor das gute Intereffe der 
epublique an den Tag zu legen. Selbige wuͤnſche dahero, und verlange 
eifrigſt, daß der heilſame Effect eines hoͤchſt nutzbaren und ſchon laͤngſt unter⸗ 
ſchriebenen Tractats / nicht länger aufgehalten und verzoͤgert wuͤrde. : 
Diie in obgedachten 18. Dec. 1716. præfentirten 7. Gradus in partem 
ſtatuum Confoederatorum, fo fie vor Auswechſelung des Trackats expedi- 
ret begehrten, hieſſen alfo: E HUP S 
1.) Es folle den Saͤchſiſchen Voͤlckern Befehl und Maß von ben Staͤn⸗ 
den geſchehen, in 4 Columnen auszumarchiren, 
21.) Der Terminus Evacuationis von 26. Tagen gemindert / 
: 3.) Die Decretain puncto Religionis & læfi honoris Regni, baldigſt 
ubliciref. i : 1 
£ 4.) Befehl zur Ausliefferung des Woywoden von Reußland ertheilet; 
J.) Berſicherung zur Reftitution des Unter⸗ Truchſeſſes vom Groß⸗ 
Hertzogthum Litthauen gegeben; 8 
5.) Das hierzu nöthige Spatium im Final-Tradtat erfuͤllet; auch der 
endliche Schluß⸗Tag des Lrackatg benennet: und LESS 
. Der Szaarifche Befehl vom Ausmarſch der Moſcowitiſchen Tronpe 
pen aus Polen / herbey geſchafft werden. Auſer 
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Auſer ist angeführten Pr&tenfionen begehrten die Deputirten von der 
Confederation noch weiter / daß vor Auswechſelung der Friedens⸗Tracta- 
ten, auch nachfolgende Puncte abgethan werden ſolten; Als erſtlichen ſolte 


mit der Cron⸗Armee abgerechnet: 2.) die dazu gehörige Officiers von dem 


Koͤnige benennet: und 3.) ihre Beſoldung und Winter⸗Gelder ausgemacht 
werden; dann 4.) ſolten die Confoederationg-Marfchälle und Regimenta⸗ 
rien ihre bißhero gefuͤhrte Aemter ſchrifftlich aufgeben und darauf s.) der Koͤ⸗ 
nig diejenigen benennen / unter welchen die Armee / biß die Feld⸗Herren den 


im Tractat verfaſten Eyd abgeleget / fteben ſolten; 6.) Solten die Marſchaͤlle 


und Regimentarien in dem Koͤnigl. Lager ſich einfinden; 7.) die Gerichts⸗ 
Beyſitzer ernennet werden; vor welchen Diejenigen verklaget und verurtheilet 
werden (often, fo es mit der Cron Schweden gehalten und mit ſelbiger noch 


Gemeinſchafft trieben; 8.) Solte die Conftitution für kuͤnfftigen Pacifica- 


tions⸗Reichs⸗Tag entworffen werden; 9.) der Termin deffen Haltung, wie 
auch der Abmarſch der Saͤchſiſchen, und Cron⸗Armee abgethan werden; 
10.) und letztens ſolte zur Ausführung die Zeit benennet, auch die Gefangenen 
beyderſeits auf freyen Fuß geſtellet werden. i 

Ami. Decembr. hatten bie Abgeſandten der Deputirten von der Con- 
foederation eine ſolenne Audientz bey Ihro Koͤnigl. Majeſt. im Schloſſe zu 
Warſchau, und zwar in groſſer Freqventz der anweſenden Magnaten. Der 
Herr Woywode von Podolien hielt die Anrede / und der Herr Staroſta von 
Belsk laß die Puncte vor / fo an ftatt einer laltruction dienen ſolten, nemlich: 

1.) Weil die Cron⸗Trouppen mit den Lithauiſchen ſchon zur Exvincu- 


lation fritten, und wiederum unter die Macht ihrer alten Feld⸗Herren giers 


gen, fo ſolten die Feld⸗Herren innerhalb 3. Tagen den vorgeſchriebenen Eyd 
leiften, warum fie lupplicirten. d E en 
2.) Nad erfolgter Exvinculation prætendirten fie , daß die Evacua- 
tion der Saͤchſiſchen und Moſeowitiſchen Trouppen alfobald vor fich gienge. 
3) Daß die Ratification des Tractats dem Fuͤrſten Dolgorucki, als 


Mie ditatori, von beyden Seiten ohne Verzug übergeben wuͤrde. 


> Auf ſolche drey Puncte ergieng aus der Königlichen Canglep folgende 
ntwort: FF $e 
.) Dasſenige, was die Confoederirten Stände prætendixen, foll von 
mpre Koͤnigl. Majeft. nicht gehindert, ſondern vielmehr aufs befte urgiret 
werden. DU E d 
2.) Sobald die Herren Confoederirten die Ratifadtion beym Herren 
Meditatore eingegeben, fo bald ſoll von * Seite nachgefolget an 
d 32) Ihre 


> 


194 Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


3) Ihre Koͤnigl. Maj verſichert, daß bey Überreichung der Ratification 
des Tractatg / auch die Ordres wegen Evacuation der Sachſen und Ruffen 
erfolgen ſolten. UE 
„ Uberbiefeserflárten fich Ihre Koͤnigl. Maj auch, felbft zu der Confoe- 
deration zu treten, und ſolches mit einem Eyde zu beſtaͤtigen. Dieſe Decla- 
ration communicirten Ihre Koͤnigl. Maj. denen Confeæderirten / welche dies 
ſelbe mit groſſen Freuden annahmen / nebſt unterthaͤnigſter Bitte, dasjenige, 
was Ihre Koͤnigl. Maj muͤndlich offeriret , auch ſchrifftlich zu confirmiren. 

Es ſetzte auch uͤber den von denen Feld⸗Herren gefoderten Eyd viel Dilputi⸗ 
rens, bif endlich am 2. Jan. 17 17. auf dem Schloſſe zu Warſchau die meiſten 
Senatores Regni, geiſt⸗und weltlichen Standes, Staats « Miniftri, Koͤnigl. 

Plenipotentiarii, und der Republic Commiflarii zuſammen kamen. Nach 
dieſen langten auch beyde Feldherren von Lithauen an; die Cron⸗Ober⸗ und 
Unter⸗Feldherren blieben auſſen, und lieſſen fic) mit ihrer Unpaͤßlichk. entſchul⸗ 
digen, worauf ſogleich von Ihrer Kon. Maj der Cron Schatzmeiſter abgeſchi⸗ 
cket wurde, um zu ſehen, ob es ſich in der That alſo verhielte, da denn derſelbe 

den Cron⸗Ober⸗Feldherren bettlaͤgrig den Unter⸗Feldherren aber am Zahn⸗ 
weh kranck fand, der auch, auf Anrathen der Medicorum, ſchon uͤber 3. Wo⸗ 
chen nicht ausgegangen war. Nach gethaner Relation des Gron» Schatz⸗ 
Meiſters verliefen Ihre Koͤnigl. Maj um 11 Uhr Vormittags Dero Cabl⸗ 
net, und fanden fich zu Anhörung des Endes im Marmor⸗Saale ein; da denn 
der Lithquiſche Cantzler, in hoͤchſter Gegenwart re fini 
ren und Commiffarien bon der Republic, den Eyd, ohne Auslaſſung einer 
Sylbe / vorlaß, den der Lithauiſche Ober- Feldherr Pociey ablegte / und ihm 
ſodann der Lithauiſche Unter Feldherr diß falls folgete. Nach dieſem Actu 
kam der Woywode von Podolien an, und intercedirte vor den Boranowicz, 
damit er bey feiner Charge conferviret wurde. Endlich begaben ſich die 
Koͤnigl. Plenipotentiarii, nemlich der Herr Biſchoff von Cujavien, Woy⸗ 
wode von Maſuren, und des Hrn. General⸗Feld⸗Marſchalls, Grafens von 
Flemming Excell. nebſt den Commiffarien der Republic nemlich dem Woy⸗ 
woden von Podolſen, denen Belsk, und Kopanickiſchen Staroſten, mit dem 
Eyde zu denen kranck⸗liegenden Cron⸗Groß⸗ und Unter⸗Feld⸗Herren / wo⸗ 
don fic) der letztere ſchon etwas beffer befand. Ihnen ward der unten ín dem 
Friedens⸗Schluß vorkommende Eyd durch den EronsSecretarium Fredro 
dorgeleſen, und folglich geſchahe dem Friedens 7 In(trument auch in dieſem 


tút ein Genuͤgen. Doch kaum da dieſer Serupel gehoben war, und man 
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fication des Friedens erfolgen, ſo erſuchten die Confoederigten Commiffa- 
rien von neuem Ihre Koͤnigl. Maj es dahin zu bringen, 

: i I.) 915 die Cron⸗Armee in den geiftlichen Gütern ihre Subfiltenz ger 
nieſſen mochte- ; es 
2.) Den Computum und Reglement bet Armee zu verbeſſern. 
3.) Wegen Violation der Reſidentz und Erſchlagung des Woywoden 
von Wielun Satis faction zu verſchaffen. ee, 
Die Antwort darauf wa: ER ah 
1.) Es fiele febr ſchwer / denen Geiſtlichen / wegen ihrer Immunität ein 
Præjudicium zu machen, ob es gleich billig und nothduͤrfftig ſchiene. 
2.) Der einmal gemachte Comput fey bem Intereſſe der Republic und 
Bewandniß der gegenwaͤrtigen Conjundtugen gemäß folglich unveraͤnder⸗ 
li a, p m’ š * aft $ * 


3.) Wegen Erſchlagung des Woywoden von Wielun, ſolte eine Ta- 
quifition angeftellet, und die Delinquenten zur Straffe gezogen werden. 

Mittlerweile war auch der beruffne Regimentarius Gniasdowski, von 
denen Confoederationg « Marſchaͤllen zu 16. woͤchentlicher Gefaͤngniß in 
Thurm condemnixet worden; weil er in dem Koͤnigl. Hof⸗ Lager fid) unters 
ſtanden, den Hrn. Zagwoysky zu einem Duell zu provociren. Vor den 
Rittmeiſter aber / den er erſchoſſen, folte derſelbe r- Jahr und 6. Wochen im 
Thurme figen, und die gewohnliche Geld⸗Straffe erlegen. Endlich aber 
kam es am 12. Januar. des 1717. Jahrs dahin / daß alle Schwuͤrigkeiten, wel⸗ 
che bißher die aticfiation noch gehindert hatten glücklich überwunden toute. 
den. Doch, da man nunmehro im Begriff war, die bißher fo ſehnlich ges 
wuͤnſchte Ratificationen des Friedens⸗Tractats zu expediren, fo lieff aus 
. die Nachricht ein, daß der bekannte Grudzinski in daſiger 
Gegend die abgedanckte Fahnen der Confoederirten an fid) zu ziehen, und eis. 
ne Reconfcederation zu machen ſuchte welche beyde pacifeirende Theile 
ziemlich ombragirte. Man ließ hierauf die Sache etwas genauer unterſu⸗ 
chen / und befand endlich, daß zwar dergleichen intendiret worden, doch diefe 
fo ſchadliche Intention nicht bon der gehofften Wuͤrckung geweſen. Ends 
lich aber erſchien der angenehme Tag / nemlich der 30. Jan. an welchem der 
Friedens⸗Schluß, nachdem man faſt an einem glücklichen Ausgang der 
Tractaten verzweifelt / zu Warſchau von Ihrer Könige. Majeſtaͤt, und zu 
Prage von denen Confoederirten vatifieiret wurde. Dieſes ift eine Piece ` 
von groſſer Wichtigkeit und lautet, nebſt denen beygefuͤgten Ratificatiorien, 


wie folge: i l 
iue Ce 2 Friedens⸗ 
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und und UT fp allen und jeden, denen daran gelegen; Nach⸗ 
>" elegenbeit des Mißtrauens unter denen Ständen die 


uͤrſten und Herrn, Herrn Gregorium Dolgoruki, Extraordinair - Ambas- 


fadeur, Stadthaltern in Czernichovien / Wuͤrcklich Gebeimbben Rath des 
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Ihro Koͤnigl. Majeſt und Dero Trouppen, Ihre Excell, die Hochgebohrnen, 
und der Hochwuͤrdigſte, Hr. Conftantinus Felicianus Szaniawski, Biſchoff 
zu Wladislaw und Pommern, dann Hr. Stanislaus Chomentowski, Woy⸗ 
wod von Mazovien, Staroſt zu Radom und Drohiczin, wie auch Jacob Hein⸗ 
rich, Graf von Flemming, des Groß⸗Hertzogthums Litthauen Stallmeiſter, 
und General- Feld⸗Marſchall uͤber die Sachſiſchen Trouppen. Von Sei⸗ 
ten aber der Confoederirteri Staͤnde der Republic / wie auch der Polniſchen 
und Litthauiſchen Confoederirten Armee, die Hochgebohrne unb Magnifici 
Hrn. Stephanus Humiecki, Woywod von Podolien / Jofephus Potocki, 
Staroſt zu Beltz / Nicolaus Olzanski, Faͤhndrich von Wohlhynien / Franci- 
fcus Poninski, Staroſt zu Kopanitz, Francifcus Mielzynski, des Hn. Caſtel⸗ 
lan zu Srems Sohn, Chriſtophorus, Graf von Backszty Zawisza,Staroft 
zu Minsk, Joannes de Campo Scipion, Staroſt zu Lida, Uladislaus Krzys- 
zhowski, Staroſt zu Ulodimir, und Unter⸗Marſchall bey der Eron⸗Armee, 
Andreas Kozycki Obriſt⸗ieutenant bey Ihro Koͤnigl Maj. Stephanus Ho- 
rodenski, Fähndrich von Czernichovien, Obriſter über eine Fahne von To- 
warzyfchen des Hochgebohrnen Hrn. Referendarii des Groß⸗Hertzogth⸗ 
Lithauen, Michael Orzenski, Land⸗Jaͤgermeiſter zu Busto, und Obriſter 
fiber eine Fahne Pantzer⸗Reuter, des Hochgebohrnen Hr. Ober⸗Wachmei⸗ 
ſters des Hertzogthums Litthauen, nach Anruffung der goͤttlichen Beyhuͤlffe 
und gewoͤhnl Communicirung ihrer allerfeitigen Vollmachten (deren Ori- 
ginalien bey Ende dieſes Tractats angehänget worden ſich zuſammen geſe⸗ 
tet / fo haben Sie zu Etabilirung und Feſthaltung der Sicherheit Ihro Kon. 
Maj. und der Freyheit der Republicin nachfolgende reciproque und ewige 
Friedens⸗Puncta einmüthig gewilliget und geſchloſſenn: ; 
re Der Erſte Articul. | NW 
ES fep ein allgemeiner, beftändiger, ewiger / wahrer und aufrichtiger Frie⸗ 
de (fo wol zwiſchen vorbeſagten Partheyen und deren Anhang, welche biß⸗ 
hero Feindſeligkeiten wider einander veruͤbet, als zwiſchen allen und jeden, fo 
wegen contrairer Abfichten, und wegen derer aus dem Kriege entftandenen 
Urſachen fich unter einander bißhero feind und zuwider geweſen, in dem gans 
tzen Konigreich Polen und Groß⸗Hertzogthum Litthauen / auch in allen Pro⸗ 
vingen unb Herrſchafften, welche zur Republic gehören, ingleichen denen beyz 
den Armeen, fo wol Polniſcher, als Litthauiſcher Nation, und dieſer Friede foll 
dergeſtalt getreulich und ernſtlich von allen Staͤnden, Ordnungen Einwoh⸗ 
nern, und von allen Bürgern gehalten und beobachtet worden, daß alle und 
jede den allerſeitigen Nutzen, Ehre und RUM RAID Repas 
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und Intereſſe zu befoͤrdern / und einmüthig dahin zu ſorgen haben, damit die 
Rechte, Freyheiten und übrige Prærogativen der Majeſtaͤt, des Senatoren⸗ 
Ordens, und der Nobleſſe nach dem alten Gebrauch und Form auf denen 
Reichs⸗Taͤgen / Dietinen, in Gerichten und Jurisdictionen / Städten, Hoͤfen, 
Doͤrffern, und überall, benebſt accurater und billiger Admimiſtrirung der Ju- 
ftiz wiederum herfuͤr kommen, und zu beſtaͤndiger Gluͤckſeligkeit und dem ge⸗ 
meinen Aufnehmen der Republic blühen mögen. ; 
y Zweyter Articul. 
eue Grunde und Fundament dieſes beſtaͤndigen und unwiederrufflichen 
Friedens verſprechen Ihre Königl. Majeſt. vermöge gegenwärtigen Tra⸗ 
ctats/ aus Liebe zur Republic, und zu Folge des zu dem Ende gemachten Geſe⸗ 
tzes / in dem Vertrauen ee eee und beftändigen Treue 
aller Ordnungen und Staͤnde der Republic gegen ſich daß Sie alle Dero 
Sächſiſchen Trouppen und Regimenter (auffer 1200. Mann, ſo nach denen 
Pactis Conventis zur Königl. Leib⸗Guarde zurück bleiben und auf Dero eige⸗ 
ne Unkoſten, auſſer aller Beſchwerung und Schaden der Einwohner, verpfle⸗ 
get werden) aus denen ſaͤmtlichen des Reichs und Groß Hertzogthums Herꝛ⸗ 
hafften, und aus denen dazu gehörigen Provintzien / und auſſer denen Graͤn⸗ 
tzen der dtepublie herauszufuͤhren. wobey zugleich verabredet wird, daß hoͤchſt⸗ 
gedachte Ihre Koͤnigl. Maj dieſelbe, fo wol Saͤchſiſche als andere auslaͤndi⸗ 
ſche Trouppen niemals / weder unter dem Titul der unvermeidlichen Noth⸗ 
wendigkeit / noch mit Confens eines Senatus Confilii, oder einigen andern er⸗ 
dencklichen Vorwand in die Herrſchafften des Koͤnigreichs Polen, Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen / oder die darzu ‚gehörigen Provintzien wieder herein⸗ 
fuͤhren wolle. ici dn Sr E — 
$.1. Damit ber Ausmarſch vorbeſagter Trouppen ohne Beunruhigung 
und Beſchwerung der Einwohner geſchehen moͤge, hat man ſich dahin verei⸗ 
niget daß dieſelbe in 4. Columnen auf denen Routen, welche von beyden Pars. 
theyen geſetzet und unterſchrieben worden / herausmarſchiren ſollen. Zu einer 
jeden Golumne werden von Seiten der Confoederirten Staͤnde der Republic 
zwey Commiffarien deputiret deren einer feine Columne auf der verabrede⸗ 
ten Route führen, der andere hingegen mit einem Saͤchſiſchen Commiffario 
und denen Iniverſalien voraus gehen ſoll / um die noͤthige Proviſion anzuſchaf⸗ 
fen, welche für Geld aus der Sachſiſchen Calle zu bezahlen, und zwar der 
Scheffel Roggen (weiln die Saͤchſiſchen Trouppen andere Art von Getraͤy⸗ 
de zu fordern / nicht gehalten ſeyn follen) in Klein⸗Polen und andern Woy⸗ 


wodſchafften von Groß⸗ Polen für s Tympfen; in der Poſeniſchen Rr 
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(welche in regard und unter dem Situl beſagter Saͤchſiſchen Trouppen, oder 
wegen des Commiflaciatg, bishero bey Ihro Koͤn. Maj fich befunden nieht 
etwa einiger Verdacht entſtehen moͤge / daß dieſelben in die Polniſchen Aem⸗ 
ter / Collegia, oder Minifteria fich meliren wolten; So declarlxen Hoͤchſt⸗ 
gemeldte Ihre Mai: ſothane Perſonen, Stundes an, zugleich mit der A 
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heraus gehen zu laffen, jedoeh auſſer der Saͤchſiſchen Cantzley, welche unum⸗ 
gänglich noͤthig iſt und darinn Ihre Maj nur die Anzahl von 6. Perſonen von 
Saͤchſiſcher Nation, beyzubehalten hat; Ingleichen auffer denen Perſonen 
von geringer Condition, und welche zu geringen Chargen employret ſind; 
Welche beſagte Perſonen, ſo wol von der erſten als andern Clalle ſich auf kei⸗ 
ne Weiſe in die Polniſchen, weder Civil - noch Militair - oder Oeconomiſche 
Aftairen, noch auch in das Saltzweſen und Zölle, oder Befoͤrderungen / nach 
dem Inhalt der Packorum Conventorum einmiſchen follen, Worüber die 
MNliniſtres des Reichs und Groß⸗Hertzogthums Litthauen, welche in Shto 
Maj. Hof⸗Lager fich aufhalten, ein wachſames Auge haben / und es der Repu⸗ 
blic anzeigen folen. Inſonderheit haben die Groß⸗Marſchaͤlle, ſo wol bey dem 
Hofe der Cron, als des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, zu beobachten: 

1. Damit die Leib-Guarde Ihro Koͤnigl. Maj. fo aus Soldatesque von 
Saͤchſiſcher Nation, fo wol zu Pferde, als zu Fuß, beſtehet, und auf Ihro Maj. 
eigene Unkoſten erhalten wird (welche Garde nun in gegenwärtigen Conjun- 
"&uren für die Sicherheit Ihro Maj. zu forgen aus befonderer Difpenfation 

zu gelaſſen worden ) nicht wider die Pacta Conventa, uber die Anzahl von 1200. 
Man, ſo wol an Officierern / als an gemeinen Soldaten, welche gegenwaͤrtig in 
einem a parten Zettel ſpecificiret find vermehret oder verändert. werden möge. 
2. Damit der Obriſte von folder Garde angehalten werde zu ſchwoͤren, 
daß er Ihr. Koͤnigl. Maj. und der Republic getreu ſeyn, dir vorbeſagte Anzahl 
der Soldaten nicht vermehren, und die in den Geſetzen gegruͤndete Subordina- 
tion, in regard ber Marſchalls⸗Jurisdiction, erkennen wolle. 

3. Damit nicht unter dem Prætent ſolcher Soldatesque neu⸗geworbne 
Soldaten oder Reerouten aus Sachſen ins Reich gefuͤhret werden. 
4. Damit nicht die beſagte Guarde weder an dem Orte, wo fie fid) bey 

Ihr. Majeſt. aufhaͤlt / noch auf den Fall da fie gantz oder zum Theil hin und 
her marchiret, an keinem Orte einige Verpflegung / weder für ſich, oder für 
die Pferde / umſonſt / oder mit Gewalt nehme, ſondern allein auf eigene Unko⸗ 
fren lebe, und alles für baar Geld kauffe, bey unvermeidlicher harter Straffe 
wider diejenigen / ſo darwider handeln. Und zwar im erſten Grade durch De⸗ 
ro Obriſten, oder deffen nachgeſetzte Officiers s In dem andern Grade hinge⸗ 
gen / und im Fall ber verſagten Juftice, durch die Marſchaͤlle des Reichs und 
Groß⸗Hertzogthums Lithauen, ingleichen bey Wiedererſtattung des berur⸗ 
ſachten Schadens / (o aus ber Regiments⸗Caſſa durch beſagte Richter / und 
auf erwehnte Art denen Beleidigten unverzoͤgerlich und wuͤrcklich zu leiſten 
ift. Eben dieſe Marſchaͤlle beyder Nationen haben zu przcaviten / damit zur 
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Saͤchſiſchen Cantzley mehr nicht / als 6. Perſonen zuruck bleiben, und ins kuͤnff⸗ 
tige ſich aufhalten. Ingleichen / damit nicht unehrliche Leute, oder ſonſt Per⸗ 
fonen, welche wegen einer Ubelthat gerichtlich con vinciret ſind/ bey Ihro Kon. 
Maj. Hofe zu lubliltiren, und deffen Protection zu Verachtung der Geſetze 
zu genieſſen, ſich unterſtehen; Nicht weniger haben die Marfchalle alles das⸗ 
jenige / welches vermoͤge der Geſetze und des gegenwaͤrtigen Tractats zu ih⸗ 
rem Amte gehoͤret, heilig zu verrichten und zu exequiren. 

9.6. Nicht minder folien auch die Cantzler und Unter⸗Cantzler von Poa 
len und Litthauen nad) Dero gewohnlichen Wachſamkeit / und zu Folge der 
Geſetze, darauf acht haben, damit niemals ohne Wiſſen und Berathſchlagung 
der gangen Republic ein Offenüiv-Krieg angefangen werde, ingleichen daß 
Ihre Koͤnigl. Majeſt. fo offt es Derofelben nach Expedirung derer alle zwey 
Jahre zu haltenden Reichs⸗Taͤge, ohne Præjudice der wichtigern, und die 
Republic angehenden Aftaiven) nad) Sachſen zu gehen, geftatten möchte, 
nicht, alle Jahr, über drey Monath / und alle zwey Jahr über ſechs Monath 
(jedoch daß die Reiſe⸗Zeit darunter nicht eingerechnet, ingleichen mit Vorbe⸗ 
halt der Lubliniſchen Conltitution von Anno 1703. fol. 9. in dem Fall es die 
Nothdurfft zu Wiedererſetzung der Geſundheit erfordern moͤchte,) fid) Da» 
ſelbſt aufhalten, und der Republic indeſſen Dero Gegenwart entziehen, noch 
auch daſelbſten die vacanten Stellen erſetzen moͤge; Als welche nur allein in 
Polen zu vergeben ſind. Sonſt muß in ſolchem Fall der Primas Regni da⸗ 
von informiret werden / und der / oder diejenigen, welche zu Folge ihres ſchul⸗ 
digen Gehorſams in Ihr. Konigl. Maj. Hof⸗ Lager ſich aufhalten, ſolchen⸗ 
falls nach Polen zurück zu kommen, gehalten ſeyn. Ulber dieß haben fie dars 
auf ein wachſames Auge zu halten / daß die Polniſche Affairen nicht durch Ges 
ſandſchafften der Saͤchſiſchen Miniftres, und im Gegentheil die Saͤchſiſchen 
Affairen nicht durch Polen tractiret werden. Eben auf ſolche Art find auch 
die Correſpondentzen mit auswaͤrtigen Puiffancen zu reguliren; und follen 
auch keine Unterredungen mit auswaͤrtigen Fuͤrſten, welche dem Reiche ſcha⸗ 
den würden, angeftellet werden. Hiernechſt fotlen fie nicht zulaſſen, daß je 
mand, wer nicht gerichtlich uͤberzeuget und condemniret ift, in Verhafft ges 
nommen werde. Vielmehr haben ſie dahin zu ſehen und ſich angelegen ſeyn 
zu laſſen, daß vorbeſagte Ihre Koͤnigl. Maj. fich und Dero Reich, nach Maß⸗ 
gebung der Geſetze, gluͤcklich regiere, und die Puncta Con venta gantz heilig ob- 
fervire, ^ Sodann haben auch beſagte Cantzler und Unter⸗Cantzler des 
Reichs / und des Groß⸗Hertzogth. Lithauen darauf bedacht zu ſeyn, daß die 
Rechte der Majeſtaͤt/ inſonderheit die BS 1 ingleichen — 
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leute des Hertzogthums Curland und Liefland, und des Lauenburgiſchen und 
Buͤttowiſchen Diftridtg, wie auch derer Catholiſchen Kirchen / in ſolchen und 
anderen Preußiſchen zu Polen gehörigen Herrſchafften, nach Vorſchrifft der 
Geſetze / und dem Inhalt der alten Tractaten überall, und von jedermaͤnni⸗ 
glich uͤnbeleidiget und unverletzt obferviret werden moͤgen; Inſonderheit in 
Sachen, fe zur jultitia diltributiva gehören, zu dem Ende werden nicht allein 
alle Expe&tangen, ſondern auch alle Begnadigungen in Præſentirung derer 
Geiſtlichen, Ertheilung derer Beneficien, Wuͤrden oder Aemter / wie ſie im⸗ 
mer Nahmen haben mögen, fie mögen durch Geiſtliche oder Weltliche von 
Sheo Koͤnigl. Maß erfanget worden feyn, bey Straffe der Nullitaͤt derer ins 
kuͤnfftige zu erlangenden Beneficien oder Aemter, vermittelſt dieſes Tractats 
revociret, abgeſchaffet / und für null und nichtig declariret. Folgends ba» 
ben fie zu beobachten, daß die Senatores, welche zur R efidenz bey Ihre Maj. 
benannt find, ingleichen die Groß⸗Seeretarü, R eferendaires, iNetacien ; und 
andere Bedienten, von beyderley Nationen, (aufferdenen Fällen ber Kranck⸗ 
heit, oder andern publiquen Verrichtungen) zu Vollbringung ihres Amts, 
bey Ihrs Koͤnigl. Maj. verbleiben; Und haben die refidirende Senatores in 
allen vorfallenden Begebenheiten ihre Senatus Confilia zu geben / in deren 
Aus ſpruche es auf die Vielheit der Stimmen ankommen foll. Endlich bae 
ben fie dahin zu ſehen, damit nicht die vorbeſagte Senatus Confilia obenhin gez 
geben werden / und daß Sie fih nicht in Staats⸗Sachen meliren / dergeſtalt, 
daß Sie darinnen decidiren wolten; Wie auch, daß Sie die Decreta des 
Tribunals im Reich und dem Groß⸗Hertzogthum Lithauen / nicht aufhalten, 
oder gar aufheben moͤgen. Die Privilegia zu Ehren Stellen fol niemand 
mit offenen Plaͤtzen oder Fenſtern ſuchen, noch mit deren Beſiegelung In- 
commoditát machen. So haben Sie auch dahin zu ſorgen / damit die Ehz 
ren⸗Stellen und Wuͤrden des Reichs / nicht denen Einwohnern des Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen, welche im Reiche nicht anſaͤßig ſind / noch im Gegen⸗ 
theil die Aemter und Dignitäten des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, denen 
; Einwohnern des Reichs, fo in &itbauen nicht angeſeſſen find geſiegelt werden 
mögen, bey Verluſt derfelben und deren Erklaͤhrung. Worunter jedoch die 
jetzigen Beſitzer nicht begriffen feyn follen. Über dem follen Sie ernſtl præ⸗ 
‚eaviren, und die Cantzeleyen unter ſich gewoͤhnlicher Maſſen communiciren, 
damit nicht die Privilegia über einerley Sache an zwey Perſonen extradiret 
werden moͤgen; Nemlich eines aus der groſſen, und das andere aus der Fleis 
nen Cantzley des Reichs, ober des Groß ⸗Hertzogthums Lithauen, zu Bers 
meidung der innerlichen Unruhe, und Zertrennungen in den Woywodſchaff⸗ 
tet. 
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ten. Zu Vermeidung dieſes Ubels follen die Privilegia fo in der groſſen Cantz⸗ 
dey geſiegelt / zum Archiv der kleinern Cantzley Extract- weiſe eingeliefert, und 
daſelbſt angenommen werden So ſollen ſie auch auf den Unterſcheid der 
Perſonen ſehen, und die Militz⸗Monathe genau oblerviren; Auch keinem 
Auslaͤnder / oder denen, fo von ungewiſſen Adel. Hingegen denen Diffiden- 
ten in der Religion nur dergeſtalt, daß es ohne Præjudiz der Catholiſchen ges 
fhichet, die Koͤnigl. Beneficien und Gnaden⸗Patente ſiegeln. Weiln auch 
einige aus Ehrgeitz ihren verdaͤchtigen Adel⸗Stand durch Errichtung neuer 
Staͤdte und Doͤrffer unter ihren Nahmen zu grünben, und paßirlich zu maz 
chen, auch endlich nach Verlauff laͤngerer Zeit für alt ausgeben und beweiſen 
wollen; So ſollen die Staroſten und Inhaber denen Cantzlern und Unter⸗ 
Cantzlern des Reichs, und des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, ſolches ans 
melden, damit nicht aus Unwiſſenheit dergleichen Fundationen und Anbau⸗ 
ungen / durch Unterſchleiff aus denen Cautzleyen, erhalten werden mögen. 
Und foli dasjenige / was durch Errichtung ſolcher neuztundirten Städte und 
Doͤrffer dem gemeinen Weſen vor Præjudiz zugewachſen, der Confifcation 
unterworffen ſeyn. Die Commiffiones, welche fie einmahl auf Verlangen 
der Erben in denen Gütern ertheilet, follen fie über die Maßgebung der Geſe⸗ 
tze nicht erneuren, und alles dasjenige, was ihnen laut den publiquen Geſetzen 
und dieſem Tractat oblieget, nicht unterlaſſen / ſondern genau zur Execution 
bringen. Auch haben die beyden obbenannten Minilteria dasjenige / was iha 
ren Amt und Pflichten, fo wol nach dem Verbindniß und Obfervanz ber Ge⸗ 
ſetze , als auch nach dem Rigeener gegenwärtigen Dractats gemaͤß / zu ver⸗ 


richten. jen weten 
a x Der Dritte Articul. 
ES ift auch mit einhelligem Confens Ihro Koͤnigl. Maj. und aller Stände 
der Republic beſchloſſen und feſt geſetzet worden / daß nach Abſchaffung 
aller Confuſionen / welche zur Zeit des Kriegs eingeſchlichen waren / die alten 
Satzungen / Gerechtigkeiten / Privilegien, Conftitutionen unb Grund⸗Geſe⸗ 
tze der Republie, nach der Form und alten Gewohnheit der wahren und recht⸗ 
mäßigen Freyheit, in allen Berathſchlagungen / Gerichten / Jurisdictionen, 
Wurden, Aemtern, (mit Vorbehalt der Einſchraͤnckung derjenigen / welche 
in einem a parten Artieul verordnet werden wird) und allen publiquen Hands 
lungen wiederum eingefuͤhret / und ins kuͤnfftige, ſo wol von Ihro Maj als des 
nen übrigen Ordnungen, nemlich den Senatoren⸗ und Ritterſchaffts⸗Orden, 
wie auch von andern Staͤnden obferviret werden ſollen. E 
$.1, Dahero werden alle Adeliche Confoederationen, nahmentlich die 
: Dd 2 Tar⸗ 
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Tarnogrodiſche, ſo von Klein-Polen ben 26. Novemb 1715. wie auch die 
von Groß⸗Polen zu Serzeda den 27. Apr. v7 16. ingleichen die von dem Groß⸗ 
Hertzogthum Lithauen, zu Wilda den 23. Mart. 17 16. von der andern Par⸗ 
they gemacht und formiret ſind / und andere nachfolgende, vermittelſt des ge⸗ 
genwaͤrtigen Tractats, von nun an gaͤntzlich und vollig aufgehoben und auf- 
getófet, auch alle diejenigen, welche alle vorbeſagte Confoederationen ange 
nommen, von dem Bande und Obligation ihrer Eyde auf ewig ablolviret 


und frey erkannt; Wie denn auch der Regreß zu ſolchen oder neuen Conde. w 


derationen; unter was für Prætert und Titul es auch geſchehen moͤchte / ber 
bothen wird; Gleichergeſtalt wird auch die Aufforderung der Ritterſchafft 
zur Kriegs-Expedition, fonft Pospolite Ruszenie genannt, als welche Ihro 
Koͤn. Maj. ſo lange Sie leben, nach denen Reichs⸗Geſetzen, gantz allein zuſte⸗ 
HAMA derbothen, und zwar bey denen in den Geſetzen geordneten 
traffen. ; i u 

S. 2. Damit aber alle Stände und Herrſchafften der Republic, nach U 
berfeiträumung der Kriegs⸗Troublen, um defo eher ben Genießbrauch der 
angenehmen alten Freyheit, nach denen Artieuln und Maßgebung des gegen⸗ 
waͤrtigen, mit Confens aller Partheyen vorgeſchriebenen Tractats zu empfin⸗ 
den haben mögen, So foll die Authoritát eines General - Pacificationgs 
Reichs⸗Tags, nach dem Exempel des Reichs⸗Tags im Jahr 1673. durch 
welchen die Gollombiſche Confoederation geendiget ift, alſobald erfolgen; 
Welcher Reichs⸗Tag zur Einrichtung der Geſetze / und zu Wiederherſtellung 
der alten Regiments⸗Form der freyen Republic, mit Genehmhaltung Ihrer 
Koͤn. Maj. und Einwilligung der Ordnungen, unmittelbahr nach Unterſchrei⸗ 
bung und Ratificirung dieſes Tractats, mit Publicirung der Conſtitutionen, 
welche Zeit waͤhrenden folchen Traetats concertiret und abgefaſſet worden / 
unter der Direct. des Stanislai Ledochowski, Unter⸗Caͤmmerers von Krize- 
mieniec, als ſodann ſchon conſtituituirten Reichs⸗Tags⸗Marſchalls, nicht 
weniger unter AGivitát derer Marſchaͤlle und Raͤthe, als welche fodann auch 
als Land⸗Bothen erſcheinen / expediret werden foll, unbeſchadet ins küͤnfftige 
der; Beobachtung derer Geſetze, in Anſehung des allgemeinen ordinairen 
Reichs⸗Tags, fo nach Inhalt vorgeſchriebener Conſtitution jedesmahl nach 
Ablauff zweyer Jahre zu halten. = 


F. 3. Endlich / damit wider allen, fo wol innerlichen als äufferlichen Ans 


fall, verhanden ſeyn möge eine gnugſame, völlige, wuͤrckliche und fefte Sicher⸗ 


heit vor die Majeſtaͤt und Freyheit, gleichwie die Staͤnde der Republic, an 


ftatt derer Saͤchſiſchen / oder fonft einiger Trouppen von einer andern ems 
die 
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die Beſchuͤtzung des Reichs, innerhalb und auſſerhalb, fuͤrnemlich wider die | 

einfallende Schwediſchefeindſelige Gewalt in die Länder und Gebiethe der | 

Republic uͤber ſich nehmen / und wollen zugleich prxcaviren, damit denen, wi⸗ 

der den Koͤnig in Schweden / als gemeinſamen Feind, Allürten Fuͤrſten, durch 

Herausziehung vorgemeldter Trouppen aus dem Koͤnigreich Polen kein Pra⸗ * 

judiz zuwachſen möge, und daß diefe Allürte Fürften nicht obligiret ſeyn mie 

gen / im Fall der Noth dem Koͤnigreich Polen wider eben ſelbigen Feind / eini⸗ 

| ge Huͤlffe zu leiſten; Alſo wollen dieſelbe ſich in einen vollkommenen Stand 

ſetzen / es zu beſchuͤtzen, und haben zu dem Ende ein Reglement (wegen einer 


x gewiſſen und regulirten Milig, welche in die Woywodſchafften, Länder und 
Diſtricte eingetheilet und verleget werden / und aus denen berits vorhandenen 
Armeen formiret werden ſoll, nach einem beſondern Comput, welcher mit 
vorhergehender beyder Partheyen Einwilligung und Moderirung derſelben 
Anzahl und Beſchaffenheit betreffend, nicht weniger vermittelſt Sr. Koͤnigl. | 
Majeſtaͤt Ausſchreibung / bey waͤhrenden gegenwärtigen Tractat determini- | 
ret / mit einem regulairen, gewiſſen und unausbleiblichen Sold, wie ſolches 
aus einer Schrifft / ſo im Archi, und welche durch Authoritát des gegenwaͤr⸗ | 
tigen Tractats approbiret wird / zu erſehen) von nun an in dem Koͤnigreich 
Polen und Groß⸗Hertzogthum Litthauen gemacht. Über dieſes haben die⸗ | 
ſelbe einmuͤthiglich beſchloſſen, daß nach vorgegangener ſolcher Regulirung 
der Milig, die Verbindniß der Confoederirten Trouppen beyder Nationen, 
| fo fort nad) unterſchriebenen undratificirten Tractat aufgehoben, und diefe o 
| alſobald, nach denen ihnen affignirten Oertern dimictiret, und um der gemei⸗ 
nen Ruhe willen unter die in denen Geſetzen vorgeſchriebene Jurisdiction und 
Gewalt ihrer Feldherren / wenn vorhero die im gegenwärtigen Tractat ver⸗ 
abredete Einſchraͤnckung zur Execution gebracht, zuruͤck kehren follen. Es 
folen auch diejenige, welche in dem neuen durch den Koͤnigl. Brief authoriſir⸗ 
ten Comput nicht mit begriffen ſind / ferner nicht vor Soldaten der Republie 
: geachtet und gehalten werden. So ſoll auch ins kuͤnfftige der Milig, des 
| Reichs oder Des Groß⸗Hertzogthums Lithauen / nicht frey ſtehen, unter was 
| S itu ober Vorwand es ſeyn mag / fernere Verbindungen oder Confede- 
= rationes zu machen, und darin zu verharren, bey Vermeidung derer darauf in 
| denen Geſetzen ausgedruckten harten Straffen. 
$. 4. Über dem haben Se. Königl. Maj mit denen Ständen des Reichs 
und des Groß⸗Hertzogthums Lithauen / um zu ſtoͤhren alle Licenz neuer Uns. 
ruhe, und die gemeine Ruhe ſtoͤhrende Unternehmungen, wider alle diejeni⸗ 
gen / welche die Schwediſche Parthey/ = wasderfelbenanhängig, m 
3 oder 
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oder öffentlich halten und hegen wie auch wider diejenige, ſo die Correfpon- 
denz mit denen Feinden Ihrer Koͤnigl. Maj und der Republic continuiren, ; 
nicht minder dieſelbe, welche gegenwärtigen Tractat brechen, oder auch nur 
ein Verbrechen wider den Staat begehen, nach Maßgebung der alten Con- 
flitutionen, Extraordinair- Gerichte, welche die Macht und Gewalt der Co- 
mitial· Gerichte repræſentiren, und krafft dieſer Convention biß auf den er⸗ 
ſten Reichs⸗Tag, nach geſchloſſenem Tractat mit der Cron⸗Schweden dau⸗ 
ren follen, bey dem Koͤnigl. Hof angeordnet und beſchloſſen, und zu dem Ende 
aus der Senatoren Orden, nicht weniger, denn acht Senatoren und Staats⸗ 
Miniftres von der Ritterſchafft aus jeder Proving achte, welcher zuſammen 
genommene Zahl nicht weniger, denn zwolff ſeyn foll ernennet, nach der biera 
bey geſetzten Ordnung als nemlich aus Klein-Polen: Die Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrne Herren / Hrn. Thomas Romanowski, Chelmiſchen, und Hrn. Victo- 
rinus Kuezinski, Drohieiniſchen Unter⸗Caͤmmerer, Herrn Cafimir Stecki, 
Kioviſchen Faͤhndrich, Hru. Ozarowski, Crakauiſchen, und Herrn Cafimir 
Suffozynski, Luckbviſchen Truchſes, Herrn Johann Niemiera, Luckoviſchen⸗ 
Unter⸗Truchſes, Hrn. Anthon Borrecki, Lenciciſchen Credentzer, Hn. Stanis- 
lans Brzezinski, Aus Groß⸗Polen die Hochwohlgebohrne Herren, Herrn 
Adam Jerewski, Ploczkiſchen Unter⸗Caͤmmerer / Herrn Frantz Radzewski, 
Staroſten zu Frauſtadt, Herrn Paul Jarazewski , Ploczkiſchen Faͤhndrich, 
Herrn Thomas Podoski, Ciechansviſchen Landrichter / Herrn Adam Wil- 
kowski, Sochaczoviſchen Land⸗Ri eter, Hrn. Cafimirum Rudzinski, Czers⸗ 
kiſchen Mundſchenck, Hrn. Frans Mielzynski,des Caſtellan zu Srzem Sohn / 
Hrn. Joh. Chryfoftomus Radziewski. Aus dem Groß⸗Oertzogthum Lit⸗ 
thauen, Herrn Benedictum Wolski, Notarium bey dem Burg⸗Gerichte zu 
Wilda, Hrn. Ludovicum Chominski, Oſzmianiſchen Land⸗Marſchall, Hn. 
Sigismundum Bokiey, Tivunum zu Grodi Hrn. Jolaphat Mirski, Braz 
- clauifhen Faͤhndrich, Herrn Jacob Eltko, Truchſeſſen / und Notarium bey 
dem Burg⸗Gerichte zu Kowno, Hrn. Stephan Haraburda, Novogrodiſchen 
Land⸗Jaͤger, Hrn. Stanislaum Tyfzkowsky, Breſeianiſchen Unter⸗Truch⸗ 
fef, Herrn Anton Oskierka; Mozyriſchen Land⸗Marſchall. EE 


Eyd derer Senatoren. 5 
Ch J. N. ſchwere zu dem Allmächtigen und Drey⸗Einigen Gott / daß. 
„nachdem ich vermoͤge des Warſchaufſchen Tractats, aus dem Orden dez 
rer Senatoren zum Gerichte verordnet, ich wider die kuͤnfftigen Feinde Sr. 
Koͤnigl. Majeft- und der Republic, wider die Adherenten der Schwediſchen 
Fa&ion, nicht minder wider andere die gemeine Ruhe ſtoͤhrende / die Em 

ES : Hefte 
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Geſetze des Staats und dieſen Tractat brechende, in Abſicht auf Ott nach 
der Gerechtigkeit und Billigkeit / die Streitigkeiten derer Partheyen, Dedu- 
ctionen und Keal- Verſicherungen, jedoch mit Ausſchlieſſung deſſen / was bita 
bevor geſchehen, ohne Unterſcheid, ob er reich oder arm / Freund oder Feind, 
Einheimiſcher oder Fremder ſey/ weder nach Gunſt, noch aus Neid, weder um 
Geſchencke oder Verſprechungen / weder aus Zwang oder Furcht richten, viel⸗ 
mehr demjenigen / fo mir mein Gewiſſen zeiget / folgen / und in allen nach den 
Gefetzen und Vorſchrifft des Tractats in meinem Richten verfahren, auch 
weder die Schwediſche Adhærenten / oder andere Nachſteller und mit Pra- 
&iquen umgehende zum Nachtheil Sr. Koͤnigl. Maj. vertheidigen will / die 
Sachen, welche eigentlich vor dieſes Gerichte gehoͤren / will ich richten, auch ſo 
lange in dieſer meiner Function verbleiben, als es der Tractat vorſchreibet / 
und werde ich mich dieſen Gerichten niemahlen mit Fleiß entziehen. So 
wahr mir Gott helfe. . i E 
l Eyd derer von der Kitterfhnflt.. — —_... 

SECHN. N. ſchwoͤhre zu dem Allmächtigen und Drey⸗Einigen GOtt, daß, 
nachdem ich durch ben Warſchauiſchen Traetat aus dem Orden der Ritz 
terſchafft zum Gerichten ernennet, ich wider die kuͤnfftigen Feinde Sr. Koͤn. 
Maj. und der Republic, wider die Adhzrenten der Schwediſchen Faction, 
nicht minder wider andere die gemeine Ruhe Stoͤhrende / die Haupt⸗Geſetze 
des Staats und dieſen Tractat Brechende, in Abſicht auf Gott, nach der 
Gerechtigkeit, denen vorgeſchriebenen Geſetzen und der Billigkeit, die Strei⸗ 
tigkeiten derer Partheyen / jedoch mit Ausſchlieſſung, was hiebevor geſchehen, 
ohne Unterſcheid, ob er reich oder arm / Freund oder Feind, Einheimiſcher 
oder Fremder ſey, weder nach Gunſt, noch aus Neid, weder aus Intereffe 
noch um Geſchencke, weder um Verſprechung einiger Ehre, Wuͤrde oder Pen⸗ 
fion, weder aus Zwang, noch aus Furcht, noch auch ſonſt einigem Pretext 
oder Verſtellung richten, vielmehr dasjenige / fo mir mein Gewiſſen faget, fol» 
gen will; will auch weder die Schwediſchen Adhærenten, noch andere Nach⸗ 
ſteller und mit Pratiquen Umgehende zum Nachtheil Sr. Koͤnigl Maj. pro- 
tegiren, ſondern in allen denen Geſetzen und der Vorſchrifft dieſes Tractats 
gemäß mich aufführen, und die eigentlich vor dieſes Gericht gehörige Sachen, 
welchen ich mit Fleiß mich nicht entziehen werde, richten, auch ſo lange in die⸗ 
fem Amte verbleiben / als es der Tractat vorſchreibet. So wahr mir GOtt 


helffe? T x : 
: Ordnung der vorgemeldten Gerichte. 
Vor diefe Gerichte, welche vorhero durch Qrculair Schreiben Sr. A 
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Maj kund zu machen, und an dem Koͤnigl. Hofe gehalten werden, und den r. 
Jan. 1717. ihren Anfang nehmen ſollen / werden alle derer vorgedachten Ex⸗ 
cefle ſchuldige, durch des Reichs oder des Groß⸗Hertzogthums Lithauen In- 
ſtigator. und derſelben Angeber cititet. In denen (tationen aber / welche 
in des Reichs oder des roß⸗Hertzogthums Litthauen Cantzley auszufertigen, 
und welcher Extradinmg niemanden auf oeffengfofucben verſaget werden foll; 
wird der Termin zu erſcheinen / angeſetzet / in jeglichem Qvartal, wenn die 
Noth ſolches erfordert, und zwar innerhalb dem Reich, binnen vier Wochen / 
in dem Groß⸗Hertzogthum Lithauen aber innerhalb s Wochen / von Zeit der 
geſchehenen Infinuation an zu rechnen. Und wird die Relation der geſchehenen 
Infinuirung in dem Grod des Diftriclg, wo die Guͤther desjenigen, fo citiret 
worden / gelegen / oder, wenn folches Grod vacant, in dem nechſt angelegenen 
eingeſchrieben. In ſelbigem Termin nun / wenn der cıtirte Theil erſcheinet / 
und peremptorie erſcheinen will, zu dem Ende, damit er uber feinen Anklaͤger 
zugleich erkennen laffen moͤge / ſo foll ihm ſolches frey ſtehen. Wann aber der 
Beklagte nicht erſchienen, wird nur die erſte Ungehorſams⸗Beſchuldigung 
wider ihn erhalten; alleine, nachdem derſelbe die zweyte, der vorigen gleiche 
Citation empfangen, ift er ſchuldig, unausbleiblich zu erſcheinen, und zu anta 
worten. Jedennoch muß eine Dilation dem Advocaten, um ſich mit dem 
Citirten zu unterreden / wie auch wegen wahrer Krauckheit / eine Dilation, 
wenn um ſelbige von dem citirten Theile Anſuchung geſchiehet, verſtattet wer⸗ 
den / allein mit Vorbehalt, daß er bey kuͤnfftigem Termin feine angegebene 
Krgnckheit, vermittelſt Eydes, erweiſe. Wenn nun das Gerichte erkennet, 
daß in der Haupt⸗Sache vonnoͤthen einige Erkundigung oder Nachricht ein⸗ 
zuziehen, fo follen die Partheyen vor einigen von dieſem Gerichte Deputirten 
binnen 4. Wochen ſolches ins Werck richten. Wenn jemand aber aus de⸗ 
nen eingezogenen Nachrichten, oder aus offenbahren und notoriſchen Brief⸗ 
ſchafften uͤberzeuget ift, fo otl er, nach Beſchaffenheit der That und Verbre⸗ 
chens, wie ſolches das Gericht erkennen wird, der Straffe unterworffen ſeyn. 
Hingegen aber ſoll wider die Ungehorſamen, des Reichs oder des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Lithauen Inftigator, nebft dem Angeber, gleicher Geſtalt in contu 
maciam verfahren. Über welche Perſonen alle, fo wol, welche wegen Unge⸗ 
horſam, als bey geſchehener Unterſuchung der Sachen verurtheilet worden, 
ſollen / nach der an die Staroſten geſchehenen remiflion derer Decreten, wel⸗ 
che von dem Warſchauiſchen rod Schreiber, oder in deſſen Abweſenheit von 
bem Reichs Hof» Decret- Schreiber eigenhändig zu verzeichnen, eben die 


7 


Staroſten ſelbiger Dexter nach denen alten Geſetzen eine ungeſaͤumte Exécu- 
tion 
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tion verrichten. Die Ritterſchafft aber derer Diſtricte foll obligiret ſeyn, wi⸗ 
der ſolche fich aufzumachen / und / um die Execution zu verrichten, dem Sta⸗ 
roſten ju Huͤlffe kommen, bep Vermeydung ber Straffe fo in Anſehung der 
Kriegs⸗ Expedition geſetzet worden. Ferner, da jemand derer Verurtheile⸗ 
ten fo mächtig mate daß er mit Beyhuͤlffe der Ritterſchafft einer Provintz oder 
Diſtricts nicht bezwungen werden fónnen, fo foll frey ſtehen, vermittelſt Sr- 
Konigl. Maj. Briefes, die benachbarten Woywodſchafften wider einen ſol⸗ 
chen aufzubringen. Ja, wenn auch ein Anfall oder Eroberung eines Orts 
in ſolchem Fall verlanget wuͤrde, ſoll dieſe Execution durch die regulirten 
Soldaten verrichtet werden. Wenn aber jemand von denen Staroſten un⸗ 
gehorſam erſchienen, oder der Beklagte ſelbſt wäre, oder die Execution zu oer» 
sichten, fich weigerte, alsdenn ſoll, nach altem Gebrauch, der nechſt anwohnen⸗ 
de Staroſt wider einen folchen, wie obgedacht, verfahren. Jedoch ſoll eis 
nem jeden der Weg zur Koͤnigl Gnade unverſchloſſen ſeyn, wenn er vor dem: 
&lben Termin in denen Sachen / fo Ihre Koͤnigl. Maj angeben, ſelbige Gna⸗ 
de ſuchet; Mit Vorbehalt aber der poenæ talionis wider die falſchen Anger 
ber, und diejenigen / fo jemand unbilliger Weiſe belangen. Wenn der ci- 
tirte Theil fid, jedoch vermittelſt Eydes / von demjenigen, fo ihm vorgeworf⸗ 
fen / und er beſchuldiget worden / [of machet, hat die peena talionis wider den 
Angeber nicht Statt. Vor obgedachtes Gerichte ſollen nur gehoͤren vor⸗ 
gemeldte, und lediglich den Staat angehende Sachen / welche aus einem Re⸗ 
gifter eintzig und allein acclamiget werden follen, und find in dieſes Gerichte 
nicht mit einzuziehen / diejenigen Sachen, welche in des Reichs oder des Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen Tribunal und andern kleinern Gerichten entſchieden 


zu werden pflegen. ; : 
Der Vierte 9fetictf. 

Gweichwie in dem rechtglaͤubigen Königreich Polen und incorporiꝛten Laͤn⸗ 

dern / ein groſſer Eifer für den Heil. Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben jes 
derzeit hervor geleuchtet hat, wie ſolches die deshalb gemachten Haupt⸗Geſe⸗ 
tze, reſpective aber in denen Warſchauiſchen General - Confœderationen, 
A0. 1632. 1648. 1668. 1674. bezeugen, dergeſtalt, daß denen Diffidenten in 
der Chriſtlichen Religion quffer denen vor Alters gehabten Kirchen, vulgo 
Zbory, nebſt einem freyen Gottes dienſt in denenſelben / und welche vor obge⸗ 
meldten Geſetzen erbauet worden / nicht vergoͤnnet ift, neue Kirchen, vulgo 
Zbory zu errichten / ſondern / daß denen, welche fi) in denen Städten, Flecken 
und andern Oertern des Koͤnigreichs Polen, und des Groß⸗Hertzogthums 
Lithauen aufhalten, nachgelaſſen fep, u. und nur in ihren * 
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und Haͤuſern ihre Andacht zu verrichten / jedoch ohne Predigen und Singen. 
Derowegen, nachdem man wieder hervor genommen alle alte Geſetze, auch 
reſpective, die Maſuriſche Exceptiones, ift durch die Authoritaͤt des gegen⸗ 
waͤrtigen Tractats feſte geſetzet / daß / wenn etwa bifbero einige Kirchen, vuk- 
go bor, nach und nach wider die oberwehnte Geſetze in denen Staͤdten, Fle⸗ 
cken / Doͤrffern, und ſelbſt in denen Adelichen Hoͤfen aufgerichtet, ſolche ohne 
einige Hinderniß demoliret werden, und denenjenigen, welche dergleichen dif- 
ferente Meynungen in der Religion bekennen, ift nicht erlaubet, Verſamm⸗ 
lungen, oͤffentliche und privat Zuſammenkuͤnffte / oder in denenſelben Prodig 
ten und Singen (welches bey waͤhrenden gegenwaͤrtigem SchwediſchenKrie⸗ 
ge zur Ungebuͤhr und aus Mißbrauch practic ret worden in Verſammlung 
zu verrichten; So aber einige dergleichen Zuſammenkuͤnffte, Andachten, 
Predigten heimlich oder 1 auszuüben, oder DoGores, Sectirer, Pres 
diger, um ihre Kirchen⸗Gebraͤuche auszuuͤben / an fich zu ziehen, oder, da fie 
von ſelbſt kommen, aufzunehmen fid) unterſtehen, ſollen die ſelbe, wenn fie deß⸗ 
halb ertappet, zuerſt an Gelde, hernach mit Gefaͤngniß, und das dritte mahl 
mit der Landes⸗Verweiſung nebſt ihren Predigern beſtrafet werden, fo wol 
durch die Marſchaͤlle des Reichs und des Greß⸗Hertzogth, Lithauen, oder 
durch die Tribunals⸗Gerichte / als auch durch die Staroſten eines jeden Orts. 
Nichts deſto weniger find ausgenommen allein derer auswaͤrtigen Fuͤrſten 
Miniſtri, welche ihre Devotion nach ihrem Gebrauch vor ſich und allein vor 
ihre Domeltiquen privatim exerciren fónnen, doch alfo, daß denen andern, 
bey Vermeydung der obgedachten Straffe, nicht erlaubet / ſelbige Andachten 
mit zu £equentiren. 

5. J. Und weiln die dieſerwegen wider die Diſſidenten / inſonderheit die 
Stadt Dantzig in Betrachtung vieler Violenzien, Beſchwerden, Berau⸗ 
bungen, entzogenen, uͤbel an ſich gebrachten Kirchen⸗Rechte / und andern In. 
jurien / fuͤrnemlich aber wegen nicht Wieder⸗Abtretung und Reftitution der 
Parochial- Kirchen der Heil. Jungfrauen Marien, auf Anhalten derer Eur 
javiſchen Biſchoͤffe / und des Cathedral⸗Capituls in denencomitiab K elation- 
und Aſſeſſorial. Gerichten geſprochene Decreta bißhers nicht haben zur gehoͤ⸗ 


rigen Execution gebracht werden koͤnnen, wegen Halsſtarrigkeit der gaͤntz⸗ 


lich condemnirten Parthey von welcher fo wol vorgemeldte Decreta, als die 
Koͤnigl. Refcripte und Rechte ber Majeſtaͤt und der Republie zernichtet und 
verachtet worden / derowegen, um die Auchorifät felbiger Decrete zu main- 
teniren, fo werden die Executorial- Gerichte obligiret, eine ungeſaͤumte Exe- 
cution 3u verrichten, auch fo gar mit ſtarcker Hand. Allein auf den Fall eb 
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ner fernern Widerſpenſtigkeit werden die 5equeftrationes derer Sachen, 
Paaren, beweglichen Guͤther, und derer Dantziger Perſonen inn «unb aufs 
ſerhalb dem Reich, an allen Orten, dem jetzigen Biſchoffe zu Cujavien und 
deſſen Succefforn, als auch dem Cathedral⸗Capitul, wider diefe, fo gerichtlich 
condémnitet, fo von ihnen keine gehörige und gaͤntzliche Satisfaction gegeben 
wird, durch die Authoritát des gegenwaͤrtigen Tractats permittiret. Ends 
lich werden die Conftitutiones von An. 1638. und 16; 9. wider eben ſelbige 
Stadt und andere Preußiſche Städte rcallumiret. ; 
Der Fuͤnffte Articul. 
Nd weiln die Stände der Republic zugleich nebſt Sr. Koͤnigl. Maj nach 
geſchehener Einrichtung / und nach gemachtem neuen Comput derer Ar⸗ 
meen / in dem Reich und Groß⸗Hertzogthum Lithauen, die Sorge gaͤntzlich 
über ſich genommen, die Militz ordentlich zu bezahlen, zu ernehren, zu erhalten 
und zu conſer viren, nemlich nach denen Kepartitionen durch die Woywod⸗ 
ſchafften, Provintzen und Hiltricte / als auch nach der befondern Ordnung 
welche dieſerwegen vorietzt gemachet worden, denen Ober⸗und Unter⸗Feld⸗ 
Herren, beyder Nationen aber uͤberlaſſen haben, allein den Gebrauch des Der 
gens / und das Recht nach Verordnung und Befehl der Republic Krieg zu 
fuͤhren / und die Graͤntzen des Vaterlandes zu bewahren und zu defendiren, 
wider alle Feinde und Anfallende, und in ſolcher Abſicht nur Dero Ordres 
an die Militz zu geben; Derohalben ſoll von nun an denen Ober⸗ und Unter⸗ 
Feld⸗Herren des Königreichs Polen und Groß⸗Hertzogthums Lithauen / fo 
wol denenjenigen / als zukuͤnfftig folgenden / wegen des Soldes, wegen der 
Stand⸗Qvartiere, wegen der Hybernen-Contribution, ingleichen wegen der 
fo genannten Zapfen⸗und Schillings⸗Gelder / item wegen Kopf⸗Gelder der 
Juden und Tartarn, nicht weniger des Monopoli des Tabacks / unter was 
vor einem Titul oder Fürwand einiger unvermeidlichen Nothwendigkeit, 
nicht frey frehen, einige Affignationes directe oder indirecte zu ertheilen, noch 
die Hybernen⸗Commiſſion, welche auf ewig abgeſchaffet wird, durch ſich, oder 
durch andere zu verrichten. Es ſoll auch denenſelben Cantonirungs⸗Quar⸗ 
tiere und Divifiones zu formiren / Regimentarien mit ſelbigen zu fenden, und 
durch dieſelbe, oder durch andere allerhand Abforderungen zu erpreſſen, und 
das Volck zu beſchweren, nemlich den Comput, fo durch Se Koͤnigl. Majeft. 
an die Staͤnde des Reichs gemachet zu veraͤndern, Fahnen, Soldaten, Pfer⸗ 
de und Portiones über die darinn geſetzte Zahl zu vermehren, auslaͤndiſche 
Officierg zum Præjudiz derer Einheimiſchen wider die Pacta Con venta, und 
Geſetze des Vaterlandes zuzulaſſen, east Contributiones zur Bes 
r = e 2 zah⸗ 
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zahlung der Armee zu Unterdrückung der Gleichheit abzuſchlagen ferner nicht 
frey ſtehen, und zwar bey Straffe der Lxdirten Majeſtaͤt und Entſetzung derer 
Chargen, fo wol der Erſetzung derer Unkoſten, in welche Straffe dieſelbe ſo 
gleich verfallen follen, (o wol in dieſen durch gegenwaͤrtigen Tractat geſetzten 
Gerichten / als auch in denen Tribunalen des Reichs und Groß Hertzogth. 
Lithauen, nicht weniger in denen Grodden, woſelbſt ihre Güter gelegen / und 
find fie mit ſelbiger Straffe auf eines jeden Anſuchen / nach vorhergehender 


- Infinuirungder Citation, zu belegen. Über dieſes find ſelbige ſchuldig, nur 


allein aus einer wahren Noth der Republicin Campagne zu gehen, und als 
lenthalben mit der Armee den geraden Weg zu marchiren, ohne davon nach 
ihren Gefallen abzuweichen, und uͤberall die Soldaten in guter Ordnung zu 
halten, bey Verluſt des, aus ihren eigenen Gütern zu erſetzenden Schadens, 
und zwar auf Anſuchung in denen vorgemeldten Gerichten / in einer perem- 
toriſchen Friſt, ohne einigen Aufenthalt, Ausflüchte, Rechtens unb Eir wen⸗ 
dungen. Uber dieſes ift Krafft und durch Authorität deſſelben Tractats fe 
fte gefeget und beſchloſſen, daß fo wol die jetzige Ober⸗ und Unter⸗Feld⸗Her⸗ 
ren beyder Nationen bey Wieder⸗Annehmung des Commando über die Ar⸗ 
meen, nach einem befondern unten geſetzten Formular, die nachfolgende aber 
ins künfftige, nach dem ihnen vorjetzt gleichfalls vorgeſchriebenen Formular, 
bey Erhaltung ihrer Bedienungen bep Straffe des Verluſts derſelben, alle⸗ 
zeit den Eyd abzulegen / angehalten werden follen; Welche Charges wenn 
ſelbige nach dieſem vacant geworden / durch Se. Koͤn. Maj. nur auf Reichs⸗ 
Taͤgen nach denen Stimmen des Raths, und auf Anſuchen derer⸗Landes⸗ 
Bothen / den um die Republic wohlverdienten Einheimifchen , wohlpofeMio-- 
nirten und tuͤchtigen Perſonen conferiret werden. Auf den Todes, Fall aber 
beyder⸗Feld⸗Herren der einen Nation, können Se. Koͤnigl. Maj. vor noch 
nicht (o bald angehendem Reichs⸗Tage, indeſſen einen Regimentarium bez 


ſtellen. 
End der jetzigen Feld Herren. 

l Eh N. N. ſchwoͤre zu dem Ange GOTT, daß ich dem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Koͤnige AUGUSTO II. und der Republic getreu ſeyn, und Des 
nen Puncten der Einſchraͤnckung weshalb man ſich, vermittelt eines zwiſchen 
Sr. Königl. Maj und denen Ständen der Republic geſchloſſenen Tractats 
vereinbahret, und welche meine Charge betreffen / in allen Puneten und Clau⸗ 
fulen ein Onuͤgen thun, alle Beleidigungen, welche ich fo wol öffentl.als heine 
lich biß bieber erlitten habe / oder anietzo wuͤrckl.erleiden Eónte gleichwie ich fel» 
bige aufrichtig und von Hertzen verzeihe / alſo will ich weder — MÀ 
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durch iemand anders an denenſelben mich raͤchen / ſondern die in gegenwaͤrti⸗ 
gem Tractat aufgezeichnete Amneftie beobachten. Der mir uͤbergebenen 
Armee will ich getreulich vorſtehen / dieſelbe mit unbiiligen Fatiguen / und zu 
meinem eigenen Nutz ger ichenden Dienften nicht beſchweren noch ruiniren, 
ſondern derſelben nur zu Abhaltung der Einfälle derer aͤuſſerlichen und in⸗ 
nerlichen Feinde gebrauchen; Die Graͤntzen des Reichs will ich nach mei⸗ 
nem Vermögen ſicher halten / und dieſelbe zur Di gnitat und Sicherheit Sr. 
Koͤnigl. Maj. und der Republic nach Vermoͤgen beſchuͤtzen und wenn ( wel⸗ 
ches GOtt verhuͤten wolle,) in dem Koͤnigreich, oder dem Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen innerliche Unruhe entſtehen ſolte / keiner unter ſich ſtreitenden Par⸗ 
they fondern der Republic allein «ffiftiren. Mit auswärtigen Fuͤrſten 
will ich keine Correfpondenz zu meinem Nutzen und zum Schaden der Maje⸗ 
ſtaͤt und Republic unterhalten, noch von ſolchen Fuͤrſten auf keine Weiſe de- 
penditen. Zur Zeit der Koͤnigs⸗Wahl will ich mich mit der Armee, mit 
Ausſchlieſſung alles Prætextes, an den Graͤntzen aufhalten / und ſolche Wahl 
auf keine Weiſe verhindern, auch mich in keine Factiones meliren,fondern nur 
allein der vereinigten Republie Befehl erfüllen und erfüllen machen. In⸗ 
gleichen will ich weder die Wahl der Marſchaͤlle und Deputirten zum Tribunal 
und anderer Gerichtl. Officianten, noch die Dietinen der Woywodſchafften, 
Provintzen und Diſtricte des Reichs und Groß ⸗Hertzogthums Litthauen, 
durch militairen Beyſtand und meine eigene Intriguen verhindern, noch ver⸗ 
ſtoͤhren. Denen Einwohnern des Reichs und Groß ⸗Hertzogthums Lit 
thauen will ich keinen Schaden zufügen auch / daß von der Republic Soldates- 
que, ſo unter meinem Commando ſtehet, dergleichen nicht geſchehen möge, auf 
alle Weiſe præcaviren. Von denen Conttibutiogen, welche von dem ganz 
ben Reich bezahlet zu werden pflegen, will ich meine Guther nicht ausſchlieſ⸗ 
ide ; Geſchencke will ich von feinem Menſchen nehmen ‚und auch dahin ſe⸗ 
en, daß die Sol dates que Ihro Koͤnigl. Maj. und der Republic dergleichen nicht 
fodere. Ju Einreitung der Güter, fie mögen auf Gerichtliche Deerete / oder 
andere Pretenfionesfanditet ſeyn / will ich keine Militair- Hülffe leiſten / auch die 
Soldaten / ſo fich darein meliren, mit Leibes⸗Straffe belegen. Diejenigen, 
ſo durch Urthel und Recht condemniret find,fo wol in Criminal als Civil. Sa⸗ 
chen, will ich nicht ſchuͤtzen noch ihnen mit Miliair- Affiftenz zu Huͤlffe kommen / 
noch ihnen auf andere Weiſe Beyſtand thun, ſondern die Soldaten, welche 
aus freyem Willen auſſer meinem Bech in dergleichen Dinge meliren / 
ernſtlich beftraffen. Damit auch die Officirer von ber Diffidenten Religion, 
um Prajudia der Catholiſchen / nicht bey der T" in (o ſtarcker Anzahl / A 
€ 3 
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die Catholiſchen ſeyn mögen, dahin will ich ernstlich ſorgen, und darin Ihro 
Könige. Mapeſtaͤt erinnern. So wahr mir GOtt helffen jol. 

zu Eyd der Fünfftigen Feld: Herren. 
Ch N. N. ſchwoͤre bem Allmaͤchtigen GO T, daß ich dem Allerdurch⸗ 
„Ilauichtigſten Koͤnige und der Republic getreu ſeyn, auch denen mein Amt 
betreffenden Einſchraͤnckungs⸗Puncten, welche zu Warſchau zwiſchen Ihro 

- Majeftät und denen Staͤnden und Ordnungen der Republic feft geſtellet, in 
allen Clauſuln und Articuln nachleben wolle. Der Armee / ſo mir uͤberge⸗ 
ben / will ich getreulich vorſtehen / und dieſelbe mit übermäßigen kaliguen und 
Arbeit zu meinem eigenen Nutzen / nicht belegen / noch dieſelbe vermindern, for 
dern dieſelbe nur zu Verhütung des Einfalls Aufferlicher und innerlicher 
Feinde, gebrauchen. Die Reichs⸗Gräntzen will ich nach allem Vermoͤgen 
in Sicherheit erhalten, und dieſelbe zur Wurde und Sicherheit Ihrs Koͤnigl. 

Maj und der Republic, fo viel ich kan, beſchuͤtzen. Und im Fall, welches 
(S Ott verhuͤte ) in dem Reich ober Groß⸗Hertzogthum Litthauen einheimi⸗ 
ſche Troublen entſtehen ſolten, keinem von beyden Partheyen anhangen, fon 

dern der Republic allein beyſtehen. Mit auswärtigen Fuͤrſten will ich keine 
Cori eſponden zu meinem Nutzen / und der Majeſtaͤt auch der Republic zum 
Schaden unterhalten moch von ſothanen Fuͤrſten auf keine Art dependiren. 
Zur Zeit aber der Koͤnigs⸗Wabl will ich mich mit der Armee, mit Ausſehlieſ⸗ 
fung alles Prætextes auf denen Reichs⸗Graͤntzen aufhalten, und ſolche Wahl 
auf keine Weiſe verhindern auch mich in keine Fa&iones meliren / ſondern al» 
leine der vereinigten Republic Ordren pariren und pariren laſſen. Inglei⸗ 
chen will ich auch nicht die Erwaͤhlung der Marſchaͤlle und Deputirten auf die 
Tribunale, oder anderer Gerichtlichen Officianteri, ingleichen die Dietinen der 
Woywodſchafften, Provintzen und Diftrite des Reichs und Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen mit Militair-Affiſtenz oder auf an dere Weiſe nicht verhin⸗ 
dern noch ſtoͤhren. Denen Einwohnern des Reichs und Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen will ich keinen Schaden zufügen, und auf alle Art przcavi- 

ren / daß ſolches von der Soldatesque der Republic, ſo unter meinem Commando 

ſeynd, nicht geſchehen möge. Von denen Contributionen, welche aus dem 
gantzen Reich bezahlet zu werden pflegen, will ich meine Guͤther nicht eximi- 
ren; Geſchencke oder Honoraria will ich von niemanden nehmen / und dahin 
ſorgen / daß dieſelbe, auch von der mir anvertrauten Soldatesgue Ihro Maj. 
und der Republic nicht gefordert werden. Zu Einreitung der Guͤther es mòs 
gen dieſelbe auf Gerichtliche Urthel, oder auf andere Pratenfiones ſich gruͤn⸗ 
den / will ich keine Militai-Affitenz geben, auch die Soldgten / fo fid drein me- 
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liren würden, hart ſtraffen. Denen / ſo entweder in eriminellen oder civilen 
Sachen gerichtlich con in eiret ſeynd / will ich keine Protection, oder Militair- 
Aſſiltenz geben, noch ihnen auf andere Art alnſtiren , ſondern die Soldaten / ſo 
aus eigenem Triebe und ohne meine Ordre ſich in dergleichen meliren / ernſt⸗ 
lich beſtraffen. Damit die Offerer von der Diffidenten Religion zum Pra- 
judiz der Catholiſchen in fo groſſer Anzahl als dieſe / nicht in der Armee ſeyn 
moͤgen, will ich ernſtlich beobachten, und Ihre Koͤnigl. Maj daran erinnern, 
So wahr mir Gott helffen foll. : 

Der ſechſte Articul. 

Nachdem die Freyheit der Rechte und die Sicherheit der Perſonen der 

Koͤnigl. Printzen Jacobi und Conftantini in denen Conftitutionert und Pa- 
Gis Conventis feft geſtellet; Mfo verſprechen Ihre Koͤnigl. Maß und die 
Stände und Ordnungen der Republicin Erwegung der groſſen Meriten gez 
gen die Kepublie, fo der Allerdurchlaucht. und Hochſel. Johannes der Dritte, 
Wafer. orfahr / bey Deroſelben erworben, nicht allein ins kuͤnfftige denen bez 
ſagten Bringen eine ohn verletzliche Sicherheit an ihren Gütern und Perſo⸗ 
nen / vermittelſt gegenwärtigen Tractats; ſondern haben auch declariret und 
verſprochen, daß im Fall (welches Ott verhuͤte ) jemand die Durchlaͤuchti⸗ 
ge Bingen vor ein Serichte, da Sie nicht hingehoͤren, gefordert, und der Ehre 
ihrer Perſonen und Gütern Gewalt und Verletzung gethan, denenſelben 
Printzen freyſtehen felle / ſolcher gelíttenen-Injucien halber / entweder in den 
Tribunals⸗Gerichten, oder auch in denen, welche durch gegenwärtigen Tra⸗ 
etat Etabliret worden Satisfaction fordern zu koͤnnen. Uberdem wird angelo⸗ 
bet, daß denen Durchl. Printzen ihre Pretenfiones wegen der Summen / wel- 
che (o wohl auf den Oeconomien des Königreichs Polen und Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen, wie auch auf denen dazu gehoͤrigen Provintzien hafften zals 
ingleichen diejenigen, welche mit à parten Documenten erwieſen werden koͤn⸗ 
nen dem Einhalt der Pa&orum Con ventorum gemaͤß durch die Republic und 
reſpective durch Ihre Koͤnigl. Maj nach vorhergehenden Beweiſe und vers 
mittelst einer guͤtlichen Handlung Satisfaction gegeben werden felle. Durch 
eben ſolche Convention werden die Durchl. Bringen obligiret, zu Ablegung 
des Eydes der Treue an Ihr. Koͤn. Maj. und die Republic, nach dem Innhalt 
der actor um Conventorum, ; : 


Der fiebende Articul. f ; 
Mö Reaſſumirung der alten Conſtituionen nemlich von Ao. 1632. fol. 13. 
& 1646. fol. x. und 1648. 1649. item 1662. fol. 2, 1667. fol, 9. 4668 und 

i : 4174. 
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1674. ingleichen bey Cönfervirung der Pactorum Conveotorum wird mit 
Confens aller Ordnungen, durch dieſes publique Geſetze verboten / daß ſich nie⸗ 
mand / wes Standes oder Condition er auch fen möchte,unterftehen folle, 
Leute von Einwohnern der Republic uͤber die Graͤntzen des Koͤnigreichs / oder 
des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, oder dazu gehörigen Pvovintzien heraus 
zu fuͤhren, weder unter dem Vorwand der Werbung, noch unter einigem ans 
dern Pretert, und zwar bey peinlicher Beſtraffung dererjenigen / fo dawider 
handeln, welche durch die im gegenwärtigen Tractat ordonnirte Gerichte zur 
Execution gebracht werden follen. 
Der achte Articul. 
Demi nun ein feſter und immerwaͤhrender Friede ſeyn möge ztwiſchen Des 
nen Confederirten Ständen der Republic und der Cron⸗und Litthaui⸗ 
ſchen Armeen an einem; hingegen zwiſchen denen Saͤchſiſ. Trouppen am ane 
dern Theile / wie auch zwiſchen allen Staͤnden und Einwohnern des Koͤnig⸗ 
reichs Polen, Groß⸗Hertzogthums Litthauen und zugehoͤrigen Provintzien; 
So haben die Paciſeirenden Partheyen aus gemachet und beſchloſſen / daß eine 
gäntzliche und generale Amneſtie und Vergeſſenheit ſeyn ſolle wegen alles 
deſſen, was von Anfang des Schwediſchen Krieges und der innerlichen Un⸗ 
ruhe biß an den Schluß des gegenwaͤrtigen Tractats / an welchem Orth, oder 
auf was Weiſe von wegen geſagtem Krieges und Unruhen, ſolches auch von 
einer oder andern Parthey / oder deren Anhang immer geſchehen ſeyn möchte, 
und zwar ſolcher Geſtalt, daß von wegen ſolcher gegen einander ausgeuͤbten 
feindl. Actionen und Beunruhigungen, nicht weniger aller Beſchwerden, oder 
denen Befreyungen / ſo von einem oder dem andern / aus Gelegenheit des vor⸗ 
hergehenden Kriegs / zugefüget, einer dem andern hinfuͤhro keine Feindſelig⸗ 
keit / Feindſchafft oder Schaden, ſo wenig an der Perſon, als an den Gütern 
Ehre und Sicherheit, weder durch ſich ſelbſt noch durch andere / auf keine 
Weiſe, entweder durch den Weg Rechtens / noch mit Gewalt / weder vor Ge⸗ 
richte / noch anderswo zufügen / oder zufügen laſſen / oder, daß ſolches geſchehen 
moͤge , leiden ſolle; Worbey iedoch ausgedungen wird, daß diejenigen Übel⸗ 
thaten welche nicht zum Kriege geboren ‚und ſchlechterdings als pacticulierer 
Leute Verbrechen anzuſehen ſeyn, ob ſelbige gleich zur Zeit des Kriegs veruͤ⸗ 
bet worden / unter ſolche Amneſtie und Vergeſſenheit nicht gehoͤren follen: 
Zu obigem Ende wird nicht allein allen und jeden ernſtlich unterſaget / daß ſie 
wegen derer vorhergegangenen Dinge einem andern nichts imputiren, vor ruͤ⸗ 
cken, oder iemanden von der andern Parthey / daß er dieſem oder jenem anges 
hangen, anklagen / oder verfolgen fole, oder koͤnne / vielmehr werden aus - 
ge 
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derer Gnade Ihr. Maj. und Gutbefinden derer Ordnungen der Republic, zu 
Wiederherſtellung und Befeſtigung der Einigkeit unter denen Staͤnden / 
wie auch zu Befeſtigung der gemeinen Ruhe alle von beyden Seiten mit 
Worten, Schriften, oder Werden zugefuͤgte Injorien , Gewaltthätigkeiten, 
Feindſeligkeit / Kriegs⸗Unkoſten, Contributionen und Unkoſten / nicht weniger 
alle Pretenfionen wegen Befreyung oder Libertationen von denen Saͤchſt⸗ 
ſchen Auflagen und Conttibutionen, wenn einige geweſen ſeyn ſolten / inglei⸗ 
chen die vorhergehende und nachfolgende in folcher Abſicht in denen Dietinen 
überall gemachte Verordnungen und deren Executiones ohne allen eintzigen 
Unterſcheid der Perſonen, oder Sachen, durch eine beyderſeitige und recipro⸗ 
due Vergebung und Schenckung aus Liebe zum Frieden, aboliret und 
begraben, und deren Gerichtliche Ausfuͤhrung allenthalben auf ewig verbo⸗ 
then. l 


und nichtig ertláret ; Wovon iedoch ausgenommen werden die Gerichtliche 
Derabſcheidungen in particulier Criminel- Sachen / in regard der Injurien und 


5. 2. Die Manifefte , Remanifeſte, und andere / fo wohl publique 
als privat Schrifften / welche anderer Leute Ehre und Reputation en general 
oder en particulier verlegen, werden caſſiret und zernichtet, und wird denen 
darin benannten Perſonen ihre voͤllige Sicherheit und unbefleckte Reputa⸗ 


tion præcavixet. 


$3. Allen beyderſeits Gefangenen wird nach unterſchriebenem 2 


und ratificirtem Tractat vollkommene Freyheit und unverzügliche Loßlaſ⸗ 
ſung verſprochen, und wird hiermit alle und iede Prætenſion ausgeſchloſſen, 
auch die von beyden Theilen ausgeſtellte Reverfe caſſiret. 

Fg. 4. Es wird aber hiermit en particulier præcaviret/ daß der Stanis- 
laus Leszczynski und alle diejenigen / ſo ihm anhangen / und auſſer dem Reiche 
fich aufhalten / dieſe Amneſtie nicht zu genieſſen, noch fih damit zu beſchuͤten 
haben es waͤre denn daß ſie innerhalb bre Monathen vom Tage / da diefer 
Dractat daret iſt / ſich bey dem Corps der pran wieder einfänden. 
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Widrigen Falls, und / wenn fie nicht auf beſſere Gedancken kommen ſolten, fo 
wird die Execution der in den Geſetzen erprimirten Beſtraffungen wider fie 
hiermit vorbehalten. 8 
x $ Der neundte Articul. ' 
Nachdem nun durch die Geſetze gegentvärtiger Tractaten die Majeftät 
und Freyheit aufs zukuͤnfftige mit einer hinlaͤnglichen Sicherheit von inz 
nen und auſſen verfehen ‚fo iſt die Sendomiriſche General - Confoederation, fo 
den 20. May Ao. 1764. établiret worden, ob ſolche gleich nach ihrem Inhalt 
bis zu Ende des auswärtigen Kriegs mit der Cron Schweden währen foken 
dennoch um die Republique wiederum zu ergaͤntzen und in ihren vorigen 
Stand zu ſetzen, worinn ſolche anfaͤnglich in denen General - Reichs⸗Taͤgen 
fich befunden / und die gemeinſame Ruhe deſto fefter und beffer zu mainteniren / 
mittelſt gegenwaͤrtiger Convention aufgehoben und diffolviret worden, doch 
alſo, daß bey Ihr. Koͤn. Maj und den Ständen der Republie, der Ruhm und 
die Meriten ſothaner Confcederation und dero Marſchalls, womit fie die Maj. 
und die Freyheit fo ſtandhafftig vertheidiget haben, in ewigem guten Anden⸗ 


cken verbleiben foll. 
i Der zehende Articul. 
Sy Ichlenipsseniun: derer pacifcirenben Theile verſprechen, daß der alſo 
geſchloſſene innerliche Friede nach denen unter fich concertirten Formuln 
von ihren Principalen ratihabiret, und die Original- Inſtrumenta von dem Tage 
des unterſchriebenen Tractats an gerechnet, binnen einer Zeit von 89. Tagen 
uͤbergeben, und gegen einander ausgewechſelt werden follen. 

; .S$, 1. Nachdem die Ratification deſſelben erfolget und die Inſtrumen⸗ 
ta gegen einander ausgewechſelt worden, fo foll auf der einen Seiten die Eva- 
eustion den 30. Jan. 1717. auf der andern Seite aber die Exvinculatiomoder 
Diſſolution der Militariſchen Confoderation immediate, nemlich eben den 30. 
Jan. auf untenbeſchriebene Weiſe erfolgen. Die Marſchaͤlle und Regia 
mentarien insgeſamt fo wohl der Cron⸗Armee und Groß⸗Hertzogthums Lit- 
thauen, ſollen fonder Ausnahme eben des S ages / da fie die Ratification dieſes 
Tractats unterſchreiben werden, vermittelſt ihrer (o wohl an Koͤnigl. Maj. 
als auch anderwaͤrts an die Armeen und ſaͤmtliche Soldaten zuſchreibende 
Briefe / ihren Officiis und Commando, ſo fie bißher gehabt, gaͤntzlich renuncii- 
ren, und vorbeſagte ſaͤmtliche Armeen / ohne einige Reſer vation, oder Aus⸗ 
flucht, unter welcherley Pratext, oder Beſchoͤnigung es auch geſchehen koͤnne, 
ref griren, und dieſelhen und das Commando, unter allerhöͤchſte Pee 
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Ihro Koͤnigl Maj wieder reſtiruiren / als welche Koͤnigl. Maj. nicht nur in 
dero allerhoͤchſten Namen die Univerfalia im gangen Königreich Polen, und 
(93198 Hertzogthum Litthauen dieſerwegen publiciren laffen, ſondern auch 
durch andere Briefe, insgemein Prypowie dne Lifty genañt, den neuen Coms 
put aus der vorigen Armee, ſo anietzo feft geſtellet, mainteniren, und denſelben 
zur Execution bringen, mithin dieſe zum neuen Comput gebrachte Armeen ſo 
lange durch die von hoͤchſtgedachter Ihr. Koͤnigl. Maj erwehlten Regimen⸗ 
tarien gouverniret werden, big die Groß⸗ und Unter- Feld- Herrn bepa 
der Nationen / die ihnen ín dieſem Tractat vorgeſchriebene Eyde abgeleget 


haben. : 533 

$.2. Indeſſen follen bemeldte Militair⸗Marſchaͤlle, derfelben Sub- 
ſtituti, wie auch alle Regimentari in Polen und Litthauen, nachdem fie ihr 
Commando und Function niedergeleget, ohne dem geringſten Zeit⸗Verluſt 
fich bey Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, zu Bezeugung ihrer Treue, einfinden, dabey 
aber keinen groͤſſern Comitat, als den die Geſetze erlauben, mitbringen. Es 
wird aber nicht nur beſagten Perſoͤnen, ſondern auch allen Raͤthen, Commiſ⸗ 
ſarien / Generals, Obriſten und allen andern, die bey angeregten Armeen bisa 
hero gedienet / ſo wohl en general, als en particulier, wie auch auf der andern 
Seite allen Generals, Obriſten und andern Officirern und Soldaten, die 
bey Ihr. Koͤnigl. Maj gehalten / alle vollkommene Sicherheit fo wohl wegen 
ihrer Perſonen, als ihrer Güter, Vermögen und Ehren⸗Aemter durch gegen⸗ 
waͤrtigen Tractat præcaviret. mer zen 

$. 3. Ingleichen follen alle General- Confaderations - Marſchaͤlle 
von Polen und Litthauen, wie auch alle Particulier Marſchaͤlle und Raͤthe in 
den Woywodſchafften, Landſchafften und Diſtricten den 1. Febr. 1717. wie⸗ 
wohl mit keinem groͤſſern Comitat als den die Geſetze erlauben, fih in War⸗ 
fehau einfinden, um den General⸗Reichs⸗Tag mach Art und Weiſe, wie ſelbi⸗ 
ger in dem Exvinculations· Articul concertiret iſt/zu halten / und einen vollkom⸗ 
menen, ſoliden und General⸗Frieden in der Republic auf ewig mit Ihr. Koͤn. 
Maj zugleich zu ſtifften und zu bekraͤfftigen. : E 
d $. 4. Gleichwie nun der gegenwaͤrtige Friede auf bem Funda⸗ 
ment der Pactorum Conventorum und aller andern Fkundamental-Geſetze zwi⸗ 
ſchen Ihr. Koͤn. Maj. und den Ordnungen und Ständen der Republic fabi- 
liret iſt; Alſo haben die pacifcirenbe Theile zu Feſthaltung des Friedens, 
nebſt Acceptirung beſagter Pactorum Conventorum und aller andern Geſetze 
und Fundamental Conſtitutonen auffs Für fftige / zu mehrerer Sicherheit al⸗ 
lex und jeder Artieul, woruͤber man vermittelſt gegenwartigen Tractats eins 
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worden ift, beſchloſſen, daß dieſe ganhe Transcction nicht nur in die Reids- 
und Litthauiſche Conſtitutiones auf den unmittelbar darauf folgenden 
Reichs⸗Tag mit inferiret,fondern auch ein doweſtiques, vaͤterliches / immers 
waͤhrendes Haupt⸗Geſetze der Republic ſeyn ſoll / welches fo wohl die Gegen⸗ 
waͤrtigen als Abweſenden, von was vor Ordnung / Vorzug, Würde und 
Condition ſie auch ſeyn moͤchten, ohne alle Ausnahme verbindet / und daß es 
von allen Ordnungen, Obrigkeiten, Minifleriis , Raths - Collegii: , Gerichten 
und Staͤnden, als eine vorgeſchriebene Regul und Richtſchnur zur kuͤuffti⸗ 
gen Adminiſtration der freyen Republic foll oblerviret und allewege feft gehal⸗ 
ten werden. : : 5 i 
g. F. Zu dem Ende werden alle und fede Manifeftationes, Protefta- 
tiones, Contradictiones, Anfuͤhrungen der Rechte und Gewohnheiten, und alle 
andere erſinnliche Ausnahmen wieder dieſen Tractat vor nichtig, vergeblich 
und unzulaͤßlich declariret,und ift wider diejenigen / fo dieſer Convention und 
publiquen Sicherheit durch fich oder durch andere, heimlich oder öffentlich, 
mittelbar oder unmittelbar, durch Huͤlffe oder Rath, zuwieder zu leben / der 
Execution deſſelben ſich zu wiederſetzen, oder ſolche zu verhindern ſich unterſte⸗ 
hen moͤchten, mit der Straffe des Friedens⸗Bruchs, fo wohl durch den Weg 
des Rechts vor die, durch gegenwaͤrtigen Tractat beſtimmte Gerichte / als de 
facto durch den krafft der fo genannten literarum reſtium von Koͤn. Maj. auf 
die Beine gebrachten Adel, als Violatores der Geſetze, und Feinde des Laters 
landes, ohne Remiſſion der Straffe zu verfahren. zt 
S. 6. Wird hiermit declariret/baf bemeldte Straffe des Friedens⸗ 
Bruchs auf gleiche Art auf diejenigen zu extendiren ift, die ins Fünfftige mit 
‚auswärtigen Puiffancen oder Feinden des Vaterlandes Correlpondenz zu 
haben / oder Geſandſchafften, oder Verſchickungen an ſelbige, unter was vor 
einem Vorwand es auch ſeyn möchte, heimlich oder öffentlich ‚zu expediren 
fich unterſtehen ſolten, wovon aber die Commercia und private Beduͤrffniſſe 
mit den Angraͤntzenden ausgenommen werden. Uhrkundlich iſt dieſer Frie⸗ 
dens⸗Traetat vom Mediatore und Eingangs bemeldten Plenipotentiariis bey» 
der Theile eigenhaͤndig unterſchrieben / und mit Beydruckung ihrer Petſchaff⸗ 
te bekraͤfftiget worden. Warſchau den 3. Nov. 1716. ; 
d 3 EX. Grzegorz Dolhorukoi, 
x SS L. S, z 
“Conftantinus Felicianus N98 Stephanus Humiecki, Wohwod von 
VBiſchoff in Cujavien und Pomern, Podolien, Commiſlarius qus dem 
Ihr. Kön. Maj. Gevollmaͤchtigter Senat von den Confesderirten 
bey dieſem Tractat: m. p. (L.) 3E Ständen. m p. (L. S.) ; 
dae Jo- 


sei : ee, S 
Stanislaus Chométowski , Woy- Jofephus Potocki; M. C. P. B. und 
wod v. Mazovien, Ihr. Koͤn. Maj.  Staroft,Commiflärius ausKleins 

Gevollmaͤchtigter. m. p. (L. S.) Polen zu dem Tractat: m.p, (LS 
Jacobus Henricus, Graf von Glem- Nicolaus Olzanski, Faͤhndrich von 


ming, des Groß⸗Hertzogth. Litth. Volhynien, und abgeordneter 


Ober⸗Stallmeiſter und Koͤnigl. Commiſſarius von der Republic zu 
Gevollmaͤchtigter. m. p. (L. S.) ^ biefem Tractat. m.p. (L. S.) . 
Francifcus Lodzia Poninski, Staroſt zu Kopanitz, Commiffarius und Ge» 
vollmaͤchtigter zu dieſem Tractat aus Groß⸗Polen. m. p. (L.S) 
Franciſcus Mielzynski, Caſtellan zu Srems, Commiſſarius und Gevollmaͤch⸗ 
tigter zu dieſem Traetat aus Groß⸗Polen. m. p. (L. S.) ' . 
Joannes de Campo Scipion, Staroſt uͤber ben Lidiſchen Diftridt, Commiffa- 
rius und Gevollmaͤchtigter zu dem Tractat aus dem Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen. m. p. (L. S.) "a SEE 
Chriſtophorus Graf in Bakszty Zawisza, Staroſt zu Minsk, Commiffa- 
rius und Gevollmaͤchtigter zu dem Tractat von dem Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen. m. p. (L. S.) ö ; neun 
Vladislaus Krzyszhowski, Staroſt von Ulodimir / und Gevollmaͤchtigte 
bey dieſem Tractat von der Cron⸗Armee. m. p. (L. S. 
Andreas de Rozyce R ozycki, Obriſt⸗ Lieutenant über ein Regiment Caval⸗ 
lerie bey Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt unb der Republic und Commiffarius bey 
dieſem Tractat von der Cron⸗Armee. m. p. CL. S.) f 


Stephanus Horodenski, Faͤhndrich von Czernichovien, Commiffarius von 


Der Confoederirten Armee mit der Republic des Groß⸗Hertzogthums Lit 
thauen. m. p. (L. S. : 
Michael Stanislaus Zagtoba Orzencki, andr Ja germeiſter zu Busto, und 
Commiflar. von der Armee des Groß⸗Hertzogth. Lithauen. m. p. (L. S.) 
i Concordat cum Original. a 
: Antonius Sebaftianus ee . 
: 8 á 8. R. Maj. ad Tractatum Secret, m. p. 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Vollmacht. 
We von GOttes Gnaden, Auguftus der Andere / König in Polen, tot. 
cit. Herr in Ravenſtein 1c. ꝛc. thun hiermit kund: Nachdem wir aus anə 
gebohrner Guͤtigkeit unſere Unterthanen lieber im guten Wohlſtand zu erhale 
ten, als zu unterdrucken ſuchen; und wir daher die, wegen Beſchuͤtzung Uns 
ſerer Majeſtaͤt und gemeiner Freyheit, zwiſchen denen Confoederirten Stans 
den der Republic, . und des Groß- Heazacthun = 


faa 


Polniſche Kriegs Theatrum. asta 


222 à Das fich nunmehro ſchlieſſende 


— — — Tn - — — y 
thauen Armeen, an einem zund zwiſchen unſern Saͤchſiſ. Troppen am ate 
dern Theil entſtandenen Zwiſtigkeiten, guͤtlich beyzulegen, ale Gelegenheit 
ten zu fernerern Unruhen / aus dem Wege zu raͤumen, und in der Republic die 
innerliche Ruhe wieder herzuſtellen Uns aͤuſerſt angelegen ſeyn laſſen; Als 
verordnen Wir hiermit den hochwürdigen Vater in Chrifto, Herrn Con- 
ftantinum Szaniawski, Biſchoffen in Wladislaw und Pommern, dann die 
Hochwohlgebohrnen und Magnificos, Herrn Stanislaum Chomentewski, 
Woywoden in Mazovien, und Staroſten zu Radom und Drohiezin, wie auch 
Jacob Heinrich, Grafen von Flemming des Groß⸗Hertzogthums Lithauen 
Stallmeiſter, und Unſerer Saͤchſiſchen Armee General⸗Feld⸗Marſchall / auf 
dem Congrefs und Trattat, zu unſern würcklichen und rechtmäßigen Gevoll⸗ 
maͤchtigten. Welchen Wir (ob auch ſchon einer oder der andere von ihnen 
nicht zugegen ſeyn folten) völlige Macht und Gewalt geben und geſtatten, daß 
fie tractiren / Rath halten und ſchlieſſen moͤgen, wie Wir denn verſprechen / 
alles dasjenige / was fie in Unſerm Rahmen ſchlieſſen und einraͤumen werden, 
allezeit kraͤfftig unb genehm zu halten / ſolches niemals in Zweiffel zu ziehen, 
ſondern vielmehr zu vollſtrecken. Zu deſſen Beſtaͤtigung Wir dieſe Boll- 
macht / ſo Wir mit eigener Hand unterſchrieben mit Unſerm Koͤnigl. Siegel 
zu bekraͤfftigen befohlen haben. Gegeben im Schloß Janov, den VIII. des 
Monats Septemb. im Jahr des HErrn, MDCCXVI. Unſers Königreichs im 
A. R. (L4). BE : 
Derer Confaderirfen Stände Vollmacht. 
DITE Stände des Reichs, und des Groß⸗Hertzogth. Lithauen, die Wir 
Uns zu Beſchuͤtzung Sr. Koͤn. Maj. AUGUSTIIL Unſers Allergnaͤdig⸗ 
fren Herrns, wie auch unſerer Freyheit und Rechte, confocderiret, nachdem 
Wir nunmehr lange Zeit auf den Ausgang des Tractats gehoffet, welcher 
der einige Troſt dieſes fo viele Jahre her unterdruckten Volcks / und das eini⸗ 
ge Mittel ift die Beſchwerlichkeiten eines fernerweitigen Krieges von Unſerm 
WVaterlande hinweg zu nehmen, und alfo ein ernſtliches Verlangen zum Frie⸗ 
den tragen, demnach haben vor nöthig erachtet, den Tractat fortzuſetzen / zu 
dem Ende Wir auch / damit er deſto glücklicher von ftatten gehen moͤge / von 
denen Hochanſehnlichen und Vortrefflichen Herren Commiftiarien / die wir 
in unſerer erftern Vollmacht aus unſerm Mittel darzu ernennet gehabt nur 
einige wenige erwehlet / als von denen Senatorn, Se. Exccllenz den Herrn 
Stephanum Humiccki, Woywoden in Podolien die Hochanſehnlichen und 
Vortrefflichen Herren, Jofephum Potocki, Staroſten zu Beltz / und y ico- 
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laum Olszancki, Faͤhndrich in Vollhynien, von der Ritterſchafft / und aus 
Klein⸗Polen; Aus Groß⸗Polen die Hochanſehnlichen und Vortrefflichen 
Herren, Prancifcum Poninski, Staroſten in Kopaniz, und Francifcuni Miel- 
zynski, Caſtellan zu Srems; und aus dem Groß⸗Hertzogthum Lithauen die 
Hochanſehnlichen und vortrefflichen Herzen, ChriftophorumZawisza,&tas 
roſten zu Minsk, unb Johannem de Campo Scipion, Staroſten zu Lida, wel⸗ 
che / nachdem fie den ihnen vorgeſchriebenen Eyd, daß fie ſich in dieſem Handel 
gegen bie Republic treu und ſonder Gefaͤhrde bezeigen wollen / abgeleget, von 
uns gevollmaͤchtiget find zu handeln, Streitigkeiten abzuthun, und einen ends 
lichen Schluß zu faſſen, ohne Uns erft darum befragen zu duͤrffen. Dahero 
Wir denn auch alles, was Se. Excellenz und unfere andere Hochanſehnliche 
und Vortreffliche Herren Commiflarien eingehen / ſchlieſſen und unterſchrei⸗ 
ben werden, vor kraͤfftig und genehm zu halten verſprechen. Zu deſſen meh⸗ 
rerer Verſicherung Wir ihnen gegenwaͤrtiges Inftrument, fo mit S. Excel- 
lenz des Herrn Confoederations-Marfihalls Hand unterſchrieben , und mit 
defen Siegel bekraͤfftiget ift; geben und überreichen. Gegeben in Krasno- 
ftaw^ den V. Septembr, Anno 1716. Br 
S8. Ledochowski, = - "Krzyztof Sulifirowski, 
z M. Generalis, L.S.) Cho. Oz. M. G. C. Wo. X. Lto, 
Der Reichs⸗Confederirten Armee Vollmacht. 

Ir Generals / Oberſten, Rittmeifter, Lieutenante / Vice-Dberften, Mas 

jors, Capitains, und geſammte Ritterſchafft der Reichs⸗Armee / fo fid) 
mit der Republic confoederiret, fo wol von Polniſchen, als auslaͤndiſchen 
Trouppen, thun hiermit kund und zu wiſſen, daß wir, um uns der Republic 
gleich zu ſtellen, welche die Zahl ihrer Herren Commiflarien und Gevollmaͤch⸗ 
tigten, den Tractat deſto füglicher zu ſchlieſſen, verringert alfo auch zu dem 
Ende von Seiten der Armee den Hochanſehnlichen Hn. Vladislaum Krzys- 
zkowski, Vlodomiriſchen Staroſten und Ploeiſchen Subſtitutum, wie auch 
Hh. Andream Rozycki, Vice. Oberſten der auslaͤndiſchen Cavallerie, erſu⸗ 
het, die Stelle unferer Gevollmaͤchtigten zu vertreten, geben ihnen auch hier⸗ 
mit vollkommene Macht und Gewalt, daß fie das Interelle, Anliegen und For 
derungen der Armee mit denen Herren Commiſſarien der confocderirten Re- 
public, fo zu dieſem Tractat mit benennet find, in Berathſchlagung ziehen, be» 
foͤrdern / und Darüber einen Schluß faſſen mögen. Was alſo gedachte Her⸗ 
ren Gevollmaͤchtigten und Commillarlen, nach der ihnen von uns aufgetra⸗ 
genen Commifion, vortragen, abhandeln und ſchlieſſen werden, verſprechen 
Wir vor kraͤfftig zu erkennen / zu deffen mehrerer Guͤltigkeit Wir diefe M 

^ ; Macht, 
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macht, von dem Hrn. Marſchall von der Republic confoederirten Armee une 
terſchreiben laffen. Gegeben, bep Orlowa Wola, den 2. Sept. 1716. 
J. Branicki, N. W. Rr. ; (L. S.) 


Der Confederirten Lithauiſchen Armee Vollmacht. 
DE Regimentarii, Oberften, Lieutenants, Rittmeiſter, Faͤhndriche, und 
Soldaten Polniſcher Nation, wie auch Wir Generals, Brigadiers, 
Oberſten, Vice-Oberſten, Majors / Rittmeiſter, Capitains / und alle Ober⸗ 
und Unter⸗Officiers / von Ausländern, unter der Lithauiſchen Armee, ſo wol 
von Cavallerie als Infanterie, unter dem Commando des Hrn. Stanislai in 
Aureo Potock,undTartakowo Potocki des Groß⸗Hertzogthums Lithauen 
Obriſten Wachtmeiſters und Marſchalls, der mit der Republic confoede- 
rirten Armee, thun hiermit kund und zu wiſſen, daß, nachdem wir fo wol mit 
denen Ständen der Republic als mit deren Confoederirten der Reichs⸗Ar⸗ 
mee / in gleicher Verbindung fteben, die Erhaltung und Beſchuͤtzung der Mar 
jeftát (o wol, als der Rechte, Vorzuͤge und Freyheiten des Reichs und Groß⸗ 
ertzogthums Lithauen, uns zuförderft angelegen ſeyn laſſen, und die Befehle 
und Anordnungen der Republic mit aller Aufrichtigkeit und unermübetem- 
Fleiß beobachten; Wir zu Ahndung des uns angethanen Unrechts aus Un⸗ 
ſerm Mittel die Vortrefflichen Herren, Sn. Stephanum Horodenski,Czer- 
nichowifchen Faͤhndrich und Lieutenant, des Hochanſehnl. Hrn. Referen- 
darii des Groß⸗Fuͤrſtenthums Lithauen / Michaelem Orzencki, Buseiſchen 
Sägermeifter/Lieuten.des Hochanſehnl. Oberſten⸗Wachtmeiſteꝛs des . H. 
- Sitbauen, und Marſchalls der Confoederirten Armee verordnen, und dieſen 
vortrefflichen Herren auftragen, daß Sie mit denen Hrn. Gevollmaͤchtigten 
der Reichs⸗Armee zugleich und einmuͤthig, als in einer unzertrennlichen An⸗ 
gelegenheit nach der Inftruction, und daſelbſt verzeichneten Puncten / die Ans: 
forderungen und erlittenen Schaͤden der Armee getreulich vorſtellen, und bey 
dem Tractat dafür inſtaͤndigſt Satisfaction fordern ſollen. Uber diß ſollen 
Sie die Anforderung der Curlaͤndiſchen Gelder, ſo wegen der Lehns⸗Pflicht 
bezahlt werden muͤſſen, bißher aber durch die Sach. Trouppen weggenom⸗ 
men worden / mit vortragen, und dafuͤr Satisfaction begehren. Was dieſem 
nach die Vortreffliche Herren Commiffarien dafelbft beſchlieſſen / abreden 
oder ſetzen werden / wollen Wir vor kraͤfftig und genehm halten. Gegeben 
im Lager bey Krasnoftaw, den 4. Septembr. 1716. TE . 
i gx Stanislaus Potocki, |. 
Supremus excubiarum Præfectus, Marefchalcus Confeeder, Exercitus 
: - M, P. Litte; Capitaneus Rubiefzovienfis- -=i S 
* Ee Rati- 


ſicherung / haben Wir dieſes Diploma ay N fo Wir mit eige⸗ 
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Ratification Seiner Rönigl. Majeſtaͤt. 

DINE von GOttes Gnaden AUGUSTUS der Andere / König in Polen; 

Groß⸗Hertzog in Litthauen, Reußen, Preußen, Mazovien, Samogitien, 
Kyow, Volhynien, Podolien / Podlachien, Lieffland Smolensko / Severien, 
und Czernichov, wie auch Erb⸗Hertzog zu Sachſen / und Churfuͤrſt c.c. thun 
hiermit kund und zu wiſſen, allen und ieden, denen hieran gelegen; daß Wir 
den Warſchauiſchen Tractat, der den 3. Novembr. 1716. zwiſchen unſern 
Gevollmaͤchtigten dem Hochwürdigen Vater in Chriſto, Herrn Conſtanti⸗ 
no Szaniawski, Biſchoffen zu Wladislaw und Pommern, wie auch denen 
Hochanſehnlichen und Vortꝛrefflichen / Stanislao Chomentowski, Woywo⸗ 
den von Mazovien, Radomiſchen und Drohicziniſchen Staroſten / und Ja⸗ 
cob Heinrich, Grafen von Flemming, des Groß⸗Hertzogthums Lithauen 
Stallmeiſter, und unſerer Sachſiſchen Armee General⸗Feld⸗Marſchall, an 
einem; und zwiſchen denen Gevollmaͤchtigten, derer Confcederirten Staͤn⸗ 
de der Republie, wie auch beyder Armeen / ſo wol des Koͤnigreichs Polen, als 
auch des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, nemlich dem Hochanſehnlichen, Bors 
trefflichen, wie auch denen Geſtrengen, Stephano Humiecki, Woywoden in 
Podolien / Jofepho Potocki, Belziſchen Staroſten, Nicolai Olzanski, Bols 
hyniſchen Faͤhndrich Francifco Poninski, Kopaniziſchen Staroſten, Franci- 
fco Mielzynski, Sremiſchen Caſtellan, Chriftophoro, Grafen von Baksz- 
ty Zawiska, Minskiſchen Staroſten, Joanne de Campo Scypion, Lidiſchen 
Staroſten, Vladislao Krzyszkowski, Blodimiriſchen Staroſten Vice- 


Marſchall der Reichs⸗Armee, Andrea Rozycki, Vice. Oberſten unſers Res 


giments / Stephans Horodens ki, Cʒernichoviſchen Sábnbridy Obriſten uͤber 
eine Fahne von Towarzyſchen, des Geſtrengen R eferendarii des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Lithauen, und Michael Orzenski , Buſeiſchen Jaͤgermeiſter und 
Obriſten von den Pantzer⸗Reutern, des Geſtrengen Wachtmeiſters des 
Groß⸗Hertzogthums Lithauen, am andern Theile geſchloſſen und unterſchrie⸗ 
ben worden nach allen darinnen enthaltenen Artickeln und Paragraphis, mit 


allen jeden Puncten und Clauſuln billigen / genehm halten und bekraͤfftigen. 


Verſprechen zugleich bey unſerm Königlichen Wort, daß Wir alles und je⸗ 
des, foin dieſem Traetat verordnet und einſtimmig beſchloſſen worden, heilig 
und ohne Gefaͤhrde halten und erfüllen, auch Sorge tragen wollen‘, daß alles 
auf die in eben dem Tractat vorgeſchriebene Art, gehalten und erfüllet werde⸗ 
ohne zu geſtatten, daß obgedachter Tractat, von iemanden, unter einigerlep 
Vorwand, moͤge gebrochen und zernichtet werden. Zu deſſen mehrerer Ver⸗ 
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ner Hand unterſchrieben, mit dem Reichs Siegel bekraͤfftigen laſſen. Ges 
geben in Warſchau, ben XXX. Januarii, im Jahr des HErrn MDCOX VII, 
im XXI. Jahr unfers Königreichs. Ba 
AUGUSTUS REX. 


L. S. ) 

Major. Regni / 
Matthæus lliak; Enfifer 

` : Bracdavierfi S, R. Majeſt. Sigilli Majoris Regni Secretaria 

Ratification des Tradtat von Seiten derer Confæderitten Stände. 


Wr unterſchriebene General-Marſchalle des Reichs und Groß ⸗Her⸗ 
I cootbums Lithauen / thun, denen es zu wiſſen noͤthig / im Nahmen aller 
Confoederirten Stände, Woywodſchafften,Laͤnder und Diltricte, ohne cinis 
e Ausnahme / (o daß jeder für alle / und alle vor jeden hafften / kund und zu wiſ⸗ 
n, daß Wir den Tractat, fo zu Warſchau den 3 Nov. A. 1716. denen Gt» 
vollmaͤchtigten des Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Augufti II. von 
GOttes Gnaden Königs in Polen Groß⸗Hertzogs in Litthauen / Reuſſen, 

Preuſſen Mazovien Samogftjen,Kyow, Bolhpnien, Podollen, Podlachien, 
Lieffland, Smolensko⸗ Severien, und Czernichow, wie auch Hertzogs zu 
Sachſen und Cburfürftens 1c. c. nemlich Ihro Excellengen, als dem Hoch⸗ 
wuͤrdigen Conſtantino Feliciano Szaniawski,Bifchoffen zu Wladislaw und 
ommern / Stanislao Chomentovvski , Woywoden in Mazovien, Jacob 
Heinrich, Grafen von Flemming, des Groß⸗Hertzogthums Litthauen Stall⸗ 
meiſtern / der Saͤchſiſchen Armee General⸗Feld⸗Marſchaln, an einem Theil; 
wie auch zwiſchen unſern Gevollmaͤchtigten, als nemlich denen Hochanſehnl. 
und Vortrefflichen Herrn Stephano Humiecki, Woywoden in Podolien, 
Joſepho Potocki, Belziſchen Staroſten / Nicolao Olzanski, Volhyniſchen 
Faͤhndrich / Francifco Poninski, Kopaniſchen Staroſten Francifco Miel- 
zynski, Sremiſchen Caſtellan, Chriltophoro, Grafen in Bakszty Zawiska, 
Minskiſchen Staroſten, Joanne de Campo Scipion, Lidiſchen Staroſten / am 
andern Theile / geſchloſſen und unterſchrieben worden / nach allen Artickeln 
und Paragraphis, fo in demſelben enthalten / mit allen und ieden SBuncten und 
Clauſuln, billigen genehm halten und bekraͤfftigen, verſprechen anbey alles 
Und iedes / ſo in dieſem Traetat verordnet und beſchloſſen worden, genau in 
Obacht zu nehmen, zu erfüllen und ins Werck zu richten. Geloben auch übers 
dieß, nicht zu geſtatten, daß obgedachter Tractat, von jemanden es ſey auch 
unter was fúr Vorwand es wolle, moͤge gebrochen und zernichtet werden. Zu 
deſſen Verſicherung Wir dieſe Ratification; fo Wir mit eigenen a un⸗ 
a terſchrie ⸗ 
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terfehrieben mit unſern allerſeitigen Siegeln bekraͤfftiget haben. Gegeben 
in Prag, den ro. Januar. 1717. E 
© Stanislaus Leduchowski, Chriftophorus Suliſtrovvski, 
Succamerarius Kremenecenfis,Marefch, E ; S Vexillifer Oszamenfis, Marefclt; Gen. 
Gener, Confcœd. Reip. ( x .) i Confoed. M. D, Litth. 


Joannes de Szczeglovv Frezer, 
Burggravius Cracov, Secret, Confoeder,Gener, Rei publ, 


Ratification des Tractats von Seiten der Confocderirten Reichs 
5 Armee und Groß Hertzogthum Litthauen. 
Syr Marſchaͤlle und Regimentarii ber Polniſchen Cron- wie auch ber Groß⸗Her⸗ 
tzoglichen Lithauiſchen Armee / thun hiermit / denen es zu wiſſen noͤthig, im Nah⸗ 
men aller fo wohl in⸗als auslaͤndiſchen Soldaten, ohne einige Ausnahme alſo daß tes. 
der vor alle und alle cor jeden hafften, kund und zu wiſſen / was maffen wir den Tractat, 
fo zu Warſchau den 3. Novembr. Anno 1716. zwiſchen denen Gevollmaͤchtigten des 
Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Auguſti des Andern von GOttes Gnaden Kés 
niges in Polen Groß⸗Hertzogs in Litthauen Reußen / Preußen Maſovien Samogitien, 
Khow, Volhynien/ Podolien, Podlachien/Lieffland / Smolensko, Severien und Czerni 
dow wie auch Hertzogs zu Sachſen, und Churfürftens 1c 1c. nemlich Ihro Excellenzen, 
dem Hochwuͤrdigen Conftantino Feliciano Szaniawski, Biſchoffen zu Vladislaw und 
Pommern wie auch Stanislao Chomentowski, Woywoden in Maſovien, Radomirk⸗ 
ſchen und Drohieiniſchen Staroſten, und Jacob Heinrich Grafen von Flemming Groß⸗ 
Hertzoglichen Litthauiſchen Stallmeiſter / und der Saͤchſiſchen Armee General» Feld 
Marſchalln / an einem, wie auch zwiſchen unſern Gevollmaͤchtigten / nemlich denen Hoch⸗ 
anſehnlichen Vladislao Krzyskowski, Vlodimiriſchen Staroſten / vice⸗Marſchalln der 
Cron Armee, und Andrea RozycktVice⸗Obriſten Sr. Koͤnigl Maj. bep ber Cron⸗Armee / 
unb Stephano Horodenski / Czernichoolſchen Faͤndrich, Oberſten über eine Fahne von 
den Towarzyſchen des Hochanſehnl. Referendarü des Groß ⸗Hertzogthums bitthauen / 
und Michael Orzencki, Buſciſchen Jaͤgermeiſter / Obriſten von den Pantzer⸗Reutern des 
Hochanſehnl. Obriſten Wachtmeiſters des Groß ⸗Hertzogthums Litthauen, am andern 
Theil / geſchloſſen und unterſchrieben worden / nach allen Articuln und Paragraphis, fo. 
in denſelben enthalten / mit allen und ieden Puncten und Clauſuln billigen genehm Dal 
ten und bekraͤfftigen; Verſprechen anbey alles und jedes fo in dieſem Tractat verordnet 
und beſchloſſen worden, genau in Obacht zu nehmen zu erfüllen und ins Werd zu ſetzen. 
Geloben auch uͤberdiß / nicht zu geſtatten daß obgedachter Tractat von iemanden / es fey 
auch unter was für Vorwand es wolle / moͤge gebrochen und zernichtet werden. Zu deſſen 
Verſicherung Wir diefe Ratification/fo wir mit eigenen Hånden unterſchrieben, mit un 
fern allſeitigen Siegeln bekraͤfftiget haben. Gegeben in Prag den 30. Jan. 1717. 


Joſephus Branicki, : Stanislaus Potocki,- : 
D. B. M, E. R. Confcederat. Supremus Excub. Præfectus, Mareſchalcus Exerc; Confeeder, 


(.S.) N.. Litth. Capitaneus Rubie(zovien(is, m, p. (L. S. X. 
^. *Cafimirus Niefiolowski, en 
Venxillifer haſtatus Notarius Exercitaum Gonfad, M. O, Litib m. ps 
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Als nun der hier inferirte Friedens⸗Tractat durch beyderfeitige Stafificatíon ze 


Stande und feiner volligen Gultigkeit gebracht war; So begaben ſich hierauf die 


Herren Marſchaͤlle von der Goniféberation am 31. Januar. von Prage hinweg nach 
Warſchau / allwo fie Nachmittags um 5. Uhr arrivirten. Der Einzug derſelben war 
gar praͤchtig / und die Zahl derer / ſo dem Herrn General⸗Confoderations⸗Marſchall Les 
duchowsky folgeten / beſtand in 500: anſehnlichen und wohlmontirten Leuten. Dieſer / 
nebſt dem Herrn Potocky und Herrn ECron⸗Feld⸗Schreiber machten die befte Parade / der 
Herr Leduchowsky nahm fein Doartier bey denen P. P. Bernhardinern im groſſen Re⸗ 
victorio woſelbſt ihm noch dieſen Abend viel Bifiten von Magnaten gegeben wurden⸗ 
Folgendes Tages / als am r. Gebr. wurde bet allgemeine Pacifications Reichs⸗Tag ger 


Halten / und derſelbe mit folgenden Umſtaͤnden vollzogen. So bald die Reichs⸗Staͤnde 


des Morgens um g. Uhr in dem € onclavi derer Senatorum beyſam̃en waren/ o erhoben 
fic) auch Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt dahin und ſatzten ſich auf Dero Thron. Der Ge⸗ 
neral⸗Conföderations⸗Marſchall redete im Nahmen derer Confoderirten Stände Ihre 
Königl. Majeſtaͤt an, erzehlte die Urſachen derer Klagen wider die Sachſen“ nicht aber 
wider die Majeſtaͤt, und bat / daß die Auxiliar⸗Trouppen aus dem Königreich moͤchten 

ezogen werden wobey er weitlaͤufftig behaupten wolte daß die Sonfoͤderirten vor Ihre 
Sinis! Majeſtaͤt allezeit einen groſſen Eifer bezeiget haͤtten. Hierauf antwortete der 
Eron⸗Groß⸗Cantzlar: „Se. Königl. Maj. waͤren 5óebft erfreuet / daß nach fo vielem 
„Ungewitter der innerlichen Unruhen und ſchaͤdlichen Mißtrauens durch eine auffge⸗ 
„richtete Einigkeit die Hoffnung beſſerer Zeiten erwecket wuͤrde. Durch die bißherige 
groffe Unordnung ſey bißhero alles unterdrückt geweſen, was auch nur einen Schein 
„des Guten gehabt hätte; Nunmehro ſolte alles Ubel ausgerottet werden; indem Se. 
„Maſeſtät welche nicht fo wohl mit dem Blitze der Saͤbel und Degen / als Dero Gnade 
„die Dunckelheit aller Finſterniſſe der Ungluͤckſeeligkeit von dem Königreiche zu vertrei⸗ 
„ben ſuchte „bißhero gegen feine Unterthanen alle Liebe und vaͤterliche Gnade bezeuget 
„habe: Endlich müßten Sie auch die Modeſtie des Marſchalls bey ſo wichtigen und 
„verwirrten Umſtaͤnden wie nicht weniger derer Plenipotentiariorum angewendeten 
„Fleiß und Muͤhe loben / wodurch dieſelben fid) ein ewiges Gedaͤchtniß bey ber Republie 
„erworben / und ſich dieſelbe unendlich verbunden gemacht. Dieſer Tag ſolte nunmeh⸗ 
„vo den Grund zu aller Gluͤckſeeligkeit legen, wofern nur die Stände dasjenige / was fie 
ssbeſchloſſen / zu erfüllen nicht unterlaſſen wuͤrden . 

Nach Endigung diefer Rede gieng der General⸗Lonfoderations⸗ Marſchall zu 
dem Königl. Throne und kuͤßte Ihrer Koͤnigl. Maßjeſtaͤt die Hand, welches auch nach? 
gehends viele oon den Rathen und Deputirten der Woywodſchafften thaten. Als 
nun hierauf die Conſtitutiones oder Reichs ⸗Geſetze / durch welche allerhand bißher 
in denen Geſetzen eingeſchlichene Mißbräuche reformiret worden, ſolten geleſen werden, 
fp verlangten die Litthauer / daß man einige Bota möchte herum gehen laſſen / weil ſonſt 
die Zufammenkunfft vor keinen Neichs⸗Dag koͤnte paßiret werden, Doch da man ihnen 
vorgeſtellet / daß das Jus ootonbi unter waͤhrenden Tractaten fati fam wäre exerciret 
worden / und dasjenige, was einmahl geſchrieben ware / geſchrieben bleiben muͤſte / and 
nicht geandert werden konte, fo Runden fie endlich von ihren Praͤtenſionen ab, der 
Primas Segni aber gieng hierauf aus dem Senat gar mißvergnügt nach Haufe. Nach 
dieſer Debatte wurden endlich die neuen Reichs ⸗Lonſtitutiones verleſen / und waren 
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Conſtitutiones, 


4 Reihs rund Meſetze 


Welche bey Endigung der Tarnogrodiſchen 


und andrer fid) dahin beziehenden Provincial-und beſon⸗ 
dern Confæderationen des Adels und der Armeen in der 
&ron und Groß⸗Hertzogthum Litthauen, unter der 
Macht und Anſehen des Pacifications⸗Reichs⸗Tages / 
vermoͤge des Warſchauiſchen Tractats, mit Beyfall derer 

Stände von ber gangen Republic am 1. Febr. Annoızı7. 

N in Rn 105 en wor⸗ i 

den find. 


Im Gdttes Nahmen! Amen. 
f Ir Auguſt ber Andere von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Pohlen / Groß⸗Hertzog in Litthauen, Reuſ⸗ 
2) fen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 
Bolhinien, Podolien, Podlachien, Liefland Smo⸗ 
lenſco, Severien und Schernicovien ꝛc. ꝛc. Hertzog 
und Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen ꝛc. ꝛc. Thun kund, und fügen zu wiſſen alo 
len und ieden, inſonderheit aber denen Einwohnern Unſerer Reiche in ber Eron 
und im Groß⸗Hertzogthum Ltthauen. Nachdem Wir die nicht nur durch den 
Wechſel und die Beſchaffenheit der Zeiten, ſondern auch durch die groffe inners 
liche Mißhelligkeiten und Colliſiones gerftórte und zerruͤttete Republique endlich 
durch den zwiſchen Unſerer Majeſtaͤt und denen Ständen der Republique auf 
dem Fuß der Pactorum Conventorum, wie auch aller Geſetze und Conſtitutionen 
der Republique gluͤcklich geendigten Tractat in Ruhe gefeget und vereiniget; So 
haben Wir die A&usaller generalen und particulieren in demſelben Tradat aufge⸗ 
löſeten Confcederationen, des Adels und der Armee in der Cron und im Groß⸗ 
Hertzogthum Littauen, um die alte 3 ee - 
: 89 der 
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der Republique wieder herzuftellen, vermóge eines Pacifications⸗Reichs⸗ Tages, 
mit Einſtimmung aller Staͤnde, aus Liebe zu der nicht anders als auf ſolche, ein⸗ 
hig aus Urſachen der jetzigen Umſtaͤnde zugelaſſene, ins kuͤnfftige aber nicht mehr 
zu practicirende Welſe wieder zu ertaltenden allgemeinen Ruhe geendiget; wel⸗ 
chem Reichs⸗Tage Wir alle Macht, Beſtaͤndigkeit und Gewalt der alten gewoͤhn⸗ 
lichen Reichs S áge ertheilet, und auf demſelben folgende zur Sicherheit und In- 
tegrität derer Uns von GOtt anvertrauten Reiche gehörige Conſtitutiones feft 
geſetzet haben. 


Beſtaͤtigung des Tradarg, und Wiedereinſetzung des inner⸗ 
lichen Friedens. 5 

dem Wir eines theils in Erwegung ziehen, wie von Anbeginn der Welt kein 
S Reich fo formidable geweſen ift, noch ſeyn kan, welches nicht durch langwierige 
innerliche Zerrüttungen und Uneintgkeiten zuvor hätte wancken und zuletzt gar 
fallen (olen, andern theils aber betrachten / wle kleine und geringe Voͤlcker, wenn 
fie in Einig und Elnträͤchtigkeit verbleiben, fih nicht allein in ihrem Beſtand und 
Integrität erhalten, ſondern auch an gemeinſchafftlichen Kräfften und Vermoͤgen 
zu ihrer eigenen Defenfion taglich zunehmen; So fagen wir zuforderſt der Goͤtt⸗ 
lichen Providenz (huldigen Dand, daß dieſelbe die Melche der Republique von 
denen innerlichen Mißhellig⸗ und Uneintgkeiten zur Vereinigung der Gemüther 

und elner völligen Verkraulichkeit bringen wollen; = c 
Mechſt Siefem aber reaffumiren Wir nicht nur die Pacta conventa, Diplo- 
mata Und alle Unſere SBerbünonüffe, wie auch alle reciproque fo wohl vorherige 
als nachgehende auf dem Warſchauer Confeil bekraͤfftigte Verknuͤpffungen der 
Treu und des Gehorſams der Stände der Republique gegen Uns, und verſpre⸗ 
chen ſelbige gemelnſchafftlich zu manuteniren, fondern apptobiren auch über die⸗ 
fes mit Conſens aller Stände, den in Warſchau den 3. Novembr. 1716. geſchloſſe⸗ 
nen und den 30, Jannarii dleſes 1717 den Jahres von benden Theilen ratificittett 
Tractat der innerlichen Beruhigung in allen Articuln, Puncten, Paragraphis und 
Clauſuln, inſeriren denſelben in das Buch der Geſetze, declariren deſſelben Ar⸗ 
ticuls beyderſelts zur ungefäumten Execution zu bringen, und wollen, daß der⸗ 
ſelbe nur in denjenigen Sachen und Materien, welche darinnen geſchloſſen und bes 
ſchrieben finb, zur Regulunb Richtſchnur der hinfuͤhro zu beobachtenden Admini⸗ 

ftration der Republique obſerviret und beybehalten werden ſoll. ; 

Welln auch die ſaͤmmtlichen Staͤnde der Cron und des Groß⸗Hertzogthums 
Aitthauen in ihrem und der gangen Republic Namen / mit einhelligen unveraͤnder⸗ 
: SY lichen 
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lichen Worten bey ihrem Eyd, Gewiſſen, und dem heil, Roͤmiſch⸗Catholtſchen 


Glauben Uns verſichert haben, bey Unſerer Königlichen Dignitát, als ihrem durch 
freye Stimmen erwaͤhlten und gecroͤnten Koͤnige wider alle Feinde zu verharren, 
dle freye Wahl in Unſerer Perſon zu vertheidigen, die Machinatores zu richten, 
und wider dieſelbe als Feinde des Vaterlandes ſich zu ſetzen; Als ſchlagen Wir 
im Gegentheil Uns auch zu der Vereinigung derſelben verſammleten Stände, 
und reftituiren nach dem Innhalt des erwehnten Tractats die Regierungs⸗korm 
in den alten Stand der freyen Republic, als ba find die Reichs⸗Taͤge, Land⸗Taͤge, 
die Land⸗Boten⸗Stube, die Freyheit der Stimmen, und das Jus Vetandi, brin⸗ 
gen auch alle und iede, fo wohl Unſere Hof⸗ als auch die Tribunals⸗Grodiſche dand⸗ 


Und alle andere, ausgenommen die durch den ietzlgen Tractat abgeſchaffte Fifcal- - 


Gerichte, zu ihrem gewoͤhnlichen Lauff. 2 

Wir reſtituiten ferner alle Rechte und Prærogativen aller geiftzund weltli⸗ 
chen, ingleichen der Marſchalls⸗Siegel⸗Schatz⸗Feldherren⸗Aemter und anderer 
Bedienten in ber Cron und im Groß⸗Hertzogthum Litthauen, und wollen, daß 
fid) diefelbe nach dem Innhalt des Fractats und der Conſtitutionen des ietzigen 
Reichs⸗Tages verhalten ſollen: Keſerviren Uns aber gaͤntzlich die nach den Gez 
ſetzen der Republique Uns geftattete Jura Majeftatis. 

Da nun biß hero die nicht erfolgte Obfervanz und verhinderte Execution de⸗ 


rer auf den Reichs⸗Taͤgen feſtgeſetzten Rechte und Bewilligungen alle Unordnun⸗ 


gen und Confuſiones in der Republique vornemlich ver urſachet, dieſelbe, in Anz 
fehung des der Armee nicht bezahleten Soldes in ſchwere Schulden gebracht und 
insgemein alle Guͤter und Haabſeeligkeiten dem Raub und der Beute ſo wohl des 
eigenen als auswaͤrtigen Soldaten exponiret haben. : 
Dieſerhalb ordnen unb warnen Wir durch dieſes Geſetze, daß alle Reichs⸗ 
Tags Sancita und Bewilligungen auf allen Land⸗Taͤgen, Gerichten, und publi- 
quen Adibus bey Annullirung derer in contrarium attentitfen Landorum, und 
ernſter in denſelben Geſetzen enthaltenen Straffe heiliglich und ohnveraͤndert bey: 
behalten, beobachtet und gaͤntzlich exequiret werden ſollen. 


Der allgemeine Aufboth in der Gron und in dem Groß⸗ 
Herzogthum Litthauen. 


GY Emnah Wir die Republic nicht nur durch die regulirte Armee, ſondern 


auch durch die groͤſte Macht und Vortrefflichkeit des Adels ſelbſt in die al⸗ 


lerbeſte Poſitur zu bringen, und wider alle Gefahr und jedes Anliegen, ſie moͤgen 


herkommen wo ſie wolſen, in Sicherheit zu teens find, 
1 9 2 
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ö Als ordnen Wir mit Confens aller Stände, zum allgemeinen und Unſe⸗ 
rer Majeſtaͤt Schutz, fine divifione belli, nach alten Rechten und Gebräuchen, 
und nach der Vorſchrifft der Statuten in der Cron und Groß⸗Herzogthum fit 
thauen, inſonderheit aber der Conſtitutionen vom 1621, 1634, und 167 óften Jah⸗ 
re / einen allgemeinen Aufboth in der Tron Pohlen und im Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen, nebſt allen dahin gehörigen Provinzien, als in dem Hertzogthum Sef 
land, Pilkyn unb Churlandz 
Wobey Wir tedennoc die Extradirung der Aufboth⸗Briefe, wider allen 
Fall einer einfallenden Gefahr und allgemeinen Nothwendigkeit in Unſerer Gez 
walt behalten; Wie auch denen Mazoviſchen und Podlachiſchen Palatinats nebſt 
den Lukowiſchen und Preußiſchen Landſchafften ingleichen dem Podollſchen und 
Kyoviſchen Palatinat mit der Halicziehen Landſchafft ihre alte Rechte und Gebraͤu⸗ 
che conſerviren, wie nicht weniger die Enrollirungen und Muſterungen gleichfalls 
nach alten Rechten und Gebraͤuchen practiciret wiſſen wollen; 
Verbiethen indeſſen aber ernftlich, damit unter dieſem Pretext keine durch 
die Geſetze condemnirte und die allgemeine Ruhe ſtoͤhrende Rottirungen und 
Empoͤrungen entſtehen moͤgen. i 


Reglement, zu punctueller Beſoldung der Cron-Armee, vermittelf ein⸗ 
getheilter Repartition in die Woywod / und Landſchafften. a 
A die gaͤntzliche Sicherheit, des vorietzo alücklich zu Ende gebrachten 
Tractats innerlichen und aͤuſſerlichen Friedens, nicht weniger auch die Eine 
ſchrenckung derer Feldherren Macht und Jurisdi&tion, und dann die gute und volle 
kommene Landes⸗Ordnung vors erſte und fuͤrnehmlichſte auf dem Fundament re- 
gulirter und punctueller Beſoldung beruhet; Alfo damit ins kün felge derglet⸗ 
chen Ungluͤckſeeligkeiten, welche Wir durch fo viel unzehlbares Ungemach, und 
faſt den aͤuſſerſten Ruin ausgeſtanden haben, vorgebauet und zugleich auch vorge⸗ 
fehen werde, damit in einer egalen Republique alle und iede egal zu Cc 
tragung der allgemeinen Beſchwerden gehoͤren, und niemand, wes Stan⸗ 
des und Condition er auch ſeye / von Bezahlung derer Landes⸗Auflagen aus⸗ 
genommen ſeyn moͤge; Als ordnen und richten Wir vermoͤge gegenwaͤr⸗ 
tiger Verſammlung, mit allgemeiner Einwilligung aller Stände der Republi- 
que, zu Unſerer und der Republic Beſchützung eine regulirte, und was die 
Anzahl und Qualität betrifft, durch eine zum Archiv eingegebene Schrifft fpeci- 
ficirte Armee auf, und bewilligen vor dieſelbe obwohl bey ſo groſſem Unvermoͤ⸗ 
gen des durch langwierigen Krieg, Contagion und andere vielfältige Plagen sui- 
= = nirfemn 
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nirten gemeinen Weſens aus Liebe zur Erhaltung der unſchaͤtzbaren Rechte und 
uhralten Sreyheiten, (welche wir allen Schaͤtzen und Reichthuͤmern vorzuziehen 
gewohnet find) eine punduelle, regulirte und reelle halbjährige, durch die Palati- 
nats und Landſchafften, laut der Haupt⸗Schoß⸗Tariffe de An. 1676. (iedoch mit 
dem Vorbehalt, daß fole auf kuͤnfftigem Reihs Tage nach vorheriger gemein⸗ 
ſchafftlichen Revifion und Cozquation der Abgaben verbeſſert oder decerniret 
werden koͤnne) gleich ietzo durch Deputirte mit Zuztehung des Cron⸗Schatz⸗Amts 
nicht allein en general, ſondern auch particulier und nahmentlich mit ſpeeificirter 
Unterſcheidung derer Güter, auf die Polniſchen Fahnen und auslaͤndiſche Regt 
menter neuen Computs eingetheilte Bezahlung, und alligniren ſolche von nun an, 


durch befondere, aus beſagtem Cron⸗Schatz⸗Amt authentiſch ausgegebene, und 


von dem Wohlgebohrnen Reichs⸗Tags⸗Marſchall unterzeichnete Repartitiones, 
nebſt Ausſchlteſſung aller anderen Allignationen aufs Fünfftige, mit dieſer Decla- 
sation: daß Wir obige regalirte Bezahlung um alle hinterliſtige aus Zerreiſſung 
oder nicht Schlieſſung (da GOtt vor fey) kuͤnfftiger Reichs⸗Taͤge erfolgende Unz 
gewlßheit zu evitiren, wie nicht weniger auch die geringſten pratexte und Gele⸗ 
genheiten zu wieder Einſchleich⸗ und Einreiſſung der vorigen Eaceſſe, Beſchwe⸗ 
rungen und ſchaͤdlichen Unordnung abzuſchneiden, pun&uel fonder einzige Inter- 
ruption fe lange zu continuiten und zu exequiren, verſprechen, bis denen auf einem 
General Reichs⸗Tage verſammleten Ständen der Republic gefallen wird, diefe 
Bezahlung durch Verſtaͤrck⸗ ober Verminderung es ſeye des Compute oder des 
Soldes oder auch durch Annehmung einer anderweiten Tariffe zu verändern oder 
zu verbeſſern. Weßwegen Wir 

I. Um die Nothwendigkeit und Gewißheit der generalen Reichs⸗Taͤge 
ſicher zu ſtellen, und dieſelbe zu allen Zeiten auf einen beſtaͤndigen Termin feſt zu 
ſetzen / die kuͤnfftige Reichs⸗Taͤge iedesmahl nach Verflieſſung zweyer Jahre vom 
nechſt verwichnen Feſte Michaelis des vergangenen 1716den Jahres anzurechnen, 
ledoch die plotzlich vorfallende und dringende Nothwendigkeiten Reichs⸗Tage zu 
halten ausgenommen, auf den erſten Montag nach dem Feſt 8. Michaelis, wie 
auch die vor denen Reichs⸗Taͤgen gewöhnliche dand⸗Taͤge auf den ſechs Wochen 
vor dem Reichs⸗Tage einfallenden Montag, der vorkommenden Feſt⸗Tage ohner⸗ 
achtet, unausbleiblich angeſetzet und benennet haben. Keſerviren Uns indeſſen 
die Jura Majeftatis, wegen Ausgebung derer Univerlalien, Inftrn&ionen unb an⸗ 
derer gewöhnlichen vor Reichs⸗taͤgigen Expeditionen auf ſothane tand-Täge, wors 
fiber die Aufſicht und attendenz dem Hochwuͤrdigſten Ertz Biſchoff von Snelen, 


wie auch Primati in der Cron und Litthauen zu dieſem Ende committiret wird, 


Gg 3 damit 


Te 
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damit er ein Biertel⸗Jahr vor der Cadenz die Extradirung der (o genannten Deli⸗ 
beratorien erinnere. ie uiu: 2 
II. Um auch den der Armee und Milice ſchaͤdlichen Nachtheil, welcher Biss 
hero von denen Commiſſarien / Schoß⸗ und anderen Einnehmern, wie auch von 
denen Fifcal. Richtern verurſachet worden, abzuwenden, fo wollen Wir hiermit 
nicht nur die Erwehlung dleſer Commiſſarien, Schoß⸗ und anderer Einnehmer 
wie auch der Filcal- Richter, ſondern auch die fernerweite Anſetzung und Continui- 
rung der Gerichte durch dieſelbe, wie nicht weniger die dem gegenwärtigen Sancito 
widrige Contributions. Lauda, Veranderung der Tariffen, Reviſiones, Defalcatio- 
nes, Brand⸗Befreyungen, und alle andere Mißbräuche, welche (o wohl zu eludi- 
rung der regulirten Bezahlung, als auch zur Erleichterung oder Beſchwerung el⸗ 
niger Guͤter zu erdencken finds wie auch alle übrige ſchaͤdliche, denen Reichs⸗laͤ⸗ 
gigen die letzige regulaire Bezahlung angehende Satzungen prejudicirliche An⸗ 
maſſungen oder Veranderungen auf denen Land⸗Taͤgen, bey nullität des angemaß⸗ 
feten, und fub poena peculatus wider die die ſem zu wider lebende, fo auf dem Cron⸗ 
oder Shag- Tribunal auf tedermang Taftanz zu extendiren ift, ernſtlich um 
kerſagen. 

f III. Erwehnter Cron-Milicenenen Compute, fagen Wir den Dienſt vom 
erſten Februario dieſes 17:7ben Jahres an, welche im neuen Com put fih befin⸗ 
dende Armee denn, fo bald fie fo wohl Unſere Capitulations Briefe auf die Fahne 
und Regimenter, als auch die von dem tetzigen Reichs Tags⸗Marſchall eigenhaͤn⸗ 
dig unterſchriebene Repartition auf die Winter⸗Quartiere, den Sold und Hy- 
bernen, wie nicht weniger aus dem Schatz die fpeciclle Benennung der Güter 
nach der gedachten Tariffe des Haupt-Schluffes de An. 1676. einmahl vor alle 
ohne die geringfte Aenderung in Form der ordinairen Extradirung unter dem 
Sa Siegel, unb bloß mit der Unterſchrifft des Schatz⸗Schreibers, fonder eis 
der einige Vervortheilung erhalten, verbunden ift, auf der Feldherren Inconfor- 
mitát der vom Reichs⸗Tags⸗Marſchall gegebenen Affignationen, ohne die min⸗ 
deſte Aenderung / unter was vor Pratext es auch fey, ergangene Ordre, nach ihrer 
Conſiſtenz zu marchiren, fich aller Eingezogenheit (m March zu befleißigen, den? 
ſelben nach der geradeſten Route, ſonder einige Vergleich⸗Gelder, Podwoden 
oder Proviant zu nehmen, noch andere Beſchwerden zuzufuͤgen, noch auch zwey 
Nachtlager in einem Dorffe zu halten, bey denen in den Kriegs⸗Articuln enthal⸗ 
tenen ſcharffen Beahndungen ſchleunigſt zu proſequiren. Jedennoch haben 
fie ihre Deputirten, und zwar nicht mehr als zwey von einem Regiment oder 
Rahne das (ft, auf ein tedes halbes Jahr einen in die Gr ods ihrer Repartitionen 

nach 
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nach denen zwey halbjaͤhrigen Beſoldungen voraus zu ſchicken, in welchen Grods 
diefe Deputirte, nach dem fie ſich wegen der erſtern halbjaͤhrigen Beſoldung ben ir. 
Martii, wegen der andern aber den 11. Septembr. in ſelbigen Jahre, und nama 
mahln in denen nachfolgenden Jahren in dieſen Tagen und Monat werden ein⸗ 
gefunden haben / von denen Beſitzern derer in ihrem Departement enthaltenen 
Gütern (welche Wir durch dlefes Geſetze ermahnen und warnen, damit ein leder 
von ihnen das von feinen Gütern auf ein halb Jahr laut der Tariffe und Repar- 
tition gebuͤhrende Quantum, innerhalb drey Wochen, von denen erſten oben vor⸗ 
geſchriebenen Tormins-Zagen an, zur einfallenden halbjaͤhrigen Bezahlung ein: 
lieffern und beytragen mögen) gegen ihre mit der Tariffe uͤbereinkommende Quits 
tungen, nebſt Benennung der erhaltenen Summa, ſonder die geringſte Forderung 
einiger Contentation, und ohne Prætendirung des Quitts⸗und Groſchen⸗Geldes, 
in lauffender nach der Vorſchrifft dieſes gegenwärtigen Geſetzes conſtituirten 
Muͤgtze zu erheben haben. Die Widerſpenſtigen / welche binnen vorbeſagten 
drey Wochen das Contingent laut der Tariffe und Repartition aus ihren Gütern 
nicht abtragen folten, condemniren Wir durch dieſes Geſetze zur Straffe ewiger 
Verbannung, und find vermoͤge derſelben von denen Deputirten zur Delata aüfs 
zuzelchnen, und ein Exemplar ſolcher Delata mit eigenhaͤndiger Unterſchrifft in den 
Grod, das andere zu Haͤnden des auf das Schatz⸗Tribunal zur Zelt erwaͤhlten 
Commiffarii abzugeben, und folen dergleichen Reſte durch militariſche Execution 
aus den Guͤtern, auf ſolche Weiſe, wie es fub titulo de difciplina militari vorge 
ſchrieben ift, beygetrieben werden. Im Fall aber iemand von denen Deputir- 
fert, nachdem er von dem Beſitzer einige Gelder erhoben, und ihme daruͤber die 
Quittung ertheilet, deffen Güter zur Delata eingeben, und ſolche zu exequiren fid) 
unterſtehen folte, fo (ff derſelbe mit der Straffe dreyfacher, der originalen Summa 
correſpondirenden Erſetzung, durch das Grodiſche Gericht des Orts feiner Re- 
partition zu belegen, und vermittelſt Arreſts zu augenblicklicher Auszahlung bef 
ſelben anzuhalten. Weiln nun die Preußlſche Palatinats keine Haupt⸗Schoß⸗ 
Tariffe haben;; Als foll der Cron⸗Schatz verbunden ſeyn, eine a proportion der 
Kopff⸗Schoß⸗Tariffe des 1676. Jahres der Preußiſchen Provinz zufallende Sume 
ma nach Proportion ihrer Hufen⸗Tariffe zu repartiren, und das detail der Güter 
auf oben beſchriebene Art, wle nicht weniger auf das Poſniſche Palatinat, weiln 
keine Kopff⸗Schoß⸗Lariffe de Anno 1676. vorhanden, nach der 1674 (ten denen 
aſſignatariis zu extradiren. = 
IV. Dieſem auf das Schatz⸗Tribunal erwaͤhlten Commiflario committi- 
ren Wir ernſtes Einſehen zu haben, daß dasjenige / [o vorietzo ſo wohl wegen um 
ja uel- 
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duellen Beytrags regulirter Beſoldung durch die Beſitzer der Güter, als 
auch wegen Erhaltung exadter Kriegs⸗Diſciplin von den Soldaten beſchloſſen 
worden, obferviret und von denen Deputirten bey Abnehmung der Contribution 
keine Bervortheilung oder Unterſchleiffe verübet werden, wovon derſelbe auch 
das Schatz⸗ Tribunal im Nahmen derer Woywod⸗ und Landſchafften zu informi- 
ren, fich aber keinesweges unter einigem Vorwand der Ausgebung einiger Aſſi- 
gnationen, noch auch der meliorirung oder transformitung der Tariffe anzumaſ⸗ 
fen, weiter keine Revifiones anzuſtellen, auch ſonſten nichts vorzunehmen hat, was 
einige Veranderung, auf maferley Weiſe es auch fege/ der teßigen Difpofition zu 
Erleichterung oder Beſchwerung einziger Güter zuwege beingen, dem Soldaten 
oder Poffeffor aber zum Prajudiz gereichen und ausſchlagen koͤnte. > 
V. Und gleichwie niemand fib der Bezahlung dieſer allgemeinen Contri- 
pution zu entziehen, vielweniger ſolche durch irgend eine Erfindung zu verhindern 
oder zuruͤcke zu halten befuget ift alfo wird wider einen ſolchen mes Standes, Con- 
dition oder Dignität er auch ſeyn duͤrffte, Poena peculatus, Infamiæ, privationis 
vocis tam activæ quam paſſivæ, tum inhabilitatis ad omnes honores, officia & di- 
gnitates, ad cujusvis inftantiam & in quovis foro vindicanda decerniret 
VI. Eben durch dieſes Geſetze wird die Cron⸗Armée verbunden, daß fels 
bige mit dergleichen regulirten und punctuellen Beſoldung ſich oontentire, fo 
wohl in denen Qvartieren als auch auf dem March vor ihr Geld lebe/ und niemans 
den kein Unheil zufuͤge, auch in allen nach der Weiſe, Ordnung und Schaͤrffe, 
wie ſolche ins beſondere in der Militair-Difciplin enthalten find, fich bey denen da: 
ſelbſt beſchriebenen Straffen verhalte. ; ; 
VII. Und weiln durchgehends in denen Tarifen der Woywod⸗ und Land⸗ 
ſchafften wuͤſte Doͤrffer und Oerter, wie auch dergleichen fo denen Waſſer⸗Aber⸗ 
ſchwemmungen unterworffen / befindlich ſind, (von welchen nach verfallenem 
Ackerbau) als von nicht verhandenen Sachen bet Stipendiarius fein zuſtehendes 
nicht heben koͤnnen/ und alfo hierdurch, da der Soldat in der punctuellen durch die 
Woywod⸗ und Landſchafften im Laudo ausgerechneten Bezahlung zu Furg fáme, 
zu neuen Inconvenienzien von dieſer oder jener Seite die Thür geoͤffnet werden 
doͤrffte; Als wird hierdurch pracaviret, daß der Unſchuldige vor den Schuldigen 
und alfo ein Nachtbar vor den andern nicht beſchweret werden, ſondern derglei⸗ 
chen durch die Beſitzer vernachläßigte Derter, dem nechſten oder weiter entlegenen 
Machbarn, welcher die onera publica zu tragen fib unternehmen wolte, zu occupi⸗ 
ren zugelaffen, falls ſich aber niemand von denen Nachbaren den zuſtehenden Bey⸗ 
trag zu unternehmen reſol viren wolte, dem Soldaten zu bonificirung E zuſte⸗ 
" henden 
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henden Quanti vermittelſt eines Decrets oder völligen Überzeugung und einer 
gerichtlichen Ubergabe des Grods, in Poſſeſſion zu nehmen erlaubt ſeyn fol. Je⸗ 
dennoch wird die freye Abnahme und Recuperation derſelben um die ſo genann⸗ 
ten Terminos exemptionum, der Eigenthums⸗Herrn Willkuͤhr anheim geſtellet, 
und das Forum hierüber in den eigenen territoriis vor denſelben Grodifden Ges 
richten mit Abſchneidung der Appellation aſſigniret. Wenn aber der Staroſte 
ſelbſt in einem rechtlichen Proceß verwickelt wäre, (o hat deffen Amt obiges zu ver⸗ 
richten: Und wofern ein Officium caſtrenſe zufaͤlliger weiſe vacant wäre, fo foll 
das naͤchſte gehalten feyn, folche, eines Abweſenhelt ohnerachtet, zu erfüllen, 


Diſpoſition der Hybernen und Winter⸗Conſiſtenzien. 


Nachdem Wir in Erwegung gezogen, daß aus denen Veranſtaltungen der bigs 
herigen Hybernen⸗Commiſſionen nicht nur ber &rons Armee ein groſſer 
Nachtheil entſtanden, ſondern auch dem zrario publico ein mercklicher Schaden 
zugewachſen; Als heben Wir diefe Commiſſion hlermit auf, und ſchaffen fie zu 
ewigen Zeiten ab. ) ; ; 
Da Wir aber im Gegentheil auf die augenſcheinliche Verwuͤſtung derer 
die Hybernen zahlenden Güter einen beſondern égard haben, und gerne wolten, 
daß die ſelbe durch einige Erleichterung fih wieder in etwas erholen koͤnten; So 
aſſigniren Wir von nun an, und, bis die auf einem geendigten Reichs⸗Tage ver⸗ 
ſammleten Stände der Republique durch ein publiques Geſetze ein anderes zu di- 
ſponiren vor gut befinden werden, einmahl vor alle, denen Huſſaren, Pancernen 
und leichten Fahnen nach Abzug des dritten Theils und der 2. Szostake eine fimple 
Hyberne, zufolge der wohl unterſchiedenen gewiſſen Benennung ber Güter, 
welche in Beyſeyn einiger hierzu deputirten, durch den Cron⸗Schatz einer ieden 
Fahne nach proportion der ihr gebuͤhrenden Summe zugethetlet worden. 
Die Bezahlung gedachter Hybernen foll in einem ieden Jahr von S. Mi- 
chaelis den Anfang nehmen, und biß S. Martin auf eben dieſelbe Art, wie die Tra- 
dament· Gelder / bey den Groden durch die Befiger der Königlichen Guter / wel 
che Wir krafft dieſes Geſetzes dazu verbinden, und darunter warnen, in die Hände 
der Deputirten ohne die geringſte Contentation auſſer einem eintzigen Groſchen 
vom Gulden / bewerckſtelliget werden und waͤhren. Im Fall aber etwas nicht 
ausgezahlet werden ſolte, wird über die ſo es zuruͤck behalten (welche Wir zur 
Straffe einer ewigen bannition condemniren) die militairiſche Execution; Wera 
moͤge dieſer Condemnation, nach der in der Militair-Diſeiplin vorgeſchriebenen 
Axt, geſtattet. £^ : = 
Hh Ju 
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AJndeſſen ſoll die dißjaͤhrige immediate nachfolgende Hyberne den 18. Febr. 
anfangen, und biß zum 15. Martii deffelben Jahres mit oben beſchrlebener 
Ordnung vollendet werden. Von eben dieſen Hybernen ordnen Wir in Anſe⸗ 
hung des nöͤthigen Salarii und Aufwandes, mit Ausſchlieſſung aller andern Liqui- 
dationen; und Penfionen, aus dem Schatz von den Hybernen und Quarten, wie 
auch aller Geſchencke von der Armée, auf die Groß⸗Feldherrn⸗Charge 120000, 
auf die Unter⸗Feldherrn⸗Charge goooo, und denn auf Largitiones und andere ge⸗ 
woͤhnliche Ausgaben 100000, fl. zur Difpofition ber Feld⸗ Herren, von welchen fete 
teren mit Ausſchlieſſung aller andern Zugänge aus dem Schatz, von Hybernen, 
Quarten und der Armee, wie fie nur Nahmen haben mögen, vor den Pifarz Polny 
horonny eine Penfion a 30000, fl. ausgeſetzet wird. Der Reſt muß unter bles- 
Hirten, ruinirten und wohiverdienten Officiers und Tovvaryfzen ausgetheilet wers 
den. Wobey Wir auch dem General- Major Boyen Commendanten von Biala- 
cierkievv, (o lange biß er ein Regiment erhalten, eine jährliche Penfion a Goo. ff. 
von eben dieſen Reſten alligniren. Von dieſer Einthellung nun follen die Feld⸗ 
Herren alle Jahr ein Exemplar bey dem General Kolo der Armée, das andere 
aber auf einem (eben Reichs⸗Tage mit ihrer Unter ſchrifft dem dand⸗Boten⸗Mar⸗ 
{hal zu prafentiren und einzulieffern verbunden ſeyn. Die verlegene Hyber- 
nen · Affignationes ſuſpendiren Wir alle big wills GOtt zum kuͤnfftigen Reichs⸗ 
Tage, und verbieten denen Deputirten ernſtlich dieſelbe beyzutreiben, iedennoch 
ohne denen vorherigen auf die Quarten extradirten, inſonderheit Unſeres Wlodi- 
ae Wladislai Krzyszkowski an die Zipſer Stacoftey habenden zu 
præjudiciren. ET 785 "ss 
Was die Winter⸗Conſiſtenzien anlanget, ſo erlauben Wir den Soldaten 
in den Königlichen Gütern es (ey denn daß die Stände der Republ. wills GOtt 
auf dem Reichs⸗Tage, nach geendigtem Schwediſchen Kriege, eine immer waͤh⸗ 
rende Location auf den Grentzen anordnen ſolten, wenn die Armée ex nunc nach 
Proportion ihrer Qualität und Quantitat eingetheilet ſeyn wird; das bloſſe Ob⸗ 
dach, mit dem Beding daß derſelbe fic, feine Pferde und deute von dem Sold und 
Hybernen unterhalte, die Victualien, Futter, und andere Beduͤrffniſſe vor den 
Preiß / welcher auf Marckt⸗Taͤgen in den benachbarten Staͤdten und Staͤdtgen 
gehen wird / einkauffe, die Wirthe aus ihren eigenen Haͤuſern nicht heraus treibe, 
die Bierſchencken oder Kretſchmen nicht hindere, noch Jahrmarckt⸗Marckt⸗ und 
Quartter⸗Geld nehme, noch auch ſonſten die alten Mißbraͤuche bey der in der Mi- 
slitair-Difciplin beniehmten Straffe, uſurpire, maſſen in ſolchem Abſehen der Sold 
und Hybernen guf bie Cavallerie vorletzo geordnet find, 82551 ; 
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Und wiewohl die geiſtlichen Guͤter / vermoͤge der auf den Reichs⸗Taͤgen de 
Anno 1662. & 1667. producirten und An. 1670. confirmirten Rechten von mili- 
tariſcher exaction und Einquartierung befreyet ſeyn, auch die gewiſſe Summa zum 
Winter⸗Brodt, nicht aus Schuldtgkeit / ſondern nur aus Obligation gegen die 
Republique bey gewaltſamen Beduͤrffnuͤſſen derſelben bißhero gezahlet, daben 
aber iederzett die Integritaͤt ihrer Rechte præcuſtodiret haben; So declariret ie⸗ 
dennoch der geiſtliche Stand, aus eben derſelben Obligation gegen die Republi⸗ 
que und ohne auf den aͤuſſerſten Ruin feiner Güter Reflexion zu machen, auch 
ietzo die fimple'Hyberne nach Abzug des dritten Theils derſelben, und der zwey 
Szostaken, das ift; die Summa von 346660. fl. 22. gr. bif zum kuͤnfftigen Reichs⸗ 
Tage aus gutem Willen zu geben, precaviret fich aber daben, daß dieſe bezeigte 
zquanimität nicht zur Schuldigkeit oder Folge noch die geiſtliche Güter unter dies 
fem prætext zur Laſt der Winter⸗Conſiſtenz und anderer Militair-Beſchwerden, fo 
vielen Conſtitutionen, inſonderheit der de An. 1676. zuwider, gezogen werden 
moͤchten; Dleſe oben gedachte Summa aber follen die Beſitzer der geiſtlichen Ge 
ter verbunden ſeyn/ nach ber unter ihnen vor dißmahl proportionirt feft geſetzten 


Taryffe und Repartition, iedoch die in ihrer Poſſeſſion bißhero verhandene und ö 


das Recht der dand⸗Güter genieſſende (welche von Natur zur Hyberne zu gehoͤren 
nicht verbunden ſeyn, ſondern nur bloß denen Oneribus der Republique unterlie⸗ 
gen ſollen) ausgenommen, auf Art und Weiſe wie ſolches bey den Hybernen aus 
Unſeren Königlichen Gütern bemercket ift, denen affignirten durch ihre Dicece⸗ 
fal-Commiflarios bey denen Cathedral Kirchen entweder baar oder durch delaten 
auszuzahlen. ; . G ERE ur 
Die Militair- Difciplin. 
Uf dem Fundament der vorietzo feſtgeſetzten punctuellen unb tegulirten Bezah⸗ 
lung, declariren und ordnen Wir, mit Reaſſumirung aller alten wegen guter 
Ordre und Diſciplindes Soldaten gemachten Conſtitutionen und Rechte, da Wir 
ſelbige aufs allergenaueſte zur Execution bringen wollen, daß die Cron⸗Armẽe (o 
wohl Polniſcher als auslaͤndiſcher Richtung von nun an, nach der Art und dem 
Exempel anderer ordentlicher Herrſchafften und freyer Republiquen vom baaren 
Groſchen zu leben, alle Victualien und ſonſten vor fic; ihre deute und Pferde noͤ⸗ 
thige Sachen, es ſey auf Durchzuͤgen oder Marchen / auf Poſtirungen oder in 


Quartiren und Conſiſtenzien, auf Raſt⸗Quartiren, oder auf ichts eine andere Art 
benlehmten und ihr zufallenden Subſiſtenzien, vor baares Geld anzuſchaffen, und 


ein legliches Ding nach dem auf iedem Aca cet gehenden Preiß / sa den 
3 2 Land⸗ 
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Sandmann mit Gewalt zum Verkauff zu obligiren, zu bezahlen und ſich zu unters 
halten verbunden ſeyn ſoll. : m ; 
— Uber diefes, gleich wie ins fünfftige keinem Pohlniſchen und auslaͤndiſchen 
Soldaten, Podwoden, Pferde und Ochſen wegzunehmen, Provianter, Fuͤtterun⸗ 
gen oder doͤhnungen vor die Leute, oder irgend einige Uſta ven unter was vor Pra- 
text es auch fe, zu erpreſſen, dreytaͤgige Diſeretiones, Contentationes vor die 
Schreiber oder Deputirte, Quartir-toíe auch Accord-Gelber bey Marchen auf 
Fahnen oder Regimenter, oder auch von Mühlen und Schafen, Gelder beyzutrei⸗ 
ben, noch die geringſte Aggravation bey Durchzuͤgen, Stand⸗ und Raſt⸗Quarti⸗ 
ren, in denen Land⸗Geiſt⸗ und Unſern Königlichen Gütern zu verurſachen, noch ei⸗ 
nige Subfiftenz, auſſer im Sommer das bloſſe Graf, iedoch auch die ſes nach der 
Anwelſung des Beſitzers, und im Winter das Obdach zu ufurpiren erlaubt ſeyn 
wird; Afo fol ein ieder Officier, Subftitut; ober der das Commando hat, wenn 
er aus dem Nachtlager oder Stand-Quartir marchiret / von den Beſitzern der Güz 
ter über die geſchehene Bergnuͤgung Quittungen nehmen, iedoch ohne einige Ge⸗ 
walt und Muͤßigung, bey Annullirung derſelben, wenn ſolches auf dieſen Fall 
hinlänglich vor Gerichte deduciret würde. Und wenn, es fep eine Fahne oder 
Compagnie, ein Regiment oder eine Divifion, oder auch ein particulierer, ohne 
Commando gehender oder reiſender Soldat, in irgend iemandes Gütern, Scha⸗ 
den oder Unrecht zugefüget und die behörige Qulttungen nicht erhalten hätte, 
auf ſolchen Fall haben die Beſitzer der Güter zu folge denen vorherigen Conſtitu⸗ 
tionen / das Verzeichniß der Schäden entweder ſelbſten, oder durch wohl⸗ poſſeſſio· 
nirte Adeliche Adminiftratores der Güter in dem nechſten Grod in Gegenwart ei⸗ 
nes geſchworenen Officialiſten zu beſchweren, nach dieſem aber in demjenigen 
Grod, in welchem der beſchuldigte Soldat, vermöge feiner Repartition durch De- 
putirte feine Tractament: oder Hybernen⸗Gelder zu erheben hat, nach Proportion 
des prætendirten Schadens oder Unrechts das ihm zuſtehende Quantum bey des 
nen Beſitzern der Güter gegen die Abgabe der laudirten Ziuße officiofe zu arreſti- 
ren und zu vorenthalten / als welche Beſitzer zu Annehmung des Arreſtes, bey wie⸗ 
der Erſetzung der Schäden de proprio, ſo lange verbunden ſeyn werden, biß durch 
einen Vergleich, oder eine Sentenz deſſelben Gerichts, welche unaufſchieblich ter- 
mino peremptorio, auch auſſer denen gerichtlichen Terminen zu fallen ift, ein (ez 
der Beleidigter von bem beſchuldigten Soldaten Satisfaction erhalten; und dem⸗ 
ſelben eine Quittung erthellet hat ; Jedoch mit Vorbehaltung der Appellation 
an das Cron⸗oder Schatz⸗Tribunal vor den gravirten/ in einer Sache welche in 
dem Hertzogthum Mao vien über 100. fl. und den übrigen Palatinats uber 300; fl. 
betraͤget. : 8 = u 
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Zuwelchem Ende fo wohl der Soldat die Güter derjenigen, auf welche der 
Arreſt von dem Beleidigten geleget werden wird, vor Beylegung oder Deciſion 
der Sache / ben perfönlichen in dem Grod oder dem Cron⸗Tribunal zu vindiciren⸗ 
ben Straffen / zu exequiren nicht befugt, als auch die Grodiſche Officianten, vers 
möge dieſes gegenwärtigen Geſetzes, bey Verliehrung ihrer Aemter und Erſe⸗ 
tzung der Schaͤden den Beleidigten, allerdings verbunden ſeyn folen, um die Berz 
fallzeit der halbjaͤhrigen Bezahlung Gerichte zu hegen. : 

In Criminell· Sachen aber wird einem teden die Wahl entweder vor dem 
Feldherrn⸗Gerichte, oder bey dem Cron⸗Tribunal fein Unrecht zu vindiciren fren 
gelaſſen, mit Vorbehaltung einer reellen Execution der Decretorum. wider die 
Delinquenten da wo ſie ertappet werden. : 

Damit nun (o wohl bey Durchmaͤrſchen, als auch bey Conſiſtenzien, die 
oben beſchriebene Eingezogenheit und Modeſtie obferviret werde / ſo befehlen Wir, 
daß bey den Pohlniſchen Adelichen Fahnen die Lieutenants und Faͤhndrichs / bey 
den leichten die Rittmeiſter ſelbſt, bey den auslaͤndiſchen Regimentern aber die 
Staabs⸗Officiers, und bey Compagnien die Ober-O ficiers im March zugegen 
ſeyn / und wenn fie die Fahnen oder Regimenter auf die Confiftenzien gebracht / 
die Execution nach dieſem Recht vollbringen laffen; ingleichen beym Heraus: 
Marche dieſer Fahnen und Regimenter fic wuͤrcklich befinden, von denen ausge⸗ 
übten Exceflen Information einziehen, dieſelbe richten und befriedigen, auch nach 
dieſem obbemeldte Fahnen in aller Obfervanz des gegenwärtigen Geſetzes ſelbſten 
unter das Commando der Feld» Herren ins Lager führen ſollen, und foldes bey 
Verluſt ihrer Chargen > 

Wenn nun der Soldat bey nicht erfolgter Abgabe der Contribution oder 
der Hybernen in dem durch die Rechte angeſetzten Termin und der Zeit, gemuͤß i⸗ 
get ſeyn wird, in die Güter der Reftanten auf Execution zu gehen, fo fol er doch 
verbunden fen, nicht nur andere nichts (huldige Güter unter tiefem brætert nicht 
zu beſchweren, ſondern auch in denjenigen, in welchem er die ihm zukommende 
Gelder fordern wird, uͤber die proportionirte Subſiſtenz vor ſich / feine leute und 
Pferde, ja auch diefes nur fo lang als er das ihm nach der Repartition gebuͤhrende 


nicht erhält, nichts erpreſſen oder ihme voraus nehmen. Sonſten er vor dle auf 
der Execution erübte Exceffe und Beſchwerungen, eben ſo wle vor andere Scha⸗ 


den und Injurien auf oben beſchriebene Art zur Satisfaction angehalten wer⸗ 
den foll. : 3 ee: BEE 
Arnd wie die Republique auf dem iegigen Reichs⸗Tage der ronrArmée 


eine punctuelle Bezahlung und untruͤgliche Hybernen geordnet hat; Als iſt auch 
id ; Hh 3 


3 die⸗ 


1 


3l 


— 


as Das ſich nuntnehro ſchlleſſende 
dieſelbe Armée verbunden, die Fahnen und Regimenter nach dem Comput in 
completen Stand zu erhalten, und davon durch den zum Schatz⸗Tribunalerwaͤhl⸗ 
ten Commiſſarium, wenn derſelbe zuvor feine auf Conſiſtenzien befindliche Divi- 
fion vor dem Termin der Seſſion des Tribunals gemuſtert, und in deſſen Eydes⸗ 
Notul, bie Clauſul daß er die Muſterung getreulich anfagen wird, annectiret wor⸗ 
den, daſſelbe Tribunal informiren zu laſſen. Salvis juribus des Pifarz polny we⸗ 
gen Muſterung der Armee im Felde nach altuͤblicheren Gebráudben, "ra 
dh : Das SchafzTribunal. | 
ques Wir die gewiſſe und punduelle Erfolgung der auf dem letzigen 
Reichs⸗Tage der Cron⸗Armés geordneten regulirten Bezahlung erfuͤllen und 
beybehalten, wie auch wegen der verlegenen Abgaben / und vorherigen neueren 
und älteren Verdienſte der Armée, ieglichen wegen der Schaͤden und Prætenſio⸗ 
nen derer Beleidigten / die noͤchlge Unterſuchung anſtellen / und eine billige Satis- 
faction wiederfahren laſſen wollen. Als deſigniren Wir hiermit auf zwey Jahre 
zwiſchen dem kuͤnfftigen und dem ietzigen geendigten Reichs⸗Tage ein Schatz⸗Tri⸗ 
bunal in Radom, dergeſtalt, daß es in einem ieden Jahr einmahl, ſechs Wochen 
lang gehalten werde, und ſetzen den erſten Termin auf den erſten Montag nach 
dem Feſt des heil. Stanislai des Biſchoffs, in dem nechſt folgenden 1717 den Jahre, 
den zweyten Termin aber auf denſelben Tag des 2718 den Jahres. Zu dieſem 
Schatz⸗Tribunal ordiniren Wir zu Commiſſarien aus dem Senatoren Orden den 
Wuͤrdigen in GOtt Conftantinum Szaniavvski Biſchoff von Cujavien, wie auch 
die Hoch⸗und Wohlgebohrne, den Fuͤrſten Janus W isniovviecki, Palatin von Cra- 


cau, Stephanum Lefczynski, Palatin von Kalifeh, Jofeph Potocki, Palatin von 


Kiovv, Adam Tarlo, Palatin von Lublin, S tanislaum Ghomentovvski, Palatin von 
Mazovien / Jacob Rybinski, Palatin von Culm, und denn die Wohlgebohrnen N. 
Radomicki, Caſtellan von Poſen, Adam Szaniawski; Caſtellan von Lublin, N. 
Dembinski, Caſtellan von Voynic, N icolaum Podoski; Caftellan von Plock, Jo- 
feph Ciecifewski, Caſtellan von Czersk, unb Francifcum Szembek; Caftellan von 
Wislic. Aus ber Mitterfchafft aber diejenige / welche die Palatinats und Land⸗ 
ſchafften der Gewohnheit gemaͤß den morgenden Tag nach den Deputationgsands 
Tägen, nebſt Salarirung derſelben aus ihren Mitteln erwaͤhlet haben, oder auf den 


letzigen Relations Land⸗Tägen noch erwaͤhlen werden, zu Commiſſarien. 


: Wenn nun die Wuͤrdige Hoch⸗ unb Wohlgebohrne, auch Wohlgebohr⸗ 
ne und Veſte Commiſſarü auf dieſes Tribunal in aſſiſtenz des Wohlgebohrnen 
Tron ⸗Schalz⸗Meiſters, oder feines Officii, zuſammen gekommen, und vor der 

S - n 3 Sen- 
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mögen. 


Ferne 


Execution zu verfahren. 771. eh GHE 
Verdienſſe) fo wogl zu Zelten des Sdechrben als aach des iehigen Krieges, durch 
her, der Cron Armée zukommende Schulden; Und im Gegentheil auch (iedoch 
dur zur gemeinſchafftlſchen und publiquen Compenfation zwichen der Repobh- 
35 n 
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que und der Armee) die durch dle Fahnen und Regimenter mit Durchmarſchen, 
Machtlagern, Confiftenzien, Uftawen, Paleten, Cantonnirung, tinten; Wegneh⸗ 
mung der Hybernen und Uftawen; wie auch ſonſten alle, unter was Nahmen es 
ſeyn wolle / in den Land⸗Geiſtlichen⸗ und Unſern Königlichen Gütern verurſachte 
Schäden, in Gegenwart und mit Zuziehung derer von der Armée, nemlich zweyer 
von Polniſcher, und eines von auswaͤrtiger Richtung zu dieſem Tribunal be⸗ 
ſtimmten Commiffarien, in ein vollkommenes Verzeichniß zu bringen, und davon / 
iedoch des in dem Tractat exprimirten beneficii einer General: Amneftie ohnbe⸗ 
fadet, die Stände ber Republique auf dem immediate nachfolgenden Reichs⸗ 
Tag zu informiren, und fid) auch ſonſten in allen zu deſſen Jurisdiction gehoͤrigen 
materien nach bem Richtſchnür der vorherigen Schatz⸗Tribunale zu achten 
, In die Difpoßtion der Palatinate ind zandſchafften aber rationedes Zapf 
fav und Schillings Geldes, hat fi ſelbes nicht zu miſchen, als welche ohne einige 
Beſchwerung Unſerer Königlichen, der Geiſtlichen und Adelichen Staͤdte und 
Staͤdtgens wie auch ohne unbillige Auflegung willkührlicher Summen vermit⸗ 
telft irer Beyſfimmung erhoben werden könen. 
Auch wird der Durchl. Printzen von Polen durch fo viele Conſtitutiones 
und Aaen fundirtes Intereffe, in Anſehung der Summen, welche ſie wegen der 
von ihres (ecl. Herrn Vaters Majeſtät der Armee ausgezahleten anderthalb 
Quartale in denen Palatinaté gusſteten haben, durch diefe Zuſammenkunfft beſtaͤ⸗ 
tiget, und fol ſelbiges durch dieſes Kadomiſche Schatz⸗Tribunal aufs allerbaldig⸗ 


ſte befttediget werden PO HMM 
Von dem loſen Geſindel und Rotten. i 
Emnach Wir Unſeren Reichen gerne die allervollkommenſte innerliche 
Ruhe zuwege bringen, und dahingegen die Picenz der loſen Rotten gaͤntz⸗ 
lich abſchaffen wolten; (o warnen Wir mit Zuziehung der alten Rechte und 
Conſtitutionen, infonderhett derjenigen de Anno 1609. und 1655. unterm Titul: 
Von loſen Rotten, wie auch des groſſen Warſchaulſchen Conſeils, welche Wir 
‚gänglich reaſſumiten, iedermaͤnniglich / daß niemand von denen Einwohnern Un⸗ 
ſerer und anderen Reiche, wes Standes Condition oder Prærogatiy et auch fen, , 
ſich unterſtehe über den Comput der von Uns und denen Ständen der Republi- 
que gefegten Armee loſes Geſindel zuſammen zu rotten / Fahnen von beyderley 
Michtung zu formiren / und zu halten noch Unſere Königliche, wie auch die Geiſt⸗ 
liche und Land⸗Guͤter mit Durchmäaͤrſchen, Einquartirungen, Paletirungen, oder 
ſonſten auf eine nut erdenckliche Art und Weiſe zu aggraviren, Geld- Summen 
CUP ; oder 
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oder Provtanter und Podwoden zu nehmen, Gewaltthaͤtlgkeiten zu veruͤben, noch 
irgend einigen Schaden und Unheil zuzufuͤgen und zu attentiren, vielweniger 
aber denen benachbarten Puiffancen durch Excurfiones in ihre Lande zu Brechung 
derer mit ihnen geſchloſſenen Tractaten und Allianzen Anlaß zu geben, noch auch 
Aufruhr oder Machinationes wider Unſere Majeſtaͤt und die Republique angit 
richten; Alles bey der Rigueur derer durch oben exprimirte Conſtitutiones als 
wider Verſtoͤhrer des allgemeinen und Hauß⸗Friedens (welche Wir vor Feinde 
des Vaterlandes, ipfo facto infam, wie auch des voti activi und aller andern 
Aemter der Republique unfähig erklaͤhren) geſetzten Straffen, zu deren Exe qui; 
rung Wir die gerichtliche Staroſteyen und derſelben Aemter nicht nur mit Zu⸗ 
ziehung des Adels, fondern auch auf geſchehenen Rapport an die Feld⸗Herren mit 
Huͤlffe derer Fahnen oder Regimenter, welche durch dieſen Reichs Tag in die 
Palatinatg, andſchafften und Powiads ordiniret find, bey denen wider nachſaͤßige 
Beamte geordneten Straffen, Wiedererſetzung des Schadens an die Beleidigte, 
und Beraubung ihrer Aemter durch dieſes Geſetze anhalten. 

Eben dergleichen Rigueur der Straffen und derſelben Execution ſoll auch 
auf diejenigen, fo wohl von Polniſcher als auswaͤrtiger Richtung extendiret wer⸗ 
den, welche zwar vor dieſem Reichs⸗Tag nach dem alten Comput der Armée in 
der Republique Dienſten geſtanden, in dem neuen Comput aber keine Patenter 
oder Lily przypowiedne (als wodurch Wir fie vor abgedancket halten wollen) 
erhalten und nach Publicirung des neuen Compute es fe Fahnen oder einzele 
Weiſe herum zu ziehen, und Unſere Königliche, wie auch die Geiſt liche und Sands 
Guͤter zu aggraviren fih unterſtehen ſolten. Se: 

Der Juͤdiſche Ropff- Schoß. 

Gioechwie die Republique Anno 1703. auf dem Lubliniſchen Reichs⸗Tage 
denen Juden in der Cron an ſtatt ihres ordinairen Haupt⸗Schoſſes die jaͤhr⸗ 
liche Summa von 105000, fl. Preußiſch zu zahlen auferleget hat; Alſo imponi- 
ren Wir auch (cto um dem allgemeinen Beduͤrffniß und Mangel der Republique 
zu ſtatten zu kommen, allen unb ieden in Unſern, denen Geiſtlichen und Erb⸗Gü⸗ 
tern wohnenden Juden in der Gron über die vorherige 108000. fl. annoch 5000, fl. 
Preußiſch dergeſtalt, daß es in currenter Muͤntze eine Summa von 220000, ff, 
Polniſch betragen möge, auszuzahlen. ES 
Damit nun bey Auszahlung dieſer Summa weder der Schatz noch die 

Armée hintergangen werde; (o tragen Wir dem Hoch⸗ und Wohlgebohrnen 
Unſerm Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter hiermit a in dieſer Maaße alle beſim g⸗ 
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lichſte Ordnung zu treffen, und zwar durch Setzung dreyer General⸗Juden⸗ 
Schreiber, nemlich eines in der Groß⸗Poln iſchen, eines in der Klein⸗Polniſchen 
und eines in der Reußiſchen Proving, welche Juden mit denen Aelteſten von der 
Provintz auf den 15: Jan. 1717. ſich bey dem Schatz einfinden, und den Betrag die⸗ 
ſer Summa nach der in ieder Provintz und Gemeinſchafft rechtmaͤßig und ohne 
Beſchwerung gefertigten Eintheilung, bey Straffe der doppelten Bezahlung, 
jährlich in den Schatz zu liefern, verbunden ſeyn follen Im Fall einer Præag⸗ 
gravation aber find die Beſchuldigten verpflichtet , ſolches vor dem Schatz⸗Tribu⸗ 
nal zu verantworten, und daſelbſt zu beſtraffen. Zu welchem Ende alle Abge⸗ 
brandte und Libertationes ausgeſchloſſen werden, als welche der Schatz auf keine 
Weiſe annehmen, noch ertheilen, widrigenfalls aber gewaͤrtig fegn foli, daß ſolche 
in Abrechnung nicht angenommen werden ſollen. 2m | 
Die Beſitzer und Erben der Güter hingegen find verbunden, in dieſer Ab⸗ 
gabe nicht die geringſte Hinderniſſe in den Weg zu ſtreuen, noch die unter ihnen 
wohnende Juden zu ſchuͤtzen oder zu vertheidigen, bey Zahlung des Beytrags von 
dem Ihrlgen, und bey Straffen, welche nach Vorſchrifft der Conſtitution Anno 
1673. tit. der Juͤdiſche Haupt⸗Schoß fol. 25. die Wir hiermit reaſſumiren, in 


dem Cron⸗Tribunal zu vindiciren find, ; 


Der Eintrag des gedachten Kopff⸗Schoſſes fol vom 1. Jan. Anni præſ. den 
Anfang nehmen, mit der præcaution, daß die Woywod⸗ und Landſchafften, auſſer 
dem General-Kopff-Gelde nad) der Taryffe des 1676ften Jahres in welche auch 
die Juden mit eingeſchloſſen ſind, denenſelben keinen Privat-Kopff⸗Schoß durch 
lauda auferlegen; Die Affignatarii aber / nach dem Inhalt der Hybernen-Difpo+ 
fition und der Militair-Difciplin bey denen daſelbſt enthaltenen Straffen ohne 
einige Beſchwer de zuzufuͤgen, noch mit groſſen Hauffen auf Executiones auszuge⸗ 


ben, nur einen Groſchen vom Gülden an ſtatt des Salarii nehmen ſollen. E 


Der Cron⸗Schatz. 


Dez Apprehenſion und Jurisdiction des Cron⸗Schatzes, welcher nach denen 
Dalten Rechten adminiftriret werden ſoll / wird dem Wohlgebohrnen Cron⸗ 
Groß⸗Schatzmeiſter vermoͤge ietziger Difpofition der Republique vom 1. Jan. 1717. 
an aſſuriret / hiernechſt aber precaviret, daß derſelbe Cron⸗Groß⸗Schatz⸗Meiſter 
nicht verbunden fenn fol, von vielen Cammern, wegen der Einkuͤnffte des Juͤdi⸗ 
(den Kopff⸗Schoſſes und der Quarten, welche auf des Veſten / Cammer⸗Herrn 
von Krzemieniec unb damahligen Marſchalls der Tarnogtodiſchen Confcedera- 
tion Ledochowski in ufus publicos verwandt worden ſeyn, Rechenſchafft 5 ge⸗ 
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ben, als welche beſage eines ſpecifiquen Verzeichniffes, ausgegebene und bezahlete 
Alfignationes, mit Beſchneidung und Ausſchlieſſung aller Pretenfion, es ſey an 
die Perſon gedachten Veſten Cammer⸗Herrn, oder deſſen Erben, von wem 
und unter was Vorwand es auch geſchehen möchte, angenommen werden. 
Diejenige in erwehntem Verzeichniß befindliche Affignationes hingegen 
hingegen, fo zum Theil oder auch gar nicht ausgezahlet find, ſollen weder den 
Wohlgebohrnen Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter noch ſonſten temanden / ſondern nur 
diejenigen angehen, welche von der Tarnogrodiſchen Confœderation dependiret 
und beftändig oder eine Zeitlang auf denen Cammern geweſen; Wobey dle 
Verantwortung und Berechnung derſelben vor dem Schatz⸗ Tribunal, auf der 
Affignatoriorum, wie auch in Anſehung der Unterſuchung der Uberreſte, ſo ſich 
über obgedachte ausgezahlete Affiguationes zeigen möchten, des Veſten Cron⸗ 
Inftigatoris Inſtanz vorbehalten wird. c 
Den concercirten Cours des Geldes, nehmlich r Ducate a 18. fl. 1. Sttffr, 
ſpec. a 8. fl. 1. Tympff. a 38. Gr. der kleinern Sorte aber nach Proportion, wel⸗ 
chen Wir durch dieſes Geſetze nur bis zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tage approbiren, 
hat der Wohlgebohrne Cron⸗Groß Schatzmeiſter denen Palatinarg durch ſeine 
Univerſalien kund zu machen. 


Redintegration Unſerer Oeconomiſchen Güter, fo wohl in der Cron 


als im Groß⸗Herzogthum Litthauen. 
777 
durch unerlaubte Avulfa, Ufürpationes und Erlangungen, mercklich vergerin⸗ 
gert worden, zu ihrer vorigen Vollkommenheit wieder gebracht werden moͤgen; 
fo reaſſumiren Wir affe und (cbe in denen Rechten und Conſtitutionibus ber Gron 


und des Groß⸗Hertzogthums fíttfyauen, wie auch in denen Padis Conventis von 


deren Integrität beſchriebene Præcautiones, und wollen zu folem Ende Unfere 
aus Perſonen des Senatoren und Ritter⸗Standes von wohl⸗poſſeſſionirten Edel⸗ 
leuten beſtehende Commiſſiones mit einer Vollmacht insgemein an alle ſo wohl 
in der Cron als auch in Litthauen gelegene Oeconomien und Wildnuͤſſe fenden 

welche denn alle Einkünffte, Ordnungen und Oeconomiſche Jurisdictiones gebüh⸗ 
rend beſchreiben, die Graͤntzen, da wo es noͤthig ift, erkennen / oder ſelbſt machen, 


die alten Rechte durchſehen, diejenigen fo dubieufe ſeynd, nach vorhergegangener i 


Citation entſcheiden, die Unſerer Approbation wuͤrdige, bey interponirter Appel- 
lation an Uns remittiren, und die fo ungebührend fend, aufheben, wie auch die 
Aemter, Dörfer, Laͤndereyen, Wieſen / Sn und zur Verſchmalerung 

| es der 


Polniſche Kriegs⸗ Theatrum 243 


rA 


244. Das fi nunmehro ſchlieſſendẽ 


der Einkuͤnffte Unſerer Tafel neulich abgenommene Oerter, Unſerer wider dle 
Rechte und den Sinn der pactorum Con ventorum emanirten Refcripten und Pri- 
vilegien ungeachtet, de facto abnehmen, und denen Oeconomien, iedoch Unſerer 
Vorfahren und Unſern rechtmäßig ertheilten Privilegiis ohnbeſchadet, wieder eln⸗ 
verleiben ſollen. Demnach Wir auch dem endlichen Ruin Unſerer Cracauiſchen 
Saltz⸗Gruben W ieliczka und Bochnia vorzukommen, und ſelbige, damit fo wohl 
Wir die zu Unſerer Tafel gehörige Einkuͤnffte, als auch der Adel fein (o genand⸗ 
tes Quartal. Saltz in derſelben Quantität, als es vorhin uͤblich geweſen, und in 
derjenigen Qualität, welche durch die ietzige Commiffarie der Gerechtigkeit und 
denen gegen einander gewogenen Raiſons gemäß, feft geſetzet werden wird / nach 
alten Gebrauch genieſſen moͤgen, wiederum in den vorigen Stand zu ſetzen ge⸗ 
meinet ſind; Als wollen Wir zu Unterſuchung, Moderirung, unb finaler Deci- 
ſion nicht nur aller Beſchwerden, Verhinderungen und Schulden, inſonderheit 
der Prætenſionen des Cron⸗Cantzlers, des Staroſta Kowalski, derer Wodzicker, 
und des Veſten Achatii Taszycki in Anfehung der verhaltenen Penſionen und Ber 
raubung des Bochniſchen Bachmeiſter⸗Amts; ſondern auch des durch die Miß⸗ 
brauche, fo wohl Unſerer Saltz⸗Bedienten, als auch derer Herren Poflefloren der 
nahe angelegenen Saltz⸗Gruben Kunegunda, vornehmlich was die prætendirte 
Unter⸗minirung Unſerer Saltz⸗Gruben, und den dadurch Unſerm Schatz zuge⸗ 
ſtoſſenen pretendirten Schaden betrifft, entftanbenen Nachtheils zugleich auch zn 
Verbeſſerung und Einführung guter Ordnung aufs zukuͤnfftige, wie nicht weni⸗ 
ger zu Beſtaͤcigung und Ordnung der Penfionen nach Recht und Billigkeit, eine 
beſondere Commilſion aus Unſerer Cantzeley ausfertigen laffen, Was nun fos 
thane von Uns abgefertigte Commiſſiones zum Beſten und Nutzen Unſerer Eins 
fünffte erkennen, ordnen und decerniren werden, ſolches verſprechen Wir für fo 
wichtig zu achten und zu halten, als wann es vermoͤge des gegenwaͤrtigen Reichs⸗ 
Tages geordnet und bekraͤfftiget wäre, n M SEE = 
Über dieſes excipiren Wir beſagte Unfere ſaͤmtliche Zafel-Süter fo wohl 
in der Cron Pohlen ale im Groß Hertzogthum Litthauen, um dieſelbe in ihre alte 
Srenheiten wieder einzuſetzen, nach dem Sinn der vorherigen Conſtitutionen, abs 
ſonderlich des Lubliniſchen Relchs Tages von Anno 1703. nicht nur von allen Hy- 
bernen, Confiftenzien und militariſchen Beſchwerden, ſondern auch von allen Pri- 
vat-laudis der Woywod⸗und Landſchafften, und prercaviren durch dieſes Geſetz, 
daß die ſelben zu keinen andern Contributionen, als eintzig und allein zu denenje⸗ 
nigen, welche durch einen Reichs⸗Tag geordnet werden, gehoͤren ſollen. Wobey 
Wir alle willkuͤhelſche und andere Beſchwerungen, fo wohl durch Aufbringung 
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gewiſſer Geld⸗Summen, an ſtatt der Zapffen⸗und Schillingen⸗Gelder, als auch 
ungebuͤhrlicher und nicht proportionirter Taryffen, gaͤntzlich aufheben. Wie 
Wir denn auch der Staroſtey Kozenice nebſt denen oeconomiſchen Gütern Nie- 
polomice, eben ſolche Freyheit verleihen, und dieſelben von denen obbenandten 
Privat-Auflagen, desgleichen Hybernen, Stand⸗Quartlren und allen und ieden 
militariſchen Beſchwerden befreyen: Dahingegen der Cron⸗Schatz zur Erſe⸗ 
tzung der Hybernen⸗Taryffe die von gemeldten Guͤtern zukommende Hybernen, 
von der Summa von zwantzig tauſend Gulden, welche derſelbe Unſerm Schatz 
wegen der abgeriſſenen Oeconomie von Novvodvvor ſonſten Tygenhoff genandt / 
vermoͤge der Conftitution von Anno 1654. jahrlich Uns zu vergnügen ſchuldig 
geweſen, nunmehro aber nicht mehr zahlt / noch zahlen barf jährlich zu gehoͤriger 
Zeit vertreten, und denen Affignatariis wuͤrcklich auszahlen wird. Gleich wie 
nun in Sachen die Unſere Revenuen betreffen / niemanden, als Uns ſelbſt zu er⸗ 
kennen gebuͤhret 3 Alfo relerviren Wir alle oeconomiſche Affairen (o wohl in Anz 
ſehung der Güter und Einküͤnffte / als auch der Injurien, falvo foro rei, denen ale 
ten Conſtitutionen, inſonderheit de Anno 161. 1673. und 1678. gemäß, Uns und 


Unſern Gerichten zur Entſcheidung, und verbieten bey denen auf ſolche Evocatie-- 


nen geſetzten Straffen, welche auf iedermans Ankuͤndigung zu vindiciren find, in⸗ 
gleichen bey nullitat derer auf ſolche erfolgte evocation erhaltenen Decrete, diez 


ſelbe in anderweite Gerichte zu ziehen: Hiernechſt ſuſpendiren Wir die wider den 


Adminiſtrator Steffan Cedrovyski wegen der zu Unſern Tafel⸗Guͤtern gehörigen 


alten Zoͤlle / im Tribunal des Groß Hertzogthums Litthauen erhaltene Condemna- 


tion, bif zur Reſolution und Entſcheidung der fünfftigen Commiſſion. 
i Der helle Berg Czeftochovv. 


eich wie die gantze Zeit her von dem hellen Berg Czeftochow, als aus einer 


Avelle auf Vorbitte der Mutter Gottes aller Seegen auf die roti Polen 
gefloſſen; Afo, damit GOtt, auf Interceffion feiner Mutter Unſer Reich und 
Regierung, auch mit fernern Segen beſchuͤtten wolle, realſumiren und approbi- 


ren Wir vermoͤge des letzigen Reichs⸗Tages zu Sicherſtellung dieſes ſo theuren 


Kleinodes der Czeftochowfhen Feſtung gufórberft alle auf dem Reichs⸗Tage des 
167 6ſten inglefchen auf dem groſſen Warſchauer Conſeil im 1710ben Jahre fub 


titulo: Der helle Berg Czeftochow, en faveur der Güter der Patrum ordinis 


S8. Pauli primi Eremitæ des Czeſtochowſchen Kloſters mit Confens aller Stände 


der Republic beyder Nationen gefertigte Conftitutiones und Rechte / in allen da⸗ 


ſelbſt enthaltenen kuncten, AMT Und wollen alles dasjenige 
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— t * = nenn. 
ins Werd gerichtet wifes, was nur in erwehnten Conſtitutionen zum Behuf 
aller und ieden Guͤter des Kloſters nur gedachter Czeftochowfchen Patrum begrif⸗ 
en te = qu^ nh 
f r Damit aber die Palatinate, Landſchafften und Powiat, in welchen diefe 
Güter gelegen find, nicht beſchweret werden, ſo decourtiren Wir das durch die 
Tariffen beſchriebene Contingent aller Abgaben die ſer Güter, theilen ſothanen 
Abgang in allen Palatinats und Landſchafften ein, und nehmen denſelben an. 
Und wer fich ins kuͤnfftige unterſtehen ſolte / auf oberwehnte Güter AM- 
 gnationes und Delaten auszugeben, oder diefelbe auf ſonſten eine Art zu beſchwe⸗ 
ren / auf ſolchen extendiren Wir pœenam infamia und die Wiederbezahlung vom 
eigenen, als worüber Wir denen Patribus dieſes Conventus das forum ubiquina- 
rium vergoͤnnen. z er 
Weiln aud) der Cron⸗Schatz die auf dem Warſchauer Conſeil zur Repa- 
ration der Baſtionen dieſer Czeftochowfihen Feſtung geordnete Summe von 
30000. fl. bishero noch nicht ausgezahlet; So wollen Wir, daß dieſelbige in 
dem nechſtfolgenden Jahre aus denen Werisko w ſchen und Krzepickifchen Gan 
mer voͤllig vergnuͤget werden. ; 

Rechſt dieſem incorporiven Wir zu kuͤnfftiger Vermehrung der Fortifis: 
cation und Befeſtigung mehrgedachter Czeftochowfchen Feſtung denen Guͤtern 
dieſes Kloſters die imsiradiſchen Palatinat und Radomſchen Powiat gelegene Sta⸗ 
roſtey Brzeznica und das Dorff Debowiec, dem Recht der ietzigen Beſitzer ohn⸗ 
beſchadet, zu ewigen Zeiten. = ; 

Ingleichen erlauben Wir ihnen die ztwey erbliche, gegen wiederkauffliche 
Summen durch die Erben officioſe übergebene Doͤrffer Brudzic, Borowa und 
Wielkonilyna, fauff oder tauſch⸗weiſe, falvis oneribus Reipublicae, an fich zu 
bringen. t 3 Stem ER 

Reaffumption der Conſtitution de reddenda ratione Senatus- 
: ; Confultorum. T 


Gee die von der Refidenz derer Hochwuͤrdigen / Wuͤrdigen, Hochs 
Wund Wohlgebohrnen, auch Woyhlgebohrnen unb Veſten Senatoren an 
Unſerer Seite de Anno 1573. 1576. 1588. 1590. 1607. 1609. 1641. 1662. 1669. 
1677. 1678. gemachte Conſtitutiones, und wollen durch ein ewiges Geſetze præ- 
caviret haben / daß nicht allein niemand, der zur Reſidenz an Unferer Seite defie. 
gniret iff, ſich abfentiren koͤnne, noch ihm einige Exception oder Ausflucht, auſſer 
der wahrhafften Unpäßlichkeit, welche mit Schlagung an die Bruſt in Gegen 

wart 
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wart aller Staͤnde des Reichs zu erweiſen iſt, zu ſtatten kommen, ſondern auch ie⸗ 
derman, im Fall einer illegalen Abweſenheit, denen in obgedachten Conftitutio- 
nen enthaltenen unterſchiedentlichen Rigueurs, auf Inſtanz des Veſten Inftigato- 
ris von der Cron und des Groß⸗Herzogthums Litthauen, wie auch der Veſten 
Land⸗Voten unterworffen feyn fol. Zu welchem Ende der Termin wider derz 
gleichen Abweſende zu Anfang des Reichs⸗Tags feſt geſetzet bleibt, auch durch 
dieſes Geſetze zuſamt den exprimirten Rigueurs zu ewigen Zeiten approbiret / und 
die Execution dem Veſten Inſtigator von der Cron und des Groß⸗Herzogthums 
Litthauen aufgetragen wird. - : = a : 

Wenn nun dieſe reſidirende Senatores bey einem aus Nothwendigkelt 
der Republic vorfallenden Senatus. Conſilio beyder Stände auf die vom Thron 
geſchehene Propoſitiones ihre Vota von ſich geben folten, ſo haben fie ſelbige be⸗ 
ſchloſſene Vota nach der Vorſchrifft obangezogener Geſetze zu unter ſchreiben, 
und dieſelbe benebenſt den Propoſitionen zu den Acten der Eron⸗Cantzley oder 
des Grods zu übergeben; ä 

Dahingegen fib in keine allein zum Reichs⸗Tage gehörige Staats⸗Mate⸗ 
rien einzulaſſen, noch von dem Schatz der Republic, (es ſey denn in einer augen⸗ 
ſcheinlichen und unumgaͤnglichen Nothwendigkelt, wovon, das (ft, von den ans 
geſetzten Summen und ausgezahlten Alſignationen die Wohlgebohrne Siegel: 
Bewahrer beyder Nationen die Palatinats und Landſchafften bey Unſeren, auf 
die Vor⸗Reichs⸗taͤgige Land⸗Taͤge zu espedirenden Inſtructionen zu informiren 
ſchuldig ſeyn follen) zu diſponiren oder Summen anzuſetzen, und darüber auf 
Fünfftigem Reichs⸗Tage Rede und Antwort zu geben s Be 

Eben dieſes fallen auch alle diejenige, fo zur Reſidenz nicht gehören, und 
von Uns zum Senatus- Conſilio beruffen würden, zu beobachten gehalten ſeyn, in⸗ 
deſſen aber mehrerwehnte Senatus-Confilia nicht ſtante pede, ſondern nach alter 
Obfervanz und Form expediret, daben auf die Pluralität derer, den Rechten und 
der Billigkeit nicht entgegen ſtehenden Votorum reflc&iret, und diefe Vota, wenn 
fie iemand von denen Einwohnern des Reichs aus den Acten extrahiren wolte, 
ledoch mit Erwegung der Nothwendigkeit und Dignitát des Verlangenden, dem⸗ 


ſelben nicht vorenthalten werden. 


Sicherheit der Woywodſchafſten in der Cron wider die Lit⸗ 
rt == : fbauiftbe Armes. 

S. durch fo viele Oonſtitutiones præcaviret iſt, daß dle Litthauiſche Ar- 
mes die Grentzen der Palatinats in der Cron, und im Gegentheil auch die 

ao Cron⸗ 
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Gron-Armee die Ltthauiſchen nicht uͤberſchreiten ſollen; die erſtere aber ieden⸗ 
> noch wider dle Vorſchrifft der Geſetze in die Cron einzuruͤcken, und darinnen 
grofe Schäden zu verurſachen gewohnet iſt; Dieſemnach ordnen Wir mit Reas- 
ſumirung aller von der Militair-Difeiplin fo wohl vocero, als auch ietzo gemach⸗ 
ten Conſtitutionen, daß gedachte Litthauiſche Armee auf keine Welſe uͤber die 
Grentzen der Cron zu treten befugt, und wenn ein Officier von Polniſcher oder 
auswärtiger Richtung mit einer Fahnen in die Cron marchiren, und allda eini⸗ 
gen Schaden verurſachen ſolte, dadurch crimineller Beſtraffung unterworffen, 
auch wenn er in den Grod unter deffen Juris dickion ex den Schaden zugefüget, ci- 
tiret würde, fi) daſelbſt / als im loco delicti zu ſtellen ſchuldig / der eitthauiſche Feld 
Herr aber denſelben Officier, oder dieſelbe Fahne, vermoͤge des dißfalls in contu- 
maciam oder auf Einkommen beyder Theile gefaͤlleten Decrets bey Erſetzung des 
Schadens von ſeinem eigenen, und Verantwortung der Sache vor dem Cron⸗ 
Tribunal zur Satisfaction an zuhalten verbunden ſeyn fof, : 


à Die Poſeniſche Vorſtaͤdte. 

Emnach erwieſen wird, daß die, gleich unter der Stadt Poſen liegende Vor⸗ 
Oſtaͤdte von langer Zett her für Städtlein gehalten, mit Bürgern und Hand⸗ 
werckern beſetzt, und durch zwey Conſtitutiones von Anno 1635. und 1652, denen 
Winter Quartieren und fo genandten Lanen (von welchen die Hybernen gezahlet 
werden muͤſſen) befreyet worden ſeynd; Als declariren Wir/ daß beſagte Poſ⸗ 
niſche Vorſtäͤdte (o, wie dieſelbe von denen Huben, Lany genandt, befreyet ſeynd, 
alfo auch denen Hybernen und Winter⸗Quartieren niche unterworffen ſeyn ſol⸗ 
len. Sondern ordnen, vermoͤge unſerer gegenwärtigen Verſammlung, daß die 
Hybernen, welche der Schatz durch Affignationes an die Poſniſche Vorſtädte ges 
wieſen, von nun an auf die nahe bey den Poſniſchen Vorſtaͤdten gelegene und zu 
der Stadt Poſen gehörige Dörffer, Vorwercker und ecer, (als welche im vori⸗ 
gen floriſanten Stande für Vorſtaͤdte ſeynd gerechnet worden) geſchlagen, und 
auf dieſe Weiſe in denen Tariffen verſchrieben werden füllen, Liber dieſes eon⸗ 
ſetviren Wir auch beſagte Stadt Poſen mit ihren Vorſtaͤdten bey ihren alten 
Rechten und Privilegien. - ; : 358 


Sicherheit vor ben Sürffen Wiesniowieki und Anordnung einer Com- 
miſſion zu Entſcheidung ber Differentien zwiſchen denen Koͤnigli⸗ 
chen Gütern in Pinsk und denen erblichen des n Janus Wis- 

... niowiecki, Palatins von Cracau, in Wolynien gelegenen Gütern: 
x / > Sna 


t qyemat Wir die einmuͤthige von allen Ständen der Republic PER 
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Noem Wir gerne ſehen, daß Unſere Unterthanen ben der allgemeinen Beruht⸗ 
Ee dieſes Koͤnigreichs auch en particulier alle Sicherheit ihrer Perſonen, 
Haabſeeligkeit und Guͤter genuͤßen moͤgen. Se verſprechen Wir dem Fuͤrſten 


Michael Wisniowiecki, als welcher es nicht nur mit ſeinem gantzen Hauſe, ſon⸗ 
dern auch vor feine Perſon, bey Ung, und der Republic fo wohl meritiret hat, von 
inn⸗ und auſſerhalb des Reichs eine voͤlltge Sicherheit, und erneuern dieſerhalb 
vor ihn und fein Hauß die auf dem groſſen Warſchauer Conſeil en faveur des Pa- 


latin von Wilda gemachte Conſtitu tion. ne 
Eben dergleichen Sicherheit declariren Wir auch dem Wohlgebohrnen 
Peter Bronisz, Caſtellanen von Kalisz, und dem Veſten Wladislao Poninski, 


Unter⸗Stall meiſter von der Cron. 


Wir accordiren auch dem Fuͤrſten Janus Wisniowiecki, Palatia von Grae 
catt, eine Commiſſion um die zwiſchen feinen im Volhyniſchen Palatinat liegenden 
Gütern Bliskawola und Unſeren Königlichen im Pinsker Piſtrict befindlichen 
Gütern Jezierce vorhandene Diffcrentien zu entſcheiden. 

Zu welchem Ende Wir die Veſte Nicolaum Olszanski, Fähndrich von 


Volhynien, Carl Wyzicki, Unter⸗Stallmeiſter von Litthauen, und von Seiten 


des Pinskiſchen Piſtricts, dis gleichfals Veſte Stanislaum Wisniewski, Faͤhndrich 
von Zydaczew und Unſern Obriſten, wie auch Michael Kulikowski Woyski von 


Pinsk zu Commiſſarien ernennen, und ihnen den fuͤnfften Tag des Monats Maji 


a. c. um dieſe Sache voͤllig zu entſcheiden/ anſetzen. 


Erkanntlichkeit der Meriten des Defter, Stanislai mern Podko- 


" morzy von Krzemieniec. 


commendation der Meriten des Veſten Stanislai Ledochovvski Podkomorz 
von Krzemieniec, der geendigten Tarnogrodiſchen Confoederation und dre 
Reichs⸗Tags⸗Marſchalls, welche er mit unbefleckter Treue und unerſchrockenem 
Muth durch die Beſorgung um das allgemeine Beſte und Wiederherſtellun gder 
Ruhe in der zerruͤtteten Republic erworben / in Confideration gezogen; Als ge⸗ 
ſtatten Wir, vermoͤge gegenwärtiger Verſammlung, die (ncbft der Weederver⸗ 


geltung eines unſterblichen und ewigen Ruhms) in Anſehung derer aus M > 


Mitteln zum publiquen Nutzen aufgewendeten offen aus geneigten guten Wils 


len offerirte Summe von 300000. fl, nehmlich 100000, fl. aus ber Groß⸗Pohl⸗ 
niſchen, und 100000. fl. aus der Klein⸗Pohlniſchen Provinz (nach Proportion 


der Taryffe des w—— Jahres) wie auch oo ooo. fl. aus 
= dem 


Das fid nunmehro ſchlleſſende ve 


dem Groß⸗Hertzogthum Litthauen, nach Proportion des Dymen-Geldes Anni 
1690. generalement aus allen Gütern beſtmoͤglichſter Weiſe zu erheben. 


Dea Piltiſchen Adel erhalten Wir gaͤntzlich bey denen en faveur deſſelben und 
wegen der Piltenſchen Regierungs Form Anno 1617. gemachten Conſtitutio- 
nen, und wollen, daß fole Form ins Werd gerichtet werde. Jedoch denen 
Rechten der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche ohnbeſchadet unb ohne Prajudiz der in 
Unſerer Deliberation ín Anſehung des zu promulgirenden Decrets hangenden 


Piltaiſchen Sache. Suet 
Relaxation der Schaͤrffe des von ben Confaderirten Ständen der Re- 
public wider den Veſten / Chryſoſtomum Gniazdovvski, Unſern Obrie 


ſten, gefaͤlleten Decrets. ks i 
; EY beſonderer Confideration bet Meritendes Veſten, Unſers Obriſten Chry- 
X (oftomi Gniazdovvski, befreyen und relaxiren Wir benfelben mit Confens ab 
ler Stände fo wohl von der Rigueur des von ben confaderirfen Ständen ber 
Republic in dem 17166en Jahre in Sachen des Veſten Drozdzevvski gefaͤlleten 
Decrets als auch allen andern gerichtlichen und auſſer⸗gerichtlichen Anſpruͤchen, 
fo von iedermänniglich in Anſehung der, aus Gelegenheit des Krieges begange⸗ 
nen Thaten, an ihn gemacht werden konten, zu ewigen Zeiten / und beziehen uns 
in dleſem Stuͤck auf die im Tractat ausfuͤhrlich enthaltene General. Amneſtie. 
Grentz⸗Ent ſcheidung zwiſchen der Haliciſchen Landſchafft und Podo- 
dusk i 2e liſchen Palatinat. _ á 
Webun zwiſchen der Halicifchen Landſchafft und dem Podoliſchen Palatinat, 
nach aufgehobener Feindſeeligkeit vom Aufgange her dergleichen merckllche 
Grentz⸗ und Gründe⸗Streitigkeiten entſtanden; Daß auch einige und zwar 
nahmentlich die nach Czortkovva gehörige Güter und Dörffer Uhryn und Wy- 
gnanka zu Tragung doppelter Auflagen und Abgaben gezogen worden; Als de- 
figoiren Wir zu endlicher Decifion dieſer Streitigkeiten, von Seiten der Halici- 
ſchen Landſchafft die Veſte Florian Rosvvadovvski, Stolnik, N. Grabianka, Ja- 
germeiſter von Halicz, und das Haliciſche Grodiſche Amt; von Seiten des Po⸗ 
doliſchen Palatinats die Veſte N. Peplovvski, Cammer⸗Herr, Martin Wisbran- 
: novvski, Faͤhndrich von Podolien, nebſt dem Kamieniecſchen Grodiſchen Amt zu 
Commilſarien / welche den 13ben May des 1717ben. Jahres, oder wenn fie ſonſten 
elne gelegene Zeit darzu erſehen, am ſtreitigen Ort zuſammen kommen / und eines 
ie CoN ae Abwe⸗ 
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Abweſenheit ohn beſchadet / nicht nur diefe Grentzen und Gründe gemäß Vorſchrifft 
Rechtens zu entſcheiden, ſondern auch, welche Doͤrffer und Güter zum Podoliſchen 
Palatinat, und welche zur Haliciſchen Landſchafft, fragt alten Urkunden gehoͤren, 
und wo fie die alten Abgaben bezahlen folen, finaliter zu decidiren haben werden. 
Annehmung der Contribution des podoliſchen Palatinarg, 
Wsswohl dle Podoliſche Woywodſchafft, der Conftitution de Anno 1699. zu 
folge noch zur Zeit keine Nachſicht gehabt, ſondern durch alle Jahre her ſs 
wohl die Guarniſons von Kaminicc und vom Fort der H. Dreyfaltigkeit, als auch 
die Fortificationes daſelbſt gröften Theils aus ihren eigenen Mitteln unterhalten 
hat; So will doch dieſelbe / da die Stände der Republic die Beſtreitung der Ko⸗ 
ſten vor obige Guarnifonen und Fortificationes von denen ordinairen Einkuͤnff⸗ 
ten des Cron Schatzes kraͤfftigſt zu beſorgen verſprechen, fido der Gleichheit in Be⸗ 
zahlung der EronsArmee nicht entziehen / ſondern declariret, ohugeacht fte in der 
Taryffe de Anno 1676. wegen ber Hoftilitát nicht exprimiret ift, dennoch zu Be⸗ 
zahlung der Armee eine jährliche Summe von 27473. fl. 24. Gr. in zweyen Ter- 
minen nemlich 13736. fl. 27. Gr. auf das erſte, und eben fo viel auf das andere 
halbe Jahr, nach der bif ietzo practiſirten und im Kaminieckiſchen Grod inſinuir- 


‚ten Tariffe von 150. Dymen, mit Ausſchlieſſung aller durch Lauda verſprochenen 


Libertationen und Ausfluͤchten zu vergnügen, dergeſtalt, daß vermoͤge gedachter 
Tariffe aus einem ieden Dym auf ein iedes halbes Jahr a or, fl. 17. Gr. 7, Pf. 


nach der im Reglement beſchriebenen Art zu zahlen gebuͤhret, worzu das Palatinat 
durch gegenwaͤrtigen Confens verbunden iſt. = ie 


Annehmung der Contribution von der Halicifen Landſchafft. 
Bgleich die Halicifche zandſchafft durch fo viele Unglüͤckſeeligkeiten von Auf⸗ 
gang her uͤbel gehand habet, wie auch durch die Hefftigkelt der innerlichen Un⸗ 
ruhen in Pohlen und zugleich durch Unterhaltung ihrer Guarnifon mit nicht ge⸗ 
ringen Koſten, zernichtet, wie nicht weniger von dem liederlichen Geſindel, wel⸗ 
chem zur Gegenwehr um die deute zu conferviren fie nicht geringe Unkoſten ver⸗ 
wandt, ruiniret worden. So will dieſelbe, ungeacht (ie in der Tariffe von Anno 
1676. welche die ſaͤmmtliche Republic zur regulirten Auszahlung der Armes an⸗ 
nimmt, zu der Zeit wegen der Hoftilitäten nicht mit benennet ift, dennoch der 
qualität in Bezahlung der Cron⸗Armee fid) nicht entziehen, ſondern nimmt in 
deren Stelle die Tariffe von Anno 1674. (welche ebenfalls mit keiner particulie= 
ren Diftin&ion, was ein/oder andere in der Haliciſchen Sandfchafft und denen dar⸗ 
zu gehoͤrlgen Diſtricten gelegene Guter Mor weder jn dem m 

2 no 
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noch auch in dem Gros übergeben, fondern nur darinn in General- Terminis ex- 
primiret worden, daß fie die Summa von 9970. fl. 1o, Gr. 4. Pf. in den Schatz 
geliefert) vor fich; und richtet fih nach der zur jahrlichen Bezahlung der Armee 
durch gegenwartige Verordnung gemachten Proportion, mit der Declaration 


27473. fl. 24. Gr. in zwey Rathen, das iſt, das erſte halbe Jahr 13736 fl. 27. Gr. 


und das andere halbe Jahr eben dergleichen Summe zu zahlen. Welche zaͤhrli⸗ 
che Zahlung die zandſchafft auf eine Tariffe von 300. Dymen ober Rauch⸗Faͤnge, 
die nach ihrer Revifion durch exprefledahin geordnete Land⸗Edelleute gegenwaͤr⸗ 
lg fol fundiret werden, leiſten will. Und daferne diefe Tariffe wegen irgend et 
nes Zufalls bey gegenwärtiger Revifion nicht möchte fundivet werden, fo vet? 
ſpricht mehr beſagte Landſchafft dennoch obbenannte Summa nach der alten per 
oblatam zum Grod übergebenen und fo lange practicirte Tariffe auf drenhundert 
Dymen, mit Wegräumung aller durch Lauda verſprochenen Libertationen und 
Exceptionen auf vorbeſagte Art zu zahlen. Es kommt demnach vermoͤge obbe⸗ 
fagter Tariffe von 300, Dymen auf fedes halbes Jahr von ledem Rauchfange 45. 
Fl. 23. Gr. 13. Pf. auf die im Reglement vorgeſchriebene Art und Weiſe, worzu die 
Haliciſche Landſchafft durch gegenwärtigen Congrefs verbuͤndig gemachet wird. 


USER E Radomſche Surrogation. - 
Ein ber Wohlgebohrne Palatin von Mazovlen, Stanislaus Chometowski 


AP Starofta von Radom, nach feiner abgelegten langwierig und mühſeligen 
Geſandſchaffts⸗Function bey der Ottomanniſchen Pforte, zu Veränderung der 


kufft und zu Rettung feiner Geſundheit, eine Zeit lang auſſer Landes verreiſen, 


und allda etne Weile verbleiben muß. Dieſerhalb beſtellen und confituiren 
Air, fo bald er abgereiſet ſeyn/ und fo lange er auſſen bleiben wird zu Verwaltung 
der Jurisdiction und Gerichte mit Confens aller Stände, den Veſten Stephanum 
Chiewicki Poderasce von Sendomir zum Surrogatorem, wollen aber indeſſen, 
daß derſelbe auf den erſten Termin der Grodiſchen Staroſten⸗ Gerichte zuvor den 
Eyd ablege. . Pint x ; : 

S Commiſſion zwiſchen Trechtymirow und der Kaniewskiſchen 
C Staroſtey. e ne 
zen die wegen guter Ordnung zwiſchen denen durch Privilegia verliehenen 
, Königlichen Gütern feft geſetzte Conſtitution von Anno 1647. des Inhalts 
ift, daß die von dem Reichs⸗Tage delegirte Reviſores, wenn ſie die Guͤter durchge⸗ 
ſehen / die Grentzen conftituiten (ofen, : ~ 
Sr = Die 
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Dieſerhalb ernennen Wir auf Bitte des Beſten Antonii Tripolski, Fen⸗ 
dr ichs von Owruck, und Beſitzers der Tenute Trechtymirow, welche ihm dureh 
ein Privilegium vom 20, Aug. 1715. ba fie nach der Koſakiſchen Rebellion vacant 
geweſen, gegeben worden; Die Veſte Alex. Terlicz Stolnick von Mozyr. Mich. 
Jackowski Cresnik von fa crew, und Joach. Niewmirzycki Komornik der 
Kiowſchen Landſchafft zu Commiffarien, damit diefelbe, eines Abweſenheit ohne 
Schaden, wenn fie 4. Wochen vorhero von fid) Nachricht gegeben, ſodann fih an 
dem ſtrittigen Orte eingefunden / nicht nur die Grentzen zwiſchen Trechtymirow 
und der Kaniowſchen Staroſtey / wie es vor Alters her gebuͤhret, erkennen und 
ſetzen, ſondern auch ſowohl nur gedachte Staroſtey ihre alte Grentzen behalte 
als auch Trechtymirow bey der von des Königs Stephani Majeftät denen ehe⸗ 
maligen unter dem Gehorſam der Republic lebenden Eofaquen im Jahr 1576. 
vermoͤge eines Privilegü verliehenen Circumferenz unb Grengen $ gone 
werden möge, - 
„Approbation. des Altares der gen Schutz Engel. 
Zu Vermehrung des kobes Gottes und der gottſeligen Werde der Gläubigen 
in Unſerm Catholiſchen Reiche approbiren wir die Fundation des Altars der 
heiligen Schutz Engel ben der Z buczynsqker Kirche in der Cracauiſchen Piceces, 
widmen die Hube, worauf das Altar gebauet nebſt dem Garten darzu, und be⸗ 
freyen dieſes kleine Stuͤcklein Landes von allen Oneribus der — u unh 
militairiſchen Beſchwerden, zu ewigen Zeiten, er: 


Die Schtefifhen Clöſter. E 


S Reaffumirling aller im Buch des Geſetzes enthaltenen Conſtitutionen, 


verſprechen wir die Clöfter von Orden Predicatorum S. Dominici & S. Fran- 
ciſei Conventualium & Reformatorum in Schleſien unter Direction Polniſcher 
Proviaciáfen, wie auch das Trebentziſche daſelbſt fundirte Nonnen: Cloſter / bey 
allen Immunitaͤten, alten Prerogativen, und bis ico en faveur der Polniſchen 
Nation üblich geweſenen Gebraͤuchen zu mainteniten, und ju bícfem | Ende Un⸗ 
ſere Königliche Autorität bey des Kaͤyſers Majeſtäat zu interponiren. = 


Sicherheit für den Wohlgebohrnen Jofeph Potocki, Woiewoda ven 
= Kiow, wie auch des Veſten Mich. Potocki PifarzPolni von der Cron 
und Beylegung der Streittigkeiten zwiſchen dem Krzemienisc- 
es Diſtrict der Lembergiſchen Landſchafft und denen Gütern 


$ Beinen Woblgebohrnen Woiewoden von yes n ris 
Kk 3 2 Dem⸗ 
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Emnach Wir bes Wohlgebohrnen Joſeph Potocki, Woiewoda von Kiow, 
D wie auch des Veſten Mich. Potocki, Pifarz Polni von der Cron, wohlwollende 
Application gegen uns und die Republic (it beſonders gnädige Confideration ge 
zogen haben, und gerne wollen, daß dieſelbe bey der allgemeinen Befriedigung, 
auch einer Privas-Sicherheit in Anfehung Ihrer Perſon und Haabfeligkeitfich zu 
erfreuen haben mögen; Als geloben wir denſelben ſowohl von auffen als von ine 
nen, alle Sicherhelt, und eignen ihnen zugleich auch dasjenige zu, ſo auf dem 
Warſchauſſchen groſſen Reichs⸗Tage en faveur des Hoch⸗ und Wohlgebohrnen 
Woiewoden von Wilda Hauſes und Perſon, als welche wir gänzlich reaffumi- 
ren, geordnet worden. i a ERA = 
Und wellen zwiſchen dem Krzemieniecfhen Diüri& der Lembergiſchen 
Landſchafft und beſagten Wohlgebohrnen Woywoden von Kiow Etb⸗Guͤtern 
Zaloſcie genannt, mit ihren attinentiis wegen der Grentzen und Gründe gemiffe 
Streitigkeiten entſtanden; Als benennen wir zu deren finalen Decifion von Sei⸗ 
ten des Krzemienieefhen Diſtricts, die Veſte Nicolaus Olszanski, Volhyni- 
ſchen, Cafimir Stecki, Kyowiftben, Alexandrum. Wilczopolski, Wolyniſchen, 
Antonium Trypolski, Owruczifhen Fehndrichen; und von Seiten ber Lems 
berger Landſchafft, den Wohlgebohrnen Steffen Humiecki, Woywoden von Po⸗ 
dolien, Nicolaus Krosnowski, Podkomorszy von Lemberg, Cafimir Grafen 
Leszezynski Dominic Koffakovyski Caſtellaniec von Ry ovv, welche Feria fecun- 


da poſt Feſt. St. Michaelis gegenwartigen 717. Jahres, oder wenn dieſelben eine 


gelegene Zeit darzu erſehen haben werden, auf den ſtreitigen Ort zuſammen kom⸗ 
men, eines oder zweyer Abweſenheit ungeacht, die Grentzen und Gruͤnde / gemäß 
denen Rechten gebührend entſcheiden, und finaliter decidiren pole 
Ver ſicherungs / Receſß zum künfftigen Reichs Tage vor den Wohlge⸗ 


bohrnen Palatin von Kiovv. g : 
Gy in denen Conftitutionen ber 1699. und 1703ten Jahre enthaltene, und ac 
gen Uns und die Republic ſowohl durch feine Vorfahren / als auch perfönlich 
bezeigte Meriten des Wohlgebohrnen Jofeph Potocki, Palatins von Kyovv und 
Unſeres Halieiſchen Staroſten, wie auch die (o merckliche aus Niemirovv erhobene, 
und zu Unſerm egard durch dieſelbe Rechte recommandirte und affumirte Sum: 
men, verſprechen wir von denen erſten Vacanzen wůrcklich zu erſetzen, und gebuͤh⸗ 
rend zu recompenſiren. e EES 
Weiln auch die gedachten Palatins Perſon beſonders zu ſtatten kommende 
a. Ganfürusions-Bacsfls auf dem jetzigen Nelchs Tage nicht ihren Elec Tr 
: ne 


i 
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koͤnnen; Als verſichern Wir durch dieſes Geſetze feſtiglich, daß foldes wils 
Gbdtt auf dem unmittelbar nachfolgenden durch den Trackat præcavirten Reichs⸗ 
Tage ohnfehlbar erfolgen folte, : 
Application derer von der Repartition in den Woywod und Landſchaff⸗ 

ten der Rlein Polniſchen Provintz überbleibenden Keſte auf die 

durch die ietzige Seindſeligkeit verbrannte Gůter. 15 
Mme ung offenbar bekannt iſt / daß der Veſten Mich, Potocki Feld⸗ piſatz in 

der Cron / Stanislai Potocki Straznicks von Groß⸗Hertzogthum Lltthauen, Gra- 

novvski, Kyovviſchen Caſtellaniz, Kaflakovvski, Faͤhndrichs von Lublin „Al- 
brecht Olecki, Smeltyniſchen Staroften Slugocki, Fehndrichs von Chelm Lini- 
ovvski, zudewigs Urbanski, Zavvadski, Oltarzevvski, Leſiecki, Michaclis Lecki 
und Olivvinski in dem Sendomiriſchen und Chelmſchen Palatinat, wie auch de⸗ 
nen Chelmſchen dembergiſchen, Prꝛemisliſchen und Sanockſchen Landſchafften gez 
legere Güter nicht von ohngefehr gaͤntzlich verbrannt find, und dieſerhalb der 
Kauff der ordinairen Abgaben in denſelben nicht ſtatt haben kan. iod 

Dleſemnach, und damit obige Güter wiederum in ihren vorigen Stand 
kommen fónnen, befreyen Wir dieſelbe auf s. Jahr von gedachten Abgaben, ie⸗ 
doch ſolchergeſtalt, daß die Republic hierdurch keinen Schaben leide, ſondern Hl 
ches aug denen uͤberbleidenden Einkuͤnfften des Schatzes erſetzet werde. 


Relaxation der Schaͤrffe des Tribunals. Pecrets in des Deften Jofeph go 
Rosnovvski Sache. ANE M. 

ER beſonderer Erwegung des Veſten Jofeph Rosnovvski und deſſen Hauſes 
E] Meriten gegen die Republique, befreyen und relaxiren Wir denſelben mit Eins 
willigung aller Staͤnde von der Rigueur des im Lubliniſchen Tribunal wider benz 
ſelben gefaͤlleten Decrets, nebſt denen darinnen ihme auferlegten Criminal. Straf⸗ 
fen, und reftituiren denſelben gedachten Decrets ohner achtet, iedoch denen Civil- 
Beſtraffungen, welche an ihm zu vollbringen ſeyn, ohnbeſchadet in ſeinen vorigen 
Ehren⸗Stand. 2 Ia. E 
SEC Das chertzogt hum Churland und Semgallen, 

Es ift Uns und der Republie daran gelegen, daß das zum Corps der Cron Poh⸗ 
Wen und des Groß Hertzogthums Litthauen gehörige Hertzogthum Chur ſand 
und Semgallen von alen auswärtigen Pratenfionen und Anlaͤuffen befreyet 
werde. Dieferhalb ernennen wir zu examinirung und Erkennung derer zwi⸗ 
ſchen des Hertzogs £60. obhan denen Anforderungen den Würdigen in Orta, 


> 


wohl die Limitationes dieſer Land⸗Taͤge / als die Continuationes 
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die Litthauiſche Trouppen nicht in die Grentzen des Hertzogthums Churland und 
Semgallen einruͤcken / noch allda einige Pretenfionesformiren ſollen. 
N Relations⸗Land⸗Taͤge. 
qon Uns (o unzehlbare Beweißthuͤmer vielfältiger Ungluͤckſellgkeiten, wel: 

che Unfere Republique, aus Urſachen, daß man die Schluͤſſe der Reichs⸗Taͤge 
nicht erfuͤllet, noch zur Execution gebracht, und der Armee den wohlverdienten 
Sold nicht gereichet, betroffen haben, vor Augen ſchweben: i 

Als inhæriren Wir ſowohl denen atten, als auch vorietzo von neuem ge⸗ 

machten Geſetzen / und verordnen, daß die Woy wodſchafften und Diſtricte alle ico — 
eft geſetzte Conſtitutiones und Schluͤſſe / infonderheit was die ordentliche und 
richtige Bezahlung anbetrifft, auf denen Relations⸗Land⸗Taͤgen ungeränderlih 


und vollkommen zu unverzoͤgerter Execution bringen, auch folglich den halbjaͤh⸗ 


rigen Sold, es moͤgen die Land⸗Taͤge zu Stande kommen ſeyn oder nicht, völlig 
entrichten folen, Dieſen Relations-Land⸗Taͤgen prefigiren Wir an den ge⸗ 
woͤhnlichen Orten in allen Palatinats und Landſchafften, ſowohl der Cron, als des 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen den 15. Martii dieſes Jahres. e 
tib wie Wir in denen gegenwärtigen oben beſchriebenen Conſtitutionen 
alle Lauda, welche denen Geſetzen zuwider / und zum Nachtheil oder Verzoͤgerung 
der ordentlichen Bezahlung / oder zum Schaden und Beſchwerde des Dritten, uns 
billig gemachet worden, aufgehoben haben? alfo verbieten wir ins kuͤnfftige affe 
Haltung einiger Privatstand-Täge ohne Unſere Univerflien, und abrogiren ſo 
t s dieſer Le Is die Cx es der Direction de⸗ 
rer Marſchaͤlle, iedoch mit Vorbehalt derer gewöhnlichen durch die Geſetze deter⸗ 
minirten Land⸗Täge, allwo Wir aber und zwar bey nullitát deffen, fo dar wider 
vorgenommen werden ſolte, und bey denen in den Geſetzen bierwieder geſetzten 
Straffen przcaviren, daß ſothane Land⸗Taͤge die Grentzen der Gewalt und A&i- 
vitát, fo ihnen die Rechte vorſchreiben, nicht ůberſchreiten mögen, * 
Receſs der Danckbarkeit gegen die Wohlgebohrne und Veſte zu Endis 
gung des Tractats defignirten Commiſſarien. 
Doe in dem Abgrund allgemeiner Ungluͤckſellgkeiten verſenckten Staͤnde der 
Republique fügen fid) eintzig und allein nur mit dieſem Ausruff: Non adeo 
efe ſterile virtutum ſeculum, ut non & bona exempla prodiderit. Die unver⸗ 
gleichliche Meriten ber Wohlgebohrnen und Veſten Commiſſarien der Confoede- 
rirten Staͤnde, welche zu innerlicher Beruhigung Unſerer Reiche und Gruͤndung 
der Vertraulichkeit zwiſchen den Standen allen Gnadens⸗Bezeugungen von Sei⸗ 
ten Unſerer Majeſtaͤt gegen ihre Perſonen entſaget haben / geben hiervon ein herta 
liches Beweißchum. us Gleich⸗ 
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gleichwie ſolchem nach dieſer ihr Eiffer vor das allgemeine Beſte Unſere 
Königliche Dancknehmung gegen fie erreget; Afo geloben auch die (amtlichen 
Staͤnde der Republique heiliglich, auf künfftigen Reichs ⸗Tage, da fie die Suͤßig⸗ 
keit des Friedens, als einen Erfolg ihrer Muhwaltung gekoſtet haben werden, 


= eine behörige Erkaͤnntlichkeit vor diefelbe oder ihre Erben gu beſorgen. 


~ Recek zum Behuff des Veſten Ordinats von Zamosc. 

keichtoie es die Billigkeit erfordert, ſowohl auf die in der Ordination von Za- 

mosc durch perſoͤnliche Verharrung der Palatinats daſelbſt verurſachte Ver⸗ 
heerung / als auch die Veſtung ſelbſt beſondern egard zu haben; Alſo remittiren 
Wir dle voͤllige Befriedigung nicht nur des Veſten Ordinata, fondern aud) der 
Veſten Wicka Stolnikowa von Lemze in Anſehung ber auf die Ordinatiſche Güz 
ter Tvvoryczovv, Kilovv, und Zrebce e Summen biß zum kuͤnfftigen 
Reichs⸗Tag. 
Receß der Recompenfi rung der Meriten des Wobhlgebohrnen Pala- 

tins von Vollhynien. 
Casevott es billig wäre, des Wohlgebohrnen Athan. Miascinski, Palating 
von Volhynien Uns und Unſern Vorfahren, wie auch der gantzen Repu- 
blique mit Gefahr des debens, und einem mercklichen Verluſt feiner Haabſeligkeit 
erwieſene gute Dienſte zu erkennen unb zu befriedigen, auch die im Recels der 
groſſen Warſchauer Confeils verſprochene Summe a 10000. fl. auf die Staroſtey 
Krzepice ihme und feinen Erben zu alluriren; So remittiren wir doch dieſe Wie⸗ 
der vergeltung / weil man wegen wichtiger Angelegenheiten ber Republique (cgo 
nicht dazu ſchreiten koͤnnen, auf deffen eigenes Anhalten, bis zum künftigen 
Relchs Tage: 
: Receſs zum Behuffe der Erben des ehemahligen Palatin von 
— Kalifch Lipski. 
Wann wegen 10 jip: Menge der publiquen Angelegenheiten, das billige 
Verlangen der Erben des ehemahligen Palatins von Kalifch Lipski in An⸗ 


: ſehung der aufderIncvvlodifehen Staroftey ſteßen gehabten, und durch den Receß 


des Reichs⸗Tages de Anno 1690. auf die kuͤnfftige Reichs⸗Taͤge remittirten 
10000. fl. vorietzo nicht Statt haben koͤnnen; Als verweifen wir ſolches auf den 
unmittelbahr nachfolgenden Reichs⸗Tag mit der völligen Ver ſi er daß ids 
biges alsdann befriediget werden fol. ; 
Recefs zum kůnſſtigen Reichs Tage en Faveur des veſten Ilinski, 
i Staroſten von Nizyn. 
Doe Je Ve rgeltung der Meriten des Veſten Caſimir Ilynski, Statoſten von Nizyn 
in u der Pen der Veſtung Bialoicerkievv aus eigenen Mitteln 
. 


* 
z 


... Spetníftbe Kriege-Thearrum. 5 r 
durch 3. Jahr, nad) der Evacuation der Moſcowitiſchen Garnifon, remictiren 2 
Wir zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tage, auf welchem iedoch nach vorheriger Belehrung | 
der Republique von den getragenen Ausgaben, deffen Tapfſerkeit entweder porz 9 
mittelſt eines hinlaͤnglichen Recompenfig, oder aber von dem Brodt der Wohle j| 
verdienten belohnet werden foll, : l 55 


iva x Recefs zum kuͤnfftigen Reichs ⸗Tage. = 
Nachdem auf dem vorietzigen auſſerordentlichen Reiche⸗Tage / auf welchem dle 
Beſorgung dee inner⸗ und aͤuſſerlichen Sicherheit, die Aflecurirung der 

Stände der Republique, dle Execution des Tractats/ wie auch die allgemelne Gf- ' 

| cherheit und Wohlfahrt, famt der Confidenz unter denen Staͤnden, Uns die Zeit 

| gänglich benommen, und andere den Statum publicum der Republique concemi- <> Hi 

| rende Materien, wie nicht weniger die Defideria einiger Woywodſchafften und 

Diſtricte, auch verſchiedener, fo fid um die Republique wohl verdient gemacht, 

l 

i 

| 

' 


nicht haben abgehandelt und zu ihrem Zweck gebracht werden koͤnnen; Als ver 2 
ſchteben Wir alle diefe publique Materien und Defideriabig zu kuͤnfftigen ordene ` i 
lichen ſechswoͤchigen Relchs⸗Tage; Bis dahin wird auch die Approbation der | 
Commiſſion in bet Mielnikiſchen Staroftey, von wegen der von Unſerm staroſten | 
ausgegebenen Summen; item die Reaflumption der Conſtitution von dem Be 
Podlaskiſchen Saltze in dem Mielnikiſchen Diſtrict, auch Unſerer Staͤdte Cracau, * 
Poſen und Frauenſtadt / wie nicht weniger die Commiffiones, Ungarn / Schleſien | 
unb Preuſſen betreffend; und alle andere Materien, nemlich die Commiffion | 
wegen ber Güter des Veſten Stanislai Leszczynski, zu Befriedigung unb Bezah⸗ | 
lung feiner Creditorum, an welche Commiffion Wir alle Creditores, nebſt denen 
ſo im Proceß begriffen, verweiſen, und zu ſolchem Ende den Lauff des fernern 
Proceflus ſiſtiren, auch alle Execution derer Judicatorum ſuſpendiren; Inglei⸗ 
chen die Beſtaͤtigung der Fundation derer Collegiorum von Krasnoſtabv, von 
Stanislavrovv und von Krzemienieck der Markovvickifihen Miffion der Jeſuiten 
und Miſſionarien, der Fundation in W'egrovy derer Reformaten, das Project der 
Maſuriſchen Woywodſchafft, die Erwehlung der Deputirten auffm Fall der Ges 
neral-Landtag in Warſchau zerriffen würde, nach Art ber Podlachiſchen Woy⸗ 
wodſchafften des Kazimin Stecki, Kyovvifchen, Antoni Trypolski, Ovvracki- 
(ben Faͤhndrichs, Kazimir Ilinski, Nizynskiſchen Staroſten, Valentz Mirz: 
vvieievvski Skalskiſchen Staraſten und die Approbation der Commiflion; ſo in 
Kopuloyv in der Rubieszovvskifchen Staroſtey expediret worden; wie nicht we⸗ 
niger die Præcaution, daß die Land⸗Bedienten oder Beamten zum Prajudiz der ; 
Nobilitat und derer Officialium in ihrer dip ae nicht follen erwehlet merz 
- ; i 27 ben, 
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den, auch alles Übrige, deſſen in denen vorhergehenden Receffen derer vorigen 
Conſtitutionen gedacht worden, durch gegenwaͤrtigen Receſs n 


à Deputirte zur Quarte. 

Alke dem Senat der Wohlgebohrne Boski, Caſtellan von Rauva. ; 
Aus dem Ritter⸗Stand und Klein⸗Polen Joh. Uladisl. Kunath Wyrozebs- 

ki Inſtigator von der Gron und Staroſta von Mielnik; Aus Groß; Polen aber der 

Veſte Trieinski, Faͤhnrich von Ravva. 


Verzeichniß der d fo kuͤnfftig "S Unsrelidiven‘ 
flen, 
- Vom 1, Febr. 1717. 
DE Hochwürdige Herr Stanislavy Szembek, Ertz⸗Biſchoff von Giesen und 
Primas der Cron Pohlen und des Groß⸗ Hertzogthums Litthauen. Der 
Hochgebohrne Caſtellan von Cracau, ber Wohlgebohrne Poſniſche und epu 
ſche Caftellan. 


Vom 1. May 1717. 

Eben der ſelbe Hochwuͤrdige Herr Primas und Ertz⸗Biſchoff von Sniefn; : 
Die Wohlgebohrnen der u von Cracau, der 5 und Mef? 
rigfibe Caftellans Sue 

; : Vom l. Aug. nA 
se Würdige Ere Bido von "femberge Die Wohlgebohrnen, der 
Woywode von Poſen, der Kalisziſche und Wislickiſche Caſtellan. 
f Vom 1. Nov. 1717. 

Eben der Wuͤrdige Ertz⸗Biſchoff von Lemberg; Der Hochgebohrne 
Wojevvoda von Wilna. Die Wohlgebohrnen Caftellanen. von Woynick und 
Bieck. 

; Vom 1. Febr. 1718. bis zum letzten April deſſelben Jahres. 
Der Wuͤrdige Biſchoff von Cracau. Die Wohlgebohrnen, der Woje⸗ 
vyoda von Sandomir, und die eine gzeſchen und Rogoziaskifihen Caftel- 
lanen. 

f Vom 1. May 1718. bis zum letzten Jul. 1718. » 

: Eben dieſer wuͤrdige Biſchoff von Cracau; Die Woblgebehenen Caftel- 
Jagen von Wilna, Sieradz und Radom. 

; . . Bomi Aug. 1718. bißule. Octobr. ; 

Der Wohlwürdige Biſchoff von Cujavien. Die Bau dan, der 
u von Kalisz (amt denen Caftellanen von Lzezyc und Zayvichoſt. 

Vom 
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Eben dieſer Würdige Biſchoff von Cufavien. Der Wohlgebohrne Wo- 


von Eujavien und Pommern, De: Dobroſtay Sapieha, Caftellan von 
putirter zu den Conſtitutionen aus . 
dem Senat. mpp. Deputirter zu den Conſtitutionen 
s 7 are) oy 8st NN aus dem Senat: mppr. ie x A 3 N 
Steff. Humiecki, Palatin von Podo⸗ oh. de Campo Scipion, Staroſta des m 
lien, Deputirter zu den Conſtitutio- Lidiſchen Povviats, Deputirter zu "M 
nen aus dem Senat. mpyr. den Conſtitutionen aus dem Groß⸗ n 
i „ Hertzogthum Litthauen wppr. JE 
Stanislaus Choméntovvski Palatin Bened. Joh. von Ruſinovvo -Wolski 1 
von Mazovien, Deputirter zu den Srodiſcher Gerichts ⸗Schreiber von | l 
Conſtitutionen aus dem Senat, Wilda; Deputirter zur Conſtitution AE 
mppr. xe aus dem Groß Hergogthum Lit: ^h 


2 thann mppfr . n 
Joſeph Potocki; Starofta von Belz, Nicelaus Olszanski Faͤhndrich von 
Commiſſarius aus Klein⸗Pohlen Vollhynien, Deputirter zu den N 
uud Deputirter zu den Conſtitutio- Conſtitutionen aus Klein⸗Pohlen. 
nen. mp Pr. fn 25176 
Franciſeus Poninski, Staroftà von Ro Franeiſiis auf Brudzevyvo Mielzynski, 
panic, Deputirter zu denen Confi- Caſtellan von Stzem, Deputirfer zur 
tutionen aus der Groß⸗Pohlnutſchen Conſtituriom aus der Groß⸗Pohlni⸗ 
Proving; mit dem Vorbehalt / daß ſchen Provintz in puncto ber Rela- 
die Reſte der Tractament· Gelder zu: ation des Hn. Roznowski, falva - 
vor auf die Defecte der Tariffe; und combinatione partis. mpp. 


— 
„„ == 


denn auf die abgebrannten Guter Aüth; len. Steckt, Schencke von O- 
geſchlagen werden/ wie auch mit Huss erukz Grodiſcher Gerichts⸗Schrei⸗ 
ſchlieſſung der Convulfion des in der ber von Kiovv, Ihro Koͤniglichen 
Criminellen Sachs gefaͤlleten Dec: Maheſtaͤt Sceretarius mp: 
erer p e dl. 7 opas ente 


. 


Y. 


1 


11 3 Ton 


unger⸗Selde die Taryffen mit dem Detail der Güter. eines jeden Palatinars und 


— · miüÃ̃ Di — — 


„ ness 
e ; 8 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen. 
u MED Rahmen Amen? 
Reglement der Armee des Grof Hertzogthums vit. 
i „„ auch a. 


Je Staͤnde des Groß ⸗Hertzogthums ditthauen conſtituiren mit einhel⸗ 
A ligem Confens gleich denen Ständen von der Cron, aus eben denſelben 
Urſachen und Bewegniſſen, zur Sicherheit der Majeſtaͤt und Freyheit, 

V * eine regulirte, was die Quantität und Qualitat, wie aud) das Verzeich⸗ 
nig der Tractamenten betrifft in einer zum Archiv übergebenen Schrifft bentehm⸗ 
te / und aus bem ietzigen alten vermoͤge Unſerer Patenter oder Przypovvine Liſty 
in einen neuen Comput verwandelter Armée; und faget derſelben vom erſten Mar- 
til des itztlauffenden Jahres den Dienſt an. i ; 

Das in denen Eron⸗Conſtitutionen enthaltene Reglement der halbjaͤhrigen 


punctuellen und untrüglichen Bezahlung acceptiren dieſelbe gänzlich vor ein 
auch bey ihnen ins Werck zu richtendes Geſetze mit folgend exprimirten Zuſatz 
und Erklaͤrung. = K o e 

I. Theilen fte den Betrag der General: Summa auf eine halbjaͤhrige Bes 
zahlung ſo wohl des Soldes als der Hybernen, nebſt beſtaͤndiger Anwelſung der 
Pohlniſchen Fahnen und Regimenter durch Repartitiones in die Palatinats und 
Povviats nach einer beſondern Tabelle, welche durch dieſes Geſetze approbiret 
wird von nun an ein. : TEE 

II. Verbinden fie fib dieſe Summe aus gewiſſen und imtrüglichen Fonds, 
nemlich von der Hyberne, den Zapffen⸗ und Schillinger⸗Gelde, welches in der Di⸗ 
fpofition derer Woywodſchafften und Povyiats gelaſſen wird; Hiernechſt auch 
von dem General- Zölle, Jüdiſchen Haupt⸗Schoß, und dem Pymen:Selde a Prv- 
portion der beſchworenen Taryffe de An. 1690. nach der in forma authentica vor⸗ 
ietzo unterſchriebenen Taryffe und Specification ohne einigen Mangel punctuell 
auszuzahlen. i ; 3 

: "nt Weil fie gleich (co weder vom Dymen⸗ noch vom Zapffen und Schi - 


Fo- 
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ſtanten mit militariſcher Execution beyzutreiben; Welche Schaͤrffe Wir auch 
nicht nur auf die Gåter des Wohlgebohrnen Groß⸗Schatzmelſters von utthauen, 
ſondern auch aller Contrahenten des Zapffen, und Schillinger⸗Geldes, im Fall ſie 
die vorietzo aſignirte Summen nicht auszahlen molten, oder gewiſſe rechtmaͤßige 
Pelaten ohne Beſchwerung der Reltanten extradircn folten, extendiren. 


bernen: und Povviats/Deputiste, nebſt allen andern zum Nachtheil und Sch maͤ⸗ 
3 vL, epu / ER E N 1 


lerung der publiquen (nur einzig zur Bezahlung der Armée anzuwendenden) Ab⸗ 


gaben, gereichender Mißbraͤuche aufzuheben verſprechen; Alfo behalten fie fid) 
das Recht vor folches auf dem kuͤnfftigen zu ſchlieſſenden Reichs⸗Tage zu i 


Ld 


N i 
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— — —-—-— = - " 
ſern und zu vermehren oder zu vermindern, oder auch zum Soulagement und Erz 
leichterung der verwuͤſteten und beſchwerten Land⸗Geiſtlichen⸗ und Unſerer Koͤ⸗ 
niglichen Guͤter eine anderweite Tariffe fo wohl der Hybernen als auch des Zapf⸗ 
fen⸗ bee teer wie auch nicht minder des Juͤdiſchen Kopff⸗Schoſ⸗ 
ſes zu nehmen. CE 
Die militairiſche Difciplin im Groß⸗Herzogthum Litthauen. 
Je militairifehe Difciplin der Cron⸗Armee nehmen die Staͤnde des Groß⸗ 
DHertzogthums bitthauen in allen Puncten, Clauſuln und Faragraphis gäntzlich 
an, und verſprechen ſelbige feſt zu halten; s 
— Precaviten fid) aber anben, daß die Litthaulſche Armee für ihren Baaren 
Groſchen leben, alle für fich, ihre deute und Pferde beduͤrffende Victualien und 
Nothwendigkeiten kauffen und fo wehl auf Marchen als in Quartieren in allen 
Stüuͤcken, die in beſagter Cron⸗OConſtitution (als welche das Groß Hertzogthum 
- $ittpauen für ihre eigene annimt) vorgeſchriebene Rigueur und Ordnung Hals 
ten foll. re a E 
E " Was aber die Beleidigte betrifft, fo folen zu deſto ſchleunigerer Erſetzung 
des erlittenen Schadens bey Auszahlung der Beſoldung im Grod oder bey denen 
Beſitzern der Guͤter / auf die im Reglement der Eron-Armee vorgeſchriebene Art 
und Termin, Arreſt auf den Sold geleget, derſelbe aber nicht auf die durch die Wrz 
mee vor dleſem verurſachten Schaden extendiret werden. 


b 
* 


M'EN iar cg ; A 
5 


Weiler hergegen das Fuß⸗Volck des "Tribunale des Groß⸗Hertzogthums 
Litthauen, fo im Comput der Litthauiſchen Armee nicht begriffen Aft, und effective 
in der Anzahl von 100, Portiones beſtehen foll, nach der per ordinationem Cog- 


E quationis Jurium des Grof-Hergogthums Litthauen mit der Cron Polen deter- 


miniften, und anietzo würcklich zur Execution gebrachten vermiſchten Repartition 
und Location, iederzeit in ber Stadt Wilna zur Affifténz des Tribunale fub(iftirt, 
und nicht nur die dortigen Juden zum groſſen Nachtheil Bib Hechte drüͤcket, fonz 
dern auch mit Ausnehmung der Marckt, Gelder denen fremden Ankommenden 
viel Beſchwerde verurſachet: Als præcaviren Wir durch gegenmärtiges Gefen, 
daß beſagte Ungariſche Compagnie zu Fuß in der per Legem Coxquationis zur 

- Subfi(tenz beſtimmten Dudzkiſchen Staroſtey nur das Dach haben: weder Heu 
noch die geringſte Sache prætendiren: die jährliche Beſoldung von denen Hüti- 
hen Kopff Geldern gemäß der tekt einmahl für alle von dem Reichs⸗Tags⸗Mar⸗ 
ſchall ausgeſtellten Affignation, ohne eintzige Conſolation, noch fo genannte 
Gelder, (fid) bloß mit der durch gegenwärtig gemachte Eintheilung 


Groſchen⸗Gelde mi 0 
determinirten Summa vergnügende) gemäß der Taryfy; der Juden Aeltiſten und 
z : De: 
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Neben⸗Aeltiſten des gangen Groß⸗Hertzogthums Litthauen, nur zwantzig tauſend 


Gulden nach gegenwärtigen Cours der Münge nehmen: der vierkig tauſend 
Gulden aber, welche ad ufus publicos deſtinirt ſeynd, fid) nicht anmaſſen, keine 
Alimentation, Holtz, Achte noch Herberge von den Juden pretendirens ſondern 
gewohnlicher maffen zu Folge ber Oorquationg⸗ Rechten auf den Vorſtädten fich 
einlogiren: bey denen groſſen Tribunálen, (welche an denen durch die Rechte afi- ; 
gnirten Oertern in Wilna, Novvogrod und Minsk gehalten werden /) alliſtiren: 
und weder die Officlers noch gemeine Soldaten von ihren Wirthen in der Her⸗ 
berge etwas fordern: desgleichen auf dem Marckte von denen Wagens, Fiſchen, 
Holtz, Kraut, Heu und allen Vickualien, für den Marſchall, Inſtigator, Rottmel⸗ 
meister, Lieutenant, Schreiber, noch ſonſt jemanden etwas nehmen: die frembde 
Ankommende und Einwohner, unter was Titul oder Prætext eg ſeyn moͤchte, 
nicht vervortheilen, noch einige Vorſpann mit Gewalt weder vor fi ſelbſt, noch 
vor iemands andern, bey Straffe ber Erſtattung des zugefügten Schadens, wel⸗ 
che an dem Rottmeiſter ſelbſt, mit Entſetzung feiner Charge, nach vorheriger 
Überweiſung zu vollſtrecken iſt nehmen folen; Als welchen Wir das Forum auf 


dem groffen Schatz⸗ Tribunal und im Grod zu Wilna, Novvogrod und Minks 


anſetzen. ee a : s 
W Demnach wir auch wollen, daß dieſelbige Compagnie in der beſten Ord⸗ 
nung und Muntirung conſerviret, und ihre Beſoldung nicht zum Privat Nutzen 
der Officirer verwandt werde? Als ordnen wir durch gegenwaͤrtiges Geſetz, daß 
der Rottmeiſter jahrlich auf bem Schatz⸗Tribunal die Rechnung von Einnahme 
und Ausgabe, desgleichen auch die jährliche Rollen der Compagnie / vor dem Tri- 
bunals⸗Marſchalck des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, bey zweyen darzu vom 
Schatz⸗Lribunal ausgeſetzten Commiflarien, ob die Compagnie in behoͤriger An⸗ 
zahl und Muntirung fid) befindet, zu gelegener Zeit, ben Berluſt feiner Charge, 


berſoönlich ablegen folk, 


Das Schatz Tribunal im Groß Sertzogthum Litt hauen. 
Damit ſo wohl der vermoͤge gegenwärtiger Zuſammenkunfft determinirte re- 
= gulirte Sold vor die Armee des Groß⸗Hertzogthums fittfauen punctuell und 


untenglich ausgezahlet, als auch die alte Armee von ber zu Bezahlung des wohl⸗ 


verdienten Johns (inclufive des durch die confcederirfen Stände des Groß⸗Her⸗ 
gogthums Sitthauen den 3, Mart. 1716, auf dem Congrefs zu Wilda bewilligten 
Aufwandes) deftinirten Contribution a 15. fl. vergnuͤget werde, ordnen Wir auf 
2, soffre zwiſchen dem fego — dd Reichs Tage ein Shag- 

m Tri- 
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Tribunal, welchem Wir in einem ieden Jahre einen Termin a 6, Wochen, und 
zwar den erſten auff den Montag nach dem Sef der Geburt St. Maria, in dieſem 
1717 den in Grodno, den andern aber gleichfalls auf denſelben Montag nach er⸗ 
wehntem Feſt in nachfolgenden 1718ben Jahre in der Minskanfeßen, und auf baf 
ſelbe benebenſt den Wohlgeboßrnen Miniftris, doch mit Vorbehaltung einer un⸗ 
verletzlichen Beobacht⸗ und Manutenirung der Einſchrenckung der Feldherren, 
bey Nallitát der widrigen Unternehmungen, aus dem Senat den Wuͤrdigſten in 
Gott Conſtantin Brzoftovvski, Biſchoff von Wilda, und in deſſen Abweſenheit 
den Wuͤrdigen Ancuta Coadjutorem und Suffraganeum daſelbſt, wie auch den 
Hoch und Wohlgebohrnen Calimir Sapicha, Palatin von Wilda, ingleichen ble 
Woßhlgebohrne, Calmit von Kofcielec Ogigski, Palatin von Trock, Johann von 
Kodnia Sapieha Cafellan von Trock, Staroſten von Brefc, und Ehelſtoph Nis- 
microvvicz Saryt Caſtellan von Smolensk, aus bem Ritterſtande aber diejenigen, 
welche die Palatinats und Povviats, nebſt Salarirung derſelben aus ihren Mitteln 
auf den Relations⸗Land⸗Taͤgen, ausgenommen die, welche fih, unter was vor Præ⸗ 
text es auch fey, der publiquen Einkäuffte, als der Contributionen des Zappen⸗ 
und Schillinger⸗Geldes / wie guch des Schatzes angemaffet oder Adminiftratores 
geweſen, erwehlen werden / zu folge der Conftitution de Anno 1703. zu Commis- 
Tarien ernennen. Diejenige aber, (o Deputirte auf dem groſſen Tribunal find, 
koͤnnen nicht Commilflarii hey dieſem Schatz Tribunal ſeyn. : 
Wenn nun die Wuͤrdige, Hoch unb Wohlgebohrne / Wohlgebohrne und 
Befte Commilfarii fid) auf diefes Tribunal oerfammfef, und von der zandſchafft 
des Orts, oder bey Vaeikung dieſes Amts vor dem Grodiſchen Gerichte daſelbſt 
nach der Rotul der Conftitution des Reichs⸗Tages de Anno 1613. bencbenft dem 
in der teßigen Conſtitution de difciplina militari enthaltenen Zuſatz wegen exacter” 
Muſterung der Armee, ob fich dieſelbe dem Comput gemäß, in completer Anzahl 
befindet, als welche Muſterung, zu folge der GronzConftitution vom Schaß⸗ 
Tribunal, durch Commilfarie der Palatinats und Diſtricte, d t Adminiſtratfon 

des Amts des Piſarz Polny im Felde / wie auch deſſen Penſion ohnbeſchabet/ zu perz 
richten und in deren Schwur bie Lou ful, daß fie es geheim halten wollen anzuhan⸗ 
gen iſt / den End geleiſtet, wie nicht minder nach Erwehlung eines Marſchalls aus 
ihrem Mittel in Gegenwart der Commilfarien von der Armee, das ift eines von 
Polniſcher, und x. von auswaͤrtiger Richtung, die Jurisdiction werden fundiret 
haben, tollen (ie vor allen Dingen die von denen Staͤnden der Republique fo wohl 
in Anſehung des Abtrags der regulirten und punctuellen Bezahlung / als auch der 
zu beobachtenden exact en militairichen Difciplin auf dem (cffgen Reichs⸗Tage 
N ; " ns = : Bere ne ` pors 


vorge ſchriebene Ordination nicht nur durch gaͤntzliche Hebung aller Verhinder⸗ 
niſſe/ ſondern auch ernſtliche Beſtraffung der Widerſpenſtigen und Excedirenden, 
zur Execution zu bringen / nicht minder die Termine nicht zu limitiren, ſondern in 
geſetzter Zeit zu endigen verbunden ſeyn. E 

Die Jurisdiction der Veſten Commiflarien wird nur 2. Jahr lang währen, 
und im Fall, da GOtt vor (ep, der Reichs⸗Tag nicht geendiget werden ſolte, denen 
Palatinatg und Povviats fren ſtegen, entweder dieſelbe zu confirmiten, oder aber 
auf einem domeſtique dand⸗Tag den Tag nach kichtmeß neue zu erwehlen. Jedoch 
dem Character derer aus dem Senat beſtimmten Deputirten und der freyen Wahl el» 
nes Marſchalls wie oben aus dem Mittel der Commiffarien ohnbeſchadet. Und 


wenn fid) aus der Liquidation der Armee einiger Abgang hervor thaͤte fo (ft felbis 


ger in die Palatinats zu repartiren. x 


Damit auch die von der Bewilligung des 1716, Jahres durch die Confacde- 


rirten Stände des Groß⸗Hertzogthums Litthauen vor die alte Armes determinirte 
Bezahlung der 15, guldigen Contribution nicht ins Stecken gerathe, fo hat daſſel⸗ 
be barüber einen gen auen und richtigen Caleulum zu ziehen, und die Armée davon 
bezahlen zu laſſen; iedoch ohne der auf der Brzeseiſchen Commiſſion approbirten 
Liquidirung / ſowohl mit der Armée als auch denen Adminiſtratoren und Schoß⸗ 
Einnehmern ber Palatinats und Povviate bes Groß⸗Hertzogthums kitthauen, wie 


nicht weniger der von den confcederirten Ständen gemachten Difpofition, inglei⸗ 
chen denen durch die vorherigen Bejten Marſchaͤlle vor die Armée, zu publiquen ` 
le auch des Marſchalls gedachter Con- 


Ausgaben und auf Penfiones er Käthe, wien 


foederirten Staͤnde extradirten und vorletzo confirmirfen Alſignationen zu praju- 


N MEE 


diciren / und nur Diejenigen ausgenommen, die Zweiffelhafft und (n einem beſon⸗ 


deren Verzelchniß enthalten find, als welche zur Entſcheidung des Schatz Tribu⸗ 
nals verwieſen, hier nechſt aber dem Veſten Potocki General: Wachtmeiſter von 
Litthauen die zu Erſetzung feines Schadens von der Armee gegebene 100000, Fl. 
wie auch dle von der Penfion des Groß⸗FJeldhe ren von Litthauen alſignirte, und 
von ietzterwehntem Feldherrn aus geneigtem Willen geſtattete 100000. Fl. mit 


Reſervirung des competit enden fofi im Fall nicht erfolgter Bezahlung durchge⸗ 


pends affurirct, ingleichen die von der Armée dein Feld⸗Wach tmeiſter Baranovviez 
ihren Commiflarien und anderen von den Tractamentern gethanen Verehrungen, 
und die Unſerm Obriſten Anthon Epetiesz durch das Groß⸗Hertzogthum ditthauen 


zu Erſetzung ſeines Verluſts von den Muntirungs⸗Geldern zuerkannte Summe 


a 10000. Fl. welches wir hiermit approbiren, geſichert werden, . 
Weiter hat dieſes Tribunal egi Um über die in demſelben 1716, Jahre 
; : ma or- 


T 
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ordonnirte Mundirung und wohin dleſelbe gerathen, zu examiniren. Die Aue: 
zahlung der auf irgend eine Art vorenthaltenen Summen ohne einigen Aufſchub 
zu inſungiren, auch allenfalls wider die Poborcen;Reftanten, und alle diejenige fo 
fich unter ichts einem Vorwand oder Nahmen der publiquen Gelder / als der 15. Fl. 
auf die Tractamenter der Armes ausgeſetzten Contribution angemaſſet oder die⸗ 
ſelbe zuruͤck behalten haben, mit ſcharffer Execution zu verfahren, und ſich in die⸗ 
ſem Skuͤck der auf dem Congrels in Wilda d. 23. Martii 1716. gemachten erſteren 
Difpofition zu conformiten, : 

Dahlngegen Wir alle inexigible Reſte der Guͤther, wie auch dle biß ietzo vers 
legene weder von den Poborcen, Schoß⸗Einnehmern noch ſonſten iemand beyge⸗ 
triebene Hybernen, fimple Quarten, Podwoden⸗Gelder und andere Contributio- 
nes in Unſeren Königlichen vermoͤge des ietzigen Reichs⸗Tages vor die Armée re⸗ 
partirten, wie auch denen Neuburgiſchen, Szavvelfchen und Unſeren Tafel⸗Guͤ⸗ 
tern mit Aufhebung allerhand pretextuöfer Mißbraͤuche (ausgenommen die in 
Breſe ertheilte augenſcheinliche Decrete und Ovittungen) calſren, zu ewigen Zei⸗ 
ten vor bezahlete Reſte declariren und dergleichen von wem es auch (ey extradirte 
Delaten, damit ins kuͤnfftige von dieſen Gütern eine exa&e Zahlung der ordinai- 
ren Einkuͤnffte der Republique, als der Hybernen und anderer geleiftet werden 

koͤnne, vor null und nichtig erklaren. i ; 

: Ingleichen befehlen Wir, daß die zum Behuff der Artillerie des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Litthauen durch Rechte geordnete fitaple Quarte, welche nicht die Unter⸗ 
thanen, ſondern die Höfe von ihren Einküͤnfften geſetzmäßig auszahlen muͤſſen, zu 
Folge der Verordnung der ietzigen Zuſammenkunfft und ber beſchwornen Tarife 
de 1667. nach Abzug des dritten Theils biß zum kuͤnfftigen Reichs ⸗Tage, wie auch 
dle Podwoden⸗Gelder vor die offen beygetrieben werden. e 

Auch fol der Veſte Skarbny von Litthauen Johann Schröter von der zur 
Befreyung der Stadt Elbing anf dem zubliniſchen Reichs Tag bewilligten, bigz 
hero aber noch nicht berechneten Muͤhlen⸗Abgabe, ingleichen von denen vor die 
Poft des Groß Hertzogthums Litthauen durch ein Geſetze angeordneten Podwo⸗ 
den Geldern (deren exacte Bezahlung Wir zu Regulitung des punctuellen Lauffs 

der Poſten aufs kuͤnffeige anbefehlen) wie auch von anderen bey ihme eingegan⸗ 
genen Geldern / gehörige Rechnung abzulegen, und die Poſten einzurichten an⸗ 
gehalten werden. = ec 
Weiln auch die zum Behuff der Artillerie des Groß⸗Hertzogthums Sie 
thauen ausgeſetzte Guͤter Lipniszki, Gisranow und andere, dadurch in eine 
: merck⸗ 
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merckliche Verwuͤſtung gerathen, daß fie nicht nur zu Zahlung unterſchiedener 
Abgaben gleich denen dand⸗Guͤthern gezogen, ſondern auch vornemlich in der 
letzten Verwirrung occupiret worden find. Dieferhalb præcaviren Wir 
durch dieſes Geſetze aufs kuͤnfftige, daß gedachte Güter, weder zur Zahlung der 
Abgaben gleich denen Land⸗Güthern (es ſey denn daß die Republique mit Ein⸗ 
willigung aller Stände ein anderes difponiren folte) noch zur Hyberne, vielwe⸗ 
niger zur Einqvartierung der Comput-Armee gezogen, ſondern nur nach dem 
Innhalt der Conſtitutionen de annis 1670. 1673. 1678. conferviret werden, der 
Oſmianſche und fibiftbe Powiat aber dieſe Lipinskiſche aus Verſehen in die Ta- 
riffe der Land⸗Guͤther geſetzte Dymen, durch bie ſeinige zu erſetzen nicht verbun⸗ 
den ſeyn fol, wie Wir denn auch alle wegen der Reſte vors vergangene in man⸗ 
cherley Gerichten gefállete Decrete caſſiren. s 

Hingegen wird ber Veſte General von der Artillerie des Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Ltthauen die Einnahme und Ausgabe von der Simple der fünfftiggäns 
gigen Quarte (nachdem alle bißherige Reſte aufgehoben, und die Delaten vor bee 
zahlet erkannt ſind) vor dem Schatz Tribunal des Groß⸗Hertzogthums ditthauen 

zu berechnen gehalten ſeyn. ; o : 

Wir befehlen ferner, daß diejenigen Gelder, welche bey Gelegenheit der 
ietzigen Revolution und des allgemeinen Auf bots in denen Palatinats und Po. 
wiatszu Ausruͤſtungen bewilliget, von einigen aber zu ihrem Priyat Nutzen ange⸗ 
wandt worden, durch die Intereflenten, denen Beſitzern von welchen fie bícfelbe 
nica. bey Verantwortung der Sache in einem (eben Foro, reftituitet werden 

Die Prætenſiones alter Liquidations⸗ Schulden, welche die Wohlge⸗ 

bohrne Feldherrren wegen ihrer alten währendem ietztgem Kriege vom groſſen 

Warſchauer Conſeil herzukommenden Verdienſte oder Tractamenter formi» 
ren, bat mehr erwehntes Cat Tribunal in ein vollkommenes Verzeichniß zu 
bringen, diejenige, welche rechtmäßig befunden werden, vor liquid zu erklaͤren, 
und davon die Stände der Republique wills GOtt auf küͤnfftigem Reichs⸗Tage 
zu informiren, übrigens aber in allen zu deffen Jurisdiction gehoͤrigen Materien, 
nach dem Richt⸗Schnur der vorherigen Schag-Tribunzle zu achten / und ſich in 
keine Staats oder zu Convulfion des Tractats und letziger Conſtitutionen geret 
chende Sachen zu miſchen. zone 
Denen aus dem SenatorensDiden auf dieſes Shag -Tribunal defignir- 
ten Commiffarien ordnen Wir auf einen ieden Termine a 2000. Fl. vor einen 


ieglichen. wer 
; ; Mm 3 Auf 


een 
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Auf mehr erwehntem Shag -Tribunal fol auch die Auszahlung der 
dem Velten Ledochowski Podkomorzy Kriemieniecki vorherigen General- 
Confcederations⸗und ietzigen Reichs⸗Tags⸗Marſchall zugedachten 50000, Fl. 
ohnfehlbar beſorget werden. a UM on : 

Der Veſte Chrift, Suliftrowski, Chorqꝛy von Ofmian, und ehemahliger 
Marſchall der Confoederirfen Stände des Groß⸗Hertzogthums Litthauen aber, 
wird vermoͤge dieſes ſowohl über alle Einnahme aus Unſeren Tafel- und Land⸗ 
Guͤthern, als auch alle aus Gelegenheit dieſer Revolution fid) ereignete Ausga⸗ 
ben quitttret, und nicht nur deſſelben Perſon, ſondern auch feinen Erben alle Si⸗ 
cherheit des Lebens, der Ehre und Habſeligkeiten, ohne einige weitere Preætenſion 
unter was vor Prætext und in was Foro es auch ſeyn möge, ſtipaliret. 

Weiln auch der Veſte Inſtigator des Groß⸗Hertzogthums Lltthauen, for 
wohl auf den Tribunälen und Schatz⸗Commiſſionen / als auch auf den Reichs⸗ 
Tägen von wegen feines Amts gegenwaͤrtlg zu ſeyn verbunden iſt; Dieſerhalb 
ordnen, bewähren und geſicheren Wir hierdurch mit einhelligem Conſens aller 
Stände nebſt Zuziehung aller alten Rechte und Gebrauche / wie auch in Con- 
fideration ber mit dieſem Amt verknuͤpfften Muͤhwaltung / und damit derſelbe fetz 
ner Function beffo embſiger vorftehen moͤge; Daß der Wohlgebohrne Groß⸗ 
Schatz⸗Meiſter des Groß⸗Hertzogthums Litthauen mehrerwehntem Inftigatori 
von Litthauen jahrlich 4000, fl. von dem erhöheten, und zu Ausgabe der Repu⸗ 
blique vorbehaltenen (nicht aber vor die Armee determinirten und ausgeſetzten) 
Zoͤllen, fo wohl vor ietzo als ins kuͤnfftige iederzeit auszahlen, und dieſe Sum⸗ 
me ſub legali repetitione auff keine Weiſe gehemmet oder zuruͤck behalten wer⸗ 
den ok 8 2 ; S 

Die bem Veſten Michael Potocki Pifars Polny in der Sron, von denen 
Confcederirten Ständen zu Erſetzung des durch langwierige Subliftenz in deffen 
Guͤtern erlittenen Ruins / auf ben Wohlgebohrnen Groß⸗Schatzmeiſter des Groß⸗ 
Hertzogthums Ltthauen auf 30000. fl. als ein Antheil dieſer Proving ertheilte 
Aſſignation approbiren Wir vermöge dieſer Verſammlung und injungiren die 
ohnfehlbare Auszahlung derſelben gedachtem Groß⸗Schatzmeiſter bey Straffe 


der Wiedererſetzung. : : er 
— Demnad auch die bem Veſten Wyrvzembski Inſtigatoti in der Cron und 
Unſerem Mielnickiſchen Staroſten von der Provini Litthauen durch einige 
Conſtitutiones ausgeſetzte und durch ſo viele Allignationes und Decreta der 
Schatz⸗Tribundle dem Schatz des Groß⸗Hertzogthums ditth auen zu zahlen auf 
erlegte und befräfftigte Summaa 20000 fl. bis zu dieſen Zeiten noch nicht vergnů⸗ 
: : get 


7 
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get iſt. Als begehren Wir mit Confens aller Stände von gedachtem Schatz daß 
derſelbe, wie er fib (con lubmittiret, obige Summa gedachtem Inftigztori von der 
Cron nach fo langem 20. jährigen Harren vor allen anderen Affignationen ohne 
Anſtand auszahle. Ingleichen wollen Wir, daß die dem Veſten Stecki Fähndrich 
von Kyovv, wegen Verwuͤſtung feiner Güter, fo durch die gegenwärtige Revolu- 
tion entſtanden ifl, gegebene Affignation (als welche Krafft dieſes durch den 
Wohlgebohrnen Groß Feldherrn don dtthauen Povvcy aufioooo, fl. approbiret 


wird) von den verlegenen Feldherren Penfionen durch den Litthaulſchen Große 


Schatzmeiſter vergnuͤget werde. NUR 
Alle Commiflarii unb Schoß⸗Einnehmer, welche fih einiger Einkünfte, 
als da find der Contribution a16, fl. auch der Zapffen⸗ und Schillinger⸗Gelder 
von Anno 1710; an zu rechnen angemaſſet, und keine General- Quittungen officiofz- 
erhalten haben, follen auf dieſem Schatz⸗Tribunal daruber Rechnung ablegen, 
Var C MEE MAIS 


Augmentation der Subfidien zu Bezahlung der Litthauiſchen Armee 


pon dem General- olle. 


Emnach Wir der ietzigen Duͤrfftigkeit der Republique durch alle erſinnliche 


Mittel und Wege zu ſtatten zu kommen geneigt find; 

Als prorogiren Wir dle zum punctuellen und untruͤglichen Sold der Armee 
des Groß⸗Hertzogthums Litthauen von dem General-Zolle ausgeſetzte Subfidien, 
nach ber Richtſchnur der Conftitution de Anno 1678. bis zum Fünfftigen zu 
Stande kommenden Reiche⸗Tage, dergeſtalt, daß ſelbiger Zoll alle Jahr, den 
Adel⸗Stand mit eingeſchloſſen, von allen und ieden Waaren, von was Sorten 
und unter was Nahmen dieſelbe zu Waſſer oder zu Lande / in oder auſſer das Reich 


und die Grentze des Groß⸗Hertzogthums Litthauen verfüfret werden mochten, 
(ausgenommen die Städte und Städtlein des Groß⸗Hertzogthums Litthauen 


in welchen der Adel und Geiſtliche Stand, fo wohl als alle Unterthanen ben Vers 
kauff ihrer Sachen auf den Marckt⸗Taͤgen ohne Zahlung dieſes Zolles frey haben, 


diejenige Staͤdte aber, welche ihren Handel auſſer Relchs führen, denen etwa has 


abgetragen werden fol, Eo en 
Nechſt dieſem bewilligen Wir aud) nach alter Verſchrifft Rechtens, wle 
auch ber Reichs⸗Tages Conftitutionen, und des fublinifiben Inſtructione⸗ Inſtru⸗ 


benden Libertationen ohnerachtet, fonder einige Ausnahme unterliegen ſollen ) 


ments / beneben dem alten Lauff des neu erhoͤheten Zolles, be fo genannte Dona- 


tive der Kauff⸗ Leute und das Tobacks⸗NMonopolium, als welche der Wohlgebohr⸗ 
BE „ He 
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= 


en 
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ne Groß⸗Schatzmeiſter von Litthauen und der Land⸗Schreiber ohne einige Ver⸗ 
vorthellung zu adwiniſtriren, und zu ſolchem Ende auf denen Cammern unb Nes 
ben⸗Cammern des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, treue, ehrliche / zu dieſem 
Werd geſchickte und faͤhlge Subjedta zu Schreibern zu beſtellen, und keine Juden, 
bey denen auf dem Warſchauer Conleil beſchriebenen Straffen invindicabilis ca- 
pitis zu admittiten hat. a : ; 
SGedachtem Groß⸗Schatzmeiſter uͤberlaſſen Wir vermoͤge dieſer Zuſam⸗ 
menksnfft fo wohl oben erwehnte Zölle, als auch die Saltz Abgaben, welche fols 
gender maffen, nemlich auf den Meer⸗Porten Cammern von Königsberg her in 
Jurborg, vom Rigiſchen Port aber in Duͤneburg und auf dem Lande in denen 
an ben Podlachiſchen, Preußiſchen, Churlaͤndiſchen, Lieflaͤndiſchen und Moſco⸗ 
witiſchen Grentzen befindlichen Cammern und Neben⸗Cammern des Groß Her⸗ 
tzogthums Litthauen, ohne den geringſten Abschlag von einer ieden Tonne Salg, 
a 1, fl. und von einem (eben Wagen Säulen Salg, welcher vor 2. Tonnen gered 
net wird az, fl. getreulich erhoben werden folen, Contract. Weiſe vor die Summe 
von 200000. fl. Die eine Helffte dieſer Summa, das iſt 100000. fl. hat derſelbe an 
denen im Reglement beſchriebenen Terminen, fo wohl der auf dieſem Relchs⸗Tage 
beftätigten General- Repartition, als auch der durch den Veſten Reichs⸗Tags⸗ 
Marſchall einmahl vor alle bis zu weiterer Verordnung der Republique ertheilten 
Agnation zu folge, Unſerer Litthaulſchen Armee vor die Fahnen und Regimen⸗ 
ter auszuzahlen; von der anderen Helffte a 100000. fl. aber ſoll erwehnter Groß⸗ 
Schatzmeister, die Uns wegen der von Unſern Tafel⸗Guͤtern abgeriffenen Sra- 
welfchen Oeconomie durch die Conſtitutionen de Anno 1661. 1667. 1670. 1673, 
1678. bis zur Einloͤſung jährlich affecurirte Summa a 40000, fl. Pohln. zu Unſe⸗ 
ren Tafel Revenuen, (nach vorheriger Calculation vors Vergangene, und Bas 
friedigung des gezogenen Calculi) hinführo auf Unſere Difpofitiones, Afligna- 
tiones oder Quittungen jährlich ohnfehlbar und punctuell zu vergnuͤgen; Die 
Ubrige dem Groß⸗Hertzogthum ditthauen zu Beſtreitung des jährlichen publiquen 
Beduͤrffniſſes zu theil werdende 60000. fl. hingegen auf Unſere aus den Senatus 
conſiliis emanirenbe Aſſignationes, nach dem vorgeſchriebenen Inhalt der ietzigen 
Cron⸗Conſtitution de Senatus confiliis, (welche das Groß⸗Hertzogthum ditthauen 
gleichfalls acceptiret,) zu entrichten ſchuldig ſeyn. „ 
Wegen der Vervortheilung der Handelnden und des ihnen zugefuͤgten Un⸗ 
rechts, wie auch wegen des wider den Inhalt der Lubliniſchen Conftitution de 
Anno 1703. unrechtmaͤßig genommenen Quittung Geldes, wird das Forum 
in den Sand: und Schatz Tribunäfen, wie auch in einem (eben Grodiftben Gerichte, 
: = wo 
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wo die Guͤter des Vervortheilenden vorhanden, angewieſen, und der Wohlge⸗ 
bohrne Schatzmeiſter vor einen (eben in den Cammern beſtellten Schreiber fum- 


mario proceſſu felbft Red und Antwort zu geben verbunden ſeyn. Jedoch fol ` 


eine ſchleunige und pundinelle Entſcheidung der Sache in den Schatz⸗Gerichten 
des Wohlgebohrnen Schatzmeiſters vorhergehen, und wenn derſelbe ſolches auf⸗ 
ſchleben, feine Gerichte nicht hegen, und denen Beleidigten keine gebuͤhrende Sa- 
tisfaction wlederfahren laffen. wolte, ſelbſt denen in den Geſetzen enthaltenen 
Straffen unterworffen ſeyn. = = ; 

So ſollen auch in denen Breſeiſchen Cammern mit denen auf den Bug gez 
henden Gefäffen keine Unterſchlelffe vorgehen, ſondern alles nach alten Rechten 
und Conſtitutionen gehandhabet werden, e 


Wenn nun fo wohl die 100000. fl. vor die Armee, als auch die 40000, ff. an 


Uns, und die 60000. fl. zu publiquen Ausgaben in irgend einem Jahre nicht aus⸗ 
gezahlet werden ſolten; Auf ſolchem Fall ſollen die Land⸗Güter des Groß⸗ 
Schatzmelſters und Land⸗Schreibers des Groß⸗Hertzogthums ditthauen mit ſtar⸗ 
cker militairiſcher Execution beleget werden. 335 
Die Einnahme dieſer Abgaben ſoll vom iſten Mart. dieſes 1717ben Jahres 

den Anfang nehmen, und an demſelbigen Tage gedachten Monaths (m 17i8den 
Jahre fic) enbígen, auch alfo bis zum kuͤnfftigen geendigten Reichs⸗Tage conti⸗ 
nuiren. Die von denen zu publiquen Ausgaben deſtinirten 60000, fl. etwa uͤber⸗ 
bleibende Reſte aber im Schatz des Groß⸗Hertzogthums Litthauen zu fernerwel⸗ 


ten publiquen Gebrauch auf unſere und der Republique daruͤber zu machende Di⸗ 


fpofition ohnverletzt conſerviret werden. ER 
Welln auch der Schatz des Groß Hertzogthums Litthauen durch mancher ⸗ 
ley Mißbraͤuche und theils durch ungebuͤhrliche vorgehende protectiones, theils 
auch durch die von ſich gegebene Verſchreibungen in Schwuͤrigkeit geſetzt worden 
ifts Als wird foldes durch folgende Difpofition facilitiret. mes : 
i Obwohl dem Groß⸗Marſchall von Litthauen Marcyan Wollowiiez ſeligen 
Andenckens wegen der am Moſcowitiſchen Hofe abgelegten Geſandſchafft auf 
das Antheildes Groß⸗Hertzogthums tittfjauen eine Summe von 200000. Tym⸗ 
pfen angeſetzet, und dleſelbe nur auf die Helffte bezah let iſt; So verſchieben Wir 
bod), weil vorietzo prellantere Beduͤrffniſſe der Republique, um welcher willen der 
Schatz die weitere Zahlung nicht leiſten kan / vorhanden find, die voͤllige Vergnuͤ⸗ 
gung der oben fpecificirten Summe, als eine billige Vergeltung der Arbeit, 
Muͤhe und erlegten Koſten, bis zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tage. W N‘ 
x Der Wohlgebohrne —MÀ hingegen ſoll in Anſehung der 
n Ver⸗ 
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724 Das ſich nunmehrs ſchlie ſſende 
Verſicherungs⸗Schrifft, ſo er des Wohlgebohrnen Groß⸗Marſchalls des Groß⸗ 
Hertzogthums Litthauen Erben, als Vincentio und Caſimir Wollowiez Referen- 
dario von Litthauen und Cammerherrn von Mscislaw, zu folge dem wegen Aus⸗ 
zahlung dieſer Summa erhaltenen Decret, von fid) gegeben / vor kein Gericht oder 
Recht gezogen werden. e ee r 
Nachdem die Penſion vor die Groß⸗ und llnter⸗Feldherren des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Litthauen aus anderen Einfünfften determiniret iſt, ale ſoll ſelbige von 
nun an vom Wohlgebohrnen Litthauiſchen Groß⸗Schatzmeiſter nicht prætenditet 
werden. Jedoch der Berechnung vors vergangene, und des daraus gezogenen 
caleuli ohnbeſchadet. . RE. SHE rap 
Die adeliche Waaren folen adelich / der Kaufleute aber auf Kaufmanns⸗ 
Art auf denen Cammern und Neben⸗Cammern des Groß⸗Hertzogthums tit 
thauen angeſaget und tractiret werden, und die Schreiber, wann fié von denſelben 
das Quittungs⸗Geld auf einer Sammer denen Rechten gemaͤß genommen, auf 
denen übrigen, bey der in den Geſetzen enthaltenen Schärffe, nicht mehr zu preeten 
diren verbunden ſeyn. s lan > Ie 
Wiofern man nun dieſe Waaren zu Hintergehung ober eludirung des fit- 
thaulſchen Schatzes unter adelicher oder anderer Herren Protection, oder auch 
mit Gewalt die Cammern vorbey zu führen unternehmen wolte, und auf gehoͤri⸗ 
gen Beweiß ertappet und eingeholet wurden; Alsdenn follen fie dem Filko anz 
heim fallen, die Delinquenten aber dergleichen Straffen, welche in denen Conſtitu⸗ 
tionen wider die Unterſchleiffe enthalten find, die Wir alle realfumiren , unter⸗ 
worffen ſeyn. i ; 
Da auch ferner die ſowohl an den Rigiſchen und Koͤnigsbergiſchen Porten 
als auch an unterſchiedenen Orten, Staͤdten und Staͤdtlein, theils durch Privile⸗ 
Lia verliehene, theils auch durch mißbraͤuchliche Eigenmacht wider die Handels; 
Leute eingefuͤhrte Privat⸗Auflagen, als Ahlwehren, Anlaͤndungs⸗Schloß⸗Nacht 
Stand⸗Gelder und andere mancherley exactiones, von Koſacklſchen oder Ukrai⸗ 
niſchen Ochſen und Wagen, welche nicht da wo fie wollen, ſondern wo ihnen bes 
fohlen wird / zu gehen mit Gewalt gezwungen werden, dem allgemeinen Beſten Fetz 
nen Nutzen verfchaffen; ſondern vielmehr den Lauff der Commereien hemmen, und 
dem Schatz des Groß⸗Hertzogthums Litthauen einen groſſen Nachtheil verurſa⸗ 
chen. Als abrogiren Wir vermoͤge dieſer Verſammlung alle dergleichen, ja auch 
die Krafft wieder rechtlich ertheilten Privilegien eingeführte Mißbraͤuche. Je⸗ 
doch die vor der Conſtitution des 1573. Jahres verliehene Privilegia ausgenommen. 
Die nach obiger Conſtitution erteilte hingegen, welche uicht oxpreſſe in den Gez 
D i ſetzen 
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etz en approbiret find, declariren Wir vor null und nichtig / bey denen in den Geſe⸗ 
hen beſchriebenen Straffen, als welche der Wohlgebohrne Schatzmeiſter, oder 
der Beleidigte, wider alle diejenige, welche dergleichen Privat- Auflagen in denen 
an den Rigiſchen und Koͤnigsbergiſchen Meer⸗Porten liegenden Tenuten; wie 
auch allen andern Gütern unter irgend einem Pre terte über das ihnen zuſtehende 
Recht uſurpiren/ in foro competenti zu utgiren haben. aer 
Die vor dle Cammern unb Neben⸗Cammern des Groß⸗Hertzogthums tit 
thauen zur Wohnung der Schreiber ausgeſetzte Schatz und Häufer) nahmentlich 
in Jurborg, Dünaburg und andern Orten befreyen Wir gemäß den alten Conti. 
tutionen von der Conſiſten z. IARE: 8 
Die wegen Sicherheit der Schatz⸗Bebienten gemachte Conſtitutionen, reas- 
ſumiren Wir insgeſammt, und wollen den in denſelben enthaltenen ‘Rigueur uns 
nachlaͤßlich extendiret wiſſen. 8 ; ee 
Und demnach Wir die durch die Conſtitution des 1690, Jahres liquidirfe 
und vor wuͤrcklich erkannte, biß dato aber noch nicht ausgezahlete Schuld des 
Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Palatin von Wilda ſohann Cafimir Sapicha Grafen 
zu Bychow, Zaftaw und Dabrow in nicht geringer Confideration haben, und ge« 
dachte Conſtitution gerne zum Effet bringen wolten; Als ordnen Wir / mit Ein⸗ 
willigung aller Stände, daß im Schatz des Groß⸗Hertzogthums Litthauen bene⸗ 
benſt der zum Subfidio der Bezahlung der Armée aufgeſetzten Saltz Einnahme a 
1, Fl. von der Tonne auch vor gedachten Palatin von Wilda zu Vergnuͤgung obl⸗ 
ger Schuld 1. Tympf von leder Tonne / nu t dasjeutge was zu eigenem Beduͤrffniß 
des Adels und der Geiſtlichkeit eingefuͤhret werden möchte, ausgenommen, auf 
obenbeſchrlebene Art in allen Cammern und Neben⸗Cammern big zum kuͤnffti⸗ 
gen Reichs⸗Tage bezahlet werde. t 3 
Inglelchen geſtatten Wir dem Wohlgebohrnen Staroften von Zamogitien 
Zataneck von einer ieden Tonne einen Sꝛolꝛtak zu nehmen. Jedoch ohne einige 
Qvittung Gelder (o wohl von dieſer, als des Hoch ⸗ und Wohlgebohrnen Palatin 
von Wilda bewilligten Saltz⸗Einkünfft e. 
Das Breſeiſche Palatinat und den Pinskiſchen Powiat hingegen, als welche 
hr Salk nicht haben / noch auswaͤrtiges See⸗ Salt einführen, befreyen Wir von 
Bezahlung gedachter dem Palatin von Wilda und Staroften von Samogitien zuge⸗ 
ſtandenen Saltz⸗Abgabe. Als woruͤber der Schatz des Groß⸗Hertzogthums At⸗ 
abhauen eln wachſames Auge zu haben, und darlnnen behilflich zu ſeyn verbun⸗ 
ben iſt. „„ acc 
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276 Dias ſich nunmeh ro ſchlleſſende | 


Das Zapffen / und Schillinger⸗Geld im Groß Hertzogthum 
„ Litthauen. * } 
O Sapffen⸗und Schillinger⸗Seld des Groß⸗Hertzogthums fittbauen, von 
492300. Fl. fol nach der beſonderen letzt verfertigten Tariffe, zuſammt der 
Specification derer auf iede Woywodſchafft und Diſtricte repartirten beſonderen 
Summen nach dem Geſetz der Coæquations Rechte, unter Difpofition der Woy? 
wodſchafften und Powiaten, alle mahl ſeinen Lauff haben und abgeführet werden. 
Damit aber die Abgabe Punctuell und ohne Hintergehung des Schatzes erfolge, fo 
ealiven Wir alle Libertationes und Exceptiones, fte haben Nahmen wie fie wollen, 
und verordnen, daß weder Städte noch Staͤdtgen, fie mögen Unſer oder ſonſt 
erblich ſeyn, zu Unſeren Tafel⸗Guͤthern, Oeconomien, oder aber denen Geiſtli⸗ 
chen oder Edelleuten, von was Præeminenz oder Condition fie aud) ſeyn, gehoͤren, 
in welchen Meeth / Bier oder Brandtewein, Faß⸗oder Topff weiſe/ heimlich oder 
öffentlich in Häusern, Pahlaͤſten / Apothecken, Kretſchmen, oder wo es ſonſt fey, 
verkaufft werden, hievon eximiret ſeyn, ſondern ſowohl vem Wein, als vom 
ſchwartzund weiſſen Bier / und von allem dem, was unter dem Nahulen eines Ge⸗ 
traͤnckes eingeführet wird, gezahlet, und dieſerwegen keine Protection, als welche 
Wir hiermit gäntzlich aufheben, gegeben werden follen, Jedoch excipiren Wir ba 


ue > Mentwidowski(ibe Jurisdidionin Wilna, aber mit dem Vorbehalt, daß 
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[ba nur 6. und in denen Biſchofflichen Werkach (find Vorſtädte) cum attinen- 
-tiis nur 3, von dieſer Auflage ſchon laͤngſt befreyete Keſſel verhanden ſeyn, auch 
hinter die ietzt dort verhandenen Bier⸗Schencken, fi keine andere ſtecken und Pro- 


tection nehmen mögen, bey Verluſt derer Keſſel und derer Getraͤncke . 
Wir verordnen ferner, daß das Zapffen⸗und Schillinger⸗Geld nach dem 
Werth, welcher in dem Geſetze der Corr quationis Jurium determibiref worden, 
abgefuͤhret werden (off, und heben alle A dminifratores dieſes Zapffen⸗ und Schil⸗ 
linger Geloes; auch alle Mißbraͤuche auf, mit dem Begehren, daß ede Woywod⸗ 
ſchafft und Diftri& nach Proportion feines Contingente fid) einen ſolchen Contra- 
henten nehmen folle, welcher ohne einigen Nachlaß, oder ohne ein ſchweres Sala- 
rium zu prætendiren, oder von einem Gulden, mehr als einen Groſchen, lub pcena 
peculatus zu fodern, vor feine Perſon, und ohne Zuziehung eines Collegen zufoͤr⸗ 
derſt erweiſe, daß er doppelt fo viel im Vermoͤgen habe, als die einzukommende 
Summa austragen kan, und denn über fic) nehme, nach der Verordnung, fo zu 
Bezahlung der Armes aufgeſetzet worden, auf erhaltene Affigoationes bon dem 
Wohlgebohrnen Reichs⸗Tags⸗Marſchall, das eingekommiene Geld zu zahlen, 
2 er worin⸗ 
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worinnen er ledoch mit Anweiſung nicht aggravitef ſondern die auf dem kand Lage 
beliebte Tariffe gantz genau beobachtet werden fol, e 
Falls auch der Contrahent ſein Quantum auf den verfallenen Termin nicht N 
zahlete, oder keine delaten extradirte, fo geben Wir demjenigen / ſo die Affignation | 
erhalten, nach Innhalt obigen Reglement und der difciplinæ militaris freye 
Möcht, dieſerwegen die Guͤter des Contrahenten mit Execution zu belegen: 
Da aber einiger Diftri& oder Woywodſchafft, mit temanden contrahiren ; 
folre, welcher davor nicht doppelt angefeffen wäre, die Zahlung dadurch auf ein 1 
oder die andere Art ins Stecken gerathen, und keine Mittel vorhanden fepn wira E 


den, wovon der Affignatariusbas Seinige nehmen fónte, ſo (oll die Woywodſchafft |] 

und der Diftri&t dieſen Abgang aus feinen eigenen Sand⸗Guͤtern zu erſetzen auch die T 

Execution Macke als big fie ihre völlige Summa erhalten, zu welchen ſchuldig t 

| fem. i 
| Zu dieſem Zapffen⸗ und Schillinger⸗Gelde fol auch das Szopowe ( (oder = 1 
Schoß⸗Geld) nach Innhalt des Legis Coxquationis gehören. i 

Die aber, fo darinnen vervorthellet oder beſchweret wirden, follen deshalb | 

aufm Tribunal- und Shag Gerichten des Grof- Hertzogthums Litthauen / oder Hi 

im Grod; oder auch in denen Land⸗Gerichten des Districts, worinnen contrahiret 

worden, Klage führen. 


Und nachdem die Woblsebobenen Suren fib dem 3 derer SM 


was aber Set geber und was ee (pmi ue verwendet wor⸗ 
den, beſage eines beſonderen dem Archiv inſerirten Aufſaßzes, welcher Krafft die⸗ 
fes beſtãtiget wrd unnachbleiblich abgefuͤhret werden, welche Penfiones, nemlich 
obige des Groß⸗Felbherrn und diefe Letzteren zuſammen 220000. fl. Pohlniſch be; 
tragen; Als alligniten Wir bem Wohlgebohrnen Pociey, Caſtellan von Wilna 
und Grof Feldherrn Unferertirhanifhen Armee, zu Bezahlung ſeiner auch derer 
Penfionen, fo unten bentemet, in der Wildiſchen Woy wodſchafft jahrlich 70000, 
in der Woywodſchafft Nowogtod 65000: in der Woywodſchafft Brzesc Litews- 
ki zoo, in dem Wilkomierziſchen as legen ae, der Yua — 

"3 den i 


275 Das ſich nunmehro ſchlieſſende 
den Kopff⸗Gelde 40000, welches eine Summa 220000, betraͤget / und jaͤhrlich, bis 
zu kuͤnfftigem Reichs⸗Tage, verordnet wird. f Í 
; Unter denen fo (id) zu oben geſetzten Summen, es feyin denen Woywod⸗ 
ſchafften oder Povviaten / um derentwegen zu contrahiren, autorifiren Wir / mit 
einhelliger Einſtimmung der ſämtlichen Staͤnde / den Wohlgebohrnen Grof- 
Hertzogthums Litthauen, daß er darzu der nechftefeynfol; Welches Wir auch 
von dem Wohlgebohrnen Unter⸗Feldherrn des Groß⸗Hertzogthums Atthauen, in 
Anſehung der ihm verordneten Penfion verſtanden haben wollen; p 
~ Precaviren tedoch darben, daß ſothanes Contract: weiſe uͤberlaſſenes Zapf 
ſen⸗ und Schlllinger⸗Geld, in befagten Woywodſchafften und Piſtricten / ohne 
alle Beſchwerde und Uberlaſt, inſonderheit aber ohne alle Vervortheilung, nach 
denen hierinnen vorgeſchriebenen Terminen, durch angeſeſſene Subalternen, ſo 
wie es oben verordnet worden, abgenommen werde, weil man widrigen Falls, 
mit dem Seinigen davor ſtehen, und in dem Haupt⸗ oder Schatz⸗ Tribunal des 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen, oder in dem foro caftrenfi, wo deffen Guͤter gele⸗ 
gen, vor feinen Subalternen wird refpondiren muͤſſen. i : 
Aber die an die Officiers bezahlte Beſoldungen aber: Als an ben General- 
Kriegs⸗Oommiſſarium oder Feld⸗Schreiber (Pilarz Polny). 15000, an den Gene- 
ral-Wachtmeiſter (Straznick Wielki) 12000, an den Feld, oder Unter Wachi 
meiſter (Straznik Polny) 6000, An den General- Wagenmeiſter (Oborny) 1500. 
an den Quartiermeiſter (Stanowiczny) 1500, an den General-Auditeur (Sedria 
Woyskowy) von Polniſcher Richtung 2000. fl. und dem General⸗Auditeur von 
Teutſcher Richtung gleichfalls fo viel, vor vier General - Adjutanten, iedem zu 
2000. 6000, vor die Kriegs⸗Cantzelley 6000, zu Accommodirung der Ritter⸗ 
ſchafft und zu Largitionen oder Verehrungen, und dann denen, fo alles verlohren, 
48000, welche 48000, gegen auszugebende Aſſignationes von dem ver ſammleten 
Adel, zur Belohnung der Ritterſchafft und ruinirten anzuwenden ſeyn, ſoll der 
Wohlgebohrne Caſtellan vou Wilna, Groß⸗Feld⸗Herr des Groß⸗Hertzogthums 
Litthauen, auf dem Schatz⸗Tribunal Rechnung ablegen, unb dasjenige, ſo niche 
wuͤrcklich ditribuiret und ausgezahlet worden, aus dem Seinigen erſetzen. 
Auch uͤberlaſſen Wir dem Wohlgebohrnen Dehnhof, Cron⸗Schwerdt⸗ 
Trägern und Unter⸗Feld⸗Herrn des Hertzogthums Litthauen von wegen ſeiner 
- Penfion von 80000, eine Summe von 40000, fl. des Zapffen⸗ und Schillinger⸗ 
Geldes in dem Grodniſchen Povviat, und dann noch 40000, in dem Fuͤrſtenthum 
Samogitien, durch gleichen Contract und auf oben beſchriebene Art und Weiſe: 
den Uberreſt aber von 192300, nehmen die Woywodſchafften und Powiaty oder 
: ; Di- 
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Diſtricte ſelbſt über fib, zu allgemeinem Nutzen und nach der gemachten, durch 
gegenwartige Verordnung beſtaͤttigten Eintheilung, durch ihre oben gemeldte 
Contrahenten punctuell würcklich und gewiß / in denen vorgeſchriebenen Termi⸗ 
nen zu bezahlen ; bey Vermeidung der Rigueurs, fo fn allen und ieden Puncten 
und Clauſuln, wegen der Conirahenten oben bereits beſchrieben worden, 


Das Juͤdiſche Kopff⸗Geld. 

I dem der Schatz der Republique, das Jüdiſche Kopff⸗Geld zu vermehren, 
S vor gut befunden, als verordnen Wir, daß alle zu der Juͤdiſchen Synagoge ge⸗ 
hoͤrige, und in dem Groß⸗Hertzogthum/ Litthauen befindliche Aelteſten, bis zu tünf£ 
tigem Reichs⸗Tag jährlich eine Summe von 60000. fl. Pohln. current Geld er⸗ 
legen ſollen; Welche Summe alle Aelteſten, Neben Aelteſten, Städte und 
Staͤdtgen Unſerer Oeconomien, Tafel⸗Land⸗ wie auch der Adelichen und Geiſtli⸗ 
chen, wie nicht weniger, Unſerer zu Zahlung der Hybernen gehoͤrigen Güter, und 
anderer beſonderen gantz pun&uell und richtig / ledoch ohn alle Bervortheilung, 
nach Inhalt der letzt beſchloſſenen und unterſchriebenen Taryffe zahlen folem. 
Dieſe Summe aber verordnen Wir zum publiquen Nutzen dergeſtalt, daß davon 
20000. fl. curr, zujährlicher Beſoldung der Tribunals⸗ Fahne des Groß⸗Hertzog⸗ 
thums ditthauen, und 40000, gegen des Reichs⸗Tags⸗Marſchalls Affignation, 
auf dle Penfion des Groß⸗Hertzogthums Litthauen gegeben werden; Damit aber 
daraus nicht etwan einiger Unterſchleiff oder Unterdruckung entſtehen möge, als 
Beftätigen wir in Krafft dieſes, die Repartition dieſer benden Summen, nach der 
Taryffe derer Brzesciſchen, Grodniſchen, Pinskiſchen, Vildiſchen und Stuckifchen 
Juden⸗Aelteſten, Ihrer Neben⸗Aelteſten, und anderer befonderer, ohne iemanden 
Davon zu excipiren. Nach Abführung dieſer Summe hingegen fellen bie Ju⸗ 

den des Groß⸗Hertzogthums Litthauen von allen Beſchwerden und Exadionen, 
beſage der Conftitution 1678, und nahmentlich von dem fo genannten Powrotne 
und Podwodne, auch Gmplen Quarten gaͤntzlich befreyet fcyn 5. Wie Wir denn 
alle zu Ihrer Sicherheit dienliche Rechte, in Krafft dieſes approbiren, Und 
weil zu Zeiten der Land⸗Taͤge und Verſammlungen, ingleichen des Tribunals 
und anderer dergleichen Zuſammenkuͤnffte, die Jungen und Leute von geringer 
Extraction allerhand Mißbraͤuche ausgeuͤbet, fich verſammlet, und alle Gelegen⸗ 
heit ergriffen haben, die Juden mit vlelerley Extorſionen zu beſchweren / ihre 
Schulen zu uͤberfallen, fie aufzuſchlagen/ allerhand Exceſſe und Muth willen ang 
zuuͤben, und ihnen Schaden zu zufugen; Wir aber dergleichen Unterfangungen 
durchaus abgeſtellet willen wollen, als confirmiren Wir die u ha 
ar „ F 
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Woywoden und Staroſten, welche Gerichte haben, bey ihrer alten Gewalt und 
Jurisdiction, und committiren fo wohl ihnen, als in Abweſenheit derer Woywo⸗ 
den und Staroſten denen, fo dem Grod vorgeſetzet find; daß fie dergleichen muth⸗ 
williges Bolck in den Grod gefangen ſetzen, und durch das dortige Gerichte als 
Violatores der allgemeinen Sicherheit, und als Invafores, mit denen Straffen, 
welche gegen ble Räuber, und dergleichen muthwilliges Geſindel, in Unſeren Gez 
ſetzen verordnet worden, unnachbleiblich belegen und ſtraffen ſollen; Als wel⸗ 
ches Wir Krafft dieſes anbefehlen. ; 


Wieder⸗Herſtellung derer ent lauffenen Unterthanen, von Unferen, 
zur Zahlung der Hybernen gehoͤrigen Doͤrffern. 
Wr reaflumiren alle Conſtitutiones, welche iemahlen von Wleder⸗Herſtel⸗ 
lung derer Unterthanen, fo von Unſeren, zu Zahlung der Hybernen gehört? 
gen Doͤrffern entwichen find, geſchloſſen worden. Da auch bey ietziger innerli⸗ 
cher Unruhe, dißfalls viele Mißbraͤuche eingeſchlichen, und die in Winter⸗Quar⸗ 
tieren ſich befindende Soldaten, unterm Vorwand, einen entlauffenen Untertha⸗ 
nen wieder zu ſchaffen, fo wohl denen Adelichen, Geiſtlichen, Erblichen, als Unſe⸗ 
ren Tafel⸗Guͤtern, groffe Beſchwerden gemachet / als beſchlieſſen Wir mit (ine 
willigung der ſamtlichen Stände: daß die Uns entwichene, in dem Inventario 
enthaltene Unterthanen, wann fie einige Poſſeſſion und Wohnungen gehabt, nur 
von denen Poffefloribus Bonorum, durch den gewöhnlichen Weg Rechtens, ie 
doch ohne alle Connivenz und Verzögerung, wieder herbey geſchaffet werden fot» 
len; Wannenhero zuförderft die Pofleflores Unſerer IHybernen Güter, alsbald 
fie von einem entlauffenen Unterthan Nachricht einziehen, denſelben bey demjent⸗ 
gen, wo der entwichene anzutreffen, mit einem offenen Briefe, durch den NU ozny, 
officioſe wieder fordern folen, wenn aber der Poffeffor, nachdem er uͤberfuͤhret 
worden, den entlauffenen Unterthanen nicht wiedergeben wolte, fo fol er ler fey 
wes Standes oder Condition er wolle) eiue Straffe von hundert Schock tit 
thauiſcher Groſchen, von tedem vorenthaltenen, in dem Inventario befindlichen, 
und angefeffenen Unterthan, in bem Foro Caftrenfi, allwo er angefeffen, zu erle⸗ 
gen, auch die Straffen, welche in dem Volamine Legum heſchrleben find, zu erdul⸗ 
ten ſchuldig ſeyn. Jedoch mit dem Vorbehalt, daß nach Erfüllung dieſer Straf⸗ 
fen / der entlauffene Unterthan, mit dem / was er bey fid gehabt, bem Beſitzer des 
Grundes, ſo die Extradition des Unterthanen verlänger, ohne Nachtheil des 
Statuti des Groß⸗Hertzogthums Ltthauen, und nach Inhalt der altern Conftitu- 
onen exttadiret werde. Die So daten aber follen fid) hierbey unter keinerlet 
ds 93 : Pra- 
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Pratext intereſſiren, bey Vermeidung der Straffen, fo über diejenigen, welche 
lemanden Gewalt anthun, oder überfallen, in denen Geſetzen verordnet ſind/ als 
welche Straffen, nach Gefallen des beleidigten Thetles, entweder vor dem Tribu- 
nal oder Schatz⸗Gerichte des Groß⸗Hertzogthums kitthauen, oder aber vor denen 
Gerichten der Feldherren / oder im Grod, allwo der Exccfs geſchehen, folen gefor 
dert werden fónnen, ; Hes 


2 Die Neuburgiſchen Suͤther. 
Mellin der Prinzeßin von Neuburg in der Cron Pohlen, wle auch im Groß⸗ 


Hertzogthum Litthauen gelegene, und ſowohl teko wuͤrcklich in der Poffeffion 
gedachter Prinzeßin verhandene, als auch fonften, es ſey bey weme es wolle, 


Oontract-oder Vergleich⸗welſe hafftende Guͤther, nem lich das Fuͤrſtenthum sluck 


und Birze, Newel Sibiesz, Romanow, Kopys, Keyden, Dubinki, Zablodow, Bie- 
lica und alle andere cum attinentiis, pon ratur Adeliche und Land⸗Güther find : 
So wollen Wir auch, daß dieſelbe gleich denen anderen Adelichen Guͤthern nach 
denen Reichs⸗Oonſtitutionen und Geſetzen, in ihren Rechten / Prærogativen und 
Immunitäten ohngekraͤnckt conſerviret, wie nicht weniger durch wohl polleſſio⸗ 
nirte Edelleute Dependemment von der Prinzeßin, aller wegen der Vormund⸗ 
ſchafft formirten Prætenſionen ohnerachtet, ſo wie ſolches zu ruhigen Zeiten der 
Republique gebräuchlich geweſen, adminiſtriret werden. i A 

; Ingleichen ift Unfere Willens Meynung, daß alle nicht nur durch Gele⸗ 
genheit derer Kriege und innerlichen Zerrüttungen eingeſchlichene, ſondern auch 
durch publique Schluͤſſe, nemlich die Conſtitution des Lubliniſchen Reichs⸗Ta⸗ 
ges desgleichen durch particulier Lauda der $anb/2áge, und unter was Pratext eg 
auch fey, denenſelben zum Prajudiz auferlegte Conſiſtenzen, Miß brauche / ufür- 
pationes, aggravationes unb anbere Militair-Exactiones 1 ranas und 
annulliret ſeyn ſollen; Wie Wir ſie denn auch Krafft dieſes eſetzes calſiren 
und annulliren, mit dem Anerbieten, alle diejenigen / welche wider die Immunität 
und Rechte dieſer Guͤter etas unternehmen wolten, mit der Schaͤrffe der Geſetze 


anzusehen. TEE s | : 
Sicherheit der Land⸗Güͤterlichen Immunitä£ vor der Smolenskiſchen 


Geecche Bir die 'Delogitung der Armee und die Hybernen bloß in denen 
Staroſteyen und Unſeren Koͤniglichen nem Tenuten geordnet und funi 
£ ; 9 : 


jr 
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diret haben; Alſo præcaviren Wir denen von Unſeren Durchlauchtigſten Vor⸗ 
fahren den Smolenskiſchen Starodubovvskiſchen Exulanten verliehenen und zu 
ihren Zelten durch die Conſtitutiones de anno 1662. 1667. 1670, 1673. und 1690. 
approbirten, währender Unſerer Regierung aber de Anno 1699. in die Natur 
der Land⸗Güther verwandelten Hoskiſchen und Prætomskiſchen, im Grodaiſchen, 
der Olvvickiſchen oder Poszyrvvintzkiſchen, mit den dazu gehörigen Guͤthern Se- 
meneliski, Poiczory, Wersnupie, Kawkokalwie, Klampupie, Szukie, Anczlaw ka 
und Wilkoieziory im Kauenſchen und den Hucianskifchen und Abelskiſchen im 
Wilkomitskiſchen Powiat angelegenen Staroſteyen, alle Sicherheit derer, bes 
nen Land⸗Guͤthern zukommenden Immunifäten, Wie Wir denn auch mit Eins 
willigung aller Stände, nach Caflirung des Tituls der Königlichen Guͤther, als 
in welche fie nimmermehr verwandelt werden ſollen, ſothane Immunität gleich al⸗ 
len andern Land⸗und Adelichen Gütern durch ein ewiges Geſetze ordnen und fie ihs 
nen zueignen. FFF 


Avittung für die Succeſſores des Wohlgebohrnen Benedict Sapieha, 
Groß Schatzmeiſter und Land Schreibers des Groß⸗ertzog⸗ 
thums Litthauen. EM ; 


Deen Bie die innerliche Hinder niſſe, aus welchen nachgehends einige pu⸗ 
blique Schwürigfeiten entſtehen koͤnten, aus dem Wege räumen wollen / hier 
nechſt auch die Amneſtie durch das groffe Confilium in War ſchau, wie nicht min⸗ 
der durch den mit denen Ständen der Republique immediate geſchloſſenen Tra- 
cat, tedermann verllehen wor den, und uͤber dieſes die Veſte Michael Sapieha Pi- 
farz Polny von Litthauen und Cafımir Sapieha Staroſta Olkinicki, als Succeffores 
des Wohlgebohrnen Benedict Paul Sapieha zitthauiſchen Groß⸗Schatzmeiſters, 
ihre an dle Republique habende, theils ſchon per Conftitutionem des 1690ten Jah⸗ 
res liquidirte Pretenfion, theils auch die zum Behuff ber Republique in folgen⸗ 
den Jahren vorgeſchoſſene groffe Geld⸗Summen a dreymahl hundert drey und 
ſiebentzig tauſend, ein hundert neun und viertzig Gulden 25. Gr. 2. Pf. haben fallen 
laſſen, und nechſt dieſem alle darüber geführte Schatz ⸗Rechnungen waͤh render in⸗ 
nerlichen Unruhe verlohren gangen, und weggenommen worden: Als declariren 
Wir auf Einwilligung ſaͤmtlicher Stände, daß Wir beſagte Sapichen bey dieſer 
General-Qvlttung, wegen aller Berechnungen die etwan aus dem Miniſterio des 
verſtotbenen Litthauiſchen Groß⸗Schatzmeiſters herflleſſen möchten, und wegen 
aller deswegen an fie zu machenden Anforderung vertreten wollen, Wie Wir 

; : i Y benn 
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denn auch zu foem Ende alle dahero entſprungene und in denen fubfelliis nbi- 
annihiliren. : 
Bekraͤfftigung der General - Amneſtie. 

währenden innerlichen Krieg bey der allgemeinen Verwirrung unter denen 

Familien und verſchiedenen Partheyen, nach Raiſon de Guerre verübet worden, 


um der allgemeinen Eintracht und Confidenz ſaͤmtlicher Stände der Cron Poh⸗ 
len und des Groß⸗Hertzogthum ditthauen, wie auch deſto groͤſſerer Treue gegen 


Unſerer Majeſtät Willen durch eine von Uns bewilligte General- Amneſtie gegen 


einander zu ewigen Zeiten aufgehoben werden: Und ber Wohlgebohrne Cafimir 
Herbovvski Zaraneck, General: Staroſta des Samogitiſchen Fuͤrſtenthums, zwar 
bey denen damahls eingefallenen Con juncturen und Umſtänden einige Criminalia 


verübet, verſchiedene Schäden verurſachet, auch nahmentlich wegen des Veſten 


Johann Pac, ditthauiſchen Podkomorzy, Szulkovvsky Pifarz Wilkomirski Siesci- 
cki Wojevyoda von Mfeislavy und andere durchs Recht uber wieſen worden, fob 
ches aber aus Urſache der einheimiſchen Unruhe und nach Raifon de Guerre geſche⸗ 
hens. Als caſſiren Wir alle, dieſer Criminalien wegen, in denen Tribunalen des 
Groß⸗Hertzogthums kitthauen, oder in was Officiis und Gerichten es ſonſten im⸗ 
mer wolle, erhaltene Decreten und Condemnaten; befreyen befagten Zaranek Sa- 
mogitiſchen Staroſten, auf Einwilligung ſaͤmtlicher Staͤnde, Krafft des gegen⸗ 
waͤrtigen Convents davon, verſichern demſelben die Sicherheit feines Lebens und 
Ehren in was vor Gericht, Ort und Termin ſolches ſeyn möge, und declariren 
ihme eine prompte Conſtitution feiner Güter und Vermoͤg ens. 
Und welln aus Veranlaſſung deſſelben Einheimiſchen Krieges / ſowohl der 
Wohlgebohrne Ludvvig Conſtantin Pociey, Kaftellan von Wilna, des Litthaui⸗ 
ſchen Broß⸗Hertzogthume Groß⸗Feldherr / als auch der Veſte Johannes Sapicha 
Starofta Bobruyski nebſt ihren Subalternen, in dem Marche mit ihren Partheyen 
in Unſern Domainen der Cron Pohlen und des Groß⸗Hertzogthums Ltthauen 
mit denen darzu gehörigen Provintzten aus unumgaͤnglicher Nochwendigkeit mans 
cherley Schaden verurfacht, auch verſchiedenen Gütern (cbr beſchwerlich gefallen $ 
Als befreyen Wir vorbeſagte Perſonen nach Innhalt der im Tractat enthaltenen 
General. Amneſtie von allen rechtlichen Anſuchen, calſiren nicht nur die Decreta 
und rechtliche Uberfuͤhrungen ſondern = die aber Sie erhaltene Condemnaten, 
0 2 


quinariis gefällete Decreta, mit ihrer gangen Realität und Formalitát caſſi en und 


G Emach alle diejenige Exceſſen, Criminalien und Ruinen ber Guͤther / welche 


von 
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von welchen Wir fie befreen, declariren die wegen dieſes zugefügten Schadens 
von ihnen gegebene ſchrifftliche Obligationen oder auch Verſchreibungen auf die 
Guͤther für null und nichtig, und erkennen ihnen die Reftitution ihrer Haabſellg⸗ 


keit zu. Mit dieſer General- Amneſtie haben fid) auch die Succeffores des Herrn 


von Kozielska Oginski General Staroſten des Fuͤrſtenthums Samoiten Litthaul⸗ 

ſchen Groß⸗Feldherrn, in Anſehen aller Schäden und Exadionen, fo bey Verfol⸗ 

gung der feindlichen Partheyen / mit den unter ſeinem Commando ſtehenden 
Trouppen, durch die vielen Maͤrſche, und Contre-Märſche und Stand⸗Ovartiere, 

nicht (o febr durch ihn ſelbſt für feine eigene Perſon / als durch die Trouppen durch 
Beytreibung der Provianten, Cantonnirungen und Paleten, aus unumgaͤnglicher 
Nothwendigkeit des einheimiſchen Krieges / veruͤbet worden / zu ſchuͤtzen: Als 

welches alles Wir in ewige Vergeſſenheit ſtellen, die Succelſores beſagten Oginski 

von allen rechtlichen Anlauff befkeyen, die dieſerwegen erhaltene Decreta aufheben 

und caſſiren und beſagten Succefforen, nahmentlich den Veſten Cafimir Oginski, 
Starofta Mſeilavvski, die Sicherheit des Lebens / der Ehre und Fortun gänglich 

und vollkommen præcaviren. 

Mit dergleichen Amneſtie geſichern Wir auch die Veſte Michael und An- 
soniumEperyas Oberften bey Unſerer kitthauiſchen Armee und befreyen diefelben 
von allen in denen Gerichten und Tribunalen des Groß⸗Hertzogthums Litthauen 
wider fie erhaltenen Deereten und verſchiedenen Condemnaten. Inſonderheit 
heben Wir auf und caffiren das / wider Michael Eperyas Anno 1710. den 12. Julii 
auf Inftanz des Inftigatoris auf dem groffen Tribunal des Groß⸗Hertzogthums 
Litthauen, unter Direction des Veſten Joh, auf Bieganow Bieganski Starofta 
Starodubowski, promanitte Decret cum toto cauſæ effectu und præcaviren durch 
gegenwärtiges Geſetz, daß ſolches be ſagten Eper yas an feine Ehre und Vermoͤ⸗ 
gen nicht ſchaden fole, verſichern ihn auch zugleich der Reftitution feiner Suter und 
Vermoͤgens. l er: f 


Caffation derer Decreten des groſſen Litthauiſchen Tribunals. 


Nachdem das groffe Tribunal des Groß⸗Hertzogthums Litthauen bey tetzigen 
= *Troublen ber Republic und annoch währenden innerlichen Unruhen durch 
(cine unrechtmaͤß ge Reaffumption und Continuation viele von denen in publico. 
obfequio begriffenen Einwohnern dieſes Groß Hertzogthume mit Condemnaten 
uͤberhaͤuffet hat; Als cafiren Wir alle obige Condemnaten, Decreta und Pro- 
ceſſus Juris und limitiren Krafft dieſer Verſammlung gedachtes Wildiſches Tri- 

& : : > bunal, 
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bunal, ohne dem Tractat und tetzigen Conftitutionen zu præjudiciren, wegen der 
nechſt einfallenden Kelationg Land Tage/ bis zum kuͤnfftig zu haltenden neuen 
Tribunal. ; ; * 

Hingegen follen dle Dilationes, welche freywillig ertheilet worden, nach 
dem Inhalt des Warſchauiſchen groſſen Conſeils in dieſem Stuck, auf dem kuͤnff⸗ 
tigen Tribunal nicht wiederholet, mehrerwehntes Tribunal aber nach vollende⸗ 
tem gerichtlichen Termin in Wilda, in dieſem Jahre in Minsk, nachgehends aber 
in Nowogrodeł, nach der alternata ſub nullitate judicatorum gehalten werben. 


Immunität Unferer Stödtennd Stůdtgen / ſo Gerichte und Mag 5 
deburgiſch Recht haben. ; 
Ir conferviren Unfere Stadt Wilda bey ihren alten Rechten und Privile⸗ 


1568. den 15. Junii und allen darinnen enthaltenen Puncten unveränderlich con- 
ferviret werde, Wie Wir denn zu dem Ende die Conſtitutiones von Anno 1578. 


151. 1598. 1601. 1633. 1667. 1690. auch alle andere, welche der Stadt Krakau und 


nen alten Privilegien und Conſtitutionen. Ingleichen beſtätigen Wir der 
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Die Stadt Nowogrodek; als den Ort, worin nen das Tribunal bes Herz 
tzogthums Litthauen gehalten wird, welcher auch deshalb von aller Hybarne und 
Con&ftenz befreyet, aber nach der Zeit damit wieder beſchweret worden, befreyen 
Wir nicht nur nach Inhalt derer Conſtitutionen von Anno 1659. 1676. und be⸗ 
fage des groſſen Warſchauiſchen Conſilü von Anno 1710. von obigen Mißbräus 
chen; ſondern wie Wir alle die Indemaität Unferer Gerichts⸗Staͤdte und Staͤdt⸗ 
gens betreffende Conſtitutiones approbiren, alfo erhalten Wir auch die Stadt 
Nowogrodek; unverletzlich bey der Schultheißiſchen Jurisdiction, befreyen fie. 
auf immerwaͤhrende Zeit von der Hyberne. und wollen, daß die Nowogrodiftbe 
Oeconomie, oder ſonſt iemand, zu einigen Einkuͤnfften, oder neu erfundenen Nu⸗ 
gungen, zu Folge denen Privilegien von Novogrodeck und Minsk, fid) nicht in- 
terefliren, ſondern alle Verordnung und Difpofition bey denen Richtern dteſer 
Stadt bleibe. TEE RE f 1960 c 3 
Auch erhalten Wir die Stadt Grodno als den Ort der Reichs⸗Taͤge mit 
Reaſſumirung der Conſtitution An. 1676. fol. 15. tit. das Grobniftbe Schloß, und 
Anno 1677. & 1678. fol. 10. tit. Approbation der Grodniſchen Commiſſion, uns 
verletzlich bey allen in denenſelben beſchriebenen Freyheiten. Zu Folge diefer 
Conſtitution geſtatten Wir auch die Eintheilung der Plaͤtze vor die Palatinats und 
Powiats ohne die geringſte Geſchencke an die Grods, bey Verluſt des Amts, zu 
machen; Denen Palatinats und Powiarg vergönnen Wir eine proportionirte Abs 
gabe zu Aufbauung der Haͤuſer vor die Land⸗Boten zu bewilligen. : : 
Die Stadt Pinsk conferviten Wir unveränderkich bey denen Conftitutio- 
nen von Anno 1659. 1676. die Stadt Lida aber, bey der Conſtitution Anni 1679. 
und bey denen ergangenen Decreten bes Schatz⸗Tribunals, befreyen fie auch zu⸗ 
gleich von der Hyberne und Einquartlerung. Der Stadt Keydan approbiren 
Wir ihre Privilegia und Rechte, beſage der Conſtitution von 1661. Die übrigen 
Städte und Städtgen, darinnen Gerichte gehalten werden, befreyen Wir nach 
ants der alten Conſtitutionen von allen Locationen und Einqvartierungen. 
le Ordnung fo oben bey Wilda gemeldet worden, ſoll auch in allen Städten und 
Staͤdtgen obícrviret werden. Den in einer, Sawicz, genannten Gaſſe der 
Stadt Wilda gelegenen leeren Platz Bartholomei Kulbewicz, wie auch Adolfi ` 
Luoyusz, Häufer am Marckt in Kauen, als Medicorum der Armée befreyen Wir 
von allen Einquartierungen derer Deputirten, Soldaten und Commiſſarien, (c 
doch fe, daß fis die publique Abgaben entrichten ſollen, welches unter Autorität 
des vorietzigen Conventus beftättiget wird. : TT EI 


Ein⸗ 
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Einrichtung der poſten im Groß ⸗dertzogthum Litthauen. f 


M bet behörigen Communication des Groß⸗Hertzogthums Litthauen mit 
andern benachbarten Provintzen zu ſtatten zu kommen, reguliren Wir durch 
dieſes Geſetze die Atthaulſche Poft folgender maſſen: Daß dieſelbe von Wilda 
über Grodno nach Warſchau, und zu Communication mit den Rußiſchen Poſten, 
von Grodno über Briesz nach Lublin. eom pe 


Jngleichen von ber andern Seite aug Wilda über Kauen bis an die Preuſ⸗ 
ſiſche Gente, wie auch über gedachtes Kauen, Kaydan, Rofienice bis nach Mietau 
und Riga; ; POT 


„Ferner nach Weiß⸗Rußland über Minsk, Mohylow bis an die Moſcaui⸗ 
fhe Grentzen, mit Poſtillionen zu Pferde und nicht zu Fuß, auf accuraten und 
nicht gar zu weit von einander liegenden Stationen angeleget, eingerichtet und un⸗ 
terhalten werde, auch in ihrem Cours, nemlich von Wilda nach Warſchau / und 
von da wieder zuruck, iedes mal in einer Woche, von einem Sonntag zum andern 
nicht im geringſten fehle, als wovon Wir die Einricht⸗ und Anordnung dem Ve⸗ 
ften Skarben des Groß ⸗Hertzogthums fittfjauen auftragen. 
In Fall eines unrichtigen Lauffes derſelben aber, hat das Schatz Tribunal 
des Groß⸗Hertzogthums titthauen, ſolches bey der Berechnung der Podwodenz 
Gelder, durch ein Decret ernſtlich zu beahnden. ee 


Zuſchub vor die Cꝛellocho w iſche Seſtung. : 

Eiln der Wohlgebohene Groß⸗Schatzmeiſter des Groß⸗Hertzogthums St 

thauen die pro ſublidio der Czeftochoveiftben Feſtung allignirte Summen 

bishero noch nicht ausgezahlet; Als wollen Wir, daß nur erwehnte Summe, 

(welche Wir aus einem gottfeligen Eifer bewilligen) aus dem Atthauiſchen 
Schatz in dieſem Jahre unauffſchieblich vergnuͤget werden. 


Immunitut der rundation der Wygrifehen Camaldulen. 


Wehn die Fundation der Wygrifehen Camaldulen auf dem Grund und Boden 

Unſerer Tafel⸗Guͤther gelegen ift, auch von Natur eben derſelben Immuni⸗ 
täten, welche Unſern nur erwehnten ſaͤmtlichen Oeconomiſchen Gütern, vermoͤ⸗ 
ge ſo vieler publiquer Rechte und Conſtitutionen zukommen, genieſſen müffen 
Dieſem nach wollen Wir dieſelbe mit allen Attinentlis, fo wohl in alle Rechte und 
* = märchen 


— — — 


— 


— 
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Conſtitutiones reftituiret, als auch von allen Conſiſtenzien, Hybernen, Durch; 
marchen und Einquartierungen, wie auch von allen andern Militair-Befchwer; 
den gaͤntzlich frey wiſſen und hiemit declariren. 


Beſtaͤtigung der Kodenskiſchen Fundation zur Tafil. 


WI beftätigen in Krafft dieſes die Fundation der Probſtey st. Anne in der 
Stadt Kodno, ſo der Wohlgebohrne Nicolaus Sapicha, weyland Caſtellan 
von Wilna, gemachet, und (e&t nicht laͤngſt durch den Wohlgebohrnen Johann Sa 
picha, Caftellanen von Trock, unter Authoritát des H. Stuhls mit der infulata 
Dignitate gezleret / auch mit Einkuͤnfften zu Unterhaltung des Capellans zulaͤng⸗ 
lich verſehen, und fo wohl in Geiſtlichen als weltlichen A&is verſchrieben worden, 
Nachdem Wir auch zu Vermehrung der Ehre Gottes und Unterhaltung 
derer zu dieſem Stift gehörigen, durch dlefen Krieg aber febr vergeringerten Ein⸗ 
kuͤnffte, in Anſehung des berühmten Bildes der Mutter Gottes, Unſere Freyge⸗ 
bigkeit bewieſen, und die Huszezanskiſche Pfarre, fo zur Koͤnigl. Collation gehös 
rig / und in der Brzesciftben Woywodſchafft und Luckifchen Diceceſi befindlich iſt / 
zu der Kodenskiſchen Probſtey gegeben haben; Als beſtaͤtigen Wir Unſer aus 
der Litthauiſchen Sangley ausgefertigtes Privilegium in Krafft dieſes Relchs⸗Ta⸗ 
ges zu ewigen Zeiten, und incorporiren obige Huszezanskiſche Pfarr mit Con- 
lens aller Staͤnde / auf beſtaͤndige und unwiederruff liche Art, zu der Rodenskiſchen 
Stifftung. . : 


: Befkätigung der Wlodavvskiſchen Fundation, 


"EPI 


Do Fondation tes Moflgeboßenen Ludvvig Conſtantin Pociey, Caſtellans 
von Wilna und Groß⸗Feldherrn des Groß⸗Hertzogthums litthauen, (o er des 
nen E. E. Patribus Paulinis in feinen, in der Braeskiſchen Woywodſchaſſt gelege⸗ 


nen Guͤthern, gemachet, approbiren Wir gleichfalls. 


Die Beſtaͤtigung der Fundation derer E. E. Cyſtercetr in dem Mozyski- 
ſchen Povviat. 


Ir approbiren die Fundation derer E. E. Cyſtercer in dem Moꝛyrskiſchen 
= Povviat; genannt Vallis Umbroſa, ſonſt Sambor, mit allem Zubehör welche 
der Veſte Sigmund Sukszty, Helena Patkovvska Suksztyna, beyderſeits Ehe⸗ 
Leute und Strazniks von Wilkomierz, wie auch Conſtantina Jelenska Jozefovvi- 

an ; czovva, 
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czovva, Woyskin von Mozytsk, und Teresza Przeradoyyska Komoroyvska, Piar 


zovya Ziemska Mozyrska geſtifftet haben, 


Beſtaͤtigung verſchiedener Fundationer, 


WI. beſtaͤtigen die Fundation derer E. E. Dominicaner in Szumsk, des Mi- 
chael Szumski, Wildiſchen Podftoli und feiner Ehe⸗iebſten ꝛc. 


Beſtaͤtigung der Fundation derer Karmeliter, Baar⸗ 
fuͤßer ꝛc. 


IN Anſehung der armen Fundation derer Karmeliter, Barfuͤßer des Grodni⸗ 
S ſchen Conventg, ſo der Wohlgebohrne, Andreas Kotovvicz, ehemahln Caſtel- 
dan von Wilna, geſtifftet, bewilligen Wir mit Genehmhaltung derer ſaͤmtlichen 
Stände, dem N. Kotovvicz, Jaͤgermelſtern von Litthauen und Grodnifchen Staz 
often, daß er zu dieſer Fundation fein erblich Guth Szudzialovv, Wybrauovvce, 
und Sluyka mit allem Zubehoͤr / wie es in dem Grodniſchen Povviat ieget, dieſen 
E. E. Karmelitern zueigne, und / daß dieſe Gründe kuͤnfftig von aller militairiſchen 
Beſchwerde frey fegn moͤchten; iedoch mit Vorbehalt derer Onerum der Re- 
ublique. fgg DSH 
- Auch beftätigen Wir die Fundation derer E. E. Karmeliter antiquæ ob- 
ſervantiæ in Krupczye des Johannis Neſtorvvicz, Podſtoli Brzeski, der Katharine 
Wolskiey Nefterovviczovvey; beyderſeits Güefeufe, e. 
Auch conſerviren Mir dle Guͤther des Plockiſchen Collegii Societatis Jeſu 
nach Innhalt des Decrets derer in der Conftitution Anno 1699. verordneten 
Commillarien, darinnen fie vor dand⸗Guͤther erkennet worden, bey der Freyheit 
der Land⸗Guͤther, beſage obiger Conſtitu tin META 
Nicht weniger approbiren Wir auch die Slominskiſche Refidenz derer Paz 
trum Miffionariorum Societatis Jefu, mit Hinzufuͤgung des Gaͤßgens, ſo von der 
‚ Appanafoyvskifchen Gaffe gegen dle Tartariſche gebet, und verordnen in Krafft 
dieſes Conventus, daß fie von allen militairiſchen Beſchwerden gleich denen 
Een Guͤthern frey fegn ſollen; jedoch mit Vorbehalt derer Gaben vor die 
Republic. 2 à 
a Noch approbiren Wir die Tylzanskiſche Fundation nach Innhalt der al⸗ 
ten Conſtitutionen, und incorporiren derſelben die Guͤther Litoviany, Jas- 
zkance, Zascianek, Sutki, jedoch mit Vorbehalt derer Beſchwerden der Re- 
publique. er 5 cuc ld É ee , 
Pp Des⸗ 


* 
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Ditiesglelchen wird die Fundation der Würdigen, hinter der Straffe Subocz 
in Wilda wohnenden Viſitation-Nonnen, in Anſehung unterſchiedener Plaͤtze / als 
Rzchy und Wileyce, wie auch der in denen Fundationen enthaltene Pläge, con- 
firmiret. : 5 


Commiffion E Entſcheidung bes Graͤntz Streits zwiſchen dem Nobl 
gebohrnen Oginski, Woywoden von Trock, und denen. Plotelsk- 
und Polongovvskifeben. Staroſteyen. 


U Entſcheidung des Graͤntz⸗Streits zwiſchen des Wohlgebohrnen Oginski, 

Woywoden von Trock, Erb⸗Guth Gruszlauveck, und Unſeren zur Polon- 
govvskiſchen und Plotelskiſchen Staroſten gehörigen Gründen, wie nicht weni⸗ 
ger dem erblichen Vorwerck des Nahmens Skav vdaycie;. fó ſaͤmtlich in Samogi⸗ 
tien gelegen; denn auch zu Erneuerung derer Waſſer⸗Graben und Gränt⸗Hauf⸗ 
fen, verordnen Wir den Civ van von klein Dyrvvian und Gerichtlichen Podítato- 
ſten des Fuͤrſtenthums Samogitien, Franciſcum Nagurski, und Alexandrum Wa- 


zynski, Tyrkszlevvskiſchen Staroſten, zu Commiſſarien, mit vollkommener 


Macht, beyderſeits Forderungen zu entſchetden, und verſichern / alles, was obige 
Commiſſarien darinnen erkennen werden, vor genehm zu halten. 


Commiffion zwiſchen denen Eperychfehen Büchern des Nahmens Po- 
niemunie und denen Wilonskifchen. und Skirſtymonskiſchen Sta⸗ 
Lroſteren. à 


„ud 


"Commiffi i j 
und Unferendes Nahmens Kalinkiswicze und Bobrowice. | 


In 


* 


= 


= Dziedzice; und Unfern, in Poſſeſſion des Beften Antoni Kolecki befindlichen, in 


halten werde 
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EN entſtandenen Grentz⸗ Streitigkeiten, zwiſchen des Veſten Hof⸗Jaͤgermei⸗ 
Sies des Grof-Herkogthums Litthauen Boguslai Wolk, des Nahmens 


bem Mozyrskifchen Powiat liegenden Guͤthern Kalinkiewicze unb Bobrowice, 
feken Wir die Beſte/ Daniel Wolk Woyski Mozyrskiund Jofeph Bogusz, Sand: 
Richtern von Mozyr, zu Commiſſarien / mit der vollkommenen Macht, beyderſeits 
Prætenſiones zu entſcheiden, und foll das, was fie erkennen, vor billih und feft gez 


Commillion zwiſchen verſchiedenen erblichen Grunden und einigen Un⸗ 
feren Staroſteyen und Poflchoren, wie auch zwiſchen der Oecono⸗ 
mie der Pinskiſchen Staroſtey. E m 


QR Elwen verſchiedenen erblichen Gütern einiger Inwohner des Pinski- 
ſchen Diftri&e, und denen Poſſeſſoren verſchledener in obigen Diſtrict gele⸗ 
genen Staroſteyen, nicht wenig Verdruß und Widerwillen ſich ereignet; Als 
ordnen Wir, um obigen allen vorzukommen / zu gruͤndlicher Unterſuchung derer 
Grentzen, Waſſer⸗Graben und Grentz⸗Hauffen die Veſte, Caſpar Parylowicz, 
Podftoli, Jofeph Plaskowicki, Jagermeiſter, Alexander Skirmont, Obozny, Ste- 
phan Kurzeniecki, fand» Richtern des Pinskifchen Powiats, Krafft dieſes zu Com- 
miſſarien, mit Berficherung daß alles, was obige Commiflarien hierinnen decidi- 
ren werden, vor genehm gehalten werden ſoll. PS Sr n 
Jedoch fellen alle obbentemte Commiſſiones ben dem dand⸗Cammer⸗Herrn 
expediret und decidiret werden. eg - ; 


Verſicherung des Kollo ſchen Schloſſes, fo dem Staroften von Bobruysk, 


Johann Sapicha gebórig. 
Gy Gründe, fo Klimaszovvszczyzna, ſonſt Rzezany und Dychovvicze genen? 
net werden, und in dem Slonimskifthen Diftri& liegen, worauf bes Staroften 
von Bobruysk, Johannis Sapichæ erbliches Schloß von langer Zeit erbauet wor: 
den, wie denn Darüber verſchiedene Rechte und Privilegia verhanden, erkennen 
Wir Krafft dieſes gegenwärtigen Reichs ⸗Tages vor erblich / und befreyen fie von 
allen militariſchen Beſchwerden. 5 
Die Mißbraͤuche derer Gůther, fo Lervonkomieze und Sokolovvszczyznay 
ſonſt Krukovvszczyzoa, genennet werden, und in dem Braslavvski- 
ſchen Diſtrict liegen, . Po 


=æ 


Pp 2 s > Wein 
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Wein die Güter, fð Levvonkovvicze und Sokolovvszezyzna ſonſt Kru- 
CES kovvszczyzna genennet werden, und in dem Braslavvskifchen Piſtrict an der 
Grentze von Curland und Liefland liegen, bey ſetzigem Schwedlſchen und Moſeo⸗ 
witiſchen Kriege durch allerhand Feindſeligkeiten gaͤntzlich ruiniget worden, mitte 
ler weile aber in Beſitz des Faͤhndrichs von Braslavv, Jofaphats Mirski find, und 
durch einen puren Mißbrauch in die Winter⸗Tariffe Haferer Guͤter eingeruͤckt 
worden / als heben Wir dieſen Mißbrauch nicht nur auf, ſondern verordnen zu⸗ 
gleich, in Anſehung der wichtigen Dienſte, fo der Beſitzer Uns und der Republi- 
que mit Bergieffung feines Blutes und mercklichem Verluſt feines Vermoͤgens 
erzeiget, daß diefe Güter ſtets vor Erb⸗Guͤter gehalten und zu immerwährenden 
Zeiten von militariſchen Beſchwerden frey ſeyn follen, Nicht weniger declariren 
Wir / daß die wuͤſten Gruͤnde des Nahmens Poluchnie ober Kuczarszcysna und 
Pokorsze, fo in der Trockiſchen Woywodſchafft liegen, und von Natur Lehn⸗Guͤ⸗ 
89 Ihres Rechtes genieſſen, und von allen militariſchen Veſchwerden befreyet 
ſeyn ſollen. 2 sev 

Ingleichen zeduciren Wir die Poffeflion Uraciszki, (o in dem Osmianski- 
ſchen Povviat liegen, und vorhin adeliche Land⸗Guͤter geweſen, wegen gemiffer 
Plätze aber durch einen Mißbrauch in die Winter-Tariffe eingeruͤcket worden, 
Und letzt gantz wüſte find, zuſamt dem Grunde Siemionki, nicht nur zu dand⸗Guͤ⸗ 
tern / ſondern befre hen (le auch zu ewigen Zeiten von allen militariſchen Beſchwer⸗ 
den, zu welchem Ende Wir verordnen, daß ſie aus ber Tariffe eliminiret werden, 
und kuͤnfftig im Beſitz des Ober⸗Schencken von Ofmian, Michael Kopec und feis 
ner Succeffoten verbleiden / und alle Immunitát derer dand⸗Guͤter genieffen folen, 
iedoch mit Vorbehalt derer dand⸗Beſchwerden der Republique. e 


S m IAS : > 2847 í cou x 2- 
Greng c deibiia derer Ulsryiatskiſchen und Podusvviatskiſchen 
Statoſteyen. $ x á 
Cx Uiben Wir die Geſetze, ſo die Grentzen Unſerer ad Juflitiam diſfributivam qe 
K gerigen fofu-Güter betreffen, beyzubehalten geneigt find 5, Als nehmen Wir 
die Exempel derer alten Verordnungen und Conkitutionen zur Hand, und da bet 
Wohlgebohrne Fuͤrſt Czartoryski Unter⸗Cantzler des Groß⸗Hertzogthums fit 
hauen, weil ihm bey ietzigen unglückfeligen Zeiten verſchledene Sachen verloh⸗ 
ren gegangen, einige Grentzen zwiſchen denen Usvviatski(cben und Podusvviatski- 
ghen in der Wirepskifchen Wohtvodſchafft gelegenen Staroſteyen, wie auch et 
nigen dehn⸗Guͤtern Osmolovyicze, Syruta und Brüskorovvicze, fo in der Polo- 
ckiſchen und Witepskiſchen Woywozſchafft liegen, wovon (bod) pm 


wiſſen kan / als wodurch zwiſchen denen Einwohnern obiger Woywodſchafft, wie 


auch unter denen Gemeinen allerhand Irrungen entſtehen. Dieferhalb, damit 


Wir hierüber behoͤrige Erleuterung haben und obiger Widerwillen beygeleget 
werde, verordnen Wir unter Autorität des gegenwärtigen Conventus den Veſten 
Sakovvicz Faͤhndrich von Witepsk und Szulborski Podftoli von Mfcislavv zu 


Commiſſarien, welche eine gelegene Zelt erſehen, und auf den Grund obiger Stas ; 
roſteyen auch derer dehn⸗Guͤter fich verfuͤgen, und vermoͤge der Vollmacht, ſo ih⸗ 


nen hiermit gegeben wird / dieſe Streitigkeit unterſuchen und entſcheiden werden; 
Wie denn- dasjenige, was fie erkennen werden, ſtets pro legitimo iudicato gehals 
ten, unb einer fernern Auslegung bey Fünfftigen Befigern nicht mehr unterworf⸗ 
fen ſeyn fol, ; ; i 5 


Erkennt lichkeit vor den Veſten Chryſtoff Zavvisza, Unfern Staro 
y 83 ſten von Minsk. xs E 


Dem nach viel daran gelegen iſt, daß der publique Credit nicht ſchwach werde 

fondern die wohlverdiente Bürger dieſer Republique eine ihrer Meriten würs 
dige Belohnung davon tragen moͤgen. Dieferhalb und weil die dem Veſten Un⸗ 
fern Staroſten von Minsk, Chrtſtoph Zavvisza zu dreyen malen, nemlich vors 
erſte den 27. Julii 1699. auf der Provincial. Seſſion zu Zeiten des gluͤcklich geendig⸗ 
zen Pacification- Reichs⸗Tages, vors andere zu Zeiten des groſſen Warſchauer 
Conſeils den 27. Octobr. yo und vors dritte den 11. F cbr: 1712. auf den Litthaul⸗ 
ſchen Schatz Tribunal zur Wledervergeltung, ſowohl wegen des erlittenen Ver⸗ 
luſts, als auch der zu Zelten Unſeres Croͤnungs⸗Reichs⸗Tages unternommenen 
Muͤhewaltung in der Ritter ſchafft⸗Stube von der gangen Proving des Groß⸗ 
Hertzogthum Litthauen gegebene Berſicherung auf 4000. Thl. Sp. noch nicht ih⸗ 
ren Effect erlanget hat, verordnen Wir auf dieſem Reichs⸗Tage mit Einwilligung 
aller Stände, daß der Wohlgebohrne Groß⸗Schatzmeiſter von ditthauen Michel 
Faßmir Kociol dieſelbe ohne einigen Aufſchub entweder von den Schatz Ein⸗ 
kuͤnfften daar auszahlen / oder aber eine Kammer ohne einige Borhinderung oder 
Pretext aufs künfftige, als wenn der Veſte Zarvisza wegen feiner Gebuͤheniß vale 


lig vergnuͤget waͤre zu Erhebung dieſer Summe, welche Krafft dieſer Conkitu- _ 


zution und gegen des Veſten Zavvisza Quittung dem Wohlgebohrnen At haui⸗ 
ſchen Groß⸗Schatz⸗ Meiſter in Rechnung paffiten wird, einräumen foll, « 
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Aſſecurirung der Schuld bes Veſten Platers. 


Demo der Veſte Johann Plater Woyski von Liefland, welcher von wegen 
der Proving Litthauen bey denen commandirenden Generals der Ruß ſſchen 
Trouppen und Ihr. Czaar. Maj. ſelbſten, ſowohl der Correſpondenz halber, als 
auch um die von gedachten Trouppen verurſachte Schaden zu hinterbringen, und 
den Landen der Republic einige Erleuchterung der Beſchwerden zu erwuͤrcken ac- 
creditiret ift und reGdiret, weil er aus dem Schatz des Groß⸗Hertzogthums tit 
thauen hierzu die behörtge Penſion nicht erhält, eine Schuld von 6000. Thlr. 
Spec, auf ſein eigenes Vermoͤgen contrahitet hat / und alfo bey den treuen Diens 
fien, fo er dem Publico leiſtet wider alle Bllligkeit einen mercklichen Schaden lei⸗ 
den müfte. Als geſinnen Wir der Billigkeit gemäß an die Woywodſchafften 
und Povviats der Proving des Groß⸗Hertzogehums Litthauen, daß ihme ober⸗ 
wehnte Summa erſetzet und auf den künftigen Schatz⸗ Tribunal baar ausgezahlet 
werde. - 8 
Jaugleichen befehlen Wir, daß die von dem Schatz⸗ Tribunal auf den Wohl⸗ 
gebohrnen Groß⸗Schatzmeiſter des Groß⸗Hertzogthums zitthauen im Jahr 1712. 
in Wilda allignirte soo, Thlr, Spec. gedachtem Veſten Plater von denen gewiſſe⸗ 
ſten Ausgabe⸗Summen aufs baldigſte vergnüget werden ſollen. ; 


Coæquation bet Müngeim Groß Hertzogthum Litthauen und 
; A EO E SESA 
Dorma bißhers aus mancherley Mißbraͤuchen der Cours der Muͤntze vom 
Willkuͤhr particulairer Leute dependiret fat, und dadurch der Republique kein 
geringer Nachthell zugewachſen ift 5 : T 
Als reduciren Wir gedachten Cours der Muͤntze zu ſeinem ordentlichen 
Preiß, und ordnen durch dieſes Geſetze; daß die Muͤntze in allen Palatinats und 
Powiats des Groß⸗Hertzogthums ditthauen in gleichen Preiſſe, als in der Cron, 
nemlich 1. Ducaten a 18. fl. 1. Species Thaler a 8. fl. Schillinger. 1. Timpf ar. ff, 
3. gl. 1. Schoftak 2 12. gl. 2. Schillinger gehen, und an keinem eintzigen Orte varii- 
ren ſoll. Welchen Cours denn der Wohlgebohrne Groß⸗Schatzmeiſter des 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen ſo gleich nach Publication dieſer Conſtitution 
durch fein Univerfale in den Woywodſchafften, Pow iats, Paraffeyen, Staͤdten, 
Staͤdtleins und ſonſten gewöhnlichen Oertern ohne Aufſchub bekant zu machen, 
und officiofs ausruffen zu laffen, wie auch daß nach dieſen keine Aenderung ein⸗ 
ſchleiche, fleißig zu bemercken, und wider die Widerſpenſtige die im Geſetz enthal 
i SEES : tene 
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tene Straffen ins Werckzu richten hat. Worüber auch dle Wohlgebohene Pala- 
tins, ingleichen die Veſte Staroſten mit ihren Grodifhen Aemtern zu Halten) und 
die Excedirende mit ernſten Straffen zu belegen, verbunden fen ſollen. 


Die Schuld des Wohlgebohrnen Fuͤr ſten Michael Radzivvil, Unters 
i Cantzlers und Unter ⸗Seld⸗ Herren des Groß ⸗Hertzogthums 


Litt hauen. 
Wein die von Unſerem Durchlauchtigen Vorfahren und der Republique durch 
eine Conſtitution denen Erben des ehemahls Wohlgebohrnen Fuͤrſten Mi- 
chael Radziw ils, Unter⸗Cantzlers und Unter⸗Feldheren des Groß Herßogtſſums 
Litthauen affürirte Schuld auf dem ietzigen Reichs⸗Tage wegen vielen Materien: 
nicht vergnuͤget werden koͤnnen ; Als verſchieben Wir die hierzu dien liche reelle 
Mittel biß zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tage. .. Mec por 
Bewaͤhrung der Tartarn im Grog/Zergogtbum Litt hauen. 
FM denen Miß brauchen, welche nach waͤhrender letziger Revolution in Anſe⸗ 
hung der Tartariſchen Guͤther, Rechte und Freyheiten eingeſchlichen ſind / vor⸗ 
zubeugen, reaffumiten Wir alle vorhin und zwar nahmentlich im Jahr 1607 1611. 
1628. 1632. 1670, 1673. und 1679 gemachte Conſtitutiones, und conſerviren dle⸗ 
ſelbe bey ihren alten Rechten. Bey Vermeidung derer in den Geſetzen wider bie: 
Infractores beſchriebenen Straffen.. re : ; 
Vom loſen Geſindel und den Relations ano Taͤgen. 
= SR wider das lofe Geſindel auf dieſem Reichs⸗Tage gefertigte Cron⸗Conſti⸗ 
tution will das Groß⸗Hertzogthum Sittfjauen; nicht nur in allen Punckten, 
Clauſuln und Paragraphis un verletzlich manuteniren und beobachten, ſondern auch 
wider die Excedirende die beſchriebene Schaͤrffe extendiren; Ingleichen acce- 
ptiret baffelbe die Cron⸗Conſtitution von den Relations⸗vand Tagen mit allen: 
Formali taten. bis 383 EE 


Stanislaus Ledochovvski Comme Zerr von Krzeminiec,; Reichs 
Ts T Tags Mar ſchal. : 
Conftantinus: Szaniavvski, Biſchoff Joli Friedr. auf Koden Ciarnobyz. und 
von Cujavien und Pommern, De- Dobroftay Sapieka, Caſtellan von 
patirter zu den Conſtitutionen aus Trock und staroſta von Bigelciam. — 


Deputirter zu den Conſtitutionen- 


dem Senat. mpp.. ^ 
M aus dem Senat; mpprs- 


Stell. 
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Stell. Humiecki, Palatin von Podolien, Ich. de Campo Scipion, Staroſta des 
Deputirter zu den Conſtitutionen Lidiſchen Powiat, Deputirter zu 
aus bem Senat, mpp. den Conſtitutionen aus dem Groß⸗ 

: Hertzogthum Litthauen mppr. 

Stanislaus Chomentovvski, Palatin Bened. Joh. von Ruſiaovwyo Wolski, 

von Mazovien, Deputirter zu den Srodiſcher Gerichts Schreiber von 
Conſtitutionen aus dem Senat, Wilda, Deputirter zur Gonfitution 

mpp⸗ Klee) aus dem Groß⸗Hertzogthum zit⸗ 
thauen. mppr. ; 28 
Joſeph Potocki, Starofta von Belz, Nicolaus Olszanski, Fähndrich von 
Commiflarius aus Klein Polen Vollhynien, Deputirter zu den Con- 
und Deputirter zu den Conſtitutio- ſtitutionen aus Klein-Polen, mppr. 
nen. mpp. er e 
Francifcus Soria. Starofta von Ko- Francifcus auf Brndzevvo Mielzynski, 
panic, Deputirtet zu denen Conſti- Caftellanie von Srzem, Deputirtet 
tutione aus der Groß⸗Polniſchen zur Conftitution ausder Groß⸗Pol⸗ 
Proving, mit dem Vorbehalt / daß niſchen Provintz in puncto der Re- 
die Reſte der Tratament- Gelder laxation des Hn, Roznovvski, falva 
zuvor auf die Defecte der Tariffe, combinations partis, mpp. 
und denn auf die abgebrannten Gi ; 
tet geſchlagen werden / wie auch mit 
Ausſchlieſſung der Convulſion des 
in der Criminellen Sache gefaͤlleten 
Decrets. mpp. ; ; 1 
Anth. Ign. Stecki, Shende von Ovvruk, Grodiſcher Gerichts⸗Schreilber von 
Kiovv, Ihro Koͤniglichen MajeſtaͤtSecretarius. mpp. 

Bey Verleſung (ct angefuͤhrter Conſtitutionen gieng es nicht gaͤntzlich 
ohne Wiederrede ab. Denn da man mit bem $efen auff die Amneſtie vor dle 
Herren Zaranek und Rybynski fam, (o hoͤrete man einiges Gemurmel, und ete 
liche lieſſen ſich verlauten, es Hätten nur gemeldte Herren verdlenet, daß fie zum 
Jenſter hinaus geworffen wuͤrden. Es bezeugte auch der Untertruchſeß des 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen fein Mißvergnuͤgen über den Woywoden von 
Culm, Die Geſandten der Cron⸗und Litthauiſchen Armee brachten nach dies 
ſem noch unterſchiedenes vor, worinn ſie die Treue gegen Ihre Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt mit folgenden Worten ausdruckten: „Sie wären derſelben auff die Art zu⸗ 

a gethan wie jener Grieche, welcher die feindliche Flotte mit feinen Zähnen auff 


gehal 
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gehalten / nachdem er beyde Hände zuvor verlohren gehabt. Das vornehmſte 
Abſehen Ihrer Rede aber war / daß fie den fih eingebildeten Sold erhalten módz 
ten. Der Eron⸗Groß⸗Cantzler antwortete Ihnen, wie die bißherigen Unruhen 
eintzig und allein Urſach waͤren, daß man vor die Milig nicht fo ſehr haͤtte ſorgen 
koͤnnen, es wuͤrde aber folches ins kuͤnfftige geſchehen, und Ihre Königliche Maje⸗ 
ſtat fich als einen allergůtigſten Vater gegen dieſelbe erweiſen. Hierauf gelang⸗ 
ten die hohen Officier zu bem Hand⸗Kuſſe bey Seiner Königlichen Mafeſtaͤt. 
Endlich legte der General⸗Confcederations⸗Marſchall feine Danckſagung wegen 
des wiedererlangten Friedens bey Ihrer Majeſtãt ab, und bathe / daß dieſelbe den 
Frieden und die auffgerichteten Conſtitutiones befhüßen, wünſchte auch zuletzt, 
daß Ihre Majeſtat lange und gluͤcklich leben, und gnaͤdigſt regieren möchten. 
Der Cron⸗Groß⸗Cantzler beantwortete auch diefe Rede und verſicherte, daß Ihre 
Königliche Majeſtaͤt an ihrem Ort ein gutes Exempel geben, und alles, was an 
Ihnen gelegen, erfüllen wuͤrden, dabey die Staͤnde nur darauff moͤchten bedacht 
ſeyn, daß fie Ihre Schuldigkeit beftändig vor Augen hörten, Nachdem hierauff 
nochmals von dem Marſchall und denen Land⸗Bothen die Hand Seiner Majeſtaͤt 
war gekuͤſſet worden z So begaben fih dieſelben in Begleitung aller Anweſen⸗ 
den bey dem Reichs⸗Tage in die Kirche, allwo das Te Deum Laudamus unter Lö⸗ 
fung derer an der Weichſel gepflantzten Stuͤcke und offt wiederholter Salve derer 
in drey Partheyen getheilten Guarniſon geſungen wurde. Nachdem dieſe An⸗ 
dacht vollbracht war, fo wurden Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt wieder in Dero Zim⸗ 
mer begleitet, in welchem der Paͤbſtliche Nuntius und Auswärtigen Miniſtei, (tt 
gleichen vlele Magnaten ihre Gluͤckwuͤnſche ablegeten, Und damit nahm ber 
Reichs⸗Tag / der von 9. Uhr Vormittags an biß um 4. Uhr nachmittags gewehret 
ein fröllches und vergnuͤgtes Ende. Wie aber die Schlion bey nur erwehntem 
Reichs⸗Tage bewand geweſen, ſolches kan aus nachſtehendem Schemate erſehen 
werden ; SE 6e 


Die Minitri; gene- Der Koͤnig auff Die Miniti Gene- 
rals und Bedienten dem Throne, 1218 und Bedienten 


der Crone. der Erone. 
Primas Regni und Erg Bi Biſchoff von Poſen und 
ſchoff von Gneſen Szem- . : Warſchau Szembeck. 
bed, 4:77 HER EIER duni eee ee 
Biſchoff von Cujavien Sa. Biſchoff von Wermeland 


Potocky. - > 


DI Bis 


Diawski. 


ee 
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Biſchoff voͤn Cracau, Lu- 
binsky. : 
Bifhoff von Ploczko, Za- 

-lusky. 
Biſchoff von Chelm, Szem- 
beck. 


Woywode von Sendomir, 

Graf Morfiyn. i 
Woywode von Poſen. 
Caſtellan von Wilna, Po- 
-- ey. 


Litthauiſcher Feldherr, Po- = 


ciey. = 
Woywode von Ealifch. 
Woywode von Culm, Ry- 
- binsky. 
Woywode von Marien⸗ 


Urg. 
o Die Herren Deputirte, 
welche die Conſtitutio- 


nes verleſen. 


600 


Cantzler von 
in, Fuͤrſt Rad- 


thauen, Fuͤrſt Cza- 
torsky. i 
Cron⸗Groß⸗ 

Atthaue 

Zivill. 4 


Unter⸗Cantzler von (t^ 


Von beyden Seiten ſtunden die fand- 
Leuthe von Polniſcher und 


„ gear qd 
Biſchoff von Luczko, Pre- 


bendowsky. 
Caſtellan von Cracau. 


Prev elbe Geir Sieniaws- 


Ye 
Woywode von Cracau 
Fuͤrſt Wisnowiecky. 
Woywode von Maſuren 
Chomentovvsky. 
Woywode von Podlachien. 
Rzevvusni, Gron + Unter⸗ 


Feld⸗Herr. 


= Woywode von Trocky O. 


ginsky. 


Woywode von Podolien, 


Humieczky. 


Woywode von Wilna, Graf 


Sapicha, 
Caſtellan von Braclavv O- 
borsny. 


; Reiche, Tags⸗Marſthall E 


duchovvsky. 


? 


k 


u- Groß Cantzler 
Cron⸗Gꝛoß⸗Schatz⸗Mei⸗ 


Szembeck. 5 
Cron⸗Groß⸗Marſchall 


Mnifec 
ſter Prebendovv. 


Cto 


Borken und eine groſſe Menge 
Teutſcher Nation. 
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Es ward alfo nicht allein die fo lange differirte Ratification bes Friedens⸗ 
Schluſſes glücklich vollzogen / ſondern auch der Reichs⸗Tag felbft binnen fo wes 
nig Stunden, zu groffem Vergnügen aller Anweſenden, geendiget. Noch ſelbi⸗ 
gen Tages war die Vertraulichkeit unter den anweſenden bißher einander zu wies 
der geweſenen Magnaten fo groß, daß ein ieder, der es fahe auff die Gedancken ges 
rieth, dieſelbe wären niemals Feinde geweſen. Dem Herrn keduchowsky wurde 
im Nahmen der Republie nochmals vor alle gehabte Muͤhwaltung freundlichſter 
Dané geſaget und ein anſehnliches breſent an Gelde offerirt. Ihre Koͤnigliche 
Majeſtät tractirten auch hierauff die Vornehmſten Perſonen, fo bep den Friedens⸗ 
Tractaten interefliret geweſen, (efe magnific und hatten die hohe Gnade, bey ſol⸗ 
chem Banquet, nebſt dero Cammer? Herren die gegenwärtigen Gaͤſte ſelbſt zu 
bedienen. In der Reſidentz⸗Stadt und gangem Lande funte denen Einwohnern 
nichts erfreulicher / nichts angenehmer zuhören ſeyn, als die laͤngſt ſo ſehnlich gez 
wuͤnſchte Bothſchafft von dem vollkommen wiederhergeſtelten Frieden. Ja man 
war auff denen nach dem Pacifications⸗Reichs⸗Tage gehaltenen Relations⸗Land⸗ 
Tågen mit dem Friedens. Schluß gar wohl zu frieden, und die Vota fielen insge⸗ 
mein dahin aus, daß man Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt vor Dero bey Wiederher⸗ 
ſtellung der Landes⸗Ruhe angewendete väterliche Sorgfalt gehorſamſt banden; 
und Ihrs ergebenſt gratuliren folte. Ja man hat auch in andern dem Königs 
reich Polen wohlgewogenen Provintzien vieles Vergnügen über den wiederher⸗ 
geſtellten Rußeſtand erwehntes Koͤnigreichs verſpuͤhren laffen, und diefes auch 

an einem gewiſſen Orte durch nachſtehende Muͤntze zu exprimiren geſuchet: 


Y Scy N 


HÓH GEEHRT, 
| DER DIE RUHE 
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Doch wie der Menſch noch gebohren werden ſoll, der es allen zu gleich recht 
machen kan / auch ſelten eine Handlung dies Welt vollzogen wird, da fich nicht (es 
- q 2 mand 


300 Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


mand finden ſolte der etwas darwider einzuwenden, oder fid) daruͤber zu beſchwe⸗ 
ren haͤtte; So ifl es auch mit dem Polniſchen Frledens⸗Werck ergangen. Der 
erſte unter allen, welcher ſich uͤber das Verfahren bey den Friedens⸗Tractaten 
und dem Pacifications- Reichs⸗Tag zu beſchweren Urſach zu haben meinte, war 
der Primas Regni. Dieſer wolte / wie oben erwehnet worden, es mit Durchaus 
dahin bringen, daß bey dem Pacifications⸗Reichs⸗ Tage votiret werden ſolte, nach⸗ 
dem man ihm aber mit trifftigen Raiſons remonftriret, daß es tego nicht de tem- 
pore wäre zu votiren, (o gieng er gar malcontent aus bet Verſammlung hinweg, 
beklagte fich auch hierauff bey dem am 15. Martii zu Warſchau gehaltenen Rela- - 
tions⸗kand⸗Tage in einem Schreiben, daß man ihn bey dem juͤngſten Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu feinem Voto nicht wollen kommen laffen, doch wuͤnſchte derſelbe, daß die 
verſammleten Stände bey dem geſchloſſenen Frieden und ihrer alten Gerechtig⸗ 
keit lange verbleiben moͤchten. Die andern, denen der neugeſchloſſene Friede 
nicht in ihren Cram dienen wolte, waren die von der Cron ⸗und confœederirten Ars 
mee abgedanckten Trouppen. Dieſe lieſſen es nicht allein bey den Droh⸗Worten 
bewenden, fondern vagirten auch in dem Lande Troup⸗Weiſe herum und thaten 
hin und wieder greffe Schaden. Allein ſobald Ihre Königliche Majeftär folches 
erfuhren, fo liefen Sie aus der Cron⸗Cantzley an die Staroſteyen Briefe abgehen, 
und gaben ihnen Befehl, ſolche Vaganten durch Huͤlffe der Cron⸗Trouppen, wo 
fie nur anzutreffen waren auffzuheben. So ſchrieb auch der Fuͤrſt Dolgorucky 
an ben Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herren, daß, weil er wegen des neuen Auffruhrs derer 
ad Computum nicht gehoͤrigen und in einigen Woywodſchafften herunmſtreiffen⸗ 
den Fahnen Nachricht Hätte, felbiger genoͤthiget wäre, die Rußiſchen Trouppen, 
zu Confervir-und Maintenirung des Friedens, in Polen anzuhalten, und nicht 
ausmarchiren zu laſſen; Es antwortete aber der Cron⸗FJeld⸗Herr darauff daß er 
mit ſeinen Cron⸗Trouppen bey der neuangehenden Unruhe, von welcher man 
doch noch keine rechte Gewißheit haͤtte, ſelbſt im Stande wäre, die Malcontenten 
zu ſtraffen und aus dem Wege zu räumen, hielte es alſo nicht vor noͤthig, fid) der 
Rußiſchen Huͤlffe zu bedienen. Der Cron⸗Feldherr that auch das Seinige durch 
den Herrn Obriſten Myre redlich dabey, und brachte durch Auffhebung einiger 
ad Computum nicht gehöriger Partheyen es dahin, daß fid die uͤbrigen eines bef 
fern beſonnen, zum Creutz frohen, und Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt demuͤthigſt 
vorſtelleten, daß fie, aus Mangel fernerer Dienſte, nicht leben fónten und folglich 
aus einer halben Verzwelfelung zu dergleichen gefährlichen Anfchlägen wären 
verleitet worden. Ihre Königliche Majeftät, wie fie ſich lederzelt gegen die Pol⸗ 
niſche Nation als ein langmuͤthiger und gnaͤdiger Vater erwieſen, alſo wolten ſie 
auch dieſe deute nicht ohne beſondre Merckmale Ihrer Vaͤterlichen Sorgfalt von 


E 
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fich laſſen / fondern brachten es bey ber Republic dahin, daß erwehnten halb ver; 
zweifelten Leuten, viele hin und wieder durch den langwierigen Krieg wuͤſte ge 
wordene Stellen zur Wiederanbauung eingeraͤumet und gegeben wurden. Die 
letzten unter denen, welche einiges Miß vergnügen, nicht ſowohl über den Frieden, 
den fic längſt ſehnlich gewuͤnſchet, als den IV. Articul des Friedens⸗Tractas bez 
zeigten, waren die in Polen wohnenden Proteſtanten, oder / wie fie daſelbſt genen⸗ 
net werden / Diflidenten, Sie hatten es auch nicht wenig Urſache über ben Inn⸗ 
halt erwehnten Articuls ombragirt zu ſeyn, als wodurch ihre durch die Reiches 
Geſetze feſtgeſtellete Sewiſſens⸗Freyheit, allem Anſehen nach, in groſſe Gefahr 
geſetzet wurde. Sie ſtellten deßwegen an gehörigen Orten vor, daß fie ſeit Anno 
1575. mit den Roͤmiſch⸗Catholiſchen im Lande in einer genauen Vereinigung ges 
ſtanden hätten, ja daß ihre aus dieſer Vereinigung flieffende Gerechtſame denen 
unbeweglichen Reichs⸗Geſetzen wären. inferiret und durch allgemeinen Confens 
approbiret, auch durch die langwierige Praxin dergeſtalt befeſtiget worden / daß fie 
ohne die gefährlichfte Crifia der Republic nicht koͤnten immutiret, oder gar annul- 
iret werden. Sonderlich ſchiene ihnen ſehr gefaͤhrlich zu ſeyn, daß fie unter bie 
Meichs⸗Tribunalien folten gezogen werden, wovon (ie doch durch ausdruͤckliche 
Conſtitutiones de Ann. 1573. 1587. 1632. 1648. 1668. und 1674. befreyet wären, 
Ihre Beſchwerungen beſtunden darinnen: Man ware gewohnt in dergleichen 
judiciis öffters aus caufis fecularibus ecclefia(ticas zu machen / und erinnerte man 
fib, daß eine der Röͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethane Perſon von einem 
Dillidenten, Schulden halber verklaget, biefelbe aber auch loßgeſprochen worden; 
well man den Kläger einer Blafphemie beſchuldigen zu können Gelegenheit gefun- 
den, welche Exception faſt bey allen Gelegenheiten angebracht und mit allem Fleiß, 
ja ſo zu reden mit den Haaren herbey gezogen wuͤrde, ohne daß man die zu einer 
Blaſphemie gehörigen Umſtaͤnde ſattſam überlegte. Hlerbey führten fie bie hatz 
ten Preſſuren an / womit ihnen die Roͤmiſch⸗Catholiſche Cleriſey Tort gethan, als 
fie ſelbigen hin und wieder die Kirchen weggenommen, die nledergebrannten, 
oder baufälligen Kirchen nach der (eigen und ihnen beliebigen Façon zu bauen, 
ja gar den GOttes⸗Dienſt weiter fortzuſetzen verboten, und fie an allen zur Exerci- 
rung ihrer Religion gehörigen Solennitáten verhindert. Ferner berufften ſie ſich 
auff die auffgerichteten Vergleiche, welche von denen Erkrund Biſchoͤffen waren 
unterſchrieben und vor billich geachtet worden. Mit dieſen Klagen wendeten 
fib die Herren Diffidenten auff den Reichs⸗Tag, auch zugleich an die Daͤniſch⸗ und 
Preußiſchen bey dem Königlichen Polniſchen Hofe befindlichen Miniltros, und ct 
ſuchten jenen um Hülfe; dieſe aber um nachdruͤckliche Interceſſion, welches die letz⸗ 
tern zwar thaten, aber wenig oder nichts erhielten. Das gllerſicherſte Mittel 
Qa 3 i ſchien 
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ſchien bep folden Umftänden vor die Diflidenten ju fent; fid) dißfalls der Weltge⸗ 
prieſenen Gnade Ihrer Königlichen Majeftär, die niemanden betruͤbt von Dero 
Angeſicht weggehen laͤſt / lediglich zu uberlaſſen. Sie traffen es auch mit ſolcher 
Reſolution gar wohl, indem zwar der IV. Artic. des Friedens nicht aboliret / idog 
ihnen durch Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt aus der Reichs⸗Cantzley folgende nachdruͤck⸗ 
liche Verſicherung ertheile wurde, i l 


Ihrer Boͤnigl. Majeſt. in Polen allergnaͤdigſte Verſicherung vor die 


Diſſidenten in der Religion in Polen, wegen ihrer Religions Sreyheit. 


: A Ugotus der Andere, von GOttes Gnaden Köntg in Polen, Groß⸗Hertzog in 

Litthauen, Hertzog in Reuſſen, Preuſſen, Maſovien, Kiom, Volhinien, Podo⸗ 
lien, Podlachien, Sieffland, Smolensko, Severien und Czernſchow, Erb⸗Hertzog 
in Sachſen und Churfuͤrſt. Thun allen und teden, denen daran gelegen, durch ges 
genwärtigen Brieff zu wiſſen. Ob wir zwar der Meinung find, daß zu stabili⸗ 
rungdes Friedens unter denen Diffidenten in der Religion, in der Crone und 
Groß⸗Hertzogthum Litthauen, über die alten und neuen Confeederationen und un⸗ 
fte Pacta Conventa nichts weiter koͤnne erfordert werden; So haben wir doch, 
aus gnaͤdigſter Neigung / dem Wuͤnſchen und Verlangen der Diffidenten ein Gui 
gen zu leiſten / damit fie nicht in ben Gedancken ſtehen mochten / die Gleichheit unter 
dem Adel und ihr Ruhe⸗Stand waͤren durch die dem ietzigen Tractat einverleibte 
Articul gekraͤncket worden, uns bewegen laffen, und declariren hiermit daß erwehn⸗ 
te dem Stactat inferirte Articul denen Confcederationen von An. 1573. An. 1587. 
A. 1632. A. 1648. A. 1668. A. 1674. und A. 1697. auch unſern Pactis Conventis, in 
fo weit fie denen Diffidenten in der Religion dienlich ſind / mit nichte zu einigem 
Abbruch gereichen follen ſondern wollen erwehnte Diſſidenten bey denen in bemeld⸗ 
ten Confederationen beſchriebenen Freyheiten, nach ihrem Innhalt (der eben ſo 
gültig ſeyn (oll, als wenn er hier inferire und ausgedrückt wäre) conferviren, und 
fie dießfalls gegen alle Stände, Officiers und Gerichte ſchuͤtzen. Des zu Urkund 
haben wir gegenwärtigen von uns eigenhändig unterſchriebenen Brief mit dem 


Reichs⸗Inſiegel befeſtigen laffen. Der gegeben ift zu Warſchau am z. Tag des Mo⸗ 


nats Februarii,nad) Chrifti Geburth im iyten/ Unſers Reichs aber im 20, Jahre. 
AUGUSTUS REX - | | 
(L. S.) 

; ` Mattheus Uliak, Enfifer. Braclav. Sac, Reg. 

Maj. Ag. Maj. Regni Secret. f 
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Wodurch denn auch dieſer wichtige Kummer geſtillet und der Friedens⸗ 
Schluß durch ſchleunige Execution der ſtipulirten Articul erfuͤllet, das gantze Land 
aber, nach voͤllgem Ausmarch der Sachſen, in laͤngſtgewuͤnſchte Ruhe geſetzet 
wurde; wobey es auch der GOtt des Friedens nach feiner hochberuͤhmten Båter 
lichen Barmhertzigkeit beftändig erhalten wolle. Ee 

Zum Beſchluß muß man dem geneigten $efet noch eine gewiſſe Prophezeyung 
communiciren / welche zu Zeiten Sigismdndi III. fell verfertiget, und bey denen 
letzt der tange nach beſchrlebenen innerlichen Troublen zu Cracau in dem Archiv 


gefunden worden ſeyn. Selbige ift folgenden Innhalts: 


En frater, quamvis procul abs te mittere Prolem 
Polonix Regno, tibi funt. eonſiderandi, dA FX OUO 
Primus adeft horum V. (Uladislaus IV.) gentis profecutus amore. 
J. ©: (Jo. Cafimirus) non ornat regnum; nec M. (Michael) diu regnat. 
J. (Johannes) moritur, poft-hunc A. Rex fit cum Domino, qui 
Incipiet forti Zelo: bene fingula fient. 
Ille animam perdet bellando pro grege Paſtor 
T. tust E. que luct, S. C. M. fponte pateſcent 
` Atque H. L. aperient, pro tunc altaria facra 

3 Tempore, quo fiet novum cum Principe Sedus. 
Aquila nigra biceps, alba. pereunte, fegustun = = 
Juncta Lechis et fic pereunt nunc fecula Regno, ———— — 


Man hat ſolche in einem gantz neu verfertigten Mänufeript eines gewiſſen 
Polniſchen Autoris gefunden, und kan niemanden die Gewehre thun, ob ſie ge⸗ 
gründet (ey, oder nicht, noch bejahen ob dieſelbe ächt, oder ſupponiret fey, Es giebt 
dergleichen Prophezeyungen von ben Polniſchen Koͤnigen mehr, deren Deutun⸗ 
gen man, wie bey dergleichen Dingen gewohnlich ift, ex Poft facto gemacht und 
öffters recht mit den Haaren herben gezogen; Doch ift auch nicht zu láugnen, daß 


dieſelde ie zu weilen zugetroffen. Kuͤafftige Dinge zu wiſſen, hat fid) bloß der ſo 


alles erſchaffen und noch erhält, vorbehalten, der allein weiß die Wege derer Ger 
ſalbten, und hat auch dem Königreich Polen beſtimmet, wie viel und was 
es noch vor LU! ſolle biß an der Welt ; 


a ied t xd 


* 0 (Je à de 


Drud- Sel, 


pag. 79. lin. 18. leg. wann vor was 
80. lin, rs. leg nichts vor nicht 
; 26. leg. hoffte vor hoffe 
82. lin. 2. I. Geſetzmaͤßig vor ge 
ſetztmaͤßig ; 
- - 17, l. moͤchten vor möchte 
35. l. fich beklaget / iſt etc. 
$4. lin. 23.1, daß weder 3. oder etc, 
85. lin. 18. I. beſcheidenen. 
86. lin. 4. I. zu zertrennen getouft, 
87. lin. 4. I. Culm. È 
lin. 33.1. Benckendorff 
88. lin. 26,1, Ouverbeck 
lin. 30. I. Se. Excell. 
n. 38.1, ja fie endlich ſelbige 
90. lin. 7. I. Tarnogrodiſchen. 
lin. 31. I. Berner. 
93. lin. 24: 1. Towarſiſchen 
- lin.25. I. Rybinskiſchen. 
96. lin. 16. dele die von ihnen præ- 
tendirten 
97. lin. 15. I. und vor um 
23. L habenden 
99. lin. 17. 1. dieſen 
101. lin. 30.1, koͤnten. 
103. lin. pen. I. Czernichow 
104. lin. 2.1. Um 9. lir, 2 


pag. = lin, 15, I. mutueller Bewillkom 


mung, : 
197. lin. 14.1. Unſrer 
- lin. 3o. I. Wladislaus 
109. lin. 23.1. wurde 
110. lin. 30.3.1 Romanowski 
112. lin.2.1. Seine Koͤnigl. Majeft, 
120. lin, 13. I. Jacob Heinrich, 
122. lin. 13, I. Lenezycz. 
123. lin. 20. I. Boguslawski, 
225. lin. 17.1. binnen Zeit 
128. lin. 21. |; 24000, Tympffe. 
129. lin. 1o. |. welchen 
130. lin 22.1. Propoſitions) accor- 
dirten Plans inferitef find; auf 
welchen Plans Fundament &c. 
131. lin. m, I. Seine Majeftär, 
- lin. 15. l. Sentiment 
132. lin. 33.1. Se, Könige, Majeſt. 
133. lin. 22. l. Se. Maj. item lin. 27. 
139. lin. 3r. I. Tuition 
144. lin. 17. I. Leſczynski 
147. lin. 15. 1, Republic 
- lin. 24.1. gebrauchen werden. 
148. lin. 4.1, zur Poſpolite Rufcze- 
ni 
155. lin. 11. I. hätte, 


Die übrigen leichten Druck Fehler, fo den Verſtand der Sache nicht cor. 
rumpiren z. E. falſch angebrachte Piſtinctiones, verkehrte und falſche Buchſta⸗ 
ben, fo bey dem auswärtigen Druck, in Abweſenheit des Autoris, hin und wieder 

eingeſchlichen, und hier in der Eile nicht bemercket worden, wird der ge⸗ 
neigte Leſer ſelbſt graft zu corrigiren be⸗ 
à leben. ; 
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